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Unter illen Vetsn^hen » ^reiche rbn F a b a o H T •h 

ASH I)» VON HlTBIBOLBT c) , mir 4)^ TON Ar- 
VIM#), D^SORMES/)» ReINHOLO^)» WOL« 
I.A8TOM Ib)» JaeGERI), BoaTOCK*}f WiL« 

«) S« G t £ B B R T*s AnBAUn der Physik, B, IV* S. 41^. 
i)8. TOR HoMBoLDT^f Vfrtuclie üW di* gor«lu« 

Alaskel • und Nervenjktw n. •• w« Poten nRd fierlia 

^797- 8« B. I. S. 472. 
^) S. d a • el\> 1 1 . B. L S. 4^4« 
d) 8. G I X. B B A T*s Arniftlen« B. IT. 8. gi — g). , und RieliBd 

Bejirlga aar niLhem Kaantnisf des GalyaRismas a. •* W* 

B. L är. a. 8. 243 -^ 261. ' 

«) 8. G z t BB R T^s AnnAlati, B. V- 8. ia* 
/) 8. daselbst. B. IX. S. 21 — a5. 
g) 8. daselbst« B. X. 8. 501* 
ir) 8. daselbst, B. XI. 8. io5. ü. L 
s). 8. da I e 1 b s t , B. ^r« 8. agfi. 299. v. 1. 
ftja datelbii;«B.XII. 8«48»-^48S« 
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• OH I), TREviRANce *•), Gauthe.kot, «), 
BoissiERo}^ Lag RATE p)y und anderen, über 
die che'mi sehe Wirksamkeit der einfa» 
eben Galvanischen Kette und ihrer Aequi- 
Tslente»« bisher sind angestellt MM3rdeii» zeichnen sich ' 
die WoLLASTO Nischen q) » nachher, von* P i x t a - v 
E o und A L D I N I r) und noch mehr von I z a r n s) ' 
in der Art ihrer Anstellung verbesserten , durch den 
ausserordentlichen Graä ,von Stärke der Wirkung» 
und die Nettigkeit des Phfoomcns überhaupt, ■ vor 
allen aus* . 

WoLLASTON wie A L D I N I schreibcu zu ih* 
Ten Versuchen , wo man verschiedene Metalle unt^r 
Säure' in Berührung bringt, diese noch immer sehr 
▼erdünnt vor , und hey Schwefel • ,und Salpetersäure 
Ist dies auch bis auf einen gewissen Grad durchaus 
»öthlg. Operirt man hingegen i&it Salzsäure, ao 
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S. da»elbft. B. XTV. S. asa S39. 

fl»} S. Noffdischai Archiv far Natur - und AraaeywtM«»« 

•chaft » Tox^ P F A V F und 9 c h e s L • B. I. S. s6o — »62» 
n) S* KBxnfioin'f Geschichte des . Galvanismut n««h 

S D B d a.'» ,^Ahth. II. S. S92. 293. 
•) S. Journal dePhysiifus parDi^LAMETHERlE« T. LU. p. 453* 
p) S datelbst, Prafrial XI. p; 141. 14a. und Thermidos 

XI- p. 475- 
q) S. Gilb xHT*s Annalen, a. a. O« 

r) S. des teil Essai theorique ei expMmentale tur te Gälva* 
\ nisms, Paria. An. XU- "~ 1804. 'Q. T. I. p* 319 "— 3ai.» 

und PI. \U tig. 6. 
a^ S. dessen MoMuel du Cahanitme. Paria« Axt« XU. — * 

1804. Ö. p. 139 — '4i.» and Pi. iVl Fig. 69. (Vergl. auch 

tchon WoLLAtTO» daselbst* p. fQj — 158. »-^und 

PL 17. Fig. 66. 67.) 



kann man sie » und selbat zum-grosfen Vortfaeil dea 
Versacha» im aelbigen Grade der Conceniration an* 
^wenden « in dem man sie » ala Spiritue Salia comma* 
nia nnd fumana « in den Officinen antrifft« 

£e ist in der That für den , der ihn noch nicht 
gesehen hat* ein äaaserit überraachender Veranch», 
auf den Boden eines Glaaes mit mehreren Unzen sol- 
cher Salzsäure» etwa einen Doppellouiad^or zn thun» 
nnd dann eine Zinkstan ge durch die Salzsäure' 
dem Golde nahe » und endlich mit ihm in Beruh* 
rang zu bringen. . So lapge Zink und Gold aich 
noch nicht berühren» bleibt letzterea ganz ruhige 
nnd^ersteres bloss giebt während seiner beginnen- 
den Auflösung dieselbe Menge Hydrogengaa» die ea 
auch ohne die Gegenwart jenes Goldes in dieser Säu^. 
re gegeben haben würde. Sobald man aber beyde 
mit einander in Bef'ührung bringt, erhebt sich nun 
auch vom Golde, ohne^d^ss es dabey im mindesten 
angegriffen würde , ein ungeheurer Strom von Hy« 
drogengas in grossen Blasen« Man hat von diesem 
Golde ^ine Gasenibindungi wie man sie bej keiner 
Säule selbst von looo und sooo Lagetii wenn sie 

•s. 

auf die gewöhnliche Art mit Kochsalzauflösung, oder 

auch der bessern Mischung aus dieser, Lacmusdecoct 

und Galle» gebauet ist» an irgend einem Drathe se« 

hen wird. Bloss die Gasentbindung einer Säule von 

■ . 

Aooo Lagen» die mit concentrirter kalter Salmiack- 
auflösung gebauet ist» welche aber auch das höchste 
ist» was mir von chemischer Wirkung beym Galva* 
nismua bis jet^t vorgekommen ist» übertrifft, sie in 
den ersten Zeiten der Wirksamkeit dieser Säule. 



% 



<* 



Im Augenblick , als man die Berührung der bey- 
Ben Metall^ ivieder aufluebt» schweigt auch sogleich 
Jwe Gasentbindung totaU 

Fiatina statt Gold, gxebt noch heftigere Wir- 
iinng, nur dass ich diese nicht in so v gössen Massen 
anwenden konnte 

Silber, Kupfer, Stanniol geben söhwä« 
chere, immer aber noch aelu starke Wirkung 0» ^ 

L5sst man , wie A i* n i n t , die Kette ohne ZvfU 
Bchenraum in eine mit Zwischenraum >) auf» d. i. 
verbindet man s» B. Zink und Gold oder Fiatina aus* 
eer der Säure zu einem Winkel, dessen Schenkel 
man, einen nach dem andern. In die Säure ein« 
taucht, ao ist die Wirkung gleichfalls schwächer» als 
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t) In allen dieien Verinchen Esigte d^r Zink, nach clerBo« 
Tülinuig mit dem andern $ bloss Hfdrogen gebenden Ma* 
tall'y merklich keine ittikere« auch keine ackwächere 
Gaientblndung, als zuvor « wohl aber nimmt seine Aa£. 
lösung in der S&ure an, nnd ein Stflck Ztnk mit 60I4 
unter SSore in BerCLhrung, ist weit eher aufgelösst« als 
für sich» ohne diese Berührung. Offenbar rührt dieses 
Mehr der Auflösung von der Oxydation, der Oxygen» 
bildnng her« die am Zink zufolge der geschlos- 
senen Kette Statt hat, und der AiitheUHydrogen« der 
am Golft tt. s. w. erscheint« ifl derjenige, der jenem Oxy- 
den, Was Folg^ der Kette ist» entspricht» und» wie es 
scheint, nicht mehr noch weniger. Das».) was auch oh* 
ne Kette su dem Oxygen gehört» welclies den Zink 03(y- 
dirt» bleibt am Zink» 

V 

sr) Vergleichs msind'BeytrIgs Bi I. Sc* a» $« 86. 8. 2^9. 
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sie in den Torigen JSetten ohne Zwiscbenranm ge^ 
weten sejn würd^» welche S&ure man auch nehme« 



Man T e r d an n e die Salzsäure so Wtitt dMisEi« 
pen binnen kurzer Zeit darinn , wenigstens nicht mit 
Gafentbindong, apgegriffen wird. Mit zwcy bis 
yier Mal, Wasser wird dies ohngefähr der Fall sejn« 
Man fülle damU zwej Gläser» verbinde, beyde durch 
^inen Winkel yon Zi^k und Gold» un4 dann bey« 
de noch einmal dprch einen grössern von Oald und 
J^ink, sp> dass im einen Glase wie im andern ver- 
schledene Metalte sich gegenüber kommen. Man 
)iat eine kleine S&ule oder Batterie» ein^Aequivalent« 
•▼on zwej Lagen 4 und die Action ist ohngefähr die 
^ op p e Ite VW der bej bloss eineip \Vink^ ode^ einer 
e^laf hefi , I^ette^ 

Man kehre den kleinem Winkel von Zink und 
Ooldum, so dass fan ehien Glase G 1 d und O o 1 d r 
hn andern Zihk undZink, inbeyden also gleich» 
artige Metalle» sich gegenüber sind» und im Au* 
genbllck schweigt aUe Actton. Bloss an den beyden * 
Zinkstangen fährt die Oxydation und Oasentbindung 
fort» die auch ohne Kette axK ihnpn Statt gefunden 
haben würde. 

Mau ziehe d^n mitUerp. (kleinem) Winkel oder 
]ßogen von Zink und Gold heraus» und hänge an 
seiner Stelle einen bloss aus Elsen bestehenden ein* ^ 
Die Action beginnt , un^ ausser der Oxydation am 
Zink und. dem Hydrogen ani, Gold, hat m^n.am Ei- 
fQP, ^^n^ Z^nk gege:5i über, G46entbindang 
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ohne Oxydation» dem Gqlde gegenüber, Oxyda« 
tionohne GasentJiinduDg. "" 

Hängt man 9 Statt des Eisens» einen gleichfalla 
homogenen Bogen von Silber oder Gold ein» so 
^istctie Actione geringer , und beym letstem gar fast 
Nttll v). Hängt man aber Zin.n oder Zink ein,' 
so ist sie weit stärker als beym {.isen , nnd beym 
Zink die allerstärkste; nur dass am homogenen 
Bogen» wegen der Wirkung» welche die Säure sclion 
für sich auf ihn hat, die vorhin beschriebenen Po- 
larphänomene nicht mehr so deutlich, oder nur al* 
lein da » sind. 

» * 

Im Allgemeinen habe ich die sämmtlichen yo* 
rigen Phänoinene , immer in der Ordnung getroffen, 
dass sie bey Salpetersäure stärker» als bey 
Schwefels äure, bey Salzsäure aber am stärk- 
aten<«ind u^}. 

/Dass bey Salpetersäure, Statt des Hydro* 
^ens» sich überall Salpetergas entbinde» versteht sich 
.vpn selbst. . . 

In einer Auflösung von gereinigter Fot« 
^scbe in gfeich crielem Wasser geben Zink und Pia- 



v) Aa6h.«J A E o E K fand an einer Slule aa& Gold und Zink von 
swölf Lagen , in welclien jeder feuchte Leiter aus iwey 
Schichten, sw^itcben welchen ein am Rand ganc tirock« 
Bei G o 1 4 • t tt € k lag , heitand , nicht die mindeste Spur 

. von chemitchet Polar - , noch einer Centralmrkttng* 6« 
G I z. B E f\ t!*8 Annalen». B. ^IIL S* 432. 

11^) Die. P Kino mens nemlich ; denn was den' Wer th 
der Action becrift» ist er auf jeden Fall bey Salpeter* 
i&ore starker • als bey Salz • wid Sph-w ef eltftnre. 
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tint für A?h t keinea t etwas in der Zeit von einigen 
Minuten Beni«rkiichet. Bey ihrer Berührung unte« 
der 4tt.iOtnng aber» e x 7 cl i r t e sich der Zink, nnd 
die Platin a besetzte sich über und über mit Gas'» 
doch kam es hierbej . bu keinem Str5men desselben« 



[t man in niässHg starke SalzsäureStan- 
niol» und berührt diesen mit Pia t in a • so giebt 
d^ Stanniol kein Gas » sondern o x 7 d i r t sich blosst 
die Platlna aber giebt bloss Gas. Berührt man hin* 
gegen den Stanniol» Statt der Fiatina» mit Zin^k» 
•p giebt der Stanniol Gas ohne Ox7dation» Wel- 
che sich jetzt vielmehr^auf den Zink wirft» und s(i 
der ohne Kette )iddirt. 



. ( 



Bringt man» unter Salzsäure» erst Stan» 
niol und Piatina in Berührung» und darauf den 
Stan^ilol dieser Verbindung noch mU Zink, so ge« 
ben beyde (erstere) Gas» der Stanniol aber sehr wenig» 
und die Piatina sehr viel. Verbindet man den Zink 
mit der Piatina» %o giebt sie ebenfalls viel» derStan» 
niol aber mehr wie vorhin. — Viele andere Versu* 

\ 

che dieser Art sind £iir die Beschreibung tu weitläuf*. 
tig» ihre Anstellung aber ist unterhaltend^und lehr* 
reich. « . 

, Verendet man kr7stallisirte8 Magno« 
-^i^rt^oxyd (strahliges Graubraunsteinerz) mit 
i^ink» unter Schwefel« oder Salzsäure» so 
giebt das Mag|^iumox7d » obgleich es H7drogenpol 
ist» J^ein Gas» sondern verliert seinen Glanz , wird 
blind» und nimmt an Gewicht 9bt Dieses Ox^d oh» 
i|e Ziftk so lange in d^e Säure gebracht» erhält seinen 
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. 01aaz« Man sieht » das Hydrogen, waa^ftie Kettd 
am Oxyd giebt , desoxy dirt dasselbe zum Theil, nnd 
man vfhd überhaupt gewahr.» wie Metalle 9 loh^ 
Jleisabley u« i. w, , die man za Mischungen aus 
Jlfagnesiumoxyd und Saure aetaft, fiaWaniacheB 
\y' ^ i s e wirken« 

, Sllb.ex mitöold oder Flatiaa unterSalzi 
f ä u re zusam^men gebracht , giebt keine bemerklicha 
Spur von WirkuDgi^ upt^r Salpetf rsäuxe abes 
fogleich und sehr vieh Bley qiit Piatina, £i« 
a^nmit Platiaa, unter &alzsäuTe, gaben wen 
|iig, vnter SalpetersSt^re aber mehr und vieU 
Versuche, auf deren Wichtigkeit ich ia de« Fdlt 
ffe zurückkommen werde. 

Eben iso sonderbar fürs erste war, dass efai 
Amalgama aus zwey Theilen Quecksilber und ei^ 
nem Theil Zink, mit Piatina, auch andern Me- 
tallen, und in Salzsäure^ weit wehiger Ac*. 
tion gab, als Zink mitSlatina, und doch «teht 
jenes Amalgam^ in der Spannungsrethe der Leiter er'* 
ater Klasse we^ unter dem Zmk, d. u wird noch mit 
' ihm sehr positiv , steht also weiter von Piatina oder 
•andern Metallen ab, als 2ink« So verhielten sich 
' auch andere äu Positivitä.t den Zink weit übertref. ' 
fendb Amalgan\e, wie z. B« aus zwey The ileu 
Quecksilber, einem Theil Zinn und einem Theil 
* Zink 1^ (KiENMAYB a^shes Amalgama ) , aus zwejr 
^ Theilen Quecl^silher, einem Theil Zi^k und einem 
7heil Bley , ans zwey Theilen Queekailber , einem 
1W\ 4^)Q^ «94 ^n^n\ Th.eU Bley^ und ans drey 
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Theilen Qttecisailberf einem ThSil Zink« einem Theil 
Zinn und einem T^eil 91^7* Ja sogar, als letzte« 
res mit Zink unter derselben Säure zusammenge- 
bracht wurde« wurde bej der Berührung bejder die. 
Ox^rdation und Gasentblndung, die auch ohne Kettt 
bej beyden, (doch b^eym Zink mehr, als he)r dem 
Amalgama)» Statt hattet nicht am Zink, sondern 
am Amalgama» schwächer » (der Oxjdationspro- 
cess desselben durch Hjdrogen, was zu Folge de« 
Kette apa Am^Ugama auftrat, geschwächt). Und 
doch gab dieses Amalgama mit Piatina m e hr Ac« 
tion , als die Verbindung von zw^j Theilen Qüeck- 
ailber». einena Theil Zink und einem Theil Zinn» 
oder das Kienmajer'sche Amalgama» niit ihr; ganz 
wieder der Spann ungsreihe jener Anialga* 
zn e unter «i<;h angemessen xj. . 



x} 8. dief e 'Spannttngtseiha der gentnnten Amalgame in 
Gii-BVii^T*! AnnaUn, B. XVI. 8. 504« s in' welchem 
Joon>Al i^h ftbathanpt (B. XVI.) 8, 395 — 3^9* • naph 
einer correctereii Aultteliang der Spannungsr^iedarrei» 
ter. ertter Klaite S. igg^t aaf VeranUitung dei Palladium 
des Herrn CMExuErix» nicht blosi die.« welche die 
Amalgame YflKteh ied ener Metalle» tondern 
aneh eine Menge and^rerBüIeta Uta i t c h un g e^ » 
unter ^xcL sowohl» ak in. TfEbind^ng i^t jenv Raihe» 

bilden, dargeatelk kAbe. 

I 

Mi^a e^inn^rc siph yiellelobt dar intereltv^ten R^tuI* 
täte noch» welbbe diese Arbeit geliefert bat. T)a ich 
mich in gegenwärtiger Abhandlung mehrm^li. auf tie su 
berufen haben werde, will ich dem Leter ihr Andeukcn 
dvr^h die Berichtigung einet Factunit *ert)euer^« was 
44asalben i^ov t^b n.^ikem b.ss^ti£9^ ^'^.ip. 
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Doch ich komme zurück auf d«8 Ganze dieser 
Versuche» die» wie der Galvaniamus überhaupt^ 
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^ Am angefahrten Ort Seite -^qj. , in 2. XI. • hatte ich 

^.gefunden» dass Ton den 17 dmelbit a^igegebenen M i • 
• cbungen ans Zink und Zinn» nur die mit ^ }^ 
^{f » und J^ ZinA , (oder No. ibis3), unterhalb dem 
Zink ticb zeigten« d. i. an ihm — £ erhielten« Ich ha. 
be diese Verniche mit den nemlichcn Pie^bn» welche 
ich damaA anwandte» vor Kursem wiederholt, und die 
Resultate sind • -<- selbst in Hinsicht der Reihe » weicht 
•änmtiicbe 17 Metallmischungen unter sich bildeten» 
(S. 308 und Tab, IV. Fic. 3.), nur bis auf kleine schwer 
%ik ^rectiHcirende Uüterscuiede, «• dieselbe^ geblieben. 

Gewohnt indess, die Angaben anderer Physiker » SO 
lange» bey toheinbarem Widerspruche, hoch irgend eine 
Ausüucht möglich ist, für wörtlich wahr xu nehmen» 
wollte mir die Art, wie meine Resultate denen auf an- 
derem Wege erhaltenen, eines Volta (s. Gilbbüt'! 
Annalen» B.X. S. 425.), öurt^oN» Dktbux» Vau- 
q t; EL I M und S A o E (JnnaUsde Chimie, T. XLI, p. i7aO> 
MaAkghaux (s. Gilb. Ann. B. XIV. S. iftoj» be- 
^onderi aber Rbiahold (s, dessen Geschichte des 
Galvanismns nachSüE» Abth.-II. $.33.)» entsprachen» 
i>ich,t alle GenOge.leisten« 

Ich' Liess daher sunächst die Zinkziunmischungen 
No. 7, &*^» 10 und si Cß, 307.)» d. i. die» in denen 
Zink und Zin'n in dem Verhiltniss Yon 4: a» s; a» 
* » : & , 1 : 7i und i : 4* sundei^» jede zu 24 Platten der» 
selben Grösse und Form» in welcher ich gewöhnlich auch 
die Zii^kplstten anwende (vergl. Gilb« Ann. B. T^IL 
6. 374.)» ausgiesten.'um sie darauf theils mit Platten 
aus dem nemlichen Zink, von dem lu diesen Mischnn* 
gen genommen worden war, theils die rerschi^denen 
Hummern dieser VerieCsungen unter sich» in SMuIen tu 
1^^ Lsgen^ wo schlechterdings keine Unsicherheit im Re* 
suliat n^ehr fibrig bleiben kann» au untersuchen Das 
Reagens dabey waron gehörig pr&parirte Fcösche » di« bt- 



\ 
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^eit mehr deDA zwanzig Jahren nicht mehr neu aejrn 
dürften , wenn man defi Versuch , welchen der ver« 



rsitt tait lingerer Zeit, theilt Ton telbit« th'eilt dardi 
Hülfe einer gewöbnlichen VoluitcheB Slule (t. Gilb, 
Ann. B. XVl. S. 587. Anm^X sum leuteff Zam^ndo äer 
BriegbarKeit» xu dem Nck i«, oller deriogenannt«nZink- 
•rregbarkcit, (vergL daielbtt 8.521.53401 turflok« 
gekommen waren, 'Der feuchte Leiter ^in der Slnle was 
Pappe mit Brunnenwu^to« 

Alle dieee Mit.ckani:en ron Zink and 
Zinn, No. 7 !>>• 119 fielen jetsi »««erfte<& den 
Zink« wardeji poiffie mit ihm. « 

Auch kam dies nickt ron einen besondern Umstände 
her, den etwa die Siule, alt solche, mit sich gebracht 
liicte; die. nnr weit mahsameren Yeriuch^ mic der ein« 
fachen Keue, gaben dasselbe Resultat. 

Femer war die Reihe, welche diese f Anf Yeitttsan« 

# 

gen' wieder unter eick bildeten , nicht mehs : 

f • • • . 10; 11; 7; 8; 9 • . • •'— 

Wie in gedachten Annalea« B. XVL S. $0^» ton« 
dem: 

.Folgende Figur: 



•totbette FbNTÄKA iti seinen Räeherckes phyiiifius 
jur la nature de Vair nürcux ^t de fair dephlogisti* 
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sft ^na l&cli'eYhft >de^ ni'6giicliflii Verbirtdongen Jer VtMg^ 
fübrteii Vert^tzungen unter »ich %md mit dem Zink» wa» 
ith mehrere Male 'darchgearbeitet , und ia eeinen gros* 
•en DfJSer^b^en auch inii de'm Conden'fatOr lieitätigei; 
liabe, 

Wohvr ab^T d«r lo grone Unter fbhi cd it wi- 
schen dieeen und den früheren Resultaten, da doch be)r» 
tie gleich gut rerificirt sind ? 

' Kaum sollte man glauben^ dass No. 7 bil li uk 
t& I X. b £ R t's Anrtalen , B. XVT. d. 307, » (und damit eintt 
ganse Menge änderet Zinksinnmischnugen svgleich), ntic 
\iarutti nicht. auch, "wie No. 1 bis 5» unterhalb, soa« 
^ern ' o b e r hm 1 b den Zink' selbst fielen « weil die&er« 
(dai Stflck desselben, ^as ich in Jen eh VeVsücheh an* 
wandte)« mit damals «nbewus'stt und wie ich erst nach« 
ber hemnsbraehte , yom Arbeiter^ am Ende des iGnSsei 
^er Mischungen jffo» 1 bis 17, indemselben, obgleich 
^t MWtwder ^ei^einigteli" Tiegel • sum Giiiit tu gleichic 
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4fui. PaVhi iV76. 8-i (vergleiche: Hctm AbUt 
Fe^i^ Font ana physische Unterauthungen über 



\w^ • tm j I ■■ II ■! 



Form mit jerata, war gtebbiboli'tli worden» in wolcbnii 
vorher jeni» getchmöl^on worden waren. Die hierbey. 
vorgegangene 9 nnd nnr sn einem inttertt geringen Idrt^ 
de mögliche In&cimng dlet Zinkt, Wie er vor dem Gase 
war« mir etwit Zinh« War hinreicbend gewesen» dtetea 
Zink sogleich vWeit unter i'eine wahre SUlIe» Md dtimii 
eine Menge Zinksinnmiichnngbn tlbet ihn %vt bringen, 
^e« wie er Torher War, dnrshans unter ihn gehört hät- 
ten. "" Der Zink ans den letsten Vsrkncheii» der durehans 
in einem Tiegel, wo Vorher nichts als Zink ge^eiSn«. ge- 
schmolzen Wbrden War» mit den Ilterh Nummern 7 bis 
} 1 xtttammpttgebrachtf bestätigte dies. Bs war nriprüng- 
lieh dertelbo Zink 9 (ron demselben Masse), wie der su 
jenen Misbhnngen und jener Zinkpie^e gebrauchte; bloss 
obige Zufälligkeit hatte jenen UnteHchied gdxhacht. 

Femer: Woher der Unkeirschied swisthen der Rei- 
ht, die No. 7 bis 11 in daÜ iUeken^ und de^« dio 
•ie in den ncfuern Yersaehtn bildette? 

Mögliche Ungleichheiten beym Gusse» die mir abet 
siieht bekannt sind , und deren Einflnss bey den Misehun« 
gen SU 24 Platten, su Null Werden mnss^e, abgereeh* 
net, wviss ich keinen andern Grund d«Cflr, als dasS No* 
7 bis it » C^ie Aberhaupt Ko* 1 bis i*f)t in Giz.il* Ana, 
B. XVI. S. ($07., wie auch dat^lbst bunerkt» itiitSt^a» 
aiol « iüt dib letMeren Versuche su 14 Lagen sber, mic 
onglisöhemStangensinh, rerfertigt Wdrden i Wel« 
ebe bejrdö AtteH Zinn bekanntlich faioht in glelehei^ 
Orade rein oder unrein sind » nnd ihte innei*e Ters6hie* 
denheit, auch schob duich die ▼bfschiedeiien Stellen, an« 
kflndigen • wislche bv^de in d*r Spaitunagsreihe der Lei« 
tet erster Klasse einnehmen, inddm der Stanniol ^ 
nröhnlifh dem Zink betrichtlich u&her steht, als dae 
6tangensinil, (Verg^. Volta^s [drittf»> Schreiben aik 
dto Abt VassaIlx Aber die thieriiche ElectricitSt,. 
herauigegeben irsa Matbr« Fing» iigß. g, S*A3. An. 
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die Natur der Salpeterbft^ tt« i. w« ; a. d. Fraiix« 
übers« vonF.X« T« WAüEEBcaa« W«i, i777* $• 



8e Wftlir tu ako 4m ▼•« m w i , wa# leb i« g«» 

0erora«ftrlUk fceringe» Qttaatitit •!«#• 
lfl«caiU Mifaiiftv« 4i# iw Btmmd^ ist« •£•• grot* 

• •M'af fe •ine« anderen »agieiebna^to w«if 
▼OB ihr#fli ▼0¥ig«» Fiais« in dorSf «nnnngs* 
reihe sn entfernen. So fro>s m 4er Unfer- 
•clite4* -4en kleine Abweirhnngen tu 4em 0tMÄ dm Ret* 
nigbeit* o4er 4er In 4er Unieinliett» in 4le t^fen« 
Bnagireibe bringen bann, weicbe 4ie >Iieebnngen« 
im dim mr einging, wie4er nnter elnen4cr biUen. ■ Go- 
4e»bt wen ei»(> deeten , iree icb bereiu In jenen Anaa» 
ien, B. XVi. S. S»s,, ron 4er 4nrebgi4ßigen tuhuiwiiU 
4er Gal<fgbei< 4et Bncbetebene •^»leber Varaneb« 
ragte« fo Wif4 mum in 4e» Angefüllten # weit em^tnc 
von itgen4 etnem Wi4er«fracbe« nnr eben to riei nenn 
Beiaugnng 4«Men «eben, wer jene Tetyncbe elJein 4er* 
tknn bonnien nn4 foilten, ■n4 idl& ganx »!2gen»c«n 4n- 
«ule eo ane4rftebie: 4e«e enek niebt ^kmm Me* 
tellnii^cbnng den Ort im der Bf ennnngerel« 
be einnebme» 4en ibr einefi.eebnnngen» vor». 
bnn4enen Pileii^een geben nidebtes 4ern 
reibet 4fte Art» wie eine geor4nete Mengn 
Verreiben in 4iere Beibe eintritt» sncbbei« 
nen Sebinsr fftr irgen4 ein Glied einer en* 
4ern>lengeetlenbe; nn4 daen nmn biaee iw C im 
ren lunneiea wie eile heiben» 4ie 4nrcfc Mi* 

• rbnngen 4er neeeiieben Jletniie, niftnr is 
we^miks >t#»gen4eni VerbiltnierOp esreco<« 
ben« 4ie Forni des Zibzncke beben« «4^* 
wo BVf wentge Glieder vnsbna4on vnaos» 
dttc^ 4to Anlege 4ezn rorrntiLoau 



« 
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S. i8S.)t bereift vor cS'^bren bescbrieb ir)« gleich 
der gehörigeo Aufmerkaamkeit gewürdiget hStte. 

Alle im TOrigCD erzSblte VeriuGhe»' eioen aut* 
geooniinen» »ind cbemischc Vertneh^ mit 
der einfachen GaWaniachen Kette« Der 
▼ors^gUche Grad ron Wirksamkeit,, den die Güte 
dea feuchten oder dea Leiters zweyter Klasse in ih* 



•■•" 



Noch ist No. s in a. X. 8. 5o6. des sngsfAhrun 
Biades der Ansale» , gleich No. 9 in XI. deielbtt und 
in den Torigen Vs'snchen. Ich wandte , aber , za den 
Vertuchen in X. ^ denselben Zink an » welchen nachher 
nach }n XT, Da nun nadh den neuern Versuchen No. 9 
ia Xf. ebenfalls unterhalb den Zink fallt« so werden 
euch No* 4 9 (gemilcht atit gleichen Tlieileu Z^an« Biey 
' and Zink) . und No. 5 , (jk\k% gleichen Theilea Blef und 
Zinkit ia X » als uprerbalb No. a, (aui gleichen Thei* 
len Zinn ond Zink), damit auch unterhalb den Zink» 
and nicht oberhalb, fallen» wie ich ehedem angab* 
(No, 1 « [aus gleichen Theilen Zinn und Bley] . gegen 
Zink, wii| er ist, habe ick noch nicht untersuchen kön* 
aan, ^ 

y^ In diesem« in Tactea und Amiehren gleich rortreflichea 
Werke « heiitt ef am a. O. • wo eben von der Entwicke- 
lang, und Abkunft des Salpetergascs bey Auflösung der 
Metalle in SalpetertÄure die Rede ist: «»Auch hebe ich 
bemerkt, dass die Tttohtigkeit Luftblasen 
• atstehea sn machea» euch fremdea Kör» 
para mitgetheilt wird» "wenn sie sieh nur 
nit dem KOrper ia BerOhiaag befinden» 
welcher ron Luftblasen umgeben ist; ein» 
Prob.e hieraber hat maabejr der Auflösung 
•iaes Stückes Silbev in 8alpet erilure; 
wean men ein kleines Goldbllttchen auf 
dae Silber legt, so "wird man es seh r ba 1 d » 
• baa #0 wie des dilber» sich mit filisahea 
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»en, möglich »acht, lässt fast alle Phinomene «), 
welche die Säule gewährt, bereits mit cinf»chei: 
S^tte darstellen, und der hohe Grad ihrer Osten- 
•ibilicät macht sie vor and«TB aum Gebrauch beym 
Vortrage geschickt. 

Alles sind indess Versuche, die Mass den cinea 

der bcyen Hauptfalle betreffen, den nemlich, wo 

^«wey verschiedene Leiter der ersten Klasae« 

mitnur einem der x wey t€n Klasee^ ausammen- 

komäaen. 

Für chemische Ketten aus bloss einem -Leiter 
der ersten, aber z wey der zweyten Klasse^ 
fehlte e« noch ganz an Beyspielen , so viel auch de- 
reu seil Volta von Ketteu für F*ros€h - und ande* 
re bloss physiologische Versuche vorhanden waren» 



uniRÄben sehen, und doch wird dat Gold in 
diel««' Vertu che nickt angegriffen, nxid 
' vorlierl gar nicht! van leiueni Gewicht.,, — 
j:t ist derselbe Versuch, von dem ich oben anführte, das« 
die Rette in ihm. nur unter Salpetersäure von Wirksam- 
Jieit, in -Sak - (auch Schwefel; .baure hibgegen olui« 
ülle bemerkliche sey. , 

;i) Zum Funken, den Seh bev «wey »uch sehr differen- 
tan Metallen oiler F^eitern der erneu Klasse, welche ich 

• mit dieier oder jfener in bit zu iWey Zoll grossen Fli- 
ehen »usaromen, und nachher aussef derselben unter 
tich *ur Berßhrung brachte, doch nie wjihrnehmen 
konnte; wohl aber vor zwey lahren bereit» mit Einer 
Lage Zink und Kupfi-r von 18 Par.,2oil Durcbmesief 
^rklich erhielt vergleiche man V o i b t • Magaiia f. d. 
nsaokte« ZttiUnd d. ^atuiku&de» £• IV. S. 5^5. 



4, 
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(▼ergleiche ausser Vo l t a's «), und meinen ^)« toq^ 
Pfaffc) wiederhokea Versuchen , Volta^s Be* 
eher mit Seifenwasser, Kalkmilch oder Lauge ä)^ nnd 
Lehot's weiter^ Versuche 0) damit).' und so wie« 
ücrholt auch diese Verbindung von BvcHi), Reih* 

nOLD^^tPpAFF ^'' f DavY Ot KOBERTSONit), 

und andern au gansen Säulen mit Exfolg war ange« 
-wandt worden« 



m) S. meine B e f t r ä g e • B. I. St. 5« S. 5. u. f, 

h) 8. meinen Beweis* daii ein bettindiger GalranitiBas 
den LebenspTOcett im Tkierreiche begleite. 179g. g, j« 

a) S. P r A y r and S c h s bl's Nordiicbes ikteb«r, B« h 

Sc. 1* 5. 17 u* fv 

4).S. m. Beytrige, a. a. O. 

€) S. G-ix-BBRT^s Annalen, B. IX. & aoa. -— Läse« 
« iiAt nur bier, so wie in seiner ganaen Abbandltuig $• 
i88*^2^>**'^c'^ '^^^^^^''b datier« einem missrerttan de- 
nen Franklinismai au Liebe, yon Bewegnngen» Sensa- 
tionen » and dergl- • welcbe die negatire Electricltat 
hervorbringt, nicht gern etwas wissen will, und die 
Pbänomene, die ihm suwidersind» wie in eine andere 
Kacnr gehörig, nach Möglichkeit nmschleicht» oder, wo 
es geben will, selbst leugnet. Tcb habe^VoLTA^t und 
L B H o T'a Becberv'^rsuohe oft wiederholt, uhd der alkali- 
sche Geschmack am negativen Zinn, oder dem W s • • 
ter. Was es umgab , hat mir nie gefehlte j 

iP a m. Beyträge. B. T. 8t. 3. 8. 256. 
g) 8. GtrBBRT's Annalen, B. X. S. 320. Anxn« 
ft> 8. daselbst» B. X. S. 403. 
I) 8. datelbst, B. XL 8. 388* »• ^« 
1} 8. RaiaHoz.D'B Geschiebte des Gslrsnismus a&sb 
Sva di iL Abib II. 8^ as^« 
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Ea iot mir gelungen « solche Ketten anf eine Art 
darsuttellen » die viiel ihnliches mit der hat, naph 
vrelcher die Kitern aus zwej Leitern der ersten nnd 
einem der swejten Klasse constrnirt waren« 

- \ Schon in {enen musste ich » um den Versuch 
vauch mit Quecksilb-er su machep» dieses auf 
den Boden eines Glases« darüber die SalzsMure 
giessen»- und dann durch bejde Flüssigkeiten« z, B. 
leiuen Zinkstab stecken /}• Ich goss daher auch 
für diese aus nur einem Leiter der ersten, und 
swey der swejten Klasse bestehenden Ket- 
te.n, den jedesmal specifisch schwereren von den 
bejden letzten («}• auf den Boden, s. B« eines - 
IVeinglasea etwa «inen halben Zoll koch, brachte 
dann vermittelst Fliesspapier den specifisch leichte- ' 
ren (fr), in gleicher Höhe so über' jenen, dass bej- 
de Flüssigkeiten möglichst scharfe Grenzen hielten, 
nnd steckte dann den Leiter erster Klasse (c), in 
Form eines Draths , Stabs, oder einer dv.nnen schma* 
len Platte , durch beyde Flüssigkeiten hindurch, 
welcher sonach ,' als drittes Glied » mit den bejden 
übrigen eioe einfache Galvanische Kette, 
oder ein Aequivalent derselben » (eine Kette ohne 
Zwischenraum) schloss« 

War a Salzsäure gewöhnlicher Concentra» 
tion, b Wasser, v hingegen« ein Streifen S t a n • 



I) . wo dana » sobald dtfic Zink das Qasftkiilbac bertthrt, 
dielet Ober und Aber titoh mit Hfdrogeni^atbUten ba- 
deckt» und anah mehr 0der nundor starke SirOmt res 

. Gas giebc 
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Doch ich komme zunick auf d«8 Ganze dieser 
Versuche» die» wie der Gal va nie mus überhaupt^ 



«»i 



^ Am angefahrten Ort Seite ^07. , in 2. XI- > hatte ich 

#. gefunden» dass Ton den 17 dutelbit a^igegebenen Mi« 
• cbungen ans Zink und Zinn« nur die mit ^ f^ 
^{f , und Jx ZinA » (oder No. «bis 3), unterhalb dena 
Zink ticb zeiirten , d. i. an ihm — £ erhielten. Ich ha. 
be diese Verniche mit den nenilichen Pie^'en» welche 
ich damaA anwandtet vor Kursem wiederholt« nnd die 
Resultate sind . -<- telbit in Hinsicht der Reihe . welche 
•änmtlicbe 17 Metallmischungen unter sich bildeten« 
(v^. 308 und Tab. IV. Fic. 3.-), nur bis auf kleine schwer 
%ix irectiHcirende Uiiterscniede, — dieselben geblieben. 

Gewohnt tndess, die Angaben anderer Physiker « so 
langet bey ecbeinbarem Widerspruche, hoch irgend eine 
AQsüucht möglich ist, für wörtlich wahr xu nehmen, 
wollte mir die Art, wie meine Resultate denen auf an« 
dereroWege erhaltenen, eines Voz.rA (s. Gilbbüt*! 
Annalen» B.X. S, 4a5.)f Gutt^on» D%teu3^, Viwu* 
Q ü EL I M und S A o E (JnnüUtde Chimif, T. XLI. f. i7aOf 
MaAkghaux (s. Gilb. Ann. B. XIV. S. iftoj« be- 
sonders aber Rbikhold (s* dessen Geschichte des 
Galvanismns nachSuE, Abth.-II. S. 35.)f entsprachen» 
s>ich,t alle GenQgeJeisten^ * 

Ich' Uess daher sunichst die Zinkziunmischungen 

No. 7, &*^t 10 und si C^.^07 )• <i- i« ^i*» in denen 
Zink und Zinn in dem Verhiltniss yon 4: 1, s: 1, 
* » : t • 1 : 2i und i : 4 » standen • jede zu 24 Platten der- 
selben Grösse undForm» in welcher ich gewöhnlich anch 
die Zirkplatten anwende (vergL Gilb. Ann. B. VJL 
6* 374*} t ausgiesien.'nm sie darauf theils mit Platten 
^us dem nemlichen Zink« von dem la diesen Mi«chnn« 
gen genommen worden war, theils die yerschi^denen 
flimmern dieser VerieCsungen unter sich, in Slulen sa 
%^ Lagen ^ wo schlechterdings keine Unsicherheit im Re- 
sultat n^ehr fibrig bleiben kann» su nnterstichen l)ae 
Reagena dabey waren gehörig pr&parirte Frösche » die be- 
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jteit mehr denii zwanzig lahren nicht mehr heu 00711 
durften , vrenn man defi Versuch » welchen der ver« 



rtitt feit längerer Zeit» theile Tontelbit, th'eiU darcdi 
Halle einer gewöbniichen VohaiicIieB SiuU (•• Gilb, 
Ann. i. XVJ. S, 527. Anm^X snin letzten^ Zuftiinde der 
Erregbar'keit» su dem Na i«, oder der logenannMn Zink- 
Erregbarkeit, (vergL dekelbit 8. 3*1. 534.) > «urflck- 
gekomroen waren. 'Der feuchtt Leiter in der Slnle was 
Pappe mit Brunnenw^aa^r« 

Alle diale MieehanKen ran TLiv^V und 
Zinn, No* 7 bis is» liel«n \^%%t 11 «l#rft «16' den 
Zink» wnrdeji poijrtv mil ihm» * 

Ancb kam dies nicht von einem b^f andern ÜmtCjmda 
her» den etwa die SäuU» elf lolche» mit aioh gebracht 
hätte; die, nur weit mühiameren Verlach^ mit der ein« 
fachen Keue» gaben dai selbe Ketultat. 

Femer war die Reihe» welche diese f Anf Yanatsiuu 
g^n^ wieder unter «ich bildeten » nicht mehr : 

♦ ■ 

+ . • ; . 10; 11 ; 7 ; 8i 9 • • • •'— 

Wie in gedachten Annalan • B, XY I« S, soQ, % aon« 
aeni: 

I 

-{-••••9i »05 11; t» 85 • * • • "^ 
.Folganda Figur: 
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nun über die Mischung von neuem Wasser 
bringt. Doch schwächt hier die .Verdünnung der 
vntera Flüssigkeit schon mehr« als bey derSalzsSure 
im vorigen Versuch. 

Wieweit übrigens diese Schwächong durch 
V'erdünnung der «verdüTi nun gsCähigen 
Flüssigkeit, hier des Kali, dort der Säure , ge* 
he, welches überhaupt die Geschichte ihret 
Einflusses auf die Wirkung der Kette^ 
und deren Vertheilung, sej, dies haben mich Versüß 
che gelehrt, die mir der Zufall ia die Ha^d gab^ 
und mich auf eine Entdeckung leiteten , die der [^e- 
•er« so wenig als ich, voher geahnet haben würde# 
die aber, ntin fie da ist, zeigt, dass Flüssig* 
keiten« Leiter der 2 weytenKlasse, in ih- 
ren Vermischungen ebenfalls so sonder» 
bare Wir knngsv erhältnis^e befolgen, *ala 
die sind, die ich an einem andern Ort n) bloss 
noch für Mischungen von Leitern erster 
Klasse beschreiben konnte. 

Ich bauete vorigen Winter eine Säule aus 50 
Lagen Zink (a) , con cen tr if ter Pot- 
aschena u flösun g (i) , und Wasser (c) o). 
Diese Säule hatte gana , wie es seyn «sollte, an 



n) S. O I X. B E R t's Annalan . B.' XVr. . S« 2g5 ^^ 516. Dio 
Haaptretnltate dieser Untertuckung habe iolii sam Ge» 
braach für dio gegenwärtig« Vsrglei::hu]]g, oben in ei« 
Ber nmerkung wiederholt. 

e} Dia beyden l«tatern wurden, wie auch die Flflaiigkei* 
ten in den folgenden S&ulenvertuchen beaiandig , in da« 
mit getil&kiOA Pappen • dia erste unten , dia aif 'eysa Abec 
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f m + Et ^n ii -^ Ep gab ao a Oxjgen und 

«1 an /3 Hydrogen, beydes in recht . atarkem 
c 
b Grade f>» zum wenigsten wie bey eben $o viel 

^ ^ Lagen ^ink, Kupfer und VVaaser. 

^ Ihr zur Seite bauete ich eine zwey te Säule 

: aus 50 Lagen £iaen (a)» Salpetersäure) 

ß (i^)« und VVaaaer (c)* Um die H<uide nicht 

beym Bau su verderben , hatte ich zu dieser Sal« 

petersäura gewöhnliches Scheidewacser mit etw^ 

ifiet bia sechs Theilen Wasser verdünnt, 

^ In den Versuchen mit einfacher Kette 

hatte ich , bey auf der letzten , der sogenann* 



di«fteT/ anf^e)>faGht. Auf diese Weite kalren tich derglei- 
chen Fiiltsigkeiten lehr lange » ehe lie sich merklich Ter- 
miicijen» mid voilendif ehe die Veriniscliuag kii anv 
intsera Flache der untern oder obem Pappe vordringt* 

Aum«rkentwenh ist die LAngtamkoit and Sehwit* 
rigktit » mit der sich Pappen mit |Potaichauflötnng trin« 
keu, g^gen die ungemeine Schnelligkeit und Leichtig« 
keit, mit der tte diei in Salmiaks uflöaung» nnd befon* 
dert in Sauren, thun. Im AUgemeinea fand ick in die* 
See Hiaiiaht folgend« Ordnung in der iraner gröitem 
I^eichtigkeit der Pappen, sich nAit Flui iigkeit zutranken : 
Weingeist » Potascheuauflösungf'Wassier, 
Kochs aliauflösungt Salmiakauflösung. 
Sanveat besondert Salpetersäure. Offenbar geht 
hier der chemische Unterschied der Adhiaion« auf die 
siah das Yolisau^ea der Pappen redueirt, parallel; wie 
auf dev andern Seite auch die Güte der Leitung als zwej* 
tez Klasse, oder» waa eins ist, die Decomponibilicüt des 
Wassert der Flüssigkeit ; ein für die ganze Lehre des 
Adh&sion sehr irrichtiger Punkt« 

p) Die Irolddrithe in der Gasrohre »it Wasset« standsn 
i|aie Lhu» von siaandct ab* 
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ten Zinkerregbarkeit, oder , dem Crregbarkeilszn- 
#cand Ko i q) befindlichen Fröschen » deren präpa« 
rirte Schenkel noch unter sich zusammenhingen, und 
▼bn deren Nerven der eine mit Salpeteratture 
{b)y der andere mit Eisen (a)» armirt war, bey 
der Schliesaang die Zuckung bestinüig, nicht auf 
der Seite der Salpetersäure i, sondern des Eisen» 
tf» gesehen i' und daraus n.ich guten Regeln für a 4» 
iE, für i — E, abstrahirt. Ich erwartete daher 
auch in der ganzen Säule a /3 , den -f. - Pol an ßf 
und den — «^ Pol an a. , ' 

Wie erstaunte ich aber, als alles umgekehrt 
war. Nicht ß, sondern a, gab -f. £• nicht a, son* 
dern /3 gab — £, nicht./}, sondern or, gab Oxy» 
gen, nicht a, sondern /S, gab Hjdrogen, und/ 
obgleich schwächer, wie an Aer vorigen Säule, doch 
immer noch in ganz beträchtlichem Grade» 

Da der Versuch in der Vorlesung geschah , war 
ich gedrungen, sogleich den Grund für diesen seinen, 
dem erwarteten ganz entgegengesetzten Ausgang, auf- 
anfinden. Das einzige,, was ^ir hierbej einhel, 
war, dass ich in den Froscbversu« hen beständig mit 
CO ncenirirter oder dieser nahe kommender Sal* 
petersSure gearbeitet hatte» während hier eine sehr 
y(i;r dünnte angewandt war* 

Ich wagte es, den Untersc^hied des Re« 
• ultats in diesen Umstand zu legen 1 und bauc^t• 
daher sogleich eine neue $äule aus Eisen» Salpe* 



IM— |»i»M— 1^W»i 
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^) S. Gt^mttl^T"9 AniulsB, B. XVI* S. 5z». 
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teTtSttre and Waasar, IteM das Scheidewasser 
aber « wie et war » d«i.9hrie Verdünnung. Ge* 
dachter V'ercntithung gemSss muaate dieae Säaie» 
wenn erat einer mit conceptrirter Salpetersäure an 
ß ^ Et an a[ — J3 u* s. w. • haben aollte » doch» 
wenn auch nicht gans Null sejn« wenigstens schwä» 
ehr» so wirken, wie die vorige es gethan hatte. 

Und so war es ki der That. Spannung, Schlag 
und chemische Wirkung» alles war bey weitem 
S'chwicher, als vorhin, ja als bej der vorigen, 
obgleich dergleichen Säulen schnell abnehmen ")» 
noch jetKtt nach gewiss sehn Minuten» 

Ferner: war der Unterschied im Grade 
der Concentration, der allgemeine Grund der 
gänslichen Umkehrupg der Pole u. s. w. « so musste 
auch die Säule mit Pota sehen auflö sun g, die, 
4a diese gana concentrirt wsr, und Im vorhin 
erwähnten Frosch versuch , wenn Zink am einen, 
und solche concentrirte Anflösung am an« 
dern Nerven ist, beständig die Zuckung auf der Seite 
Ton letzterer, dieäe also «f., und der Zink — - 
iat, diesem Erfolg auch in der Säule gemäss wirkte, 
ihre Pole verwechseln, wenn die Petaschenauflösung 
in ihr mit der hinlänglichen Menge Wasser ver» 
dünnt wan 



^t»mmtmtt^m^lil>mftr>mmtm»mmmmmaammmam0» 



r) Siulan tut £if an. Salpeteraänre niid Watsar, 
sind g»w6bnlich nach aiaer Standa ichoa ganz lodi, 
Sittlen Init Zink, Potasoho und W a • • e r dantra 
Ungar, und aoeh nach halban Tagen gsbsa sie Q%m 
eehiD«ah» 



*« 
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Icl*- Tcrdünnte aie mit lö bi« \ü Th^ilen 
Wasser« und sogleich zeigte die.Sänle» wflche vor* 
hin in a )8 an a -p £, au\/i «— £ gegebm hatte, an 
a — - E und an /3 -f- £; ebenfalls gab sie an a 
liichr rtiehr'Oxygen, sondern H ydrogen* nnd %tL 
/S.nicht mehr Hydrogcn, sondern O^ygen* "** 

Um «^ den iiöthigen Paralleljsmas swi» 
sehen einfacher Kette und Säule za he* 
halten« wandte ich nachher auch fiir den oben ge- 
dachten Frofcchversuch bey düsclbst erwähnten Zu- 
St^nd der Erregbarkeit« bald c o ncen tr ir te« bald 
hinlänglich diluirte l^otascbenauflösung' 
an. Bey e-ßterer war die Zuckung beständig auf der 
^ Seite de? Alkali, wie bchon vorher oft, bey letz* 
teier aber beständig auf der Seite des Zi^nks. 



Eben so bey bald concen trir ter, • bald di- 
luirter Salpetersäure am einefi « und £ i s c n 
amv andern Nerven'«, war die Sch1ie£sungszucki^ng ' 
bey ersteror beständig auf der Seite des Einsen s« 
bey letzterer bestimmt beständig aber auf der Seite 
der Sä^re* » 

. Auch verhält sich diePotäscb^nauflösung in den 
verschiedenen Graden ihrer Verdünnung nicht Bloss 
gegen den Zink« die Salpetersäure nicht bloss gegen 
das Eisen « auf die angezeigte Weise. Gegen eine 
Meng« anderer Metalle« die ich eben zur 
Hand hatte« thaten sie es ebenfalls« nur dass der 
zur UmJtehrung der Pole eben rechte Diluirungs- , 



grad des Alkali oder der Säure für {ed^s Metall 
merklich ein anderer zu seyn^scbien t\ 

Einige Male ist es mir geluns^en» gerade den 
Grad der niiitleren Verdünnung des einen oder andern 
zu treß'en , wo die Verbindnn^ mit Metall, wie auch 
der ganze Gang dca Phünomens schon erwarten liesa» 
gar keine Wirkunggab. 

Ferner habe ich aus zufälligen , noeh nicht ge» 
nug ausgeführten Beobachtungen geeehen, dass bey 
ganz concen trirtem Alkali oder ganz con- 
centrirter Saure die # Wirkung nicht gäns 
ao stark war. als bey etwas schwäche- 
rem Alkali oder Säure , wie mich schon ein Versuch 
Tom i3.Dec. 1797 hätte lehren können, wo ich den 
Nerven des einen Schenkels eines auf dem gehörigen 
letzten Zustande der Erregbarkeit befindlichen Frosch* 
präparats mit coticen trirtem; den des andern tait et- 
was diluirtem Oleum Tartari armirte » und beyde Ar- 
mirungen durch einen Bogen Zink verband, wo dann 
die Schliesaungszuckung nicht auf der Seite der con« 
centrirten, sondern der etwas d i 1 u i r t e n i^Otaschea- 
auflösnng» war. 

£ben 00 war ein zu grosser Grad der 
Verdünnung dee Alkali sowohl als der Säure, 



•JU 



#/So sah Davt bey «inar Siulo am Zinn, ziemüch ver« 
dftnnttr Salpctenftur«, und Wasser f noch inimer das 
Eitenendd (0 oben) Oxygen, d«t Säureende (« ob«)n^ 
Hydrogen geben. (S. Giz.bsht*s Aunelen, B. XI. S. 
890.)« leh fahre weiter uateu ähnlicha Yeriucbe mit 
\y «»(tohei Kette a». 
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vieder minder i^nt aur Ütokehrnng der Pole» aUr 
ein nicht so grosser ». weil ich im erstem Falle einige 
Male wieder schwächere Wirkung gehabt habe t als 
im letzten» , . ^ 

' Dass aber unendlich verdünn tes • Alka- 
li » unendlich verdünnte Säure» die ' beyde mit 
gans reinem Wasser gleich au setzen sind » mit 
Zink und Wasser» mit Eisen und Wasser» gar 
nicht wirken werde^» versteht sich von selbst« 
Denn Schichtungen aus bloss awejr Gliedern geben 
weder Ketten noch Säulen. 

Undao lassen «ich eSmmtliche Beobachtungen, 
TOr der Hand , unter folgenden Schemen sunt ge> 
meinichaftlidien Ueberblick ibr^r Resultate darctellen* 
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Diese Schemen sprechen sich von selbst aus« 
und bedürfen dsher keines weitem Commentars. 

Was man indess » nachdem ich selbst sie blosa 
für eine einstweilige Darstellungsart, die 
noch manche Rectification erfahren kann nnd wird, 
ausgegeben wissen will, an ihnen allenfalls noch aus- 
aet^en könnte, wäre die A Ugemeinheiti suder 
ich sie erhoben habe» denn erst kam bloss Ein AI* 
kali'9 und £ine Stture^ vor. Ich werde mich aber 



t) Ein« s. B. ist sogleich» dait» da Wsfisr nacli Volta- 
Ct' JvmM ii Chhnieä, T. XVI. p. 74.^, mit Mstallm f 
£ wird» di« unendlich Terdflnnte Saure» dai unendlich 
Terdfinate Alkali» beyde'zi Watier» mit Metall nicht 
Null werden kann * sondern immer noch in einigem Gra*' 
de f seyn mnis ; womit denn £ar das Alkali » auuer dem 
mittleren» noch eiu tweyter Nullpunkt » der noeh 
nieht gefunden iit» i ich aber in den höheren DUniiunga* 
graden» (vergleiche weiter unten)» finden musf , notJi« 
wendig wird, wihrend die S&ure» ohne andere Prämie* 

' sen» bis herab zum reinen Waeier» f bshaicen hat» und 
damit achlietst. Ich überf^ing in den Schemen dies» da 
ich sie doch in keiner erschöpften Vollatindiakcit geben 
konnte» und da ich bUts Bin Element vom Gang des 
wisklichen Phänomens geben wollte . ee tkun darice. 
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eogleich deshalb rechtfertigen . und di^Erfahrungent 
durch die i^h es thuii werde, werden noch i&ugleich 
einen andeirn Vortheil gewähren» den nenilich: für 
jede Saure, jedes Alkali den gansen Gang des 
Phänomens, und im Versuche selbst, mit Ei- 
nem Blicke zu übersehen. Bleiben wir beyden 
S äuren ») stehen. * 

Diese Versuche sind keine anderen, als die, 
mit denen ich obeü die Abhandlung der Ketten aus 
bloss Einem Leiter der ersten und zwej der zweiten 
Klasse begann; nur mit andern Mitteln* 

Man wird ncmlich in den dortigen Versuchen, 
angestellt buchstäblich, wie sie da beschrieben sind, ge- 
wöhnlich nur auf Eine Sphäre der Oxygcnation^ 
und eben so nur auf Eine der Hydrogenbil- 
düng, mit andern Worten , nur auf E i n e n ''O x y- 
gen -* und Einen Hydrogenpol, aufmerksam 
werden. Im Grudde aber haben mehrere Statt, 
nur dass daselbst die Umstände nicht günstig genug 

sind t sie ^ededOMl wahrzunehmen. 

/ 

f -1 — I ■ ■ . I ■ ■ ■ ■ ■■ I ■ _ ■ . . 

u) Mit Alkalion habe ich aock zu wenig versticlit, snd 
et ist bey ilinen tchWerev, »ein Meuil tu findea, waI 
eine •elineiie ntfd tttrke (z. fi. durch Farbe) ins A«ge 
•lallende Modificaiian, die damit ebea *fo auffallender 
Yerrheilungmi ^ähig wäre, zu erhalten* Auch sind bey 
Alkali und VVaiaer die Grensen nxclu in dem Grade be«' 
Ständig, wie bey Sfloren tuid Waater; lauter UmttSndsb 
i^elche die VervirirkUcbung der nöthigen Be4ingungeii 
sehr erschweren. Da indes« , was bifher von Säuren 
galt » auch bey Alkalien wiederkehrte , so wird man ge- 
dachten Verlust fflr das Folgende» nicht sehe zu bedi^mern 
haben» 
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Man n^hme hingegeiit Statt der SalzsKnre» eon*"" 
centrirte Salpe t erea are , und. Statt dei 
Stanniols» einen Eiscnatab von etvt^a einer Linie 
Durchmetaer; das Wasser lasse man» wie es ist« 
Sehr ba^d- wird man ZWey Stellen sehen, wo 
sich Eisen oxyd bildet und ablödst» und Zwey, 
wo das £isen ' nicht aiigegrifteiv wird» vielmehr bis- 
«weilen (Salpeter-) Gas giebt. Die eine der 
letztem fällt in die concentrirte Säure, . die ander« 
zwischen die^bejden Oxydstellen» welche sich in 
der Gegend der Grenze der beyden Flüssig- 

r 

keiten» die aber, genau genomn^en, wirklich nichts 
' ist» als eine schnelle Stufenfolge laller 
mf^glichen Verdünnnngi^veThäWnisseder 
Säure dtt^rch das Wasser von der concentrir* 
testen Säure an bis zum rciusten W^assen 

' Einen nemlichen Erfolg hat man von concen« 
trirter Salpetersäure,' Bley und Wasser; 
von concentrir teY Schwefelsäure, Ku- 
pfer und Wasser; von concentrirter Salz« 
säure; Bley und Wasser; oder, wenn man 
\ de^ Versuch zwölf Stunden abwarten will , auch, 

und zwar sehr schöne von concentritor S^hwe- 
fei säure» Silber und Wasser. Nur dass, bey 
gleicher Anzahl der Abwechselungen der 
Producte» natürlich diese selbst.iin jedem neuen 
Versuche, nadi der Natur der jedesmaligen Materia« 
lien» verschieden seyn werden. ^ 

Nie \vird.man dergleichen wiederholte Ab* 
Wechselungen wahmehmen» wenn man die Säuie 



/ 
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oder das Wa 866 r für a ich, oder auch die erste 
in irgend einem Grade der gleich förtn Igen Ver« 
dünnungv jedoch allein, anwendet, (und über» 
^aupt wird sich auch beständig ein beträchtlicher Un«* 
terscbied von denen in den vorigen Versuchen ans> 
weisen). 

■ Ich müsste übrigena Bogen abschreiben , wenn 
ich das Deuil auch nur dieser wenigen Vergehe, 
(denn der angestellten sind weit mehrere « die ange- 
Itihrten aber geben die schönsten oder deutlichsten, 
und tinter ihnen der erste mit concentrirter 
Salpetersäure und Eisen« die schnellsten und 
allerbestiromtesten Resultate)» gans mittheilen woU- 
te« Der blossen Keugier z. B» wird der Versuch mit 
concentrirter Slil peters äure und Bleyam 
besten gefallen, wo der sich bildende weisse Bley« 
Salpeter, und gleich daneben eine schwärzliche Sub« 
stanz u. 8. w.% unterhaltende Spiele beginnen« BJoca 
einige allgemeine Umständ*e will ich nicht 
ganz übergehen. 

Beym Einbringen der meisten Metal* 
le in concentrir'te Säuren, wenn sie auch 
Dachher keine weiter bemerkliche, Wirkung auf jene 
ausüben, entbindet sich schnell eine kleine 
Quantität Gas, und dann ist es ruhig. AYich 
wenn in obigen Versuchen, das Metall nach dem 
Durchgang durch das Wasser in die. Säure kommt^ 
geschieht dies. Es hat mit der Action der entstan* 
denen Kette nichts z.u thun, und kommt niemals- bej 
den Phänomenen^ die ven dieser herrühten, in Aa; 
fcblak. 
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^ Eben so darf man sich auch nicht durfch dÜ 
V erSrM!'<ern ngen stören lassen » die das in dttt 
¥\ü5s\gke}icn gesenkte Metall, oft in sehr hoheitt 
Grade, besonders ndch längerer Zeit, da wo, Luft 
und Wasser grenzen, erleidet, als welchd 
gleichfalls, mit der Wirkung der Kette au« den Flüs- 
aigkeiten und dem Metall^ nichts zu thun haben. 

Ferner zeigen isSch oft, nachdekn swey Haupt» 
«teilen, (Streifen, Ringe.) der Oxydation, ianga 
Zeit gestanden haben , nach und nach su beiden Sei» 
ten der vorigen noch eine odet swey^ so daaa 
Bueammen drey oder vier daraus werden. Diese in* 
AesB sind weit schwächer, als die vorig^en ^ kom- 
men auch nach langer Zeit' zu keiner sonderlicbea 
Stärke. Mag es einstweilen noch in Frage bleiben, 
ob sie vielleicht nichts, als Folgen des weitem nach 
unten und oben Rückens der bestimmten Cöncentra« 
tiona - und Diluirungsgrade, welche in der Verthet^ 
lung der Wirkung die Hauptrolle spielen i nnil so* 
mit auch dessen, was sie verursachen, sind, oder, ob, 
Wider Vernuiiheu , däS Spiel der Umkehrung det 
]Pole in der Reihe sümmtlicher Diluirungsgrade A'er 
Saute, sich mehr als cinioual, wenn auch die folgen* 
den Male mehr nur im blossen Versuch zur Wieder- 
holung, darstellt? — *^ 

Endlich muss ich noch in Erinnerung btingen^ 
d«68 diese Versuche sämmtlich noch sehr neu sind, 
ttnd dass ich, wie die Folge lehren witd, aus mehr 
als einer Rücksicht, ernstlich darum bitten thuss« 
thaen früh ^e|enige ganze Aufmerksamkeit sti aeholl- 

M ■ 
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ken» die ich ^selbst ihnen schuldig s^yn werde , 60p 
hald ich zu ihnen zurüc^zukehre. 

Ein Versuch , sehr schon für die Darstellung 
der mehrfachen Oxygen - und Hjdrogensphären oder 
Zonen ist norh der, wo man gutes Scheidewas- 
a e r und Wasser durch starken Stanniol verbin- 
det. Hier» wo ein blosses Stück der Verdünnungs» 
Scale, die bey concenirifter Säure und Wasser vor- 
kommt, zugegen ist« und dieses deuxioch die^nemli- 
che Ausbreitung ailnimmt, wie dort die ganze Scale, 
wird vieles deutlicher , was dort nicht ganz hervor* 
treten kann» Zuerst zeigen sich die doppelten 
Sphären; nach einiger Zeit verschwimmen sie zu 
einer, die darauf, inaem die Gegend der Wirkua» 
gen sich immer, mehr ausbreitet, sich wieder in 
swej trennt, und so moiirnials fort: bis end- 
lich schwaclle Spuren auch einer dritten und 
vierten Abwechselung zum Vorschein kommen. 
Da erstercs Verschwinden und Wiederkommen sich 
bey einigem Verweilen sehr leicht als nothwendige 
Folge «des vorhin gedachten weitern von Einander 
Rückens gegebener Diluirungsgrade gleichen Unter« 
schiedes ?eigt, so zeigen sich wirklich die erst spät 
erscheinenden dritten und Vierten Streifen oder Rin« 
ge , als von demjenigen Grunde herrührend, den 
ich oben als den wahrscheinlichsten für sie angab. 

Uebrigens darf ich wohl nicht erst erinnern, 
dass die Differenz, weiche sich zwischen den 
Resultaten dieser Versuche , die wenigstens zwey 
Tolle Abwechselungen als Hauptgesetz zeigen, und 
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dem , was aus obigem Schema S auf den eraten An- 
blick and der ersten Anwendung desselben .auf diese 
' Versuche für sie folgen möchte, nur scheinbar 
Ist« Obiges Schema stellt dari wie jeder Verdün« 
nuDgsgrad der Säure für sich» sich mit Wasser 
und dem Metall verhalte. In letztern Versuchen aber 
kommt nur der dem reinen Wasser näch- 
ste Grad der Säure mit dieseiki Wasser 
aelbst am Metall zusammen; weiter herab ist^ 
was vorhin Wasser war « beständig schon wieder ein 
bestimmter Verduhn un gsgrad der Säu- 
re neben dem so eben schwachem» und noch die 
concentrirte Säure selbst hat am Metall die blosse' 
minder concentrirte zum Nachbar« Der Er- 
folg des Versuchs ist somit das Resultat des elec- 
frischen Gleich gewichts, in was sich diese 
ganze Reihe von beständig wieder von einander ver« 
•ehiedenen Ketten unten sich und rnit dem einen 
selben Metall setzt. Dies Gleichgewicht könnte aber 
unmöglich so austfallen , sich so aasdrücl^en, wie 
es sich ausdrückt, wrnn nicht die Säure bej irgend 
einem Diloirungsgrade durch Wasser ein ganz tim* 
gekehrtes electriscbes Verhältniss von dbm der con» 
centrtrten annähme u. s» w.« indem, wenn von der. 
concentrirten Säure bis herab zur diluirtesten eine 
bloss quantitative Abnahme eines und dea^ 
selben bestimmten eleetrischen Verhälsnisses der Säa- 
re zum Metall Statt hätte » die bfcyden Hälften dieser 
Reihe der Abnahme bis zum Wasser sich in bloss 
Ein Polaritätsschema zusammenziehen» und somit 
Biir £ine Sphäre der Oxydation und nva £ine d^ 
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Hyclrognebilclung darstellen würden ; ^-» .welches su* 
gleich die "Art ist, aufweiche letztbeschriebene Ver* 
suche» wie oben erwähnt wurde;, aiu £^nen Blick 
gQhen » was die früheren nur nach und nach zeig* 
ten* — 

^ Seheii wir zurück auf das allgemein^ Re« 
sul ta t» was diese ganze Reibe von Versuchen mit 
Ketten und Säulen aus bloss einem Leiter der ersten 
und zwey der mweyten Klasse lieferte« so finden 
wir in ihm vorerst ein Gegenstück der an einem 
Andern Orte v) bloss von den Leitern der er- 
aten Klasse aufgefundenen Merkwürdigkeit, nem- 
lich , dass es auch Flüssigkeiten« feuchte oder 
Leiter der zweiten Rhsse gel^c^ die in ihrer Ver* 
m^s chung nie d^s electrischeMittel geben« 
was sie« als ein^IVlillel ihr^r Factoren genommen« 
nach irgend einer bekannten Rechnungsweisß geben 
sollten. Wird concentrirte Säure fcnit Metall nega- 
tiv, Wasser aber« wie VotTA gezeigt hat, mit 
i^m positiv « so sollten wir auch alle Zwischengi-ade 
für blosse reguläre Uebergangsstufen vom einen bis 
ins andere halten können« Die Versuche aber ha- 
ben gezeigt« wie so ganz und gar nicht dies der 
Fall sey. ' Willkommen mehr oder weniger auf das* 
gelbe Z ick tßack zurück« was ich auch bej den 
Mischungen der Leiter der ersten Klasse entdeckte« 
Man mtint« wir haben blpas das Verhalten gegebe* 
ntt Säuren und ihrer Dilukungen gegen 
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v) S. Gii.iiBHT*s AnDslen, B. X\L'S, A93 — 319- > und 
dl« AumerkuDg oben» 
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« 

Mettllt nicht aber das Verhalten Terschiedener Di- 
lairuogegrade der Säuren • • • • • \inter «ich» un* 
tersucht., was doch allein eine Spannungareihe der 
Leiter s w e 7 1 e r Klasse « ein solches in und mit ihr 
vergleich bares Stück derselben , geben könne» ala- 
früher fiir die Leiter erster Klssse» für ihre Dilni* 
rungen durch -, ihre Mischnngen mit einander, fest- 
gesetzt, werden konnte » eben weil nur in der Sphäre 
Einer Klasae verglichen wurde? ^ — So würde es 
lejn » wenn dort buchstäblich so verfahren worden 
wäre. Auch in den Ketten, welche für die ersto 
Klasse entschieden» wurde beständig der ^wejten 
Klasse gegenüber operirt, und Condensator und al* 
les, wobey keine Kette war« hat beständig seine Re-» 
\ sultate mit denen jener Kette gleich gelehrt. So 
werden wir auch » wenn , wie geschah » wir mit der 
zvfeyten Klasse der ersten gegenüber operiren « den* 
noch die Resultate auf die ^blosse Sphäre ersterer 
übertragen können. Die beyden verschiedenen Con- 
centrationsgrade der Säure» 'des Alkali» die gegen 
Metall sich umgekehrt verhielten » werden es 
auch unter sich tfaun müssen , gerade wie swey 
Metallnaischungen, die gegen Wasser sich umgekehrt . 
verhielten« auch unter sich, aich umgekehrt ver* 
hielten 9 und der Condensator • • « • • es bestätigte. 



n 



Wit musaen noehoaaU wünachent dasa 4Aeser 
ganze Gegenstand recht bald durch viele Versuche 
in völlige Klarheit gesetzt werde. Schon was wir 
liaben , bietet Anwendungen dar , deren man 
iicb aehwer enfhaUeg kann. Ich will nur einer ft- 
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denken , der auf die .Theorie der Verbindung rmn 

Säure mit Alkali « oder der Neutralisation. • 

I 

Seit V o L T A 9 der zuerst erwies, w) « dass auch 
rerachiedeufe Flüssigkeiten hey ihrer Berührung elec« 
frische, Spannung setzen, war es gewiss, dass auch 
und vorzüglich bey zur Ent^tehur^g von Salzen ge- 
schickten entgegengesetzten Flüssigkeiten, derglei* 
chen, wenigstens ifn ersten Augenblicke der Zusammen- 
kunft, so lange überhaupt noch ein Nebeneinander 
dabe7 Statt hat, ent • und bestehen müsse; auch 
Ma s u YE A -^O glaubt; „i/z/VZ ya peu du circoustan-, 
ces 9 oü un Jluidc viis jen contact avec un liquide 119 
ditermine un mouvement quelconque du ßuide ilectri' 
qiie^ ou un changement daiis son iquilibre^ €t que la 
fdupart de toutes les s aturatiojts sont egalement 
accompagnees dV'lectrp -^ mo(ions**^ Schon, dass sie 
CB sind , macht es unmöglich zu glauben , dass sie» 
und vollends in so ortsveränderlichen Substanzen, 
a)s Flüssigkeiten sind , ohne alle Mitwirkung bey 
dem Process, den diese unter einander beginnen, 
ßoyn. Ziehen doch die Pole der Säule einander an, 
d« b* die Massen Metall u, s« w. » an denen ihr -{-» 
und -^ vorkommt. Wird dieses weniger der Fall 
seyn , wo die Träger dieser Klectricität^n , dieser 
ihrem Zuge so leicht folgen können? — Warun^ 
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w) Ia teincn Briefen an Ald i N i in jintiMll dl Chimica T, 
XVr., von denen ich In naeincn B ey träfen',' St« H. 8|, 
5« eine Ueb^raetsung gebe. 
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bleibt denn die «cliarfe Grenze « die zvfcj gar «ehr 
an apeciflschem Ge^v]cht [verschiedene Flnssigkeitcnp 
wie concentrirte Salpeter- oder Schwefelsäure» mit 
Wasser anfangs halten , nicht? — * So ohne weite« 
res folgt dieses nicht, Wohl aber sielit man « dass 
es folgen müsse, dass jene Grenzen nickt bleiben 
können» wecAi zwey bewegliche Schichten» Ton 
denen die eine 4** ^^^ andere — JE hat, und so* 
gar mehr wie einmal» nach einander rorkommen y)* 

Schon hieraus wird bemerklich » welchen Bej* 
trag Jen« ^^Eltctro •mbtions^* jene elec- 
trische Spa nn ungsset zun gen » die den 
Grund ihrer Aufhebung in sich tragehf zur inni- 
gen Vermischung und Durchdringung 
sweyer Flüssigke>iten geben müssen. Noch 
mehr aber ist das der Fall» wenn man bedenkt, wie 
z. B. Säure und Alkali» die doch dutch keinen Salto 
mortale im absoluten Nu Eins seyn können, viel« 
mehr gerechter Weise» jedes auf seine Art, alle Stu« 
fen reapectiver Intensität durchlaufen, che qie bey 
erreichter ▼51Iiger Identität beym Null' derselben an- 
gelangt sind» schon in ^der Abnahme oder 
allmältg.en Aufhebung der bey ihrer er- 
sten Zusammenkunft entstandenen 
Spannung den Keim einer neuen umge* 



tf) Bey Alkalien und Walter verichwimmt die GreH« 
£0 noch tchnelle.r ; man sehe ab(*T auch, aui der Anmer- 
kung so den auigen Schemen» den Vorzug« welchen sie 
in Abwealueluaj ron i- and — haben« 
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kehrt gelagerten in eich tragen, die nach 
Vernichtung jener, wo SSure und Alkali beym er* 
aten Nullpunkt angekommen sind» (vergleiche obi^ 
Schemen) « "neu hervorbricht, und mit neuer Gewalt 
gleichsam den Knoten vollends schürzt, der btyd# 
im letzten Grade vereinigen soll. 

Ich liefere hier nur ein rohes Gemälde. Mai| 
ipiag ea ihm aber ansehen • dass es bessere Farben 
verdient, und autden Anblick schliessena den seine 
ewstige Vollendung gewähren muss, ^ ^ 

Ueberhaupt fallen sowohl 4ie hier • sla auch di« ' 
]^och bieher gehörigen bereits an eipem andern Or« 
te «) erzählten Phänomene« so ganz in das Gebiet 
der Chemie, dass es endlich dieser Ptlicht wird, 
Notiz davon zu nehmen «)« So lehrt das Voriget 
4ass coneentrirte Alkalien s^eh in elec^ 
triacber Hinsichi gegep Metall umgekehrt 
rerhalten, wie diluirte« dilairte Säuren 

t 

umgekehrt, wie Cp ncentrirte. Wie yerhal« 
fen sie sieb ip chemischer f -r Und sp vielef 
mehr. — Wenp einst die' Chemiker allgemein ein* 
fehen werden ^ dass electrischet ux^d chemischer Proe 
^^t% ^ben 80 unglaublich hioas graduell yers^hie^ei^ 



^; S. G II. BEB 9^ AviiaUn, B. XVI. Su 395 — 3>9*» ^9fA 
dia obig^ sie botreffeade Anmeikung. 

%) Wie sc^ön Herr CuBWfTix ei schoga that , \k\ Sf V^ 
Gitnc^T's aonalen« B. XVH* ^* M^. ^ewissam Mi^ 
ga 4i^9es fi^ysf iel Nacbalimui^g fiudsn« 
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•Jod, als nor.b^ vor wenig Jahren es Volt a*s S9ale 
und die ElectVisiroiaschine waren « dann werden sie 
mehr F r^gen an nua thun , als wir jetak an sie « und 
Q ns die Antwort eben so wenig erlassen « als wir sie 
ihnen» wenn wir gleich wissen, dass sie dieselb# 
nicht im Augenblicke geben kännea« 



■»■^HPi^WS- 
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Zweyter Abschnitt. 



System der Leiter. 
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Oben wurcle unter andern eines Versuchs erwähnt, 
wo Silber und Gold, oder Silber und Pia- 
tina» unter Salzsäure, keine bemerklicfae 
Wirkung ^;, wohl .aber , uud starke« unter Sal- 
petersäure , gaben ; ein Verseuch , von dessen 
Wichtigkeit wir jetzt besonders sprechen wollen. 



h") D A y Y sagt «war (s. G i l B ■ i\ t^s Annalen , B« VHI«' 
S. 51t. Anm.), dass ihm bereiu zehn Abw^echselungen 
Ton Silber > Gold und yerdfinhtei Salzsäure, Geichroock 
und schwache Wasierzersetiung geoebeii haben , und 
darani würde anch.für die einzelne hctte etwas VVirkung 
folgen. Allein ich muss erinnern^ dass ich meine Yer-' 
tucho mit dem feinsten i61öthigen Silber, uud dem rein- 
sten a4kaf Achigen Golde spgestelit habe* 
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t u n g ' in bey d^n FälleB* 
so ist dieselbe in beydeTi so gross, dass sie keinen 
Unterschied machen kann. Die MeuUe sind djesek 
ben>. nnd Salzsäure gehört zu den besten Leitern 
<weyt€r Klasse» die es giebt* 

Der einsige Unterschied von Wertht der sich 
endlich darbot» war, dass Silber, das Metall, was» 
wo der Versuch von Erfolg war, Oxy genpol wurde, 
ein solches ist, auf welches, auch ausserhalb 
der Kette, Salpetersäure von grosser- 
Wirkpng, Salzsäure hingegen von kei» 
ner^ wenigftens keiner ins Ange fallenden, ist c). 

Wenn dieser. Unterschied wirklich der Grund 
des Aussenbleibena der Actioit in der Salzsäure war, 
musste sie auch in der Salpetersäure ausbleiben, 
wenn ich zwey Metalle anwandte ^ deren keines aus* 
ser der Kette von dieser Säure angegr^en wird. 

» 

Und Gold mit Fiatina unter Salpe« 
tersäure aufs bes(e verbunden, gab in 4^' 
That nichts, 

* 

Den Versuch, dass eine Kette aus concen- ^ 
trirtCT Salpeter sä.ure, Gold und Piatina, 
auch den allerempfindlichsten Frosch, bey Verraei* « 
düng sonstiger Diiferenz , nicht im minde^tten 
erschüttere» hatte ich schon früher ange3 teilt d)y 



««■ 



() Vergleich« Foirn c ivqy*9 SytUme des e 'ftnoissancet chh 

vdq^es t T. VI« 335« 
iQ • • • , Gold« Salpetersäure« erster Nerv, eistor Sehen« 
k9l» swejrtn Schenk«!, «weyter MsrT, SalfeunUir^ 
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Goia und Silber» Platint und Silber^ da- 
gegen , ballen atarka Wirkung gegeben» (auch 
das 4« sich bestfindig auf der Seite des Silbers nach* 
gewiesen *)• 

Ferner musste überhaupt die Action ia 

ei n^ r Kette, unter übrigens gleichen Umstiaden, 

um so stSrker seyn « Je stärker di^ Wir* 

kung des Leiters sweyter Klasse auch 

ausserhalb der Kette» schon auf das ei* 

ne Metall» den einen der beyden angeyirandten 

* • 
(iCiter erster Klasse« war. 

Und welche K^hlreicbe Menge von Be« 
• tlttguugen kam mir hier entgegen? < 

Gleich kurz suvor hatte ich den oben eraihlten 
•ond^baren Fall mit den A^malgamea gehabt, die 



1 1 ■■ 



Platin« ^« • ,» wo dann bey der Schli^üung Gold 
vni Platin 1 nq|er tipk in Berahmng gebracht werden» 
•teilt dieten Vertnoh dar* Die Salpetertäure , ( nn4 jed« 
andere ähnliche Flattigkeit) • wird ia lolehen Fllleii 
in kleinen Glasschilche^ » oder auch auf Glattafeln « in» 
^erhalb Ringen ron Wacht • angewandt,, und die Me- 
talle mit Isolatoren gehsndhabt» wosa genug iit* daea 
iDan «wischen die Finger« die aie fasten tollen, etwas 
^oc^enet Papier nehme; ein Mittel» was noch bey gros* 
sen ßSnlen oder fiattesien , wo UMi sich auch bey lo- 

^ genannt trockenen Hunden noch Tor ScbUgen aa lOrcb« 
%en hat, yolikomikien hinreiche, 

f) So wirk|te auch «ine Kette «u,t Goldig Platins und 
fialmiakanflötnng , telbst auf den eotipfindlichiteii 

/ froich, nicht, wohl aber Ketten ans Silber oder 
l^upl^er, mit Gold oder Platin%, und dort elben 
^^^UOL&unj^, nnd «iKSJi; «ehr tlark 
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mit Gold nnd Plutina weit sdiwächer wirkten, tU 
«Zin1( mit ihneii , obschon in den Froschvertuchen, 
nnd auch am Condensator, jene Amalgame sSmmt* 
lieh sich als weit positiver, also als Weit electrisch* 
difterenter von Gold nnd Platinar ausgewiesen hat- 
ten, als der Zink« Aber diese Amalgame sämmtlich 
gaben anch, für sicli in Salzsäure gebraclK« weit 
weniger Gas« als der Zink, auch auf sie wirkte 
diese Säure ausserhalb der Kette schwächer, als auf 
letzteren f). 

So hatte ich auch eben erst Zinn mit Plati« 
na in Salzsäure, wie schon oben aogefuhtt, sehr 
stark wirken sehen, währeud Blcy mit Piatina 
äusserst wenig Wirkung gab. Nur langsam be- 
setzte sich die Piatina mit Gas, zum Strömen kam 
es gar nicht* Aber, von Zinn und Bley, obgleich 
Bley in der Spannungsreihe der Leiter erster Klas- 
'Se f), dem Zink näher« von der Piatina alfO weiter 
«teht , als Zinn , wird auch Zinn vop Salzsäure weit' 
•tärkeic angegrüFen , als Bley* 

Ferner: in allen zu Anfange des vorigen Ab* 
Schnitts angeführten Versuchen, wirkte n'jezwey 
Metalle in einher gegebenen Säure bey 
weitem nicht genau nach ihrem Ab- 



f) Erst nachdem sie aine Z«it in d«r Siür« geleg:eD hstten« 
fing dieie an , stärker auf sie zu wirken » togleioh abet 
vrirkten sie auu auch in ^et Rette mit Gold oder Platina 
Stirker. 

g) S, dieselbe, »ac1> meiner letsten und ^enanesten Asvi« 
sion« in Gioanv^s Antislen, B. XVI* S. £99* 
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atand in der Spannuhgsreihe von ein- 
Inder. '^ 

Zink steht von Piatina gewiss nicht mehrmals 
noch einmal so weit ab, wie Bley von Vlattna, und 
doch, wie äusserst viele Male ist die Action der 
ersten Verbindung stärker , wie die der letztem! 
Eben so ist der Wirkungsunterschied von Zink mit 
* Fiatina» (Gold« Silber u. s. w. )f und von Eisens 
Kupfer» Wismuth, Spieesglanz» Kobalt» Zinn 
u« s. w. » mit Piatina » ausserordentlich viel grösser, 
Üs er der blossen Spannungsreihe nach seyn solltei« 
Dasselbe gilt von der Wirkung des Zinks mit Zinn, 
verglichen mit der von Zinn mit Gold, Silber oder 
Fiatina ; und so von sehr vielen Fällen mehr. 

Ueberhaupt hat der Z ink im Galvanismu'a 

einen Vorzug vor allen übrigen .Metallen » den ihm 

Yon den bekannteren übrigen» etwa nur das Tita- 

nium und Magnesium ^) einst streitig machen 

'konnte. Wer weiss aber auch nicht, mit welcher 



^0 ^^^ *0be diese Vermutliunj; für das Magnetium 
tut dem Vethalten seixiei Oxydt als GTaubraun- 
Steinerz bereits in m. Beweis u. a. w. S. 55. Neue* 
re Versuche haben mir das Titano x]fd als Oisanic,^ 
BOcL über das M a gnesiumoxyd gestellt; 
•ben so gewist Tvird also das regulinische Tita* 
nium n^ohnnter das regulinische IMEagve- 
simn ialien* Die Metalle verschiedener anderer Oxyd« 
sind ebenfalls auf Stellen ähnlich grosser Positiv itit und 
Oxydabilität verdachtig, Oxyd und Rednct aber sind 
entweder selten » oder eines %mm andern «och nisht zu* . 
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ganz vorzi>g1ichen Heftiglceit alle Sänren, Sali« 
Q« s« w. , 9chon fär aich auf ihn wirken ? 

Endlich; welche feuchten oder Lei- 
ter der zw^yfen Klasse« sind, (auch bej 
gleichen Metallen oder Leitern der ersten Klasse}» 
am mehresr.en au hoher Galvauisc;her 

# 

Wirksamkeit geschickt? — Gerade dicje* 
iiigen, welche auf' das eine von beyden 
Metallern am heftigsten wirken. Was der 
einzelnen Kette Wirknng giebt , giebt sie auch der 
Saale. Aber: ,,Die flüssigen Stoffei wel- 
che die unvollkommenen Metalle am 
achnellsten öxydiren, und zugleich den sich 
entbindenden Wasserstoff condensiren 0« geben den 
Galvanischen Metallbatterien die gross te Wirk* 
samkeit. Die Salpetersä.ure und die oxjr-^ 
dirte Salzsäure scheinen unter allen bekannten 
flüssigen Erregern in der Batterie die kräftigsten zu 
seyn. Nächst ihnen diejenigen Metallauflösun« 
gen in Säuren, 'in denen die Metalle am 
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f) Condensiren lieisst hie'r , ihn tu neuen Wirknugea»^ 
aU zu DeioxyJationen der Salpeter - und der oxydirtea 
Salzsäure, zur KeJuction von Metalloxyden aus Auflö- 
sungen a. s. w. verwenden« wo allerdings der Wasser* 
fltoif nicht mehr nls Gas erscheiaea kann, sondern «.can« 
densin'* bleiben inuss Solche Alfinitäien xum Wassev- 
stofT; wie hier wirksam sind, erleichtern dberhanpc 
jede Zersetsung des Wassers , (rergl. meine . Bemerk un|^ 
in ScHKfi£i\*s all^. Jonrn. d. Chemie, B. I. 3. 439}» 
und damit jede Oxydation, die Ton dieser abhängig ist; 
nnd das sind am £iide alle Oxydationen, TOferst we< 
oigiteat di« auf natiei» V^ege« 
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• tärkrteti oxydirt stnd» danc folgen die 
Salssäutei die Schwefelsäure und die Neu« 
traltalAe au« diesen Säuren und der Sal* 
^etctaäure.** Davy k}. , , 

Auch in den K e 1 1 en au» nur Einem Leiter 
der ersten und zwey der zwejten Klasse, 
finde^n wir dasselbe wiedet*. 

. Welcher Art ist doch die eine Flüssigkeit bfc- 
ttlndigi die, in ihnen neben der andern angewandt 
werden muss? — • Welcher Art muss di» Metall 
aeyn, was mit diesen bey den Wirkung 'geben soll? .^ 

Immer musste hey solchen Säuleti, wenig* 
ateni dijs eine Flüssigkeit auf das >le« 
t a 1 1 oder die Kohle wirken; übten beyde auf bey- 
de Flächen des Metalls, und entgegengesetzte Wir« 
Itungen , wovon die eine also den Erfolg der andern 
unterstützte 0> hus« so War die Wirkung noch 
stärker. 

Zu allem diesem verstand sich von selbst, dasa 
ttas Metall, die Kohle u. S. w. • ein solcher Kör? 
|»et war, der von der Flüssigkeit augegrif* 

fen werden konnte. 

* 

Beydea findet sich in den Versuchen mit eihfa« 
thet Kette nieder. Die angreifbarsten Me- 
tallei uipd die angrüif endsten Flüssigkei« 
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it) 8. GttiBEiiT's Annalen, Bi VlII. S. 31^. 
t) Vergleich« die Anmerkung zur Coudenftation des Wss* 
serMoCEi« 
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t#«, wumk ILhttßll di« b«at#Bt wni wmgtik* 
lieh iochte ich in KettMi ant Sal«*» S«lp«te«« 
oder Schwefelaäor« 9 Waster» uod Oold 
odei; ^latina» auch nwt «la# Spar von Wiikiuif 

• 

Wat ich hier «ralhlt haha» sind maiatent Itagtt 
bekannte 'thatsaehen, und bey weitem, habe ich 
nicht alle aufgeführt» die ich iifttte aaffnhrea kdn«^ 
nen. E« aprieht fiür eine Seohei wenn da« , wa$ me n 
Inr ti^ anführt « nur daa wenigste iit rtn dem » wat 
ttch für aie enftthten Um!» 



•ni ihnen slehen 
werde, iat üicht gans jien« aber man ^ird bald ae» 
tiea, ifiB viel mir darauf ankommt « in recht friacbe 
Erinnenmg sü btingeht daaa in einer Oalra«^' 
niachen Kette* und aomit aneh in dejr 
Sinie oder Batterie^ liiat dann Actio« 
Statt hat» wenn wenigateha' det eln# 
i^eiter etatet Klaaae in ihr» ode^« #enn 
überhaupt nnr einer in ihr vorhanden 
^BT i dieai^tElne^ auch attaaerhalb der 
Kette für «ich achdn von dem Leiter 
^Weyt^r KleaaCf odet» Wenn awej der« 
aelben vorhanden waren ^ Iron wenig« 
ateni dem Einen deraelbent aiige|;rif* 
len • chemisek angegriffen wiird » und 
daea die Action in jener in dem Orade 
Btatt hat^ als diei j^eichiehu 

(41 
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LaM6 man es sich nieht «lören t ' wmn denelbe 
D A V r IM) » der vorhin so si^hön spraiäi « - uns eine 
Reihe von Versuchen verspricht » woraus erhelle, 
darss auch Galvanische Wirkungen .unabhängig von 
aller Oxydation vorgehen , indem er* den Sul2£ Rö- 
schen Geschmack und Muskelznckungen« vermittelst 
Metallen « unter* Umbt&nden hervorgebracht habe, 
wo diese augenscheinlich keiner chemischen Vertn« 
derung unterworfen seyn konnten ; wenn B i o t s) 
bewets8f:,dass die Electricitlt, durch Oxydation der 
Metalle in der Säule geliefert, gans unvergleichbar 
der sey, welche die Berührung- heterogener, bloae 
mit dem Bodeu' verbundener Metalle, hergiebt; 
wenn A'LtizE au' o). und Hauff f») Batterien 
bauen , ' in denen , bey vorzuglich starker Wirksam« 
heit , der Zink selbst nach Monaten kaum nOch eine 
Spur ^on .Oxydation wahrnehmen lässt; wann ich 
eelbst-9) Apparate construire, die bloss physiologi* 
ache Wtrkiing ohne alle chemische geben ; wenn ich 
endlich r) sogar behauptete i dass es noch nicht tt* 



m) S. GiLBBHT't Anniilcn, B. VUI. S» 171. Anm. 

n) S. datelbtt, B. XV. S. 90. 

o) Ö. Journal de physiqUe, Meiiidor XI. p. 74. 

p) S. d tf fl $ ^ u Vb noifa methodo, naturam ac legem f/kaenomti* 
nojrum elntfieomn^» quae a Gatvam» eognamen sartita tunt^ 
investigandi 9 Commf^tatio pfim: MarbuTj^» igoS» 4« p. 
ig. , und G 1 1 B B R T*« Aiudalen t B. XV. S. £2. 

q) S. Journal de phystque» Bruniyre XII« p. 352. t wOlA 
V o 1 o t^t Magazin L d. nSodlt. Zn9U d« Katutkaads« Ms 
VI. S. ia6. • 

OS. V o X o «'s Msgsain • B« V* &• ^i* 



wiMai 8^ # cUm Gslraiiiiche Balterien Im Z» und 
ihrer SchUettungt von Oxygen - und Hydrogenbil* 
dang, oder überhaupt ron einer» (bis daher «oge^ 
nannten )« ehemi«chen Umindefung der FlÜMigkeit# 
BOthwendig begleitet $eyn müfaen , viei^nehr hierü- 
ber noch unerwartete Aiifochltisa^ aot künftigen Vom 
terancbungen tn hoBFen »eyn. 

ÜAVY hat sein Wort noch Aicht gehalten) 
BiOT hat seine ,iUnter»nchangen über den Einfluae 
der Oxydation auf die Wirkungen von Volta'» 
electtiadher Säule,"' aus einem gaux falschen G^« 
sichtspuukt geführte indem er keinesweges blosse 
Spannungen« .sondern die absoluten Mengen von 
£lectricit8t# welche swey Slulen mit gleichen Me*^ 
tallen aber ungleich Oxydifender Flüssigkeit, bej^ 
totaler, d. i. die ganze Mächtigkeit der Säule etscho* 
pfender, Schliessung, in gleichen Zeiten geben# 
vergleichen, und diesen, wenigstens durch An* 
nähefung^ hitte beysukommen suchen sollen; hef 
ALLisEAtJ und Hauff fehlt noch die genaue Ana«* 
lyse der Kochsalz -. und der Salmiakauflüung nach 
Ihrem Seyn in der geschlossenen Batterie ')f von 

« 

/#) Ans Paris h&tt matt tf•uet^^hst4 iäii did tut FrÜifaBg 
des H A i; V r^tchea Apptrats srnanmea Cbiiittiitia« 
rien des Natioaal-Institutt gefandsn haben, 
, datS b#f totalef Schlieisoag dielas Apparats , schon aaeh 
7 bis Stünden die PlatcSn aehr stafk oxydirr 'tindg 
Su&d in dem nenbliehen Vs^hiitniti auöh die tVirkmig" 
Vermindert isC, (t. IsfAnn^s Mäitud iu Gtäpanitmeg pü 
a890» dahingegen in A l 1 1 i n a u's Api^aTat tie'aetkSf 
naak einea SchUeiinag to» a6 Tagstf M^ erw selia ire* 



-^ 5» -^ 

den Versuchen » in welelien ieh die phjtlolo^idi«!» 
Wirkungen der Sttule von itiren chietnischen , für fe* 
des Auge trennte» kann ich nun selbst hewelseiit 
dass ' bejdea doch nur Orade Eines und Deeselbeti 
waren, wie schon hej kleinen Electtbirmaschine&t 
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nig Oxyd Torfandsn « und di« Wirkang sich fast gleieh 
geblieb«n war, (t. Jomm, de phys « Mesiidor XT« p. ^9*)* 
Unterschisde indsis, d» nicht sowohl Ton def Vsrtchie* 
denkeic d«s Apparats als solchem » als von det TStscki»- 
denen FlAtiigkait a. s, w.» die in bcjdsa angewandt 
wurde , herfahren können. Man fülle H A v t v*s Appa« 
MC auf Ax.tizaA v*s» oder ArLtssAVs äi'olHAVrv*! 
Art, and sie werden gleiche Resultate geben. 

Haben jene Connnittarien aber aaeh die Salosiakanf^ 
Rötung auf Füilong des H A v J7*tchen Apparau in grO« 
•cer Reinheit angewandt? «» HAVvt tagt aosdraek* 
lieh; ,tNotandum tarnen eie. hmnc eeeninin «oa oHmertt «Itl 
liquor, iptantum fieri poitht purinimui ^ikiheaiiu* £ec.'* 
(S, destepi C/pmmeate«to » pt a^.) 

Ich habe so eben einen solchen nnd sehr sehOnea 
Apparat von Hrn. Havvv erhalten, der mir in karzem 
alles verificiTeiii soll, was an verificiren ist« nnd ich ei« 
warte um so mehr Ton ihm ! — • 

Da mir anch eine andere An|;ab«sl HAOtr*St die 
seiner „Interpolationsmethode, '*(i.6iL&Bnt*a 
Annalen, B. XV. 8. 85.>, anf eine Weise in Bestitignng 
gegangen' Ist, dast ich es mir nnr schwer zn erkl&ren 
weiss» wie gerade V o z. t A • nnd nach, Vers ttoh ea^ 
(s* d. tu O. S. 89.)*» gar nichts finden mauste : — 

Wenn aach gerade die Folge Ton Zink, Kttpfef* 
Zink, Kupfer, nicht allemal schon die beste ist» son« 
dern Zink, Zink, Hnpfer, Hapfer ; dre]^ 
Zink» drey Kupfer; (oder auch nur doppelt so 
dickes» dreymal so dickes, Zink nnd Kn- 
^fer^ n. s. w.» in vielen Fillen noch starker wir« 
lea» Ich habet nm Aber diesen Gegenstand atifs mOg- 
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groMs' SpannuJig mit geringer Energie und Snccet« 
eioa». bl»M ScMig^ ti« •• w« , und doch bey einer 
Bodi weil kleinem Vqx'T a ischen Siule oder guten 
fiafediw Kelte t ein« s^br kleine Spannung mit 
gfoeeer Energie und Sacceseion • beynahe bloea che* 
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li«h|t0 int KUre za k(unm«o, wohl Aber loo ▼ertehi«« 
Aene $^eii • ▼«ricbiedeo^r Conitructian , doch ao » dast 
4i# Rwdlgliwlar je4n Lage^ bMClndig diMolben bliebeii, 
g«bam ofid Tafgleichend «ntertachi. und di« ^«me Rei* 
ke, hald mil Wasser « bald mit Kochsalz* oder Salmiak* 
avflftenpg U' i« W. • dnrohfreerbaitet, und diese in dem 
▼aftokiedentten Dimensionen dabey angewandt Als Re- 
aoUas dafiins will iph hier bloss anführen , dass » Tor« 
^aaa baTm Bau mit Wasser: Zink« Silber, Zink» 
Silber; aderZink» Kupfer^ Zink, Kupfer; 
««r in, eofem sUrker sU Zinkt Silber; oder Zink» 
Kttf fers wirkt» als ersteie Verbindiing die Zink • und 
8|l}>ar • oder Kapferftftche jeder Lage, if-elche mit dem' 
iaochien Leiter in Conftict kommen, weiter voneinander 
#9tfemt htlt, — MSperrc/' — als letztere. Alles« 
^as yan Leitem erster Klasse dieses that, bewirkt auch 
die nansUebe VerstArkang der Aecion : der Spannang, des 
Schlaget^ der chemischen Wirkung a. s. w. » und es 
konmdt kierhey sogar nicht etwa bloss auf die Masse dea 
MataUa als Masse an. Zv^ischen Zink and Silber oder 
Idq^iter gebrachte Zink • , Silber - oder Kupfer - oder 
aoidafa Ringe und Glieder thun^as nemliche, wievirohl 
9iit einigem Unterschied nach der Substant dieser Ringe 
oder Cyliader I and dea respectiyen Massen des Platten* 
paars selbst. Je hoher aber der Cylinder, desto mehs 
Wlahst Spannung» Sehlag. chemische Wirkung u. s, w. 

.Llsst miSB das Plattenpaar, wie es ist; und nimmt 
die. fe«ahten Pappen dicker, oder von Pappen gegebener 
Dicke imm^er mehrere, so steigt* wie durch jene Sper- 
KaBg das Metallpaars selbst, die Spannung; der Schlag 
fad die abasiifaha Wiskong aber nehmen ah« (wenn 
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mische Wirkung u. '8. w. » giebt ; und die xHletzr 
geäusserte Vermuihung 9 die ich auch, [in dem Sin* 
ne» indem ich sie damals verstehen koniite, nbeli 
iminer nicht zurücknehme » will ich , und in Bezog 
auch auf Allizeau und Hauff, nur gegen« 
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nämlich die Feuchtigkeit Weiter ist \ denn ist sie Koch* 
•alz- odeV Salmial^auflöiang, ao ateigt, f Ar jede Fiüe- 
aigkeit bi» f.n einein eignen dnroh sie beaünmten Grade» 
^lle Action« nnd ^rit« wenn man dieie dnrch bu TieU 
Pappen aberachruten ha(, ainkc erat dier Sehlag, -und 
dann 4i« chemifche Wirknng; diß Spannung aber wichst 

Mit jeder andern Flflatfgkeit nehmen aneh alle Pht« 
noroeiie einen an<iern Gang, und et geht nicht an, rondem 
VarhaUen bey einer Fltlftigkeit, puf dat bey anderer t« 
gerade zii zu achlietfcn. Um nnr einet zu erw&hnen« 
fand ich fdnf zagleich angefangene nnd angleich ▼oll« 
endete Sliilen mit DrAhe ant Kpehtalzanflötiing, Laer 
musdecoct nnd Galle, wovon A aua Zink, Kupfer, 
einer P#ppe , B ^n% 25*^ K. » ^. » X. » Ä i n er Pappe ; C 
am Z. , Z* t K^. A. , einer Pappe ; 2> ent Z« » K*% 
d^r ey Pappen ; \\a^ E 9Ut Z. , K. » Z^ , K,, drey Pappen ; 
bestand, 3, C nnd D aber gleich hoch waren, ^ie Span^ 
liung in der Ordnung: E>D>J>B>Ct 
den Schlag mit halb feuchten« dann gtns naiten Hinden« 
(ein« wenn anph nicht hier, doch tontt oft sehr wich» 
tig werdender Unterschied)^ in D > J^ > E > B > 
C; die chemische Wirkung (bej i Linie iGolddrathdi* 
funz in Wasser) im j> > J > E > B > C;.«nd 
die Verbrennungen infi> (;> A >^ D >' El bey 
fftnf fthnlipfaen, aber mit kalter concenirirter Salmiak« 
enflOsung gebauten Sänlen gleich nach Vollendung dea 
Baues , die Spannungen in^> D> £ 1^ C l>^ B^ 
den Schlag bey trockenen Händen in D > A pf B > 
C > E; bey halbfenchcea Hinden aber ( t. oben ) in 
^ > £ > > B^ > C ; die ebemiioke Witknng 



wärtig mit:d«r sumen Frag^ tchüts«!! : ob p von dtm 
blo^vea fast neutralen Nebeneinanderaeyn Zweyer 
KöxjieT, bia aa ihrem Tollen sogenannten chemificfaen 
Proceaa« ea denn keine Mittelatafen gebe» die 
.weder daa eine ». noch achon bnch^täblich dia ander# 
aeyen» ohne doch, ihrem Wesen nach» Vom vollen 
chemischen Procesa an innrer Dignit&t so wenig nn* 
terachieden %vl seyn » ala ein chemischer Process vom 
andern t -^— Wenn ich seigen werde, dass Leiter 
swcyttr IUaM6 nur eii^er untergeordneten Bedingung 



in D > A > E > C > JI& (— HAUf v*i ipurpo« 
lirter Apptrst mit daliBuikauflöaaBg TtrhiU tleh sum 
«icbt iat^rpoUrten • w«gan teiaer weitea ZMtm , w«it 
ipehr wie O so £» als^ie B i^n i#/ <-*J; und dia Ver« 
brenn angen in B > ^ >* C > ^ JE. y. •» W« 

SqIioq ans diesen wepigen Dst^n sieht myn , wel« 
'ebee weite Gebiet von den naanniekCsobsten Coxnbini« 
iionen sieb mir öffnen nsatsce, £s bat bar teiner Ver» 
{olgung eine Menge der Qbetrasohendaien ReeoUate a;#* 
liefert» die aber fast alle. der ^orAckfabrung »jul die 
•ehr einfachen Gesetze d^r ^leetriiohen Wirkungtkreiste 
lahig geworden sind» nachdem ale Torher nichts, als 
•b«B se Wele Widevs^reehe gegen die VoLVAische 
SpaasAuigf rfihe and deren Gesetae » (die ich mir sna Üe* 
berA^tse wUirend dieser ynta^stt^bang noch disrch SSn« 
len Ton \oo Lagen Messing, Knpfer, Zi|ik; Sil* 
ber« Messing, Zink) Silber; Kupfer, Zinks 
Silbei^ Messing, Hapf er » alle ab«r ohne die ge* 
tingste Feuchtigkeit, und die, bey gleicher Endigung 
gegen jedes Reagens Null waren, Tergewisserte), «u 
bilden sehienen« Man wird sich ffii; dieses^Feld-ron Ver* 
yneben, w^enn xpan es im pets^il erblicken wirdt, befon« 
dep iiiteressirfo , da es yon grossen folgen f^r die Aa« 
Wendung auf Tipls f arsdoM Erscbsianagfn f eyn 
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Wegen ^ Im ibreilt e der Stele Oxygen und- ffyätogeu 
fear bleibenden Oeschiedenheit geben: d'asa diesti 
Bedingung för ihre Leitung keine wesentliche (Vergk 
bereits Gilbert^s Annalen, B. IX. 8« soft.) sey« ^ 
indem sie «ich entfernen* lasse» und die Leitung 
floch, und auch als Leitung svrejter Klasse noch» 
da sey» (Resulti^te» auf die slmmtlich n^ch ein tie- 
leres Eindringen in den Mechanismus der electri« 
kchen Leitung überhaupt» gefdhrthat); wenn icti 
ferner zeigen werde, warum» obgleich nach allen 
bisherigen Ansichten ni^t mehr als bll^ss Zwey QUe* 
der vorhanden sind» doch schon das Einaelne- Metall^ 
mit der Einzelnen Stere für sichj, den nemUchen 
-Process» die nemHchen Producte desselben» giebt» 
'die nachmals in dfx Kette und Säule auch nur nage» 
gen sind» und hier als ihr Process» als Prodncte 
dieses ihres — Galranischen -s* Procesaes» er« 
acheinen ; und endlich » warum überhaupt nur schon 
-swej Kbrper allein irgend einen ehemUchen Proce^a 
unter sich heginnen können : dann wird sich finden» 
was jene Mittelstufen wohl seyn können; 
.dass sie wirklich Statt haben , nnd dasa allea» wozu 
«lach jetziger Anaicht schlechterdings ein chemischer 
Process erfordert wird» und doch nicht zu finden 
ist» auf Rechnnng dieser » als dynamischer Aeqnira- 
lente des genannten Proceisea aelbstt ^^m bringem 
••ey« 
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Wi« früh fchon die bloite Analogie auf derglaiehea 
' hinwiea» sehe man in nu Bsyträgan» B» I* St* 5* 
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' wir laiMB mit tltii nidit «tVreiit utttmn Tot» 
hin gcfdodanen 8ats di« allgenefaie Oftltigkeit b« 
Inten* Mi der er tich «sttes«. Selb«! der» derwirk- 
Udi sich alAren liene» wird bekeaneii» d«M er bef 
weilem die MajOrilit fftr «kh hiibe t «ad wir wollen 
BOdh als probate Eriahmiig hinsuaetaeB , dasa» wenn 
ein Fri&cv k ^'»^ Hypodieie • «ine aehr groaae Mear 
ge Ton Tbataacliea voHkamnieu eakllrt» eine aekr 
kleine Mengt oSenbaf* an £inem OaUel aait jenen 
gehöriger aber nickt erklären will» ea in den nuei« 
eten Fillen bloaa davon kenuat , dafa die Natnr di# 
Ana<chi beaa^r darcbanfokren veratand ^ ak wi;i» 

Wir kommen gana anf tinae^n Oeganatai^d a«i« 
ruck« <Hne cbemiach0 Wirkoag, die wenigatew 

« 

Ein Glied der Kette mit dem Cenchien Leiter ackoai 
nnaaerkalb der Kette be|(lAnt » iat dieae Kette aelbai^ 
anck ber aonat beat^ Cooatmct^n, 4ocl» okne W«Q« 
knng. 

Eine Kette dieser Ast, o^kno alla 
Wirkaamkeit» aber iat eine ao^lcKe» wo, 
alle Glieder deraelken aich ala Glieder' 
Einer Klafae«. ^\i?er S.^^ mpiuu||^9.i(e\bk«^ 
rerbalten« 

Man nnteut^e fade andere Att ricktig an^ 
drey keterogenen Lextern bestehender r dabey abe^ 
völlig an wirksamer Kette, nnd bestSndig wirdOMA 
finden , daaa sie entweder ajoa drey X^iftem^, die' alle 
Ton dereraten Klasae., oder ani dxfj Itotoc^n 4Ji(i 
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dl« von der zwayten Kltase «A» be^tcfct r jedea« 
MMil «ko nur Glieder Einer Klasse eothielt, , 

% Warnm k#ine Wirkang da iat , weiaa man eben«» 
Cdla. Die Spannung von Z i n k nnd Eieen» k.B.» 
plus der Spannung von Eiaen nnd Silber, iat 
gleieh der Spannung von Zink und Silber nnmit* 
telbar snaammengebracht «)• SimftitUche Spannun* 
gen haken aich das Gleichgewicht» nnd nii^ 
genda bleibt eine zu irgend einem Antheil übrig» 
dem nicht daa Gleichgewicht gehalten würde, und 
iOmit in aeiner Aufhebung , wie z. B. bey Zink, SiU 
ber und Wasier, in dieaem, und seiner« den Span« 
nungegeaet^en gemäsaen beständigen Wiedererschet« 
nung zu. ueuer^ Aufhebung im Wa&aer, einige Action 
geben kannte. Eben so ist z. B« eine Kette von 
|(aii ^a), Salpetersäure (b) und Wasser 
(4*)p ohne alle Wirkung, und da doch jede zwejr 
Olieder dieser, bey ihrer Zuaammeokunft electri« 
ache Spannung setzen , so niuss man schliessen, dasa 
auch hier die Spannung von a und 6,/plus der von 
i und 9 gleich sey der von a und d, weil, wenn 
das nicht wäre, nothwendig Action da aeyn müaa- 
te mO. Schon von hier apft xmisa xpan achliessen. 
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ff) Vergleiche G i z. b x n T*t AnneUn « B, IX. S. 254« 
4l) YsTgl"«h« Vpi-TA datelhst, B. JC, S, 4^5. 

\^) £i(i Ffctttni^ WAS betclieinigt Jurch unendlicli viel« 

, Hadere «eincf Gleichen • eine Wahrheit schon hier klar 

^erihut* ^^ welcher der Chemie am so mehr gelegen 

Myn IPII99 • i# weniger sie , wo sie Allgemein seyn woll- 

ta« daranf &Aakiiab( sunahmeorsc^hi^; diese : dass dat 
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dMS t ^en to Wto die I««iter erster .Klai^e ; • tnc^ 
die der sweylen KbMe onier «ich, eioe Sp4Diiiinfs« 
Mike bilden» und dMt von ihr dieselben Gesetz^ 
gelt«a« wie von jener» leinen ersten Anfang einer 
•etebeü Reihe geben V q i« t a's Versnobe in Jnnal( 
ii Ohimk^^ T. XVI. p« 79« p pfich welchen Salpe« 
terauflösung, Kaljunilch» und Sterke alb.aHsche Lau* 
ge, mit Wasser beständig ne|;atiT werden , ,iadesf 
dieses positiv wird« 

Sieht man nun ferner, dass drej Körper;; 
aber nicht aus Einer, sondern Zwey verechie^ 
denen Klassen , wie Silber, Obld und SalBsäo^' 
re ; Gold » PUtina und Salpetersäure n. s* w, , wek 
ehe Kärper sUe unter einander , ausgemacht je zwey 
(u swey a in ein electrisches Spannungsverhältnise 
treten müssen, zur Kette verbunden, eueh nicht 
das^mindeste von Wfrknng geben, so ist 
man ohne Xveit^res. genöthiget zn schliessen , dass 
euch Ihre Spann'ungen sich voUkammea 
das Gleichgewicht haltet), weil, wenn dies 
nicht der F9U würe» durchaus Actio» dft sejn müsste« 

Diese Haltung des Gleicbgewic^bta 
mehrerer ^Spannungen ist aber das, was \^% 
de Spannungsreihe characterisirt , und 
da Zwej Spannungsreihen nur insofern irerscttieden 



^» i ii ' ' X 



PrOMta d^x Neatr«Ui«tioQ 4 von demjenigen cheniephen 
procesi, <ler swiiclien Gliedern •»differenier Kksien** in 
der Kette und Slule ikction ttilte«, total Tecechieden ies. 

Wir wsrdsa in dsr Folgt mshr bisr AMr an ssga^ hsbsn^ « 
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§ejn könnten» als zwar ihr Get^ts daaaelb«*. ibr Coa« 
fiiet aber ohne diesei Oeaeto wire^^ wir in i^eai 
4Cop(lict aber 9 pntet gehl^rigen Bedingungen , 4i#eei 
Gaset« nicht vermiasent ap müaaen wir foigerat d^Bg 
unter dieaen Bedingungen» alle KOrper, «mWm 
Glieder der Kette waren« nur Glieder Elnef und 
|)eraelben Spani^uagareilM 



Aber » haben wir oben geaehen , d^ a«cli dbl 
eogenan^teQ Leiter d.er z we.yten KJaaa e un* 
tet aich eine Spannungareihe bilden; 
Inbto wir femer aua der UnwirkaamKeU von Retten 
ijiia Salz «t Salpeter • oder SckwefeUanre, Wasaev 
^nd Gold oder Piatina » wo .doch gewiss die Siare 
^t dem Waaser« in (ak^trischer Hinsicht» nichta 
fnderes thut» aU waf sie auch iu der Spa.Qnn«gsreih# 
Aer Leiter zwejter {Uasse selbst gethan haben wür- 
4e » in Verbindung mit dem vorigen zu findeo » daaa 
|«eiter zweyter lUasse ip Ketten ^ wo aie mit Leitern 
frater Klasse zusammen aindf indem sie sich mit 
^sen wie £ine Klasse verha.Uen « und (olgtlch iinch 
diese mit ihnen » so tv^t uns dieaea zu der (ntdeh* 
|.ung einea füx die^ ganze ntaere £le^tricit|talehrp 
h&chat wichtigen Satzes » deaaen» 

V 

Dast ^K^ ganzlB Sp^^nni^ngareihe de» 
l^eiter erster Klaase» und die ganse 
Spannungareihe der Leiter ^weyte-l 
l^laase» urspjrüngHph nur Eine £ln^,^g# 
CLpannungareihe^» $>iae Einzige Klaaae^ 
^fldenj — 
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Dti« 09 «Uo nriprAngüeii fib^it 
htnpt nnr Eine Spannnilgsreibo giebt» 
die Alle Leiter der Electricitit in sich 
begreift, welche wir Je beben hennen 
ietnen; -^ 

Und das« fomit Ton Vert cbiejlenen Klai« 
•en » aU etwa» an «ich Bei lebendem» kfinftig die Her 
^e taicht mehr Aeyn bann ; ^» wenn Wir ancb die 
Aaadrncbe; erste und zweyte Klasse« als ein» 
mal Torhanden p mit beständiger Erinnerung an ibre 
telativ gewordene Beden lang» beqnemer Weise 
forigebrancben. 

Welches diese itire relative Bedeutung sef # 
wollen wir sogleich sehen. 

VoLTA^s Unterscheidting sümtnllicber Leitet 
det Eleetricitflt in tvtey Klassen t war eine^ der 
glüklichsten Blicke , die Je ein iieneirer Pbj^iker in 
die Natur gethan hat. Ihr retdauken wir alles, waft 
Wir von Theorie fiber Kette und Siule besiteen , ja 
diese Sftule selbst. Eine Theorie der bejden Klas» 
sen selbst aber, hat VoLfA nie. geliefert, (auch 
bat man keine Spur, dass ei dies je gewollt Habe. 
Er nahm die Kftrper nach ihrem Verhalten im Ver- 
such, wie wir, aber ick weiss keinen Fall, wo ihm 
die Beobachtungen entstanden wären » die ich obM 
Suffiähren könnte. Auch brachte iie seine Art reii 
Versuchen nie mit dich. Zwejte Klasse nannte ef 
anfangs bloss, was mit erster» die sunMchst durch 
die Metalle besetst waf, wirksame ketten gab | dpi« 
lei fand aichg dass sit ei darum thet, si^li dli 
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ßi^nmmfgta * welche sie im Conflict . mit der erstmi 
gab i nicht mehr Atta Oesets £iaer Spannongsreihe» 
(der der Meu^e u. 8t w.), entsprachen, irgend eine 
Spannung daher das Ueber'gewicht bekam « von wel» 
eher dann die ganz,e Wirkung der Kette ausging, 
Ap «ine Spannungsreihe der Leiter ziVeyter Klasse 
vunter sich scheint Volta x) nie im £rn8t geglaubt 
sü haben , tnan kann daher sogar nicht einmal sa- 
gen» dass er selbst« der sweyten Klasse je eine 
ähnliche Dignität» Wie der ersten, beygelegt habe. 
Auch ist ihm völlig entgangen» Was jene Abweichung 
irom Gesetz der Spannungsreihe, die wirksame KeU 
ten überhaupt möglich macht, begründet, und dies 
um ^o ineht ,^ da ihm , wegeti völliger Unbestimmt- 
heit deiner Meinung von der zweyten Klasse, gar 
die Frage darnach nicht entstehen konnte. 

Dies aber aufzuzeigen, wird uns jetzt ein Leich* 
tes seyn. 

Leitet der zweiten Rlassie» verhal- 
ten sich mit Leitern der ersten, 'als 
Glieder Einer Klassie, sobald zwischen 
den Gliedern beider Klassen nirgends 
chemischer Proces.s vorgehen .kann^ 
und so' lange er nicht vorgeht« ist die Kette ohne 
Wirkung. Aber sie i • t von Wirkung , sobald zwi- 
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•ehen ieh Gltedarn beider Klassen » siyen es aiick 
&«r swej, 'in solcher rergeht. Gegenwart desiel^ 
ben« und Alweicbnng Tom Ges.ett dar Spannung^* 
reihet coexis\ren sieh, nnd da dies die^einaige Coelci* 
elens. ist, wekhe man findet» tach der Grad des 
einen » dem Gnd des andern Tölilg parallel geht, #o 
mnss in diesem chemischen Process der 
Grand jener VerUetsung des Ges^etsea 
der Heihe^ der Grund des aufgehobenen Oleich* 
gewichts simmtlicher Spannungen » der Grund al? 
1er und jeder GalTanischer Ketten • und 
Sftulen- Wirkung überhaupt, liegen. 

m 

Dieser chemische Proceea scheidet erst di4 
grosse Eine Klasse inZwej; macht erst x w e 7 « 
te Klasse; der Leiter „swcyter Klasse/' der so laut 
ge mit der ersten Eine Klasse ist , als er mit ihrem 
Gliede Keinen chemischen Process eingeht« wird 
erst awe7te Klasse« sobald er mit demselben die# 
aen eingehen kann und wirklich eingebt« I 

Auch Ist er nur so lange zvrejte Klasse, äU 
er in jenem chemischen Conflict mit dem Leiter et* 
tter Klasse ist; sobald er wieder aus demselben her* 
austritt» ist er wieder» was er vorher war» Ollecl 
Einer Klasse mit dem der ersten. 

Auch darf er nur durch die Veränderung« weU 
che er durch jenen chemischen Process erleidet» su« 
Jetst unfähig werden » einen solchen fortsusetzen« 
nnd alsogleich befindet er sich auch wieder im Zu« 
Stand Erster Klasse» und das noch in derselben Kette 
oder Stale selbst » wo er vor wenig Stunden 2we7t# 



•^ H -^ 

]U«aae wir } mld el geliAirt liielier «tiir wenigstoa 
4«r gröMte TMU der PhXaeoMne det^togenaoiitM 
Von- selbst- Attfh&irdiie oder it9 A'bster«^ 
ben« vieler Säulen» ohqgeeehtet es an Fench^ 
tigkeit auch gani und gar tticht fehlte lind iUesnoch 
im besten Zustand ist. 



lede bloiM atis Iieitelm Einer Klasse bestehende 
SSule setgt kein^ andere S]^ahnung , als die ibre bey« 
den Sussersten Endglieder aubh oKne die ganze Kei- 
he Voki Zwischengliedern, bejr untnittelbatbr Vetbin«- 
flung zeigen würden. Kür insofern der feuöhte öder 
die FeucKten Leiter in einer SlUle » WirklitÜ zweyte 
Klasse jl^erden tlnd sind » zeigt die Sfiule eine gros* 
sere Spannung als diese., und *eigt sie in jJeln Gra^ 
At grdlser^ in Welchem das Gleichgewieht der Span«, 
nungen» was Folge det Behauptung des Qeseizei 

Ein^ir Reihe^ ist » durch den chetnischen Process dei 

« 

feuchten Leiters knit dem Metall u. i. w.» gestört 
istk In dem Orad^« in Welchem dieser Processi und 
damit jene Störung des Gleichgewichts, abnimmt, 
iUlt auch die Spaniknng det Säule , uhd sie wird ab 
Säulen Spannung Null^ wenli ein ganz aufg^ 
hört hati 

Säulen i die tbn seht höhet Spaniiuiig« Wittib 
Hell his zum Null dieselben herabkommen , sind dU 
Ihres schnelkn Aufhilrens wegen genug berüchtigten 
Säulen mit SaltÜiakauflöSung. Aber fIretiA 
<lnan sie , nachdem sie diese Null erreicht haben, aui 
einander nimmt > fiUdet man auch die dem Zink ait* 
gekehrte Seite det Vejppe gäan mit talssatetem ZUts 
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^dftrcbsogen . der also $a wenig auf den Zink mtht 
XU wirken vermag, ah da» Kupferanamoniak auf der 
dem Kupfer sugekehrt gewesenen Seite auf.dtesea« 
Bringt man solche abgestorbene Salmiaksäulen in den 
Kretas anderer» die noeh wirksam sind, so leiten $ie 
und nach jeder Richtung , fast so gut als Metall, und 
waren sl^ reinlich gebaut, so findet man audh »wi- 
schen, keinen einzigen zwcjr Metallplatten Flüssigkeit. 

Nimmt man ein'« «oleb« abge»t«rbeoe Salmiak. 
»Sule au« einander, und aehichtat «ie achnelJ aaa 
den nemUchen Platten und Pappen wieder auf, doch 
«o , daas die Zinkaeite jeder Pappe jetst au» Kupfer- 
aeiu-, und die gevreaene^ Kupferseit« einer jeden 
jetzt 2ur Zinkaeite wird , ao hat man aogleich wieder 
einige Spannung, Schlag, chemische Wirkung n. •. w. 
Aber, an die Stelle des auf den Zink vorher keine 
Wirkung m«lir rermögenden aalzaauren Zink«, iat 
jetzt llupferammoniak gekommen , auf welches wohl 
der Zink eo lange zu wirken vermag , bis das Kupfet 
reducirt iat : und so lange wirkt aueh die SiuU jetst 
wieder. Ist dies geschehen, so steht sie wiedo 
atilL 

Hat ferner eine SalmiaksSnIe aufgehfirt tn wir- ^ 
keu , so findet man gewöhnlich in keiner Stelle der 
getrennten Pappe mehr reinen nnzerlegten Salmiak; 
sie iat in dieaer Hinsicht durch und durch wie ausgc' 
logen. Dies hat mir ein Mittel an die Hand gege- 
ben, Salmiaksäulen von längerer Wirksamkeit za 
bauen, ind<;m ich bloss statt einfacher Pappe, zwey-, 
drey -, vier - and mehrfache Pappe anwende» Dann' 

[5] 
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dauert «i weit llnger , ' bis der an der .einen oder an- 
dern Grenze der Pappe mit dem Metall zerseute 
Salmiak darch keinen neuen unsersetzten mehr er« 
setzt, oder wenigstens wieder damit vermischt wer« 
den kann, und je mehr Pappen ich nehme, desto 
langsamer sinkt Spannung, Funken, Schlag und 
demische Wirkung, desto länger erhalten sich alle, 
und desto später kommt die Säule ganz auFNuU zu* 
rück. Nur htj allzuvielen Pappen , wie hej acht 
und zwölf, findet man « der erschwerteren Commu* 
vication wegen , nachdem die, Säule Null geworden, . 
in den mittleren Pappen noch ganz reinen «Salmiak, 
und man kann die Säule^ wieder zur anränglichen 
Wirksamkeit bringen, weAn man die äusseren Pap- 
pen nach innen, und die innern noch reinen Salmiak 
enthaltenden an ihre Stelle nach aussen bringt« 



Auch Alaun «, Potascbe- und andere 
Säulen geben dieselben Phänomene, nur dass hier 
die Producie, welche nicht mehr auf die Metalle wir* 
Ken können , nach der Natur des angewandten SaU 
zes verschieden sind. Selbst Kochsalzsäulen 
nehmen^« obschon die Pappe nass genug zurück«' 
bleibt , und ich ihr völliges Kommen auf Null der 
Spannung u. s. w. nie ganz abgewartet habe, doch 
ebenfalls im Verlauf mehrerer Tage an Spannung, 
^Funken , Schlag und chemischer Wirkung ab , und 
man verzögert, wie bey den 'Salmiaksänlen , diese 
Abnahtlic , durch die gleiche Vermehrung der Pap- 
pen zwischen jeden zwey Plattenpaaren. Ja sogar 
Wasseraftulen befolgen diesen Gang» nur noch 



t 

weit bngsattet« wie die mit Kochg^W vnd iraHendt 
wie die mit Salmiak » nur 6999 • statt dass > 'wie obea .• 
bereits gele§entlich angefüliTt wurde, hef Sainaiak 
und Roehsak, ans andern 6rÜBdf>u» Snan., za so» 
gleich TOBAafaBgan stärkerer Wirkung, wenn gleich 
der herrschenden IVIeinung gan» suwider^ bis zu ei* 
»em- gewissen Punkt die Pappe» nicht dick genüge 
ihrer nie auviel, nehmen kann« bey Süiilen mit 
Wasser, die» wuiin gleich nachher sich länger hal« 
tende» Wirknng. doch, hey dickeren oder mehre* 
res Pappen r sogleich Ton Anfang an weit echwä-^ 
eher» als bey dünner oder einfacher Pappe r ist. •« 
^ns weichemallem aicb zugleich die so voraäg« 
liehe Wirkung aller. Trog-, Ze'llen -, 
Becher- nnd Flffsckenapparate, erklärt^ / , 
weil bcj ihnen die Zwischenr^nnie Zwischen jedea 
zwej Lagen gewöhnlich um vieles grösser» als bejr 
Säulen, sind ; und auch» dass sie weit länger» als die • 
gewöhnliche;n Säulen , wirken» weil die in fedem 
Moment zersetzte Flüssigkeit sich sogleich ganz frejr 
wieder TOn der Platte entfernen» und. neuer unzet- 
setzter Plat» machen kann, so lange überhaupt noch 
etwas dergleichen da ist f was A l l i z £ a u sogar, 
und sehr glücklich » dnrch ganze Magazine von Sal» 
sichert , die ^eben der Auflösung desselbrn noch im 
leder Zelle aufgeschüttet sind» und von denen aus, 
selbst , wenn alle anfangs vorhandene Salzauflösnng 
zersetzt wärer, die Zelle doch besiäodig wieder mit 
neuer versorgt wird y)^ 



ff) fiia«« ^jif nein noch voriheiAliaitsni Af parat von A ^* 
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Wo aber das Aufhören d«r Wirkung der SMuIen 
TOr allem » und in aefar kurzer Zeit instrnetiv wird, 

. ist bey den im vorigen Abschnitte erwähnte.n Säu- 
len aus Salp e tersäckre, Wasser und £i« 

. a e n« Diese SSulen sind , höchstens nach einer 
Stunde, meistens aber schon na^h einer guten hal- 
ben Stunde, völlig ohne Spannung und durchaus 
toät. Nimmt man sie^ gleich darauf aus einander, 
HO' findet tnan die S9ure voUkomfnen mit Eisen ge- 
sättiget, uhd dies salpetersaure Eisen wirkt auf kein 
metallisches Elsen mel^r. , Niinrat man sie irgend 
früher aus einander, so findet man auch diese SStti- 

* 

gung noch nicht yoilendet, und in dem Maasse, als 
die Säure vorsticht, hat auch die Säule noch Span- 
teung gehabt , und gewli^kt. Die äussere Fläche der 
. Wi|sserpappe aber ist, wenn man sonst reinlich ge- 
baut hat ^), noch ganz ohne Säure, nothwendig^ 
aber ist dies Wasser mit Hydrogen beladen ^ was an 
und für sich nicht auf das Eisen wirken kann , und 
zugleich auch jede Oxydation , die das Eisen mit 
dem Wasser eingehen wollen möchte , hindert Msii 
sieht zwey Flächen , von denen keine weiter auf das 
Eisen wirken kann, die Spannung der (mit gleichem 
Eisen endenden) Säule ist Null; alle Leiter sind zu 
Einer Klasse znrückgekommen«^ 



iisEAV^s £i;findang beschreibt Ixaru in f« Manuel 

> 

du öalvanitme, p'»99 — fto2. 

, m") Zam Bau lolcher Säulen Werdeii drey Personen erfor- 
dert» wovon die eine das Eisen, die zweyte die Salpeter» 
saure, und die dritte dio WsHsrpspps» auflegt. 
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Was zvLth, bey dielen Säulen die grötaere MasM 
der Salpetersäure und des Wassers thun würde» zei- 
gen bereits D av r's' hierher .gehörige Beobachtun- 
gen ^\ 

Ich' bin überzeugt t dasa jeder feuchte Leiter, 

der auf lieines der bey den Metalle wirkt» ' dasa je- 
de zwey feuchte Leiter« die auf das eine Metal), wo- 
mit sie geschichtet werden» gans und gar keine che- 
mischj^ Wirkung äussern»- auch nicht das Mindeste 
TOn Säulenspannung u. a. ' w« geben werden » und 
dasa iede Säule dieser Art, auch im besten Falle nur 
wirlieD wirdi wie ihre beyden äussers(en Endglieder 
ohne alle übrigen » unaiittelbar verbunden, ^rr 

Und so glaube ich de^n alles gethan zu haben« . 
was !&ur Zeit möglich war» und man von mir fordern 
konpte»- wtnn ich den gewiss sehr unerwarteten Satz, 
dass ursprünglich alle Leiter der Elec- 
tricität» die festen wie die flüssigen^ 
die tracknen wie die feu chtan ^ nur Ei- 
ne grosse Spannun gsreihe bilden» nur 
Glieder Einer grossen Klasse aiu4> nicht 
Tcrgeblich wollte ausgesprochen haben* 

Ich habe, die Umstände nachgewieaen , unter 
denen diese eine Klasse erst in die zwey zerßillt, 
erst zu den zweyen wird » die man bisher i^nter den 
Namen der ersten und zweyten ^.ufgeföhrt hat. Ich 
habe gezeigt» dass diese Umstän4e keine anderen 
find» als der chemische Proe^s^s» der zwi- 

#1^^'^' ■ ■ ■■■ ■■■■■■ ^ ■ ■ ■ ■ ■ ^ ■ ^^— — ^— I^M^^M^M^ 

0) $• Gix.bbiit's Aanalsn» B. XL S. 59s« 
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leisen irgend zwey Gliedern jener grosaen Einen Hei- 
he vorgeht. 

Wi e dieser cfaemiecfae Proceas aber 
die Spanniing, welche ohne ihn je zwey Glle- 
der behaupten würdent abändert"? «-— Dies ist eine 
Frage » die wir hier blosji im Allgemeinen beantwor- 
ten wollen»' , • 

Wana «f. E nur auf «*^ E^ nnd nie auf — ^ 

il/(agneti6mu») z. B.« wenn •— £ beständig nur 
auf 4. Et und nie auf +31 (uT. s. w. ^ wirken 
kann 9 und ii» der That nicht, wenigstens nichfdi* 
rect« darauf wirkt, so wird auch auf jene Spannung^ 
g^bilciet bloss durch ^^ und -— jS» nur wieder — • 

■ — • 

xxjßd -i. £, wirken können. Jener chejnisch^ 

VrojtesB rauss also selbst von Electrici^ 

t^ts • (vop electriscber Spannungs*) S e t 9$ n n g» 

begleitet s^yn« die, nach den yniständen, diQ 

ohne ihn vorhandene Spannung« eptwe- 

der, einer umgekehrten Lage oder *Veitheilung 

411 FoJge « schwächt, oder , was vielleicht aucit*^ 

möglich sejn I^Qnnte, einer gleichförpaigen La- 

'ge oder Vertheilung zu Folge, steigert, wo daun 

in beyclen Fällen das SpannnngsgleichgewieEt im 

Kreiss der Kette oder Säuie aufgehohen , und damit 

die Acti»h begründet ist, welche wir G2|lvanische 

nennen« und welche überall in^nichts besteht, ala 

in der contihuirlichen Aufhebung des nicht balaiicir- 

t€n Thetls der vorhandenen Spannungen da, wo kein 

Spannungsgesetz «sich seiner ferner aiyiimmt , ^ der 

eben so continturlicben Wieder f Setzung dieses Sj^u^ 



f 
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Bnogtlbellf 9, zu, Folge der Behauptung des Oesetzee 
am One seines Urapnings , zu neiteT ^Aufhebung» 
u« s. w^ Doch scheint» wenigstens in den altermei- 
sten Fällen i die erstere Art der Wirkung des che« 
mischen Proccsses auf die Spanaimg des KörperpaarSt 
welche es ohne ihn haben würde, die» sie «u 
schwächen^ StjUt «u haben. 



Warum dies aber? «-^ Ohnf Zweifel aus 
keinem an^e^n Grande» als weil der chemische Pro- 
ecss » der zwischen den zwey gegebenen Ketten glie* 
dem »»verecbiedener Riassen*' Statt haben muss« d^- 
mit Action in der Kette zugegen sey», seine Spaj> 
»nng» von der die bejrden Körperindividuen die Tr3« 
ger oder Zeiger sind » gegen diese beyden beständfg 
so gelagert giebt ,. dass allemal dieselbe eine 
Eiectricität » derselbe eine' Pol »; dem Körper 
».erster'^ und dieselbe andere £lectricit8t» 
derselbe andere Pol» den» Körper »»zweyteT 
Klasse*' zufallt : die Spannung aber » welche bej» 
de Körper sieb » ohne allen solchen chemischen Pro« 
ce$$ • zu setzen haben » ^um wenigsten in den aller- 
meisten Ketten. und Säulen» mit deren Action wir' 
hl unsem Vtersuehen umgehen » beständig so mit» 
dass' jederzeit der Körper- erster Klasse» zu Folge 
dieser Setzung diejenige £lectricität » denjexiigen 
Fol erhält» die oder der d e m direct entgegen- 
gesetzt ist» welchen d.er genannte Körper zweiter 
Kla^e zu Folge j.ener» mit chemischem Proccss» 
oder Ton« ihm herkommenden» Spannnngssetasung 
erhilt% 



I 
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untersuchen 'wir die Natur des chemi- 
• cheu Ptdcc sses f dessen Gegenwart zur Ac- 
tioD. der Kette bedingt ist« eo zeigt er sich uns in 
allen Fällen^ wo die^ Bestimmung noch gelang, als 
ein Oxydation sprpces s des Leiters erster Klas- 
se durch das Oxygen des Leiters zweiter Klasse, 
dessen Hydrogen entweder^ die Flüssigkeit bloss 
schwüngert» oder nach vollendeter Schwängerung die* 
selbe Terlässt, oder auch von ihr durch neue Verbin- 
düngen mit dem oder jenem Gehalttheil dieser Flüs- 
sigkeit condensirt wird h) », . (welche neue Verbindun- 
gen dann wohl zuweilen selbst wieder mit dem so 
eben auf der andern Seite entstandenen, Oxyd in 
neue Verbindung zu gehen im Stande sind.u. s. w.}; 
kurz: jederzeit fällt bey diesem Process, der ein , 
chemischer, und zwar ein Oxygenationspfocess ist, 
für den, Leiter erster ^lasse Oxygen , und für 
den Leiter zw eyt er Klasse Hydrogen, u^d 
schon dieses steigt, dass', wenn irgend Oxygen und 
Hydrogen mit -^ und — £ selbst in« irgend einem 
Verkehr stehen ,•••« und in welchem äusserst, und 
kaum so geahnet nahen Verkehr sie wirklich unter 
einander stehen , darüber wird , ausser allem dem^ 
was schon da ist , einst noch gar vfel zu sagen seyn, 
^.•« auch die Lagerung der Electricitäten, deren 'po* 
larischer. Unterschied die Spannung ausmacht, von 
der der chemische oder Oxydationsprocess begleitet 
ist, der zu einer Actio'n bis zur Bedingung derselben 
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nöthigKSt* beständig to autfallen mtUste, da«« in stU 
len a'^ jeden aolchen chemiachen oder Oxjdations^ 
proce'^" • der Leiter erster Klasse oder der sich 
Oxydirecde, beständig dieselbe «ine. £1ectrici(ät, 
und wieder der Leiter zweyter Kiasee oder der,. 
das stt dieser Oxydation jenes gehörige Oxy^tta 
hergebende (nnd dadurch selbst d e so x y di rt 
werdende) Körper» dieselbe andere Elec^, 
tr leitet erhalte. 

Welcher Art aber ist die Elec trici t ät « 
welche in solchem chemischen oder Oxydatioospro* 
ceaa der Leiter erster Klasse oder der sich oxydi- 
rende Körper, und welcher die«, welche der da» 
dazu nöthige Oxygcn hergebende« und darum des* 
oxydirt, hydrogenirt werd^ende, oder Hydrogengaa 
n, 8. w. » gtbende Körper, so constant dabtry er*. 
hSltf «-* Auch diese Frage wird sich lösen, und 
dabey zugleich sieb zeigen, dass, waa wir vurbia 
bloss Schwächung der ehpe cbeniischcu Fro^ 
ceaa vorhandenen Spannung , durch die m i t ibm 
eintretende uingoKehrte nannten , nicht aUeiq ia 
yölllge Aufhebung jene^ , sondern sogar in 
wahre Unikebrung derselben, in ein mehf 
oder minder, und of^ sehr grosses Ueberge« 
wicht letzterer über erstere, übergehea 
könne* 

Die Versnche , welche V o l t a nher die Elec« 
trieität angestellt hat , die Wasser mit Metallen er- 
hält • lehren sämmtlich , dass da» Wasser posi- 

#) S. Jnmüi H ChinücM» T. XVl, p. 7^. 
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tl^ imcl dai Mc ta l l*n eg^a ti v werde. Die Span» 
nung \»t um^so höher, fe oxydirb arer (Jas 
Metall ist, . 80 dags mit diesem '^Va55er tinter iUen 
Metallen Ziuk am stärksten negativ^, Wasser am 
stärksten positiv wird. Eben dieses Wachsen der 
Spannung mit der Oxydabilität des Metalls^ dem im 
Versuche selbst also auch die stärkste Oxydation , als 
gerade det chemische Process» ton dem wir spra- 
chen, entsprechen musste , zeigt an, dasa dieser 
chemische oder Oxydatlonsproccss , in den Wasser 
mit Metallen treten mnss» tind als solcher, eine 
Spannung zum' Begleiter habe, deren Pole so gela- 
gert sind \ dass der Zink » oder überhaupt das Me- 
tali oder der Leite rerster Kiass'e, der sich 
dabey oxydlrt, oder doch es zu thun beginnt, da«' 
bey -^ E , das Wasser oder der Leiter zwcy- 
ter Klasse hingegen, als der, welcher das-Oxy- 
gen zu jener Oxydation hergiebt, u^d dadurch, aas 
Ursache des Auftritts des Hydrogens in ihm', selbst, - 
desoxydirt wird, dabey ^ E erhalte. 

Das Wasser, und ntchts anderes, ist es aber, 
au.8 dem' alle Leiter erster Klasse, über« 
haupt alle ox)'dirbaren Metalle und 
8>icl| Nichtmetalle, wenig^t^ns* auf nassem 
Wege, wie denn dieser in der Ketle und Säule bis«* 
her beständig allein Statt hatte, eineig und al* 
lein oxydirt werden} eine Wahrheit, diei 
wenn man auch gar nicht an die unendlichen Be* 
ft&tignngen derselben durch den Galvanismus den- 
ken möchte , do^h ^venigstens schon seit dem herr- 
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lichcfn über Verdienst wieder in Vergessen gerathenen 
Werk der Engländerin F u l h a m e ^bcr die Ver« 
brennang ^> was gleichsam die Vorrede zum che^ 
mbchen Theile des Galvanismus gebildet hat« nicht 
mehr' neu seyn sollte. Was also geschieht, wenn 
Metalle mit reinem Wasser zusammengebracht wer-» 
den» wird ^uch geschehen müssen» wo Metalle oder 
Leiter erster Klasse mit Wasser enthaltenden a n d e« 
ren Leitern der zweyten Klasse in Conllict kommen, 
so wie d^nq überhaupt alle Leirer der zweyten Kias- 
se» nur ihree Was s erantheils weG:en . Leiter 
dieser Klas&e sind« oder, d^ diese Klasse selbst kci* 
ne ursprüngliche, sondern eine zufällige, er^i im 
und durch den chemischen Process mit dem Leiter 
erster Klasse entstehende oder entstandene ist , die* 
ser chemische Process aber, wie wir eben sahen, ein 
Oxydation sproce^s ist, dieser aber, wie keiner auf 
passem Wege, anders ali durch Wasser vermittelt 
ist, sogar Wasser enthalten müssen, tun des 
Kweyte Kinase- Werdens fähig zu aeyn, und wirk* 
lieh weiche iku. werden. 



Jederzeit also, da der Leiter erater Kbase 
tmpaer und überall ei[ zunächst nur mit dem Was«- 
Bttf was entweder der Leiter „zweyier Klasse'* 
aelbst ist, ader, was ßir eine Substans er auch sey« 
es doch enthält t su thun hat» wird das in allen sol^r 
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^ S. deron Efsaßt on Cpmbmttön etc. London» 1794. 8t 
und meine Rtcentioii deiselbei^ in Sciisaki^'s Aüg« 
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elien ron ch^^mischen oder näher ron OxydationtV 
Processen begleiteten Conflicteo Leiter verschiedener 
Klaesen desox^dirt werdende Wasser des Leiters 
„zwejte'r Klasse/' von diesem frocesa ans« 
nnd um seinetwillen, «f. £, posi tive £tec tr i- 
citftt, der Leiter ««erster Klasse*' aber, als der 
das Oxjgen dieses Wassers aofnehmende Körper, und 
weil er dieses ist , ^- £, nega tive £Iectrici* 
tat, erbalten müssen. ' 

Die Spannung, welche swej Leiter diffe- 
renter Klassen in ihrem Conflict, sofern er. 
ehemisch oder ein Oxyd a tionsprocess dea 
Leiters erster Klasse ist oder wird, erhalten, iat also 
ganz noth wendig überall so gelagert, dasa 
der Leiter erster Klasse, *daa Metall 
n. s. w., — jE, der Leiter 9 weyter Klaase, 
das Wasser, die Säure, das Alkali, die 
Metallauflösung, oder was sQiiat es für 
einKörperdey, ^£, erhält» 

Aber: diese Lagerung gedachter Spanniing soll, 
so hiess es, und wenigstens in den allermeisten Fäl- 
len , die n m ge kV h r te von der seyn, welche diese 
beyden Körper ohne cfaemishen Fropess , vielleicht 
auch nur gerade ohne eiaeq aolchen , eipen Oxy« 
dationsprocess, beschriebener Art und Verthei- 
lungi annehmen. Denn die Spannung, welche oh* 
pe diesen frocess Statt hatte, war diejenige, wel- 
che der feucht^ Leiter, der genau genonrmen , wie 
es hier geschehen muss, eben darum noch nicht 
zwoyte tilasae war, dem Gesetz bloss Einer Reihe 
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gemSit hatte» ttnd diese Spannung konnte nicht ab- 
geftndert , nicht vennindert werden « nicht Action * 
in ^e Kette hummen» ohtie Scbmälerung» Aufbe- 
hnng» od^r auch gar Umkehrung, durch ein« ihr 
diametral enrgegengesetste » wodurch nun erat eine 
der überhaupt* im Kreise der Kette vorkommenden 
Spannungen , bey Ketten aus zwej * Leitern der „er- 
sten** and einem der »»zweyten Klasse** die der bcy- 
"* den ersteren» zur präponderirenden^ und mit dieser 
ihrer PrSpoiyderaoz, (abgesehen von der Leituug), * 
das Moment der Action der Kette wurde und gab. 

Wir bleiben wiederum beytn Wasser stehen^ 

£s wird in V o l t a's gewöhnlichen Berührunga* 
▼ersuchen mit alten von ihm versuchten Metallen 
positiv t aber um so m in d er» je weniger dieses 
Metall o xydirbar^ je näher es dem negativen 
Ende der Spannungsreih^ der Leiter erster Klasse 
liegt. 

Schon dieses telgt, dass jene Spannung^ die- 
se Art ihrer Lagerung nicht die. seyn könne, die 
das Metall mit dem Wasser , ohne chemischen Pro« 
cess» bloss nach dem Gesetze Einer Klasse» Ei- 
ner Reihe, zu geben hätte. Denn: wäre untet 
solchen Umstanden , solchem Wegfallen des c||ßini- 
schen'Oder des Oxydationsprocesses, die Bestimmung 
des Wassers » mit allen Metallen positiv zu Wer* < 
den 9 so müsste eS gerade mib dem Zink am we- 
nigsten positiv , und immer positiver erst nach^ . 
mala werden«* je weiter das Metall vom Zink ab 
nach dem negativen £nde der, Spannungsreihe 
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der Leitet eriter Klasse» »tHnde: wovon ab^r ge« 
rade daa Gegentheil geacbieht, Doch aoll 
es, ohne cheiniachen Procea», mit den Mctallea ^ 
das Gesetz Ein.er Reihe befol|;eii* Es mua^ also» 
weiip und da überhaupt doch eine sejn^soll, eine 
der obigen gana entgegen gesetste Spannung, eino 
garvz entgegengesetzt gelagerte, seyn* Ohne den 
chemischen Prccess würde demnach das Wasser mit 
allon MotalieQ — £, die Metalle aber sammt und f 
sonders an ihm -^ jE zn erhalten haben, und swar 
beyde gegenseitig um so mehr vom einen und an- 
dern, je weiter das Metall» s. B. vom Silber ab» 
nach dem positiven Ende der Reibe» dem Zink 
zu, liegt» odfr mit andern Worten, im Allgemei* 
nen, je oxjdirbarer das Metall ist« 

Man fragt , ob Versuche hierüber möglijch 
seyen» da doch glaublich wohl bey jeder Zusammen* 

■ 

kniii't von Wasser und Metall, sich die Oxydabilität 
^s letzteren gegen ersteres äussern,, beyde somit 
Oxydation, und somit wieder» diQ für diesesmaL 
ganz uiid gar nicht beabsichticrte Spannung, die mit 
diesem gegeben ist , einsetzen müssten ? — AI- 
lerdings sind welche möglich» wenn es gleich blosse 
Aunäheninpen an das gewürfschte Ideal wären ^ und 
man^ird sogleich sehen» warum uns gan« vorzüg- 
lieh zwey Arten einfallen, auf welche man 2um 
Zwecke gehangen Könnte« 

Wie VoLTA es anfängt, um sein Metall, und 
besonders seine Fhisngkelt, den Leiter „zweyter" 
Klasse« zum. Versuche vorzubereiten« damit «r auf 
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dessen Erfolg, wie er ihn braucht, baued könnre» 
Ul bekamt. Bereut In den Briefen an Grkn «), 
und noch mehr in. denen an Aldi.ni / « lässi er 
sieh vyeiilkiftig darüber aas. Gcwöhulich kommen 
beyde TUtten, die luetalleoe« und die andere mit 
der Feuchtigkeit im gehörigen Grade getrSnkle von 
Leder, Holz, Papier, Pappe, oder sonst einer po^ 
rdaen Substanz, die an sich ein Nichtleiter wäre g)^ 
dabey in ruhige Berührung mit einander. Der che* 
mische Process bat Zeil sich zu realisiren , und 
die Spannungen, die er zum Producta erhält, sind,' 
wie wir oben sahen, diejenigen, welche di^seoi 
Process correepoudiren , und von ihm abhängen« 
Wie, wenn er, entweder: beiden Platten nicht 
die Zeit Hesse , (Ue schlechterdings der cheuiischo 
Process, um sich in seiner möglichen Totalität zu 
realisiren , bedarf^}, etwa dadurch, dass er beyde 



e") 5. JnnaH dl Chimiea , T. XIV. p. 3i — $9., und m* 
BeytVäge, B. I. 8c. 5. S. 63 -^ 73. 

f) S, Junali dt Chimieu, T. XTi« p. 71 — 8o., und meine 
Beytrkge, B. II« St. 3. 

g) WiTklich' ifoliren dto meisten Ton V o l t a Halblei* 
ter genannte Käe^r, i^a Marmor, Leder, Holz, 
Papiet • Pappe , Wachstnch, Wsehatafft, 
Federn» Ziegelsteine u. t. W., nach dem völligen 
Austrocknen so^gut, wi« Glas, da^a also der Grad von 
Leitung oder.Halbleitdng, de|i sie im gewöiinUchcn Zu* 
Stande au betitxesi pflegen/ nut ihrem VV e • t ergehalt zu« 
stttcbreiben iac ¥. 

h) Allerdixigi bedarf fast jeder chemiiche Process eine sol- ' 
che Zeit« um sich in seiner möglichsten SUtke zu 
seigen» ^ 



I 
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Platten nicht zur ruhigen und damit allemal dauern- 
deren Jjerührung, sondern nur in eine Vorüberge« 
heiide aetzte, wie vielleicht 'durch ein/n kurzen 
Druck deröclben an cfnander, einen ito«« gegea 



ScKon oben im ers&en. Abschnitte bemerkte ich bejr 
I Gelegenheit der dortigen Amalgame, dai» die isluxen 
niciii logleich mit allet nachjierigen StStKe auf eie wir. 
Ken. Anfänglich ift die Wiikung Aafsent schwach» "Bald 
nimmt »ie aber zu und immer mehr» bi» lie suleut J^ut* 
tertt heftig wird. 

Daisell^e bemerkt man bej jed^m andern Metalle^ 
wo das Auge ein Maas filr die Wirkung, s. £. in der 
Gaieuibiudung, hat. Auch in andern Fiaiaigkeiten alt 
Säuren , iit dies ebenfalls der Fall > und ich weist ei« 
gentlich nicht. Wo der chemische Process seyn möchteb 
bey dem man nicht unter den gehörigen Umständen die 
nomI)che Bemerkung Würde machen können. 

' FGr die Kette und Säule und beyder Actioa ist diei 
Iren grosser Wichtigkeit. Zunächst bedenke man den 
allgemeinen oben festgestellten Sati'» dass cheraUche Ac* 
tion in einer Kette nur in dem Grade Statt hat, als dat 
im Versuche zum Qxy genpol werdende Metall « • • • 
schon ausser der Kette mit dem feaohten Leiter, der 
nachher sie bilden hilft, chemischen (oder Oxjgena* 
tious-} Process eingeht« (oder, wo die Flassigkeit 
auf beyde Metalle auf diese Art wifkt, je grösser der ^ 
Unterschied beyder Processe ist^. Ferner • wird dia 
FoUe lehren, wie mit dem Grade dieses ehemischen 
Processes auch die Spannung , Ton der er begleitet istt 
grösser wird« Difisf Spannung aber ist es,, was fiber« 
haupt.erst eine gegebene Spannung im Kreifse der Ketta 
aur freyen nicht babncirten macht* dann sich später 
noch , der gleichen Lage oder Vertheilung wegen za ihr 
hitiftuadJirt, und so die Spannung der Kette und SAttla 
als solcher verstärkt. Wie also der chemische Process 
swi^an den gegebenen Gliedern dÜIer anter Klassen in 
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riaan^er, oder auch» tmd noch beaaer» dadureh in 
erhalten v^ire, data er beyde Platten ab einandct 
riebe t bo daaa gegebene Punkte von Metall nn^ 
{eocbteu Leiter beatandig wieder togleleh von einati% 
der getrennt Mrürden^ npd nirgend^ die''%ttni ordenl^ 
liehen Eintritt dea cfanemiachen Proceiaea gshörige 
Zeit gelaaaen würdet «- oder: nnd was vielleicht 
du beate wSre \ er die mit dem Wasser getrttnkte 
Sabstan» nicht gans ao feucht mehr liease» 



derKatta «mdSittla iuthiuidn*eh tt%\ kiirWwivd» wird 
aneh 41« nöalich* (froyi) Spannoi^g b«yii«r «m nach 
ttftd kiath ztt ihr*r gaABtft GtOsi* galuttgeli küninii« 

Di«t über ist ss > was ftonn fMt aa {ddar Sittls m 
benwrkan Galsgeiikait kkt 5ekoii in GilBktiv^t Alt» 
lulen, B» VIII. 8. 468. > habe iak destaii atwaUtit. t)«» 
Bisls katta ieh ftittkr bloss mit KochsaUtHulaii geatbsU 
l«t^ seit ^«r Zsit sbsr haba ich es sn de» Vettthiedenstsn 
BSiilflii bey nvif gebi^tig tohttelletti Beoe derselben ba» 
tUndig wsbrgeBomnietak 

Potssthenaiifiösuiig toimttit Sieh bait>tt Jsrs Viel 2ell^ 
•ha sie ein Matall» Zink ft, B.» mit voller M seht an* 
greift. Diese Siulen eher sind es anth > die ^ (bey sonst 
aehr guter Laituisg durth die gatiia $iiile -^ denn bey 
sa hr seble^kter thnt es {ede sanla ; Vergk meine Vsrs«» 
ehe ftber Stulta mit Uslbkitar« im Reichs - Akiaeigef^ 
s8oa> B. I. d. 815. tt. L -^)» gsna besonders Ung|sm 
1« ibtar gsn%en Spsnnttiig ttnd Aetion komineth Dies 
arklan su|^leSek den von Btoit (s* Giz.»amT^s Anna» 
len, B^'XV« 8. 64O beobaehteten PsU.» dsM eine Sii«U 
am 2inkk Kupfer ttiid Pouiabaiiattiösiingk nsaii tbiAigst 
Seit weit sUrkere Spsnnüng hstte . alt gleich snfenj;!» 
Auch die im ersten Absthnitie beschriebene ^otsithtAnU 
snit Zink uud WsBsar, war erst nech to bis i^lftUiutan 
in ikwt v^lt^ apstuittttg ni^d Wickaemkeil» 
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aU er diea gewöhnlich noch thun kann » 00 dass 
zwar allerdings die Feüchtiglieit mit dem Metall in 
JU.rühnHig kommen xnuss, atl^r auch nur £a,6t insol* 
che, 60 dats% wegen zu überwit*gender AdKäeioo 
ilci FlüösigWit ai>' ihren Träger , • dieselbe schon da* 
durch gehindert wäre , sicti mit dem Metall in irgend 
einen chemischen Process, die kurze Zeit üher^ das» 
der Versuch dauert» einzulassen? — - 

Beides hat V o l t a wirklich gethan , ohne dasB 

> 

man auch iiuf «Inen Fingerzeig hätte, dass er etwa 
für unsere Frage hätte arbeiten wollen. Um so mehr 
>vird man, seinen Versuchen, die fast durchaus nur 
ncbenhey .Beobachtungen lieferten , die er bloss 
bemerkte , weil sie eben doch da und zu bcmei^eu 
' waren, trauen. ' 

Als Beobachtungen , auf dem ersten Wege^ er- 
halten, sehe man vorzüglich, wßs ef in iitu Annali 
iVi Chimiea^ T. XIV. p. 35 ... 39. in der Note sagt, 
wo das achte letzte Resultat der da angeführten Bc« 
obachtungen aussagt: ^^Clie del resto la s emplice 
apijlicaziojte de* metalli a combaciamento dl cor^ 
pi non del tiiUo coibenti^ ma rieppure per molto umi- 
do troppo conduttori , di quelli cia^ , ch io ckiamo 
semicpibenti^ Ja inclinare essi me talli.9 ^uaU 
piit j quali nieno aiV Rietet ric itä ne gativ a^ 
M — ; la pr^es s iojie' nvn piii tanto alla negativa^ 
anzi pure talvoll a all a p ositiv a^ E »{-; le 
percosse piü decisamente alla E «|,;.# 
mpko.piii aucora a questa E »{* lo s troff ina» 
mentOf massime in coslaj^^ 
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^^Cosi per es. il piatello iPArgmto eonttö ta eaf* 
ta ni asciciittissima , n^ troppo umida ae^hterä cot 
templice cornhaeiamento senza notabiU pressione^ % 
grado di «E -" •', ^on una pressione discretamente 
forte ancora i grado ,o U di E -^ i coUa percossa 
meno di i grado della ^tessa £ **^» oniente^ od 
üüche qualehe grado di E «i. / e eoüa stropiccinmen* 
to immaneabilmente un^ £ ^ » e s\ di ^^ 4 , o piü 
gradi. Jl piattello di Zineo eoüa semplice applica^ 
zione meno di i grado di E '•*— : eoUa pressiont s« 
i' 3 gV^i ^i E -f- f colle percosse 4, 06 gradi pari^ 
menti di E *\-: finalmente 10, is» gradi ^ o piä 
aneora deüa medesima E «4* ^^l^^ stropicciarfien* 

Und traf AenH^eyttn Weg betrifft» so 9a^t et 
-in denselben Jnnali ec. T. XVI. p» 77 — 73« von 
«ich selbst: „jß Voi.rA hagna i suoi piatteUi di 
iegnOf sta nudi^ sia eoperti di carta, dl pelU, od 
aUro t li iagna e intrede ä^acqua « o di quel liquore 
ehe intende propare^ e li' va quindi asciugando coi% 
tarta grigia^ ßnchh non lascia piü segno visihile S 
vmido sulla medesima t allora souo atti alle provci 
€öme pure lo sono f anzi me^lio^ lasciandoli asciuga» 
m da je f ma non seecare troppo ; tenendoli qualche 
tempo in vn amhiente discretamente umiJtß cioe tfa 
gH Z^ e 85 gradi delV igrometro di Saussure a ca^ 
ptUo : Vumido di go gradi trovaegli^ che comincia 
pi a pregiudicare^ Cosi pure se si ascuighino trop* 
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po « esp0Sti ei g» ad un ambiente al disotlo di 75 # 
di 70 gradi deW istesso igromelro^ riescono wen 
atti alle prave di ciii si tratta; giacck^ divenendo 
alquanto cptbenti e idioeletlrici non delerminano pH 
He in tuHi i piattellimetalliei PeUUricitä negajtiva^ 
'>ne in ciaseuno .il respettivo grade di essa: insomma, 
si alterano le cose in guisa > che ie jperiente riesconot 
equivoche^ comparendo in alcuiii metalli^ singolar» 
mente nel Zinco , VeleUrieitlL positiva invece della 
negativa^ ei?," *)• — ' 

«— Alles {Resultate» die Volta telbst in £ir* 
staunen geeetat haben niüasten 9 wenn ihm ihre 
Widitigkeit so vor Angen gesunden hMtte, als nna 
•ie sich hier zeigt« 

Denn da, bejr verminderter und zu* 
letzt fast aufgehobener Möglichkeit 
eines chemischen Processes» wie ihn Was« 
eer mit Metall beginnen kann> und wir ihn oft ge» 
i^ug beschrieben habeh , in der That das Metall, waa 
vorher durchaus negativ wurde, während da» 
Wssset positiv, jetzt ganz im Qegenlheile p o« 
aitiv wird» während folglich das Wasser negativ; 
da alle Metalle {etzt ohne Ausnahme positiv 
werden , tmi zwar vor allen der 2iok am meisten : 
•o ist es, i^n gleich der Versuch das Ideal selbst 
noch nicht erreicht^ haben Sollte oder konnte, und 
vielmehr darum nur um. So mehr» luch eben ao 
wahrhaftig und gewiss, - dass diejetiige Spannung, 

10 YeislMcite m. Bsyträt«« B« XI, Su 5. 
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welche Metall und Wasser ohne ehemiScheii » ohne 
einen Oxydationsprocess des erstem durch lelslere«^ 
soaammen bilden, so gelagert ist» daaa, ganz wie 
wir ea sn fordern hatten » wirklich nnd überall auf 
daa Metall m^ £, anf das Wtts.er aber — E 
ßUt, • 

^nch sehen wiv noeh überdies » was wir früher 
«och nicht im Factum selber hatten, dass das Was» 
ser, dieaer Mitteipatikt der Körper^ ohne chenii» 
sehen ProcesSff in der That mit den Metallea 
£inc Spannungsreihe bildet £inem Oesete 
derselben folge. Und »war lehren ni^a Volta*« 
Y^nchCt dass es ia dieser Reihet eam wenigsten 
poch über dem Silber ttehq ^ indem n tadi an ihm 
noch negativ, diesea mit dem Wasser noch posi* 
liY wird I eine Tbatsache grösserer Bedeutung » ale 
•ie anf den ersten Anschein haben mag« 

Poch sind wir bi« jetzt i^och beym Wasser at^ 
hen geblieben, und so, yiel damit auch gewonnen 
ist, da nie ein l^eiter e weiter K:lasse e« wirklida 
werden kann und wird % es sej denn « dass er Wasser 
enthalte, aa wird man dennoch wünschen t daa Ge» 
fets,>.waa aich nna dargeboten hat, anch an an* 
dem Flüaslgheiten hestitigt eu finden« 

Wir fangen bey den Alkalien an. Auch mit 
ihrer Auflösung getränkte Scheiben von Holz, P** 
piert I^eder n« s. w« , gehören zu denen, von wel* 

eben V Q L T A vorhin fandf dass eine mindere Fauch* 

« 

tigkeit derselben , Ursach werden könne , dasa dieae 
'Scheiben t mit Metallen zusammengebracht, nicht 



\ 



mehr, vfie hey gewöhnlicher Feaehte» poshiy» son^- 
dern negativ werden» Er nennt vbn aolchea 
Flüssigkeiten Kalkwa^ser oder • Milch, uild starke 
alkalische (also Kali-) Lauge. ^Auch von ihnen, 
gilt es daher» ans den jetzt bekannten <^nden, 
dass die mit chemischem Process vorhandene Span« • 
nung ihrer mit dem Metall , die umgekehrte sey von 
der bej^ beydor Conflict ohne jenen chemischen 
oder Oxydationsprocess. Auch sie sind gegen dio 
ganze Reihe der^Metalle unter letztern Umständen' 
negativ« Diese Umstände aber sind die, unter de« 
nen sich die Körper- beyder Klassen als Glieder EU 
ner Reihe zeigen', auch sie stehen daher in 
dieser Einen SpanQungsreihe über dell 
Metallen« 

Ja sogar über dem Wasser «tehen sie » d« 
i« » sie werden mit ihm noch negativ, wäh« 
rend diaaes posi tiv« Ich habe bereits oben Ge« 
legenhelt gehabt, diese spätere Beobachtung Yol«^ 
TA'a anzuführen« Aber Wasser und alkalische 
Flüssigkeit verhalten sich nieraals als zwey verschie« 
dene Klassen gegen einander , denn nie giebt ihro 
Verbindung in irgend einer aus drey sämmtlich nks« 
aen oder feuchten Körpern bestehenden Kette Action» 
was doch im Gegentheil 6ieyp müßste« Wa9 sie also 
ceben« geben 9ie aU GHcder der Einen grossen Kias'* 
fie oder Reihe t ^^n der wir iq die^^iQ Abschnitt 
Überhaupt «u oft sprachen^ 



a . ■ » ■ ■! ■ 11 ^ I t. ■«■■ Mu ■ I ■ ■ m^mf^i^^^mmim 
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Anch stimmen hiermit die übrigen Beobachtun- 
gen Volta's über den Grad der Spannung» den 

gedachte allcalische Flüarigkeiten , mit Leitern ersier 

Klasse oder mit Metallen» da geben» wo ein chemi* 

scher Process zwischen beyden Zeit su beginnen iiat« 

ftTropadl F^olta^ che generalwente i mitalli da 7t» 

n o meno ai liquori salini m) « ossia legni » carta^ pelU 

hnpregnative; che ai medesimi eorpi imhtvuti Sac- 

qua pura; che questa insomma e piü disposta che 

fli altri umori a ricevere* Solamente lo stagno 

gli si i mostrato piü disposto a dare agli alcali, e 

alP acqua o tatte di calce^ chealTacqua pura: ec^ *>)• 

Eben, dasa im Allgemeinen die Metalle mit diesen 

Alkalien minder negativ werden» als mit Wasser» 

letgt» dass» ohngeachtet Wasser schwächer chemisch 

auf jene wirkt, als diese, gans dem höhern Stande 

des Alkali u. s« -w. in der Spannungsreihe gemäss, 

der Abstand zwischen Metall und Alkali in dieser 

grossen Einen Spannungsreihe ren einander, und 

damit auch die ohne den chemiscbcn Process bey- 

den sogehörigo Spannung» grösser als bey Metall 

und Wasser» seyn» und die neue» mit dem chcmi* 

sehen Process gegebene» umgekehrt liegende Span» 

ttong» weit mehr aufzuheben haben müsste» als bey 

Metall und Wasser. - Erst wo der ehemische Process 

sehr stark wird » wie b^eym Zinne» gelingt es Ihm» 

«einer Spannung ein gröaserea Uebergewicht zu gp • 



^••w 



m) Wonutsr aueh jene alkaUiehsa Flflisigkeitea ktgrlEin 

•ind. 
») 8. Ann^ di ChimUa > T. XVf . p. 74. 



1)e«, «li hej Metall und Waoer, ui^d «idier wurd«^ 
\ QhTK auch bej Alkalien und Zink die Spannung 
in aeinem Versuche grösaer ala hejr Waaaer mit ^nk, 
gefunden haben« wenn er entweder den Veranch nü(^' 
Zink auch aogeatelU t oder« wepn er , wie man wohl 
glauben musa » diea that % die Scheibe mit dem AI» 
kaU nicht vielleicht «ußlüi|[, (und hier leichter, ala 
aonat woi, m<)glicb)« et.wat «u trocken oder auch iA 
feucht gelaaaen und gehabt q) hitte ; denn in einem 
Versuch mit Zink und Alkali« ao gui ala wie von 
V 1. T A mit Zinn und Alkali angestellt « muaa noth* 
wendig die Spannung gleichfalla grQaaer wie bey.Zcnk 
und Wasser aejn; wie achou diea beweiaat« dasaf 
Stolen aus Zink • KaU und Wasaer, an der Kali« 
und nicht, an der 24inkseite pasitii?» uitd an der 
Zink « und nichl an der Kaliaeite negativ, und 
iTo atarkf)« aind* wovon, wie man aicb nach einer 
leichten Rechnung übersieugen kann ^ durchana daa 
Gegentheil Statt kaben n^usate & wenn die Spannung' 
Ton Zink und Vl^aaaer daa Uehergewicht hätte^ 

/ ' 

•) Od*r anoh 4sft Alkf U n. i« w^ im nsinlislien Grude der 
GonoontVAtion «ngew^ndt bitte; was* Ton welchein ,£iu^ 
flaste die« iey^ mvn bereut toben eat dem Vorigtn ge« 
aeben b«bea kattn, i^4 aua der Folge 9Q^ m^c tehe% 
wird. ^ 

|i) Wetbalb anek dlaaet fTsberwiagen de» Spemnnng mh — 
von Mef«ll und t vom Alkali «at» «iQht etw« der nar 
böchf C kleinen ( t^Y o i. TA in Annoli «c. T. XVK p 79.> 
ZB jener hinyukonunenden > und » «U gleichförmig gel«^ 
gett» tioh %n ihr liin«n«ddlirendeQ Sptimnng det AlktH 
mit dam Waatar wieder • aogaidiilabtn worden kanm 



; 
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Aneh de Sluren möaseii ifck» oa wo xmi 

faiaoferQ «ieiuf dae Metall i öder äberhaapt den Lei* 

ter eögenamter erster Klasae , nicht chemisch wir^ 

fceni ai'cbaU Cieitef eraterlilasa« mit ihm TerhaUeo, 

xpd^hdev so» daae« wie beym Wasser und den 

Alkaileii, di^ ohne den chemischen Process vorhau- 

ieoe Spannung « 4. für das Metall, nitd — für (den 

leuchten Leiter » hier} die SSnre , die mit und aus 

ihm folgende aber — für da« Metall und 4* für 

(• • « «,t) die Säure giebt« 

Das erstere haben wir oben bereita nnr Genüge 
gesehen.^ Pie KcUen ans Silber. Gold 9der Piatina» 
und SalüsSore 9 ana Gold« Piatina« und Salpetersfta» 
TS u« s, w« 4) , fteigten ea unt • 

Für ^?is zweyte haben wir von Volta heine 
besonderejk Versuche; ea ergiebt sich indess voll« 
kommen aua den bereita angeführten Thatsachen* 
Je cQQcentrirter die Spuren« ron einer gewif« 
len Stufe an«' sind« desto geringer ist ihre che^ 
mische WirKong auf die Metalle, und in den mei« 
•ten Fällen kann man so, sie bia fast aum Null 
chemischec Action » solcher neiuUch rererst« wie 
hef Uveer Verdünnung Statt hatte » surückfuhren. In. 
•olcheo Fällen sollten sie dann «eigen», wie die Span« 



■«•PBiWVMiWMWi^p«««««*««*««!*«'««» 



f) Aaab I^ten «as f oinsm 4sttUUitam VVassaf« okj« 
(•airiar Salttiuve a«d Msgnaii nmox^dl^ 
wirke«, wio ich sben finde« telMl »nf dei^ empfiadliolu 
•ten FrotcH 9ichi. Bej Zink« £isjia« Silbsr« KcMs^ 
UvittbUj u. f. w. statt dot AA^atlininoxf As ist. 41% 
WirkuDj; sogUic^i i«hr stach« 



I # 



90 



nujig, in welche sie mit d^n Metallen ^hnechemt« 
sehen, ohne Oxydation sproces 8 dieser, reten, ge- 
lagert «cy. ^ Unmlitclbarc electrometrische Verfluche 
^Iso. nicht, wohl aber Ketten und Säulen mter'die« 
een Verhältnissen selbst, geben uns hier an, ustt 
auch siet die Säuren,- in dieeeoi Zustande mit allen' 

I 4 

Leitern erster Klasse negativ werden, '^letztere' 
aber positiv. Man nehme eine Kette aus : I . . . 
Metall, Wasser, Nerv, Muskel, Muskel, ''Ncrrv, 
Wasser, concentrirter Salpeter saux'e • . •,• 
welcliä Kette , ' nach den behaupten Spannungsge- 
aetzen, ein Aequiralent ist von: • •'. . Metall, SaU 

> j^etersäure , Wasser / Der Frosch befinde ' 

sich auf der letzten Stufe der Erregbarkeit. Man 
schliesse die «Kette. Beständig zuckt Vy dieser 
Schliessung der auf dem Metall liegende Sehen« 
liel >"}. £r zuckt um so stärker, je geringer die 
Oxydirb^rkeit des Metalles ist, mit dem die Siipetei^ 
säure zugleich angewandt wurde. Salz-t Schwd* 
fei -9 Essig -»Weinstein •, überhaupt alle 
bis jetzt noch versuchte Säui;en, verhalten sich: 
auf gleiche Weise s\ Wird aber Wasser mit Metall 



r) 'Vergleichs meinen Bswsis u. s. w. S. 54« 
s) Von den Alksiii^n gilt , au gatem Zeichen , gana das 
umgekehrte, Statt der Sauren eonoentrirtes Kali, Natron^ 
Ammoniak, Kalkmilch» oder dereleichen» genommen, 
asr die Zuckung nie auf der Seite des MetaUt» aondera 
suf der snigegtfiigefetiten des Alkali. Auch ist die 
Zuckung nicht um so schwächer» sondern um so star- 
ker, je oxydirbarer das MeuU ist« (V&rglr^xn. B e • 
wei« u. 1. w. , S. 72 — 75.). 
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fosiilv, nod würde auch Säure mit Mcftall poaitir, 
80 könnten entweder bejrde Spannungen aich atem- 
men, d« i. hier, gleich grosa aeyn, oder eratere wä^ 
te kleiner wie letztere , oder letztere kleiner wie er« 
•tere« Im* eraten Falle fehlte alle Action ; ^ Im sewey- 
ten mü^ate die von Säure und Metall daa Ueberge«. 
wicht haben » und die Zuckung auf der Sehe der 
SSure aeyn ; im dritten müsste die von Waaaer und 

■ 

Metall ea haben , und die Zuckung auf der Seite de« 
Waaaers» vom Metall- ausgegangen , seyn. Die er* 
iten beyden Fälle wideraprechen dem unsrigen« wohl' 
aber entspricht ihm der letzte. Iii der That musa 
alao vorerst . wenigatena die Spani^ung von Wasser 
und Metall grösser seyn, als die von Säure und Me* 
tall 9 wean auch Wasser und Säure dabey gleiche' 
Ele^tricität, hier 4. £. bekämen« Aber die Span« 
nung von "Säure und Metall ist ganz gewiss nicht 
bloss kleinern sondern wirklich selbst die um- 
gekehrte. 

Id oxydirbarer daa Metall > desto schwächer Ist 
die Zuckung in der Kette t)» desto mehr wächst also 
diejenige Spannung, die von dem chemischen Pro-* 
cesa der Säure mit dem Metali herkommt» und •{« 
£ für die Säure und — £ für d^a Metall giebt» 

« 

(desto näher kommt sie nach und nach der von 



1«^ 



^•-^ 



t) Wobey au bemerKe« , data di9$§ Zaekangen hier wi« 

fiboTsU, gleich doa SchUgsn an der Säule, bey weitei^ 

xnehr den (freyen} ßpannavgea « alt der abtoluten Mach« 

tigkeit der Hette und Slule, dem Prodnct aus (freyev^ 

nicht baUncirtei) Spamnong «ndLeitttxig, parallel gehen. 
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Wasf er und Meull , desto weniger Unterk:hled xwi- 
achen beydf n Spannungen iat da ) « . denn dieser che- 
mUcbe Process selbst wichst« Schon dieses zeigt« 
dass gedachtes Wachsen der Spannung nicht ein sol- 
ches seyn kann » was aus dem Gesetze £iner Reihe» 
cfhne chemischen Process» erfolgte« denn sonst müss« 
te, statt diesem Wachsen, ein Abnehmen vor« 
banden scynt je nfther es gegen den Zink herabkftme» 
nnd dieses Abnehmen mfieste^ wenigstens eben so 
gross seyn » ah das Zunehmen , was aus dem chemi« 
#cben Process selbst erfolgen könnte. Es müssto 
also gar keine Zunahme Stajtt haben kdnnen , sümat 
bey der sehr concentrirten Säure» wegen Ungeschiclu 
Bcjikeit eben. dieser Säure dazu» der chemische Pro* 
cess sehr langsam zunimmt» die Entfernung; bey der» 
des Metalls und der Säure , in der Reibe » aber «ehr 
schneit« Auch ist die Zuckung; bey den weniger oxy* 
^dirb^ren Metallen so stark und heftig» als sie gana 
unm&glich seyn konnte» w#on die Spannung von 
Metall und Säure noch immer dem * ckemischen Pro* 
cess con form gelagert wäre& weil die ihr jetzt von 
Metall und Wafser aua' entgegenstehende Spannung 
eo ausserordentlich klein' ist f dasa gar kein solcher 
ynterscbied dagegen möglich wäre , als er in den 
Italien , Silber • Ooid , Piatina oder zuleut gar Mag» 
pesiumoxydt Säure» und Wasser, Torhand^n seyn 
muss , damit die Zuckung hier und gerade JUet «t&r« 
ker« eU 4Q0lt ir|en4wo 4 Sutt habe« 

Es ist also in der Tlut keinem Zweifi») meh? 
unterworfen» da«s wirklich ituch dieiie S ä ax e « nad da 



V * 
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tUe anderen ihr in ihrem Verhalten folgen » über- 

haupt: sie alle, ohne chemischen Proceac mit Me« 

1* tallen die Spannungen so sn geben haben, data daa 



Metall 4. £» dieSlnre <— ^ JE seige, und dasa 
folglich auch bej dieaer Verbindung« die mit dem 
chemuchen Pi^ceaa entatehende» umgekehrte und 
auch hier ao liegende Spannung, daea für daa Me« 
tall -^ JE fär den feuchten Leiter + E ftllt,^ 
{ene, ala ihr entgegengeaetst, erat ^ufsuheben habe, 
um dann vielleicht in der Folge erat bey at9r1cerem 
^hemiachen Preceaa die herrachende überhaupt sa 
werden« 

Säuren alao wie Alkalien und Waaaer, 
lauen in der groaaen Einen Spann uoga* 
reihe aftmmtlich über die Metalle, ja 
über den letzten«) ne'gatiraten Leiter 
erater Krlaaae, daa Magnesiumoxjrd, hin« 
aua, denn auch diea ▼erhält aich mit ihnen noch, 
wie ein anderea MetalL 

Fragt man suletst noch, wie Säuren wieder ge» 
gen Waaaer und Alkalien in dieaer Spannungareihe 
liegen , ao findet man twar von Veranch nichta vor; 
allea weitere Verhalten der 3äuren gegen Alkalien 
und Waaaer aber macht ea httchat gewiaa, daaa, wenn 
Alkalien mit Waaaer negativ, die Säuren mit 
I Ihm poaitiv ae)rn werden. Die Unterschiede kön« 
aen aue& hier ao geringe aeyn , wie V 1 T A iie füt 
Alkalien und Waaaer angiebt «'), doch köDuen aie 
"-^ — .^^„-^ — ■ — ,- ^ - — . 

%) G^^en lieva laohun. *^ 

\ •) Waawefett wir aaeh Yoxhin bty dan Kattau %^a Ma* 

\ 



I ■ 
I 
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Hiebt fehlen «und all« susamni en« mtiaien mit 
den Metallen überhaupt folgende Span« 
nungsreihe bilden: 



Alkaiiem 
Wasser 
Säuren 



Metalle 

+ 

So hätten ^ir denn bereits Alebejdcn chemi- 
schen Extreme von Leitern ztyeyter li^asse« und da- 
zu noch denjenigen K5rper um dessen willen und 
durch den » überliaupt Leiter zweiter Klasse solche 
alnd » und werden können , gegen die bisherige 
Spannungsreihe der Leiter efster Klasse bestimmt« 
"Wir sind^ und fast unvermuthet» für alle zu dem 
gemeinschaftlichcii Resultat gekommen, dass sie mit 
den Leitern erster Klasse sämmtlicb •«— £ bekom- 
men, indess diese «}. £ erhalten. Für alle fand 
sich dann , dass diejen^e Spannung , welche nach* 
mals der Eintritt des chemischen Pxocesses mit -sich 
bringt, die entgegengesetzte sej von dar ge- 
nannten, so dase nach dies er, der Leiter zweiter 



tm 



fall, Säore nnd Watier, dec^Spanniing TOn Saure und 
Wasttrj aU kein«! hitopttachiichexii niclit gedachuD, 
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JOaife beftindig 4- £, der der eriten aber — - M 
erhält. . Zugleich hat sich gezeigt , daa« der chemi* 
•che Procest • der letzfere Spannung mit sich brach* 
te , imm^r und überall ein 'Oxydationsproceaa^ 
und zwar ein solcher, so gelagerter, war, das- da« 
Uetall, der Leiter erster "Klaase » beständig ^xjgen 
dsbey, der Leiter zweyter Klasse aber Hjdrogen» 
bekam , oder dieses auf ihn £ej, in ihm auftrat, u* 
s, w. — *• 

*-- Drej Resultate/ die, eina bO wichtig, alt 
das andere, /lachdem sie für das Dlfferentcste , wat 
Leiter zweyter Klasse werden kann^ gegolten haben« 
anch Tjop allem dem ,. was zwischen sie fallen mus# 
und mag , gültig zu seyn haben werden , und somit 
überhaupt sich zu allgemeinen Oesetzen für 
daa Verhältniss dessen , wia Leiter zweyter Klasse 
werden kann , zu dem , was beständig Leiter eratet 
Klasse Ist, erheben lassen werden. 

Wif Hessen zu Anfang dieser ganzen Betraih^ 
tnng, neben jedem der angegebenen Resultate, auch 
noch sein Ge gentheil, als für einzelne F$lle auch* 
wohl möglich, übrig. £s geschah indess wirklich 
nur, um jeden Vorwurf einer zu frühzeitigen ^Be- 
stimmnng von uns abzuhalten. Jetzt hingegen^ 
nachdem sich selbst Säure und Alkati» die 
chemisch doch für so sehr entgegengesetzt gehalten 
Werden, noch immer gegen die Metalle als Glie« 
dej Einer Seite einer Reihe, Jtron der die Me«* 
talle die andere Seite bilden, gezeigt haben, 
da selbst sie» sich auch in jeder andera hiesigeii 



1 • 
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Rückslclit bloss dem Grade nach verschieden , In der 
Hauptsache aber völKg identisch benomtaiefi haben : 
was bliebea ttna noch £är Körper übrig, von deneo 
vir etwa noch zu erwarten ^Itten» war selbst htf 
Sänret und Alkali nicht eintraf? ,<— • 

Nehmen wir vorerst das ganie Heer der Salse 
aus der Verbindung der Säuren uhd Al- 
kalien. £& ist nicht ganz ununteirsucht» Vol» 
TA selbst hat auch Salpeterauf Idsun g> gerade 
dasienxge Sialzi was aus Kali und SalpetersäurCi zwej 

Stoffen > die wir selbst buchstäblich im Verstkeh ge- 

■ 

aehen haben , besteht» gegen Metalle und derglei* 
eben geprüft« Auch dieses Neutralsalz wurde gegen 
almm'tllche Metalle sobald nicht mehr positiv» wie 
alles übrige ». Bonderii negativ» wie auch das übri- 
ge » als der chemische 1?rocesa zwischen Metall und 
dieser Auflösung immer mehr gehindert und nnmög- 
lieh gemacht wurde» Hinter der Reihe der von 
V o L T A genannten ^ von ihm gegen Metalle geprüft . 
len Stoffe» steht ein »,er/\ und er setKt es nicht» 
wenn pr es nicht wirklich zu Setzen hat. Gewiss 
würde V L T A den Körper ausgezeichnet haben» 
der lieh anders verhalten hätte« Aber er sagt ganz 
Im Allgemeinen» dass alle seine ^^tiguori salini^** 
Sn Hinsicht der Elettricität» die sie unter den einen 
oder den andern Umständen» den Metallen gegen» 
über erhielten » sich gl e ic hverhaUen haben. 

^aa ferner die Auflösungen der £rdeia 
und Metalloxyde in Alkalien und Sau* 
tt n betrifft^ M lehtii wir Aua dem Varhalcen dieeM 
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Sals«-» Sidlcn,, dass beständig die Spannung^, w^I« 
che an diesen Spulen frej wird • und ihr JU so bat^ 
dass der feuchte Leitet ,niit dem Zink auch «^.^ .der 
Zink von ihm aber ^— geworden seyn muss, wächst^ 
wi6 die Desoxydabilitäi des feuchten 9 und die Oxy- 
dabilität (und Oxydation) des festen Leiters« desr 
Zin^s, durch ihui oder überhaupt, }e gröaser der 
Ox/dationsprocess zwischen bejden Leitern zwejter 
Klasse ist. So sah B i o t x'} die Spannung bi^y fri«ch 
gebaueten Säulen von Zhik und Knpfer aus gleich 
tlel gleich beschafFnen Lagen # bey Salpetersäu- 
re rti Z i n k Jt) schwächer als bey W a.s s c f , bey 
KochSalsi aber stärker; stärker Wieddr bey Sal- 
miak, dann bey -oxy genirt - salzsaurem Ka- 
11, Alaun, und enJ lieh am stärksten bey griinenl 
schwefelsaurem Eisen. Die Spannung nahm» 
mit dessen Dccomjyosition durch den Zink, ab. Die' 
Folge aller Spannungen entspricht so eben dem che* 
mischen Angriff cl^s Metalls. Der Unterschied zwi^ 
schell der grössterii und kleinsten ist viel zu kleiri^ 
4ls dstss er Zugleich hiehi^ als Folge des Unterschiede 
des ehe^mi^chen Processes wäre. Auch befolgen, Lei- 
tet Äweytet KlasSe, de/ien wir im Vorigc^n beteitd 
tkach Thatsaclien ihren Ort^auf der tiegativeu Seite 
der grossen Einen Spannungsteihe , bestimmt nach- 
Irels^Q konnten« genau das nemliche Verhalten. Sa 



tf) S. Anrufet de Ckhnie , T. XF.Vlt. p. 203, etc. 

t) TdT ialtiaurfenZink Ter^Uiche itianBvcHOLS 
in Gf^BSf^T's Anualen, B. iX. S. 456. 

[7] 



«Aben Aldxnz und V^uqueliv hey Sfulen' am 
Zink und Silber und verdünnter Salpetertän« 
re, die Spannung weit stärkert wie bej Siulea 
mu$ Zinkf Si^lber und Kochaalsauf lö sung y)# 
uvrd wieder bej Säalea ans Silber und Piatina mit 
Königswasser die Spanbnng stärker, als bejr 
Silber und Piatina mit Salpetersäure, zy, 

I 

Die der Salc - oder Metallauflösung 
mit dem Metall ohne chemischen Process eukom- 
mende Spannung muss daher , nothwendig, da sie 
nicht die gerade aeyn kann » und doch irgend eint^ 
«eyn soll, die umgekehrte seyn von der, die sich, 
auch hier, als allgemeines Eigen ihum alles Oxjrda* 
, tionsprocesse« zeigt, d. i. ohne chemischen Pro« 
cess muss auch bey dieser Klasse von Salzen das M«« 
tall «f* -^ • ^^^ ^^ feuchte Leiter <>*— E , bekom- 
men. 

Auf ähnliche Weise könnten wir auch den glei- 
chen Beweis von den Schwefelvetbinduogen, 
von thierischen und vegtetabiliifchetl 
Flüssigkeiten und feuchten Theilen» 
und was sonst noch für eine Menge anderer» 
der Leitung als zweyte Klasse fähiger Substanaen» 
''gedenkbar sind^ führen. Wozu aber ein Aufwand 
von Weitlänftlgkeit, zu dem wir bis 'hiehef noch 
nicht die mindeste Veranlassung haben- Dass nicht . 
Ein Körper oder Ljeiter „zweyter Klasse**. 



rih*i*i 



y) 8. Alb iivi's Enai $kr !§ Galvanim^t T* IL p« agi» 
%) 8. dasslbst.T. II. p« ii84«' / 



/ 
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wirkKcli«<We)rte KUase wetdeti wätde« oh* 
■ e den chetniil^lien Protest^ BWiicben ÜHa 
und dem Metall* «rnd data ohne ihn Alle Leiter eich 
iU.L^it«r nut £iDeT Klasse # Einer Spannungar^ihH» 
verhalten und Terhalteti werdet!« haben wir schon 
allgenaein gennf erwiesen. Mss dieser [themiscb6 
IVocesa überall ein Oicy datlonst^roeess» und 
awar des Leiters ,,erstet*' Klasse ' durch das Oxygi^ 
des Leiters i^iwejrter** Klasse « $ey , haben wir ge* 
sehen i nnd^ ohne Ansnahnae gefunden ^ dass die 
Spannntig, Welche je swe)" solche Körper »tdiffe- 
tenter** Klassen, in ihrem Confiict» tu Folge'dea 
genannten chemischen Processes erhal- 
ten^ die umgekehrte ist iron der« die sie^ 
ohne diesen PiocesSt als Glieder Einer Kejhe über- 
haupt erhalten "y dsss ohne ihn das Aletall «f. E^ 
der leuchte Leiter •*— £ « m i t ihm aber ersteres — • 
£, letztet-er ^ £, erhalten; und dass diese neu6 
nmgehehrie Spaomung. jene im wirMicheti Versnchd 
nicht, «twa durch partielle Aufhebung^ bloss 
sebwiche, sondern sie auch aufzuheben« 
|a nach dieselr Aufbebung jener sogar mit ihfem rei- 
nem ungestörten Üeberschusse als frejre hcrr^ 
sehende lillein dasüstehen rermöge. Wir 
haben endlich durch alles dies deutlich gemacht, wl« 
überhaupt die grosse gemeinschaftliche Eine Span« 
anngsreihe aller Leiter, der festen wie der flüssigen^ 
der trMknen wi^ der baäsen , die # ohne Weiteres^ 
Me Onlvanismns geben Könnte, eben darcb deft 
ebemiaehen ^rolG^s « tiüd durch die gefundene Art 



-^ lOO 



Spannuogeu.u. 6. w. , etat Oalvanisohe Aclloti, 6al- 
▼ anismus, in der Kette wie | in det Säule, mög- 
lich macht. Warum sollen wir, nachdem in aJliem 
uns nirgends auth nur Eine Beobachtung wider- 
sprach i erst Anomalien suchen , welche wit nie fin- 
den werdetf f — Kehren wir daher lieber noch ei- 
nige AugenbUcke ±vl den gefundenen Wahrheilm 
gelbst zurücki 

Zaerst eine Anwendung derselben zur Er kl a - 
tüüg dfes oben im ersten Abschnitte ctzähUen 
«onderbaren eii t ge gengese täten Vef- ^ 
Haltens concentrirtet und diluirter Al- 
kalien und Säuren'gegen Metalle in det , 
Miflichen Keifte wie in der Säule. 



r 
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Bea«ntet^eio Met*ll. S «Jonceiittlit« 

Sänre, CWaeser. Daes Metall und Wa8««ji bejf 

diwem ihrem Zusammenseyn . erateres -letetere« 

.4. ... und awar beyde» in einelu xtcht bedcatendea 



Gnde «} ^« . Init» wisaen wir; von Metall mit Sl^ox^; 
wo letztere gar «)icht chemisch auf ersteres wirkte« 
Wi^4f nach dem. Pagewesenen, das Metall «f., die 
Ssmre -r» kaben ; Säure und Wasser verhalten sich 
von^ aelbst wie Glieder Eiiier^Klasse , nod zwar be« 
kamnit eistere «f.» letjiteres -p-r^ bejdes jedoch wahr- 
acheiolich nur in sphwachem Grade. Alle Spanntia-. 
I^n addiren sieb als gleich liegende zusatnmeiu Et 
entsteht äusserst starke Action, Das Mets^U 
A^ giebt an y Oxjgen, an a Hjdrogen^ 

Die Säure halte nach und nach Wasser, mid 
j^mer mehr.- fn dein Maasse wird ihre vorige Span« 
i^ung tn\t d<39) Meta^ll geschwächt^ vnd üumer mehrn 
bis sie auleUt aufgehoben, und endlich gar in die 

« 

i^mgekel^rtCi die von -{- für die Säure» und «— für 



T 



^^—^ ■ I will I— »^^y. 



f) Denn^Aie Spaqnitn^ beyder ntusi in der Kette undSluie 
' fchoa darum hstrachtUchec anafalleii, weil hier derCop« 
uct, Conilicc u> t. w* 7011 Metall und Wasser weit in« 
^ig(^ und waliTl\af liger ist, als Volt a ihn in seinen 
Piattenversttclien (s. Annafi dl Chimicat T. XVf. p. 71. ec.) 
irgend setzen durfie. tim diese Versuoka »uc überhaupt 
»it Erlolg «Dstellen zu kOjinen. JMit diesem, innigem 
Conflict aber steigt auch die Oxydation, und damit, al« 
lern bisherigen mu Folge, auch die Spannung, von der 
jene unAiilbleiblieh begleitet ist. Aach geben Sftulen die 
fipanniing kkr die einzekie Lage feder&eic grösser an , als 
sie aus den Productgrössen der V o lt V*chea Qrundvev- 
fuche folgen sollte. £s ist interessant, hierzu Volta*s 
Abh>^idlnn|( vom. 50. Briym. X. (s. 4nnahi de Chimie ^ T. 
XL. p. I225. etc.)» mit beständiger Raoksicht aul das 
Ton uns Erörterte, streng durclizu^ehen, und damit V'oL« 
r a's Arali^re Briefe an G h e n und Aldimi ('s. m^ 
- Ifsft^igs. B. 1. St. s. unA B« 11. 8v 30 .v» .▼ergleicbeis 
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1H9 Mßta|l • übergegangen , nod in ^eae? ^u dem* , 
fplbeQ Grade gekommen ist« aU.die ihr jietst entge« 
gßnsteb^ndo Spannung von Metali und Waaaert (»iue- 
der von Waeser und S&nre ; denn dufch diese, Qe* 
genwart dfs Wassers ist di(S Sätvre pach und pacfa ii| 
l^heyniscfaep Froqeas, und immer atifke« 
Ten, hiit dem Metalle gekommen, Ip dem Ma^sse 
nimmt «die fr eye Spaiinung ab» mitibrdie 
|L0tion» und beydes st^ht endlich, wepii 
^s zu dem angeführten {jleichgewiQhtspunkte gekpui^ 
l^en |at| still* 

Man verdünnt jetzt die Säure ferner* Man 
|iommt endlic)^ bej dem Düuirnngsgrade an» be^r 
4em die SSure das IVIetall jxk\\, dem grössten Momente 
^um' chemischen Process auffordert« \in4 mit ibo^ 
^rinn i^t? ^^ 4em Maasse«4nim t apch die Span« 
|iung, die von diesem Process berkommt, ^^n, £« 
Mt die Spannung a (rr 4By Statt da^a sie vcf» 
bin noch der Sp^nuqng y 4" ^ ^^* Gleiehgewicbl 
J^ieltf bekommi sie jetzt die Vorband , und in den^ 
Grade giebt niui aucb 4 an y nicbt mehr. Qxjgen 
find an a Hydrogen » wie zu siHererst , ( oder Npl), 
wi^ spSteOi spndern nn^gekcbrt ^n y Hydrpgen 
und an a Q^ygen. Die Pole aind umge? 
)(.ehrtt damit die electfiscben de? K^tte ndff 
S^nle aucb % l^ur^ a 1 1 ^ s« 

* 

Wi$ m^n noch weijter rerdünnt^ nimmt en4« 
{icb auch das Moment des chemischen Pro ce$« 
#ea ^wisch^n Metal) und Sänre wieder r demit 
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b^rgewickt über y ^ ß^ damit die ActioB» 
ab» uQüd ist zuletzt die Säure bis zijtin Aequivaleot 
des reioen Wassere berabgekommen » so ist voa 
neuem a z=: y -J" ^> /3 ist jetzt obne Werth« und 
A r=z Y« d. i« die Differenz von Metall und Wasser 
>at sidi selbst gleich • und die Action ist Null« 

Auf ähnliche Weise gelingt die £rklärung der 
Pbänonaene mit dem A I k a 1 L 

Von coACentrirten Alkalien gilt m go« 
wisser Hinsicht beynahe das Umgekehrte, wie von 
<io ncentrirten Säuren. Diese werden durch 
Concentratloa uiffähigef » auf Metalle zu wirken , je^ 
ne aber im Gegentheile, (vielleicht jedoch auch nulr 
bis zu einem gewissen Ptknkte) » erst recht fähig d:^ 
zu. Dies musa nothwendig bejr der Spannungsbe» 
r^cfanung in Anschlag gebracht werden. £ben so» 
dasa eine ganz schwache alkalieche Laug«, auch 
KaUiwasser, vov Oxydation schätzt , d, i« noch we* 
nlger chf mischen Process mit dem Metall giebt und 
zulasse, als Wasser ^). 

In jiBC oben aey A daa Metal^| ^ con« 
cenlrirte Alkaliauf löaung, und C Wasser« 
Die Spannung von /iB ist, wege» dea starken 
chemia<:hen Proceaa^ea zwiachen beyden c)^ 



i*l»»»*i^iW»"»— -W^i—^i^F*-^^^»^^^— ■•^•"^— "^P 



ft) Man Tvrgleich« sohon das bekasate Varhaltan mehrarsr 
eiXydirbavan AlataUe, die im Krei#«a dar SHul« in alka- 
liachen Flüasigkaitco , d^iglaichas aaoh in K^lk • » Ba- 
ryt - und Stroiitianwassar , sich am Ozygaapol nicht 
a^ydifeB, sondarn daa Oxygan alt 6aa g«bea, 
■^) $. Fovncnt>.y*a 5i^faeeM tfat ^WMks^%t€$ dämiqwn^ 
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• stark 4. für B. tind stark >•• für J. ' Di« von CJi 
ist 6chon f ivcgeii des. nicht so starVen cbemiscbeü 
Processes, weit schwächer + für C,' und/ — fiü 
^; JDC giebt ganz schwach -— für JB^ und ;4. fiSr 
C. AB -^ BC {z=^a + ß), die sich wegen äct 
gleichen Lage summiren , sind weit stärkfßr« al^dr^ 
'^entgegengesetzte Spannung AC (zzr 7). Der Uo- 
berschuss bleibt Frey, liefert die Action» 
'lindf wio Ä)an sieht, so, dass ß Qxygen und ß 
^Hydrogen geben muss* 

So wie B nicht so concentrirt mehr ist, ist 
.^nph das IJ^berglBwicbt v.on AB -f- BC über AC 
4^1einerf tind. ^m)lich werJeii b^yd^ gleich. Die. 
i^h^pais chp.Wirknng nimmt ab, und komfnf 
|j^it letzterer Qleicbheit a^f Null, zurück, 

B wird ndch verdünnter. Es kommt jetzt iii 
^ie Sphäre der 'vorhin erwähnten mindern che* 
mischen Wirkun g auf y^. BA'YiBl ohnedies 
schon mehr zu überwinden, aU CA 9 um die Spaur 
nung des chemischen Processes geltend zu liiachen, 
da B in der grossen flinen Spannungsreihe noch über 
'dem Wasser liegt, noch negativer ist. AB *^ BC 
ist nicht mehr zzz'AC^ vielmehr < AC$ auch 
wird es immer kleiner, je mehr B aufhört, auf A 
chemisch zu wirken» Es kann seyn , dass AB wirk* 
lieh so weit Kommt, dass es , aus Mangel alles oder 
fast alles chemischen Pröcc^scs, sogar schon die 
wirklich umgekehrte Spannung, mit 4. für^, und 
-^ für I?, annimmt; dapn is| die Summe AB ^^ 
SC noch^ von weit kleinerem Wcf th , als vorher. 
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In allen diesen Fällen hat die Spannung jiC äip 
Oberiiand; die Kette wirkt mit ihrem Uebetschu'sdf 
der «ogar dnrcb eine gleichliegende Spannuiig AB*% 
noch* vergrö^aett werden Icann , und zwar wlrlct sie 
M» dass A an a {etzt Hydrogen, an y jetzt O x 7 • 
gen,giebt. 'Auch die el ectrischen Pole^aU 
leSf ist uro gekehrt. ' 

Wie S noch verdünnter wird» und endl^h sich 
dem reinen Waaser nähert, lässt auch 'die Hemmung 
oder das ^Vegfallen des chepiischcn Processes^ zwi- 
ache» AP wieder nach. Der Üeberschuss der Span- 
nung JC wird geringer» die A c t i o n daraüs*n i m m t 
ab» und endlich wenn B^ nachdem zuvor 'die äpan* 
nnng AB aus ihrer UmgekehttLeit durch Null d)^ 
wieder in gerade bey und niit dem chemischen Pro« 
Cess übergegangen ist, gleich C» d. i. auch reinea. 
^Wasser geworden, fehlt wieder aller Üeberschuss^ 
und die Kette ist N u II. ' 

Die Anwendung von beyden auf die Säule. 
als blossem Vielfachem der K^tte» ersieht sich voe^ 
selbst. 

Und so haben wir jene, fürs erste so h5chs| 
paradox aussehenden Phänomene, auf eine Art er- 
klärt, dass wenig mehr au vninschcn. übrig bleibt« 
Beydes , diese Phänomene und die Ansicht , nacH 
^er sie si^h erklärten , haben sich damh gegenseitig^ 
bestätigt, uud wohl musste es so seyn, wenn einet. 



d) Vergleiche hier die AnmcTHun^ xiun Scbems A im 9^1 
yteu Abschiiitt. * 
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• wie ck0 andere auf Wabibcft Aotj^tvcli machen soll- 
te» Zugleich ift naa cUmit die HoSp^wg enisUnt 
den, dasa auch diejientgen Phif|iomene« «u deneig^ 
die so eben gelösaten ein Oegenatück hildelen, dl^ 
über daaZicka^aJctörmige aucbderMetallipiacbungar 
rfihci)« byld einer» ^enn aacb nur der Form ua^ 
thülicben LöauDg fähig aeyn werden , uicid daa6 diifr* 
eelbe aich i^cht minder inteveiaant auanehmen wer- 
den » ala gegenwärtige« 

ferner wird man >eizt den Grund davon einse» 
l^en^ wie gewiaae Flüasigkeiten im Stande aind, (wie 
in«n ef neqi^t) die Pate einer gegebenen Kette oder 
ßlule um«i)kebrenii warum ^ B. bej einer Säule 
a«a i|^|aen und Kupfer «)i oder, wie ich fand, 
Mch fua Wiamuth und Kupfer, oder Piatina 
Xm^d. Silber^ wenn aie mit Schwefe lieberauf» 
Idaung gebauet ist, nlqbt, wie beym 3aue mit 
Wasser, die Eisen«, Wismuth « oder Platinaeeite« 
sondern die Kupfer- oder Silbers eite, die 
positive, und ao nicht die Kupfer - oder Silber* 
aeitCi^ sondern die Eisen», Wiamuth« oder 
Platiuaaeite die negative ist« 

|>e4gleiclien > w^tnm mehrere Ketteln ihre Pole 
DttrwechaalA « wenn aie , im Grunde ganz wie eben^ 
Ibej xwey Adfetallen autt mit Waaaer« mit Satpe- 
Her •., Sal«* oder SchwefeUäure , d. i im 
finen, wie im, ai^dem Falle i, mit einex aehr stark oxy- 
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direnden Fiiüsifbait , caoünilrt «ind. .Hleriifi '^«t 
li5veB ^Uc» oben Im eT»t«ii A)>»chnitt «lg dovi ooch 
•ehr toiiddrkiire I aafgeftitirlefi Eracheinongfa mii 
den vencliieikaeii Ai»»lg«|ii«ii neben Zink, .wo nicbl 
«Im ip ^«r Sp«miiia^?eiii#; d«r Leitfr er^te» KU«i# 
doch weit poaf ti7#r0 Ain«lg^«i«a fendero d^ oeg^li» 
vere Zink, OK^rgen -t und oifbt der negativ« ZHtkf 
tondem'das positive Amalgama« Hydre^nipol ijirHr^ 
Ferner; dasa^^y pon centrirterSalpeteraiar« 
YOD Plalioa u a^ Si^bert nicht jenea, a ondem dieaea« von 
Blej nnd £if en , nicht daa Btey, aondern daa £iaenp 
Qyj genpol u. a« w. » wirdj data bey coiicentFirt^rkal« 
|er Salmiakaciflöaiing von Gold und Silber, von t^Utin« 
pnd Silber, nicht Silber, aondern Plaiina und Gold« 
Uydrogen •« und nicht dieae« aondern Silber «, Oxj* 
genpo) wirdj[ und endlich alle im eraten Abacbnitt^ 
etwa nocb^ vorkommenden oder doch dahin gehdr|p 
gen der Spannungtreibe der Leiter iirater lUmae w 
Vertheilong ihrer Action achejnbar wideraprechendea^ 
{Letten ana awey Metallen nnd einem, flochten |#eav 
|er. Allea ergtebt alch ana einer guten Schftt^tmH 
und Verrechn,ung der übereil TOrhandento Ottjd?^ 
tionawertlie, und der nraprüngyoheii SieHeiv jfdie^ 
li.eitera ^weyter Klaste in der al^emeine^ 9fß9ft 
nungtr^be, die man nach dem DageirifteaeQcq^ laijphl 
vorzunehmen y^iaaen wird ^ vom a^bai« 

Wie denn überhaupt die in 4en let^tern Bogei^ 
infgeatellte Anticht^ wenn aie i|%t wofür urir aiin 
lialten» .»ur L^a^ng eine^ gröatern M^ng^ 

^arftdo^ei &rf«htiAungf a im.Qal^itüii« 



■ 

innty 'ä1» bisher kjilBtilfl»eXät)nt 64i]m''kon&t«]i\ die* 
tien nitts^ ; indem sik^ v^äs noxh sich keiii« Tkeo^ 
rie der Kette oder ISätfle >fühmen konnte, *'dmt wah* 
Ten' OrAnd getitoften^AU haben glatibeA d^rf« aut 
welchem in- irgend «iiVt^ IWtte oder 8Mle Action so» 
gegefi iat,' sie also dlMurkatürlichen^Lage und Verr 
tbeilung beständig parallel geben« und. sie geben 
innss/Wi^ jen^ ^ieso selbqt gegeben bat. 

* I3ie erste allgemeine Folge aus der Erkepntniss 
dieses Grundes ist der vorzügliche Gegenstand dieses 
Abschnitts gewesen.* Wrr haben gesehen,' dass« 
wie ^ir wegfällt« auch sogleich alle Action, die 
nur um ^inetwillen da $ejh konnte, wegfällt, und 
wie alles, ^ras irgend bis jetzt Leiter hiess, eampch- 
te zu einer Klasse gezählt werden, zu welcher ei 
au(:b war« s.ich zu Einer Klasse, Einer 'Reibe yer^ 
san^m^Us ^nd überall sich d^rs^^bei^ Gesetze er- 
frqut. 

.: , yfdt neni^ei)^ i^iese Reihe Bcht^klich das el^C; 
iriacbfi' S,y a tepc» .d^ey .jLeite^,. Sein allgemein- 
i^ter ^EntYfuzf Ut, dass- alles, ^asbis dabin vop ihni 
^rgeod^.zwejte Klasse genannt wurde, un^ dazu wer» . 
^en ko^i^te^ Q^it allem t was von Anfang erste Klasse 
Jiiess t^fijl noch hei^t., weil unter jeden Umständen 
^8 sichtlich «iqtv als öc^lcbe behsnptete i ein durch 
Dasselbe Eiae Gemeinschaftliche Prin- 
fip verbundenes. Gaxjzea bildet^; dasa, diese« 
Q^njse ai^f di^ kur^iesif W^i^e durch : 
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Leiter, die nlan bisher 

sweytc Klasse 

na ante 



• 

Leiter« die Ton jehef 

erste Klasse 

hiessen 




tiargestcUt .wird ; dass. in sc^inein grdsseni I)#« 
*^ , woTon folgende Tafel ein Bild im Kleinen 



tio 



iiti 



N 



Flüsaige Alkalien 

Waseer 

SSureH 






Magaeaiumoxyd 

Graphit 

Eine Menge Vererzungen der 

Metalle di;trch Schwefel, mit 

geringer Difterena von ein«. 

ander 
Kohle 

Silber 

Queckailbet 

Gold 

Piatina 

Spiesaglans 

Kupfer 



Kobalt , 

'WUmuth \ 

Eisen 

Zinn 

Bley 

Zink 
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Von je swey Körpern oder Gliedern dleier Rei^ 
ke/.« bey ihrem Conilict der obere ««-«> JS, der 
untere «^ E- bekommt; das 9 diese Spann nng um 
10 grösser ist, je weiter beyde Glieder in der* Aelhe 
TOD einander abstehen » und d»ss- überhaupt die 
Spannung von ar, gleich ist der Summe der Span* 
nongen TOn ab ^ tc ^ cd u, s« w« bis und mk^ 

Wir haben gesehen» wie die Natur es abgelegt 
habe, um im Coußict der beiden Seiten dieser gros-» 
800 Einen Reihe, durch eine neue Quelle von £lei> 
tricität und Spannung^^ durch den chemischen» in 
allen Fällen , die wir finden konnten 1 sich als Oxy* 
dation, und zwar des positiveren festen oder trpck* 
Den Lefters durch das Oxjrgen des Wassers des nega- 
tiveren flüssigen, feuchten oder naesen Leiters » aus« 
nebmeudeo Process » die Eiectricität und Spannung 
jener Reihe einzuschränken , aufzubeben , }% selbst 
mit einer jener völlig entgegengesetzten aufzutreten, 
und so das Wechselspiet der Kräfte« was wir Oal« 
▼anismus nennen, zu begründen« 

Eben aber , dass diese neue Ursache von Elec» 
tricität und Sfpannung, jene aus dem Gesetz der 
pOfsen Einen Reihe folgende t erst schwachen und 
lach aufheben musste, um die ihrige selbst frey 



1) Ein« Mong« anderer • thsilt dsm Orts nuqh bestiramtefii 
thciU nock anbeitimniter, Glieder dei positiven Thei« 
les dieter Reihe, habe ich In G t lb s a T*t Annmleti , B« 
XV t« 8. 293. u. f. , im etaien Abschnitt dieser gegen wSr« 
tigen Abhandlnng, vottaglioh aber inm. BejcrSgen« 
B* Ik itf 4. & aaa. m^d s^siß* zay. genanns; 
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getfHencl itiacben zu könneo* und d^^ auch rdann, 
^enn dies, aufs höcjiste geschah» docl^. immer jene 
Spannung noch^ .., a)s dUse^u einem» jener ihrer 
' eigenen Grösse angemessenen Theile, schmälernd 
oder hemmend i ••» die ganze Zeit des Conflicts der 
beyd^n Glieder über , unverändert zugegen war^, so 
das), sie ruhig wieder £rej herrortrat , sobald diQ 
Spannung« die der chemische Frocess gab, aus Ab- 
nahme und AuEhören dieses, auch verschwand; 
dies eben aeigt, dass jenes grosse System, was 
alle Jj.eiter bilden ^ beständig sey, und nir* 
gends.« auch zum kleinsien Thell » aus seinen ^Fugen 

Dass also, allem Schein des Gegenthciles oha« 
. geachtet 4 waa Einmal Lei ler erster oder der Ei^ 
tien Klasse, die wir übcrliaupt^nur als ursprüng*- 
licb aufse Funden haben « ijSt^ es auch unt^r je* 
den möglichen Umständen bleibt, und 
die grosse Eine Spannnngstcihc das Eine Gemein- 
schaft licli-e Syst»era Aller Leiter Der 
£l.cctricität, der unbeschränkten Herr- 
^sohafc Eiserner Gesetze unterworfen 
ist« 
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Otittet Abschnitt 



Syitem der Isolatofeu« 



^ncli die ttolatöreu det ileetricttät I Aiü 

• 

idioelectrischen Körrper» bilden eine allge* 
meine Spannungsreihe« diei soweit Vcrsu-« 
che nur reichen f in allem ähnlich <terist, welche 

ich so eben für die Leiter der Electricitit i di0 

» 

lymperielectrischen Körper, anfgeteigt habe. 

Wie leicht es ist^ dies darxuthun, werde ich 
Hb besten zeigen können t wenn ich jene Reihe vot 
dem Ange des Lesers auf die nemliche einfache Wei« 
U entstehen laste f auf welche ich selbst zu iht ge« 
kommen bin« . 

Eine Hanpteigenschaft der Spannungareihe def 
Leiter 9 an welche ihre übrigett eng geknüpft sind# 
iit^ dM9e, ama der Heihe a^ 1$ e^ d^ ^^ /• 8^ 
Ai««««««««tf>z^ wo a mit z z. B. J^ £§ tt 
-^ JE bekommt # von jeden 2wey Körpern der a ni^ 
ktre .^y der )& Bäh«ia-«^.w»4i^ so.dass sb. Bj «, wend 

[8] 
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•8 mit J — ~ JZ erhält 9 dasselbe auch liiit r, b, und 
at erhSlty mit/*, und damit auch mit g und h bia 
t aber» -f. £ wird. So wird Wieder d mit c» b^ 
und a 9 — JE« mit e^ f» g^ h bis z + E; c tilosa 
mit b, und /t« — £* mit J bia^ 2 aber 4- £; 
u«'a. w.i ^.erhaltenv bis endlich a mit keinem andern 
mehr — £, und mit allen ^4. £» und t,mit keinem 
andern mehr -f. JE» sondern mit allen '— £, er« 
hält; wie denn in der Spannungsfelhe der Leiter im 
vorigen Abschnitt« soweit sie aus festen»' odjer Kör* 

pern der ««ersten" Klasse gebilde»t wird,. Zink ein 

• - 

solches a « und Magnesinmoxjd ein solches z, toi^ 
ftellen kann«, 

Wir nehmen jetzt die Tabelle« in welche^ 
LicHTEMBEno in Erxleben's Aniangf# 
gründen der Naturlehr'e. Sechste Auflage» 
1794. S.478. t 'die ElectricitSten« welche eine Men* 
ge Körper beym Reiben an einander wechselseitig 
annehmen « auf eine musterhafte Weise ftusammen« 
gestellt hat« zur Hand« und Hetzen« zuerst von 
atwey Körpern « von denen der eine ganz vorzäglieh 
zu -4- £< der andere zu -«- £« geiteigt ist« wi# 
Glas und Schwefel, den bey ihrem Reiben gegen einan« 
der positiv werdenden Körper, das Glas« tat 
irgend eine zu errichtende Reihe tief n^ch unten^ 
den negativ werdenden« den Sc hwe fei aber« sehr 
weit nach oben« Wir suchen hierauf einen Kör* 
per« der unter allen in 4er Tabelle angeführten dem 
Olase an Positivität am nächsten kommt« . d. u bloae 
mit ihm negativ« mit allen andern aber positiv wird; 
dieses iat\Voile/> Sie wird eagleich nach dem 
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GUb^9 ttwiscfaen dieses und den Schwefel^esetst. So 
fahren wir fott» sfiweit Bäobachiungen una fuhren. 
Es komtnen auch I^örper» die nur gegen einige von 
allen bestimmt sind, gegen die übrigen nicht. Ha* 
ben jene die Stelle eines solchen Körpers in 6er ent* 
Standeneii Reihe« als 2War in eine bestimdlle Sphäre 
derselben» fallend • in dieser selbst ihn abet noch 
nicht mit aller Bestimmtheit« angezeigt, so setzen 
Ivir ihn nebeil die Reihe» ziehen ihn mit den let^- 
ten Körpern, gegen die er bestimmt wuide, durch Li* 
tueth so siusammen « dsss sie anzeigen » wie er sich 
gegen diese verhielt, und zugleich« welches die Kör«»' 
|>er itjMt gog^n die er noch nicht bestimmt ist« 
Auch werden uns oft diese letztern Körper dieneni 
manehem noch seinen Fltftl iü det HaUfftreihe töU 
lig ^tl Ijestittimen« 

Und söjösst sich denil eüdlich die ganzö i^gü* 
tnhiU Tabelle in folgende Reihif odeir Scale auf i 
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Von j eden swey Körp ern dieser Kei- 
he wird beyiu Reiben der unierc positiv. 



der obere negativ. 



r 



— 117 — 
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M4i] -revidite diese Beihe aatA fener Tabell^^ 
und alle dort angeführten Beobacbttin^ri werdea 
»n'eh aleht Eine Ananahoie geben. Laaae 
nuiB In Gedanken einige Zugaben der Tabislle ieht^t 
les, acklieaae naebxdemywas.bey der Spaa^aogsrei«^ 
he« der JLeiter eben' angefühnea Gesetz ist, auf die 
£Ie<:tri€itäten 9 welche Körper« derea Bestiiuinixnig'' 
wegfiel , annehnKHn nüasen » und es «werden feder« 
ceit die eeyn / die wirUidi angegeben sind» Ea feh« 
leü-aber'in der That In dir Tabelle mehreve'Ang»-.* 
ben. Man bringe die Körper » weiche sie betreten» 
selbst aiisammeu » «nd was das eopponirte Geset« 
der Reihe giebt, wird inan erhalten. IkRnit wird - 
h\^^eB Gesetz' als Eigen thum der Reihe» 
nnrd diese Reihe selbst» bestätigt sejn« 

Di^s war die Arbeit, welche ich zu Anfang dea 
Jahres igoo vornahm, -?«- ohne damals nur zu ah* 
nen» dass nicht bloss d^r Gedanke aÜh sie » sondern 
auch sie selbst» bereits längst iind achener« i^ls sie ; 
mir gelangen war« geschehen aeys Statt allem bitte , 
i<;h In dieser Hinsicht bloss den drltteu Abschnitt 
der a(elv^tjßn Feriod^ dea ersten Theils von F r 1 1; s t • 
tEY's Geschichte d^r £lectricitAt i nach- 
ansehen. S« 146, der Uebersetzung g) (Berlin und ^ 

Stralsund, i778. 4.) heisst es Von Berg man: 



^) Weichet G A o I ii*i „machmai tlieha Verbefte« 
jungen»'* die bloata ErUnterung Jos Tcxtvs aih ihflS 
aalbbc find, (t. deisen EleAtriiche Paufen« Leipsig» 
1776. ^. s: 153 ~ 136.^« mit Tidoi^ Vonheil «insu* 
achalteo sind. 



\\ 



-. 118 - 

giewi«0e fesigeaetf&tff Ordnung {n Apae* 
linng der positiven and negfitiT^n Elto^ 
tflp^MII Stall finde, worunter nUe |t»r- 
per gebr#cbi werden Kjfinneni d«- unw* 
rerde^^^n endere |Jin:$t&nde eintrief. 
Ir^eiben» Men gedenke eieh unter A. JB» 
Cf Z>f ^f gewifae Subaian^&en, deren je- 
d^f wenn eie mit einer yorb^rgehendea 
l^rlebfn wird, neg#tir» mit einer fol- 
^endeu über poüitiir electriach i#t'*; -• 
pn4 8« i48* deraelben von Wilke.: oNacb die« 
aen (seineii eignen aebr ^abireSebei)} Experimen- 
ten Uefert Hr. W'ii,|K£ folgendee Ver- 
«eicbnis* der y^^rnebmßien So bjB tanzen^ 
womit eleptriache Versuche angeat^Ilt 
werden, in derjenigen Ordnungt in wel* 
eher pie atebent wenn fie eine*poaitive 
oder ne04tiye Electricitlt erhalten aöl» 
len; von welchen Snbatanzen einige po* 

eltiy werdei^f wenn man aie mit einer 
in dem Versje^phniase darauf folgenden 
reibet, und negativ, wenn man aie mit 

fin^r yorh^rgebendf» teibet," 



r 
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,Qbtt«s ob* 
Wollen Tach 
Fedenpaten 
Hols 



CT» f. 1L> 



er 
Skgdllacll 

WeiMM. Waehi 

.Rauhet GUa 

Schwefel.** 

So vUl. war ror faat TiemlglahrMi bekanntt aber 
der SioD dafür acheint TerfchwnaKleD ; nirgenda hört 
aan etwaa mehr rtavon. Erat aeit V o l t a ist wie> 
itr von aolchen Reiben geaprochen worden« Man 
blieb indeaa bl^aa bey den Metallen «tehen« und nie^ 
manden fiel ea ein« nach dem su fragen » waa achon 
lange da war» und weit imehr betraf« 

Bringen wir jetzt die WiLKs'ache Reihe mit 
in I die wir vorhin nach der Licbtehber o'achen 
Tafel entwarfen « in ,eine » und tragen darein die 
übrigen Beobachtungen» welche Prie stley voh 
bolatoren noch in dtvß genannten und folgenden 
Abschnitt aeinea Werhea anßahrt« und die zum 
TheH einige unbestimmtere Körper der ersten Reihe 
Aiher bestimmen werden » aey es auch vorerat mehr. 
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}i) S« Des I^Mi.Ak^.Witf. in Pari« pbjsikalitcli^ 

Abhandl., «beti/y. W« A, B. r. Stbiit w«ki^. Th.X« 

|)&.det«^ii iFolltt. At»!'« d. tb. u. pr. Lahre ▼• 4* £1«P^« 
A.d.Engi. vierte Aa4. Leipii^i 1797. fi.I. S. J^oQ — 9a^, ^ 
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«n^ TOI« ia Itntwerfung aolehcr Reihen überhaupt sa 
üben. Tafel lll. »teilt die gegpn>värr ige dar.. Von 
jeden %wey 6liedern derselben wird beym Reiben 
gegen einander daa unt ere positiv, das obere 2 
negativ. Es wäre denn^ dass einige Glieder in 
W I z« K e's Jleihe (Ta f. II. ) die i;i diese mit aufge- 
nommen ist» TOn'ihm» wie seine .Ankündigung fast • 
vermuthen liesse , nicht aufs schärfste geordnet w}- 
ren. Wir sehen daher noch die Beobachtungen an« 
derer Experimentatoren nach. 

Wir fangen mit Dp F a t^s Reibungsversuchen ft). 
an« Sie geben T a f. I V. 

Sa geben ferder die von Ca v a l l o in seinem 
WerKe über Electricität von Cigna, Stmmbr, 
S o c I N und a. ang^führteta Beobachtungen , soweit 
aie in Verarbeitungen dieser Art eingehen können, 
T a f, V Ferner die von C a v a X l o a. a. O, S. 9 1 •— • 

m 

, 83« zusammengestellten Beobachtungen: Taf. VI, ^ 
WiLSOu's Beobachtungen über Luft, Bern- 

<#tein , TourmsHn und Diamant habe ich in letztof^ ^ 
' weggelasjien , ^aTaf« HL sie schon enthält. Nur 

a^9 C A v A ;- ^^ o> $,^minlqng will ich poch bemerkei^ ; 
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(Taf. IV. ) 
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(Ttf. V.) 
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Man*e4eht, überall freien wahre Spannung«rei« 
hen herron .Lfe^ejiUU gilt das OeseU, dasat wenn 
a mit b positiv wurde « es auch mit c so wurde ; h 
hingegen wurde mit o positiv» mit a aber negativ 
n. s* w. Auch nicht Eine Beobachtung widenipricht 
diesem Gesetz; 'vtas da Ist, gi^bt eS übiuall* , Man 
muaa also ohne Weiteres wohl schliessen » dasisi was 
fehlt, bey seiner ein^ti^ea Nachholung es ebenfalls 
thun werde» indem selbst' die Beobachtungen der 
verschiedensten Experimentatoren, da wo aje nur 
gewiss dieselbe Substans gehabt haben, sich .lieg 
zeitig auf das Beste entsprechen* 

Wir stellen jetzt, nachdem wir, verschiaden 
Bülfsieisti^ngen wegen, noch. die einzelnen Beobach 
tnngen » welche Haut in seinem Traiti de. Min^ 
ralogU ,T: I- -u. tV. , erzählt, utid die kn^d hier ge« 
wias gern beisammen sehen wird; (5* Ta f. Vlli, ) 
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(unä Taf. IXOnichgehoIt haben, sämmtlicbe inTaf. 
I hu yilt angeführte Beobachtungen, in Eine gr568ere' 
Tabelle %wkxnmmt um 4i^ Reihe auf einen Blick zu 
Übersehen« 9ej^%th$nde T«ifel X« «teilt «ie dar. 
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Eine« (l«r •cUn^ra Rttttlt«!«, w«lcb«'diM« 
Tafel liefert, ist« dasa auch daa Maanie^achste» 
and «u« den verfchicdensien Gegendao der Namv 
£ntlehiilat aicb dennoch, zm Befolgung einea und 
dea nemlichen Gesetzes rereintjet« dast auch untet 
den Isolatoren kein Körpej ao einfach :oder ao 
componirt aeyn hann, ,dass. er jnieht sogleich. einen 
Ort in der allgemeinen Spannongsreihe dieser.. Hol'/ 
der eiopihme • und von diesem Orte ans .sich vet- 
kalte , wie daa atrengate Ossete der Reihe es Aua 
Ton ihm forderii kann. Selbst daa nur dem Nah« 
men nach Gleichet sonst aber auf das niaanichfak 
^ste Wechselnde, behauptet sich auf den verschie» 
4enen Stufen« die ea bej diesem Wechsel durchläuft« 
en jed^ ala ein jregelmäasigea Glied der Reih#^ Ich 
habe ii| dieser Hinsicht mit Fleiss Beobachtungen» 
wie die ilber den verschiedenen Ort der l)and « der 
Finger, dieses und jenes jEypeiimentatorat. ip der 
Spannungsreihe t stehen lasso^.« weil in der Thet die 
eines feden . ii| seinen VeraMhen « und ohnie di|a% 
ihm' wohl ein Gedanke daran anfiel r sich als regu^ 
Urea Glied der Spannungareibe henahoAen, ->*« 

Pie vorigen Aeebacbtongen aind ataimiUch Re*v 
auliate aus. Ve? auchen, wo die beyden nn bestimmen- 
den KOrper auf gana gewöhnliche Wei#e an einander 
[ geriebeP wnrden. £ine andere Art^ wiewqbl ioL- 

I Grunde anch durch Reiben » ^ctricität hej laolatp^ 

I 

I ren SU evregen « ist diejenige , wa die jedesmalige 

I eine Substanz in Pulverform durch Siebe « defe^o Mat 

lerie die andere vorstellt, geschüttelt, wird *. und 

dann am Slectrometer 4i« ILlectrici^t« die sie an 



^ 

^ 



der Materie die»^ SieT)ed erikfeit; sng^febt/ aö' da«« 
*)i\e Electricitft der let^tern allezeit die entg^gehge» 
fets&ie ist von' cWr, welchie das Pulver selbst erhält. 

Auch diese Beobachtungen* liefern Reihiib, wie-^ 
wohl nicht so weit ausgeführte, aJs die' vorigen. 
Wir wollen aber seheh , wie auch , wa» und so w€ffc 
tie «8 ^eben, anß bestfr mit den R^snltbten jener 
Versuche harltoonirt. « -. > 

' Versuche ^ieser^ Art siri'd v^ allen diejfiiig^n» 
^efch^ Kort UM in^LiCHTCNBB lic*^ 'Magaaiit 
für das Neui^»r6 ans der Phystk und Naturgeschichte/ 
B. X. 'S. 15. liefert ,' -und welche, da\ besonder« 
'Weg^n schneller Folge dev Ver5i>^he' aü^ cinanderr 
Beobachtnngsfehler nicht gaW sn vermeiden seyn 
mussteti , eben deshalb um so schätzbarere Besuhato* 
geben, da, was sie zeigen^ sieh gieitfhsam mitXje- 
walt dureb' alle Ums t&n de hitidnrch gewunden hat. 

Folgende Tafet'JCI; aiag 'sie nyit ' möglichster 
Trea^'aUf ähnfiche W^ise darstellen , als wir oben- 
df^' ahderen Boobachtnngen" geordnet haben.! Um' 
Baonk %ür gewinnen , merko ich sogleich l^ier aty, 3asi 
fcineSiebeMe Mouas'^lin» ichwarseBi Tafft, 
weis<V^m Tafft ; Ifiiaf (Wahrscheinlich von' 
Pferden), utid Silber, bestSrnden. Wo, was Iso- 
lititor unter di'esen SobsränseA i|t , in der SpanDuugs^ 
feihe dqr Isolatoren hibfiille, kann man grö^stenlheiU- 
ius der vorSgeh Tabelle- abn^hmbn, 

pie gans oben stehenden Körper sIikI solche, 
die mit «lien Sieben -^ - jE erbalten ^ die ganz an««' 
fen sieheodeii solche, die ttii allen -f. E erhalten; 
di^ dre; AbiheiluDgea In der Mitte sind- ni«^ dem 
bäufi^ern ^ oder <*^ entworfen« 



r^ 






«s 



(T^f. XI.) 



Salpeter, Borax, Tartarus' tolubüis > Öaiiuiak , Biii«r«als, 
AiaoD» w^itMr ZucKor, KanditzucW, Emu -, KavC«'-* 
Zirikviuioi, Horntilber, BUyweisa . iMatiikot, Meuniga 
x^rvty Sorten. Ka»ilergelb, 0raulucll\ve.^^rgrall , CrocuA 
>S«rtis, bUur ScUmaUo, VViamuihniaffitterittm« Ziiuiobci^ 
Sraii|;eaiciiwotel,* Sciiwefelblunien, pulveriiirter Quarz roh. 
und f^ebrauiit, kohleniaure T&ikerda . koiiUatftiire cicbweref» 
de, AläuQord«, robe hre^de, gebrannter Tbon , BergbUot 
B«rggrün, bmbra, ^esciiietninttf WMz -, getchlemmt« tteiti^ 
.afcka, JBiroitein, SctiN^eripaiJi^ Berntteiu, Gag«t» Gumnii 
Lacca'e, hopal, DraCUenolut , '^ e.elhck Von allen Fa^baa, 
Gumnii arabiculn , c; 1 1 1 ua i Hb aba i her , Indigo , QtdU^hl^ 

Bärlapptaxnen , Saftgrüa; 



Glaubersab » Tartaras Titriolatut , Seipiettasals » daitiliirtac 
Grdnapan , BUuciger Gypt roh, und gebrannt, Gummi 
GuttAC» ZizDtatt CuTCume, Lytbar/s:friuni« Meniiiga eiai 

Sorie, Aar* mal. broaaa; 



Milcliauckar, roher earrariicher Marmor, GlaapnlTeri Haar« 

p«det, Oa aapiae» Zinkbluinaa; 



I>seef titrtalc , Tartarat tartaritatua« Aor. itint.' grAnL , obig« 
Kraida gebrannc . dar oarrarucb« RAarinor halb gabtaw&i; 

Pieifer } 



Kolilaniiurai Katrön, koKleniaures Kati, (IcolileVtaataa Ant« 
snoni^k)., Kflcitenaala, Salpeter, Karlsbader Salz, Aethü>Ba 
snaniaiis, Kley«ackcr, Aur. rnut. weiss*, kohlonsanra Kalk« 
•rde, Krabistahie, weissef^J^iotispRth , roher FlorenUBiaebey 

Alabaster, Weisenmehl. 
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Etti'MicI^rer» unil von Roatuh gans unab* 
h&ugiger Eyperitnetitator ist Vassalli. Ich be« 
datite» nicht df^ dSmihtltched Arb«itM dieaat top» 
treflichco Eleetrikers 2ur Hand haben, tttt können, 
denn iChon aus der Uebersicbt der wenigen von sei* 
tien , Versuchen » die Ich hier» so gern ich sie auch 
(aus Gründen), aus dem Original seihst etitletteen 
möchte* ans GilbeAt^s Annalen« B« Vit. S* 4.98«» 
anführen ttiussi wird naan sehen, wie gross die Ue» 
bereinsiimmting seiner mit denen von Ho 11 1 ü m ist« 

(T«f. XII.) 

Kieselerde» Thotierdö. (l(Ohlensaüre) Talkerde^ (koh*. 
lensaure) Schwererde^ Zinntcalk« Zinkkalk« £isenka]k» 
auch schwarzer« Wismutbkalk« Turpcth« Algaroth« 

t>ulver« arsenjksaures Kall } 



Glassieb i (auch Messiogsleb) 



m 



« schwefetsattr^s Kalii schwefelsaures Na« 
tron 0# (verschiedene Metalle in Pulver)« 




I 



!■■** 






V r I) Aut dri: Danh« ttiid Zatilieit« in welcher VAttAi.t.t 
das Glas SU s«in«tti 6i«b« anwtndsit nioisu. ist xü 
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WcA nehmen wir einige Beobachtnngen . WQ^ 
VON GERsnonr aus O i l 8 e r t's Aunalen » B. 

XVIL S 900, hierher, w^il aie, wie wir nachher 

, ■ • • • 

•eben werden , auf« echdnate Reigen i wie Substan* 
seÄ, die gegen ein und da^sel^c Sieb verachiedene 
ElectricitSten annahmen» auch wieder unter einander 
dieselben» und ao vertheift-, auDehmen» als es dem 
Begriff einer Spannungsreihe irgend entsprechen 
kann *}• 

m 

schlialMU^ il»tt et in der^panaoogsreih« y wischen po* 
litteiD GIm in IM «sie • nnd den feinen Theilchen det 
matten Glatei, in der Mrtte itand. Darant folgt» daas 
dubitausen «n ihm no^h p 9 a i t i tr werden konntan and 
ttinaaten« die an polirtem Glaa in SÜaase, achon nega- 
tiv werden,^ In der Nähe det letiterli aber atehn. aur 
«legetiven Seite :Mou*aeiin, acbwarser and weiaiar Ta£Fr« 
nur poaitiTen die IJaare. ' Daraut' folgt ta Koiitvm*s 
Bettitignng, wie Glaubertals ^chwefeltaares Netronjl« 
bey eioeriey O^t in der Spannungsreihe, bey ihm nega- 
tiver scheinen mase • ala* bey VAaiAi.i.t» und eben 
BO Tartarus vitriolatua C*cb weife Isauree Kali^» (^ergU 
- t«tcKTB«fiBno*a Magasin , B. X, 8. i5« die 'Ta^eUe»' 
«rtte Columne No, ao. und 140« ohne et doch wirh* 
lieh XU t e y Ua 

t 
m) Von (TKiisn<>iir ertlhlt am ittg. Ort Tom pnlireri. 

•irten Drashenblüt die betondere Eigeabeit» aas aetnent 

Aegatiren Verhalten gegen das Sieb, wm Toa Leinewand 

let, mit äet Zeit in ein poSitires Al^raagehen« Kothmt 

dieses daher, das^ der WerCo der Ra««h - öder Mettkeic, 

sa dcrrv ts iti4e dem Pulveritireii gekommen War, und 

der , eben so wie beym Glase und andr.n K6rpens , taie- 

dere Pofitivicäc, Uebargang in Negaii^itAc/ oder 'wo 

dieso aehon da ist« eine höhere, setet« hier« etwa eines 

rr • Zueenunenbeehens» gleichsen Ji^iseattunenAtes' 
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f rifrcb pulverisirtes rotkef 

Drachenblat 

Onmtni Guttae 






Ltinevrand 
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Schwarzer Asphalt 
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•dilti der einzelneii l*heilfili«ni welche in ihrer Gettenat« 
Leit V. %* f. ditt K«a]iheit ausmachten» wegen, wieaer 
anehr oder weniger varich Wanden war? -* Wurde di#« 
tee g«g<te ^i« Leinawand nan poiitir gewordene Dra» 
ehenbltttpalver« wenn et mit gegen dieselbe negatirem 
Ottmmi Gntue sasamfnenkam , und sich an ihm riek 
davam doch tob neuem wieder negatiTf statt» wi« 
man »nnicbet hüte denken sollen t positiv» data bey 
dietem Reiben die Theilchen des Drechenblnts wieder 
aufgerieben t ihnen der Werth der Rafihheit wiederge- 
geben » sie gleichaam von neuem wieder pnlverisirt wur* 
4tn# «n4 «« min in dieienoi neuen Zustande von Fair«- 
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VerBuch«, die^den vorigen ühnlieh, jedoch in 
Borern von ihnen, verschieden sind/ als die Substan- 
fteu nicht durchgesiebt werden» sondern beym Her- 
. abfallen von gegebenen Körpern durch die dabey vor- 
, gehende Berührung mit ihna 9 oder Reibung an ihm, 
aich qlecttisiren , sind die von C a v a l l o in seiner 
Abhandlung der Lehre von der Electricitäfc/ B. II. ^. 
4.. erzählten. Sie geben folgendes mit allem Vorigen 
harmonirende Besuliät* 



tisirung, Raaliheit tu •* w. , in den der bloftte Darch- 
gang durch did Leinewaiid et nioht versetzen koniita» 
wiedet xu so hoher NegaHVitit gelangt; war , daa • et 
imn felbtt mit dem Gammi Gtutae noch negativ wurde?, 
*- Auf dieiem j)der irgend einem folclien zufälligen Um^ 
itende mutt der Autgang, det G £ h & n o H r'tciien Vef- 
Sachs S. ttu3. beruht liab^m 
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Endlich gehören hierher aucfi noch diejenigen. 
Verfluche» in denen man zwej verschiedene SubsfaneeuL 
in Pulverform mischt» iind diese Mischung mie 
oder ohne Sieb» Pudertnch u. s. w. , auf positiv und. 
negativ geladene Stellen einer Glas-, Har^pUtte» 
u. B. w. , streut oder stiebt. Dasjenige der beyiien. 
gemischten Pulver» welches an dem andern negativ 
geworden ist, ziehen darauf^ die positiven, das» wa« 
positiv geworden» die negativen Stellen an; jeao 
•teilen Sterne^, diese runde Flecken dar. 
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ViLlARsT «) machte dergleichen Versuch« 
Klierst, und swar mit Mennige und Schwefel\ wo» 
von crstere sich poaUiv, letzterer negativ» zeigte. 

Kor r, u m's o) Versuche liefern : 

(Taf. XV.) 

Einige Arien Marmor 
Bernstein •' Bleywciss 









Mennige 



* 



^ 






Andere Arten Marmor 



Und: 



Ö3gat Drachenblut Siegellack \ 



Krcb£a Ligen 



■ * u» 



'< I 1 ^Oi 



n) S. l.icii r ERAKRc*! Miigaiin, B. V.'St. 4* S. 176. 
p^ S. dasflbii, B. X» S. 3 — 9. ' 






— 132 — 

A L D I N ila p) Versuche , soweit er blosse Isola* 
toten anwendet, geben: 

(Taf. XVI.) 



M^«tAYTCid • • • 

• 
• 

• 

• 

■ » 

•V 

* 


• • • • 


1 

• » 


Mennige 

• 
• 

• 


Bergkrystall 


• 

• 

• 

Weizenmehl 


1 

% 

1 
« 

• 


1 








f») S. V o I o T*8 Magasifi, B, II« 6t. 1. S. 79. 80. 
9) S. Gilbsht's Afliialea» B, Y. 8. 35 "^ 37« 



^ 



Die meisten Versuche fieser Art aber hat vom A a« 
HI M 9) angestellt. Sie geben die schöne Tafel XVIL 
Wir bringen gegenwärtig auch die Tabellen XII« 
bis XVIL in eine gemeinschaftliche« um die Span« 
nungsreihe zu sehen, die aus ihnen hervorgeht. Aus 
der K o R T u Mischen Tabelle nehmen wir» der Kür- 
ze wegen » nur so viel herein » als dienen hann » um 
verschiedene Körper noch näher zu bestimmen» und 5 
überhaupt einige merkwürdige Verhältnisse dersel* 
ben mehr zu bezeichnen. Taf, XVIII. stellt dies« 
gemeinschaftliche Tabelle dar. ^ 



. 
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fn Seite 138. I.Zeile*) 

(Ttf. xym.) 




Schwarzer 
.fiifeokaik 



Schwarzer 
Qoeckailberkalk 



Rorber 
Eifenkalk 






• « 



• • • 



•i 



I 



• • • 



bspatk 



9 



Rntker 
QueckfUberkalk 



Borax-, Zacker-, 

Zitronen -„ Wein* 

•teinaäare 



Kohlen sanrea Kall, 

Natron, (. Ammoniak), 

und - Kaikerde 



^ 



... 



• • 



I 

1 



I •" 



Isten« 






1 
i 

i 



V / 



.(2tt Seite 13«. Zefle it. r. n.) 
<Tif. XVII.) 



ck 






^Gelber Bleylulk KapferTwlk ^^aclter 



ilother BIcT^iÄ - - * 



* • 



Btene ♦ * • 



Zinkluilk 



X3 
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Vargleicht man aie {etzt mit <leQ einzelnen Ta* 
beffen, aus denen sie hervorging» so wird man mit 
Vergnügen abermals bemerken » Mfie sich auch hier 
die Beobachtniigeq der verachtedenaten Experiment 
^atciren gegenseitig bestätigen t wie keine mit der 
«udern in einem Widerspruche steht»- vielmehr all« 
«ufs Beste unter eiiiander harmonirenr 

Die meisten Glieder der R^ihe aind zu den Ver«*' 
suchen , wie es die ganze Art derselben gab, in Pul- 
verform angewandt worden. Wieweit dieses auf 
das eicctrische Verbalten der verschiedenen Substan* 
«en Einfluss habe, ist bekanntl Es erzeugt durch^^ 
gängig mindere Fositivität, Uebergang aus dieser in 
I^egativität, oder wo diese schon in hohem Grade 
da , eine noch höhere. Mit der Zerkleinerung ver« 
jasst jeder Körper f jeder Isolator, seinen Ort, onA 
^eht dem negativen Ende der allgemeineft Span« 
Bungsreihe der Isolatoren näher. Aber diese Verta«* 
derung des Orts kann nicht bewirken« dass der Kör» 
^er nunmehr das G^esetz der Spannungsreihe nicht 
ferner beobachte« Er hält es an diesem seinem 
neuen Ort eben sp* streng mit , als an seinem vorigen 
alten , und das Bejspiel fehlt noch ^ waa eine Aus* 
nähme hiervon lehrte« 

Vergleicht man endlich Taf, XVIII. mit Taf. 
X.t we die Körper geordnet sind, wie sie sich in 
^^^JSsen verhalten, so wird man wiederum die mög« 
Jichste Uebereinstimmnng vorßnden. Der Schwefelt 
der gegen Siegellack in X. negativ war,, ist es auch 
in XVIII., wo beyde Pulver sind; be^^de sind ea 



) ^ 



/ 
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^ledtrttiyi gegen Papier n. s. w. • in der einen * wie 
in der andern. Wir dürfen glauben, daaa« wenn 
Beobaohlungen genug Torhanden wären , T a f. X« 
-und XVIII. wieder in Eine zu verarbeiten * auch in 
diescir ^wied^ Alles das Gese^i der Spannvng^reilva 
etre;)g befolgen ^ und daas ni€h,t Ein Fall Torkommen 
würde , wo der Körper a , in Masse oder Pulver« der 
gegen h positiv oder negativ war« e^ nicht auch ge-» 
gen e seyn werde, und umgekehrt« Es kann mic 
keinenx Körper eine VerSnderung vorgehen« die ihu 
TOn diesem Gesetze ausschlösse; was auch aus ihm 
werde«, immer wird er oder sein Product, vor wi« 
nach , seinen Ort irr der Reihe behaupten , bloss die« 
aar selbst wird ein anderer seyn^ — •♦ 

Wir haben in gegenwärtigem Abschnitt gese- 
llen > dass auch die Isolatoren,, und, so weit wiv 
iinteysuehen konnten ,. ohne^ Auanahncke » eine wahrem 
Spannungsreihe bilden^ Doch haben wir dieseReihe 
•für das, was sie seyn soHte, hia jetzt t»ur aus de» 
Eigenschafft gofaaken • dasa jedea gegebene Glied" ia 
ihr mit allen über ihno^ positiv,L mit allexx un* 
ter ihm. negativ ekctrisch wurde« ^ 

Ein fiBwejtes Geseta einer guten Spannungsreihtt 
aber ist, dass die Spannung, zu der swej Körper 
in ihr gelangen ^ oder gelangen kdnnen, um so gröa:-^ 
^er i^t ,. je grösser der Abstand dieser Körper in der 
Reibe von einander ist. Schon daraus » dasa diesea 
Gesets eigentlich Anv eine Folge dea vorigen ist« 
dürfen wir erwarten » es auch bey den Isolatoren he» 
atatigt zu sehen« 
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- Wiedef abie» sagt schon. B k r g m a n » der 
gana eine solche Reihe von Isolatoren meinte, alsi' 
wir eben aufgeführt haben, ^als ForUcUung der oben 
Yon ihm angezogenen Stelle: Je kleiner in die- 
sem Falle die Dlstanszwi.schqndeo ge- 
]:iebenen Körpero isti, desto schwacheK^ 
ist» wenn übriffens die andern Umstän- 
de einander gleich sind»\^die Electrlci- 
• tät; derohalben ißt dieselbe awischen// 
und £ stärke.r» als awischca ^i und B^ 

Auch darf man'btoss die ron uns hiT. bis IXl 
nur angeführten Versuche an Ort und: Stelle nachse« 
hen • um häufig die Bemerkung zu finden« wie 
Ewey in unserer Reihe X; wenig von eitiander abste* 
bende Körper beständig eine weit schwächere Span« 
nung annehmen » ab 'swey weit von einander abste« 
bende« 

Auch in XI. bis XVIIL findet man dieses ^sehr 
oft; doch liegt ea schon in def Natur des Versuchs^ 
dass man hier nicht mit aller . Gewissheit auf die 
Beobachtung des gedachten Gesetzes bis ins kleinste 
rechnen kann., weil in äiesen. Tetstea Versuchen der 
Grad des Reibens , den die zwej Körper an einander 
erleiden, nicht so zur Gleichsekaung in der Hand 
de^ Experimentators s^eht, sds in L bis X.^ bey Iso- 
latoren aber , worauf sich auch B £ r 6 m a n bezieht, 
nur dann die Grade der Spannung den Abständi^n der 
Körper, die sie geben, in der Reihe* entsprechen 
können • wenn der Grad des Reibens bej allen dek-- 
selbe, oder endlich er überhaupt so weit getrieben . 



\ 

ist , dass ein fprueres Reiben die durch das frä« 
fiere erhaltene Spantiung nicht ferner a^u erhöhen 
ver,n,g. ^ 

* 4 • 

AbeTi Wie erwälifit» dem allen obngeachtet, 
findet sich auch in XI. bi« XVflT. bat beatftn/^ig, das« 
auagemacht aehr weit ron eidander abstehende Kör« 
pert auch auagemacht viel stllrk^fe Spannung geben, 
als nur wenig Von einander entfehite. Man verglei- 
che z, B. b^y K o R T u M fn X I c h t £ n^b e r g*8 Ma« 
gazin« B. X« ot. 9« S. 15., die. Stärke d^r Electri« 
cität bey Säuren » bey Alkalien , bey Schwefel und 
Mennige « bey Bernatein und Zinkkalk , bey Siegel- 
lack und Glaapulver oder Braunsteinkalk u. s. w.j 
bey VON Arnim in X^i ^ b £ r t^s Annalen , B. V» 
S. 33 •— 37t« Schwefel und Mennige und Siegel- 
lack, Kieselerde und Siegellack und Mennige, u. a. w« 
Es ist daher k^n Zweifel, daaa« wenn auch in den 
t^ulverversuchen die llcibung überall wenigatena na« 
h# gleich etark gesetzt werden könnte » auch in ih- 
nen die Grösse der Spannung in dem nemlichcJn Gra- 
de genau mit dem Abstand^? der "tCörper oder ihrer 

Pulver in der Reihe wachsen würde, als wo man 

• 

Massen gegen Massen bringt, und die Hand des Ex- 
perimeniators von selbst dto Keihung mehr oder we«* 
niger glefchförmig geschehen läast* 

Ein schönes Beyspicl noch » zu beyder Bestätt« 
gung, geben uns die W i l, a Q N'schen Verauch^übcr 
die Erregung der Elcctricilät an TQur<nalin t Gla« 
nnd Bernstein y durch g<*gen dieselben gerichtete 



% 
* 






LnftstTÖma r); Alle diese Körper wnrden poiU^^^» 
folglich die Luft negativ t aber der Bern^atein bekam 
ifveit weniger ^ £. a!« der Tonrmalin«.« Man ^ehe 
aber in Taf. X., verglichen mit Taf, XVIII. , wie 
aehr weit Bernstein und Tourmalin in der Span« 
nnngsreihe TOn einander abstehen ;'Tourmalin steht 
auf der positiven > Bernstein aber aehr weit auf der > 

negativen Seite derselben, F^erner sah Wilson 
die anf solche Art erregte Electricität beym Olaso 
stärker» ala hejm Bematein, aber schwächer, als 
heym Tourmalio. Daraua folgt, was obige Tabellen 
noch nicht, wohl aber die eben angeführten Thatsa- 
eben nnn geben ,. dasa Toupnalin selbst noch gegen 
Glas positiv aejn müsse. Ferner sah er, das heisso 
Luft mit denselben Körpern weil stXrkera £lectrici- 
tätt weit grössere Spannung, setzte, ala kalte. • 
Daraua folgt wieder» dass» wie vorhin ka|re Luft 
gegen alle Körper neffatiV war, heisse Luft selbst 
wieder gegen kalte negativ seyn müsse. Endlich 
sah W X I4 s o N den bisher. gegen alles positiven Tour« 
snalio, doch gegen Diamant wieder nach negativ 
werden« Dies zusammen liefert für die genannten 
Körper folgende Spannungsreihe: ^ 



r) P A r K • T L B r's Gftehiclils der Elf ctricilit, S« 142« 143« 
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(T«f. XIX.) 


r 


• 9 


Heisae Luft 

■ 


• 
1 


• 
• 

Kalte» Luft 

• 


r 

• 


• 
Bernstein 




• 



da« 



Toavntalia 



• 



Diamant 
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1. 



•«i eine Reihe » mit der wir nebenbey no^h für 
die Folge vieles gewonnen haben» da sie mit ihren 
beiden Enden , wie es scheint » fast an den Grenzen 
der möglichat allgemeinsten Spannungsreihe aller Kör« 
per spielt — , 

Ein drittes Gesetz jeder lebten Spannungsreihe» 
wiewohl im Grande wieder nichts » als nur d»er ge- 
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namra'AiisdtaelK des rorigen zwejten, ist, das« die 

Spannung ftw#]rer Körper a und z t^des Abstände« 

in ihr» gleich ist der Summe ans der eineelnen Span- * 

. ntHQg von ab^ hc^ r/2» u, a. w., bis und mit yt* 

"^asa «ber atich dieses Gesete in der Spannüngsreihe 

I 

der Isolatoren ebenfalls herrsche» liegt schon, mehr 
^der weniger» in dem» ^i^urch bewiesen wurde» 
dass anch^daa iweyte Gesetz von ihr gelte. ' Mu^ 
das» es uns noch an directeip Versuchen fehle » wel« 
che zeigten» dass die grössere Spannung» weicht 
«wey Körper a und Cf die atweymal» dreymal oder 
viermal so weit in der Reihe von einander abstehen^ 
eis ein diitter b von a oder c » aocli in der That ge« 
tiau zwej't drejr « oder viermal so gross lat, aU 
die von ac oder be. Anck sind die Versuche nicht 
\o leicht geschehen f als s. B. hej d^n Metallen. 
"Was man v6|i letzteren auch be^ ihnen vergleiche» 
in der SSule did Electricitäten » die sie wihrend ihm 
(Berührnng» oder ausser der Kette und* Säule» dle^ 
' Vielehe sie. nach aufgehobener Berührung , nach dem 
Wegfallefi des aus ihrem electrischen Atmosphären« 
spiel hervorgehenden gegenseitigen Sich-condensirt* 
Haltens» was während jener Berührung Statt hatte; 
•einzeln zeigen ? Bej den Isolatoren hält beydes viel 
schwerer« Es s^ll noch entschieden werden » ob 
auch IsoHtoren bej blosser» nur recht guter Be< 
Tührung» sey es auch nicht wie bey den Metidled l 
fast im Mioment» sondern erst nach ei'n^r der Isola« 
tion des. Körpers angemessenen Zeit, eben so zu der* 
Spannnng» weiche ihnen das Gesetz dev Reihe zut 
mögUchsteii giebt« gdatigeiit ale Leiter ; oder' ob 
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die Reibung« auaaer einem wirKlicb^'Stett habenden 
^inßuQs anderer Art« noch etwas gaiifl^ an>dereat aU 
hlosae gute und viele Berührung, lUcbc und gieb^ 
Sodann ist zu bedenken < daea dteae. Etfeetr^itäieii 
eben bey laoUioren, unmittelbi^r, gana^. un^u» 
gänglich eindi weil t^ie auf die, «ui: Berührung, zum 
wahren Zuaammenaeyn^, aichnoibwendig deckenden 
Flächen eingeachräii)ji( sind « und bey jeder «u erreiU 
chenden, Entfernung vov^ diesen Fischen • es nicht 
ipehr» wie bey Leiter^ durcbanai djese £lectrioilä« 
ten seibat sind« aqnd/era blosse vi^^. duf oh Atmosphä« 
renwlrkung. in dieser ftUtfernuiig a.ecundär gQ* 
setzt i^f. Und was djQ £^ectric|tä(en «aoh aufgebo^ 
Inen engt, Conflict , -»-^ fiex bey Isoiatorep, ^wie s. B* 
aua der.Slectriairiaaacfaixie)« auch sidion ]apl( deoa auCr 
gehohenen Conftict liBatinfimter FJfi.ehen gegeben 
iat,.^^ betriA'(, so müaste.naan neheict denit daee 
' SQan wiffistet daaa die Reibung in dom', jjiraa sie zur 
\yirklicht?*u Seia^uug aller einem l^^rperpaar nach d^m 
Caesetii der Spann ungf reihe mögUehe^ S(»annung zua 
tbun hat, wirhlich^iethan haben« den Grad derCon» 
demsation gans genau wissen » den die beyden ent- 
atandenen Electricitäten wührend dem ConfUct der 
Körper, an deren Flächen sie etrtatanden^ erlitteut 
pnd der ft nach der Innigkeit dieses Conflicts « seiner 
Daiiei^, und dem mehreren oder minderen Isolemept 
dea einen oderx bey der Körper, einer -Menge, Variaiia* 
nen unterworfen feyn kann. Zu allen diesen Be« 
atimmungen musa die Zukunft ierst Miitei und Wege 
geben^ und man muaa sich wundern« wie bey allem 
jiam « seitherige Verbuche noch so harmonirende 
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Retiiltate geben konnten , nU «te but Betlitigung de§ 
obigen swejten Gesetzes vorbanden waren , und 
darias » wie wir bereits thaten • sidilieaseni dass auök 
das dritte Gesetz, von den Isolatoren gehe« und der 
Mangel einer scbarfen unmittelbaren Wiederfin- 
dung desselben in den Beobachtungen, bloss in der 
jiusserordentiich'en Schwierigkeit dazu tauglicher Ver* ^ 
suche liege« - ^ 

.lUnd so müssen wir denn wohl überhaupt, beym 
.Zurückblick auf die in diesem Abschnitt angesteil* 
ten Untersuchungen« bekennen, dass, was bisherige 
Versuche irgend thun konnten » sie gethan haben, 
"um uns zu beweisen., dass auch die Isolatoren der 
Electricität eine allgemeine Spannungsreihe bilden» 
die, so weit die Versuche retohten, in allem älin« 
lieh der ist, welche wir früher für die Leiter aafstell» 
teui und dass nicht Ein Versuch das Oegentkeil an« 
sseigte« 

• £s ist wahr, wir haben nicht alle Isolatoren, die 
€Sgiebt, vergleichen können» Es ist, vielmehr nur 
ein sehr kleiner Tbeil gewesen. ' Selbst was von 
Beob,achtQngen wirklich da ist, haben wir nicht al* 
les versamtnelt. . Wir haben genommen , was uns 
zuerst in die Hände fieli ohne Auswahl » und ohtxe 
Verläugnung auch nur einer einzigen« Aber keipO 
hat uns widersprochen« 

Auch waren die Beobachtungen » auf welcho 
wir baneten ^ ebenfalls nicht etwa Resultate von Vet* 
suchen angestellt mit ganz besonders ausgewählien 
Körpern« Was ein guter Hauswirth täglich um sich 
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bat» was man atia jeder Apotheke at^ndlich faolea 
lassen kann » ane allen Reichen der Natur etwas» War 
daa Material derselben. Es konnte nichts geschickter 
aeyn für unaern Zweck. ' > 

Kaum daas ea una noch eine Frage übrig lässf» 

die wir so vieler Uebereinknnft des Eigenthümlicheä 

der Spannungsreihe der Isolatoren, mit dem der 

gleichen Reihe der Leiter » wegen , wohl thnn müss« 

ten» die: ob auch in dieser Spannnngsreihe derls Or 

latoren , eine ähnliche Trennungsfähigkeit der 

grossen Einen Reihe in scheinbar Zwey , in eine er« 

. ate und zweyte Klaase, vorkomme« ala bey der oben 

aufgefundenen grossen Einen Reihe der Leiter?—-« 

« 
Da dort hierzu ein cheniischerProcesa zwischea 

^ * ■ 

den zwej sich Spannung setzenden Körpern erfor« 
dert wird, sO ist dasselbe hier wohl ebenfalls ge« 
wiss. Doch war er immer noch auf diese Spannung 
ohne EinfLuss « und überhaupt nicht der» der darauf 
Einfluss haben konnte» so lange nicht der eine von 
jenen zwey Körpern ein fester oder trockner» der an- 
dere ein flüssiger oder feuchter war» so lange der 
Process kein Oxydationsprocesa des erstem durch daa 
Oxygen des andern , und zwar das Oxygen des Was* 
aera diesea andern, war. Nun iiaben wir aber in 
unsrer Spanutmgareihe der Isolatoren, so weit wir 
aelbige aufstellten ^ nicht Einen flüssigen Isolator 
mitbegriften. Vorerst in ihr konnte also ein solcher 
Process, wie er zur Bildung „zweyer Klassen*' er* 
fordert wird , zwischen keinen zwey Gliedern der 
Reihe «vorfallen. Wie viele flüssige Isolatoren aber 
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haben wir, die auf feate laolatoren eine IhnliGh« 
Wirknng äusserten , als auch nur aufgelösatcs Koch. 

ealz oder Wasacr auf Metall? Ist Einer unter 

ihnen, welcher Waaeer« dieees allen Körpern , da* 
mit sie 2weyte Klasae werden können , ao gänzlich 
iiuentbehrliche Ingrediens, als solches, enthielte? — 
Weingeist, fette, ätherische, empjrevmatische Ocle» 
Naphthen, Bergnaphthe. flüssige HaVze, Erdharze. 
Balsame u. s. w., «sind in ihrem reinen Zustand 
BimmtUch ohne Wasser, und enthielten sie zufällig 
welches, so sind nicht meir Isolatoren, sondern im 
Grade dieses ihres Wassergehalts Leiter, und zwar^ 
da , yvie man sagen kann , dies Waaser selbst nur ihy 
leitender Tbeil ist, der swejrten, d. u gleichen Klaa • 
se mit ihm fähige Leiter. Sie hören es sogleich zu 
aeyn auf, als man sie davonbefreit, und sie zu ihrer 
gehörigen ursprunglichen Reinheit zurückbriiigt. 

Ferte Harze, Waehs, Schwefel, Phosphor 
n. •..w. , die nach ihrer Schuelzang allerdings nin> 
der isoUren, ^um TheU sogar «chon tiemUcb leiten, 
thun es dann meist nur des auch im festen Zustande 
in ihnen, aber im Zustande des isolirenden Eises 
enthalten gewesenen Antheils'KrystalKsationswasscrs 
«u Folge; dann ist aber eigentlich dieses Wasser 
der Leiter. Dasselbe gilt von den in ihrem Krystal-' 
lisationswasser geschmoleenen Salzen» und eben so 
gewiss auch noch von denjenigen Salzen n. s. w. , 
welche, nachdem sie auch dieses ihres Wassergchaf' 
tes beraubt sind , bey höherer Temperatnr «um 
Bweyten Male fliessen , indem audi sie gewiss noch 
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einen %vieyten Antheil Wasaeir so fest zutäckhielten, 
dass .Ihn die vorige Aiistrocknun^ nicht mit dem . er- 
sten sogleich entfernen konnte ^ ui>d sie nun in die« 
sem Kweyten Theile ihre neue Schmelzung beginnen« 
Ja es ist zu erwarten, • dass Versuche zeigen Werden, 
wrie selbst geschmolzene Gläser , Erden u. s* w« au« 
dieser Ursache schmelzbaf^ waren, und leitend wer* 
den konnten s\ tJeberfaaupt gehören alle durch 
W^rme, Hitze, oder Oluth» leitend gewordenen Iso- 
latoren , eben diesei; ihrer Leitung wegen , nicht 
mehr in diesen , sondern in den vorigen Abschnitt, 

Kur flussige Isolatoren , insoJPern sie wirklich 
isoliren, also, können uns, aus den angezeigten 
Oründen , hier |nteressiren. Sie halten in ihrem rei« 
tien Zustande sämmtUch kciui durch ein« keine Mi- 
•chpngsveränderung in ihnen hervorbringendes Rea- 
gens , erfahrbares Wassen £s geht ihnen also 
gänzlich diejenige Bedingung ah, die nach allem, 
was wir gesehen haben , zur Werduog einer »•andern 
Klasse" so durchaus- nöthig wäre. Auch bestätigt 
alles diese Abwesenheit solchen Wassers in ihnc^n 
dufs Beste. Sehen wir die Reihe der ^ Isolatoren 
durch« und wenden alle isolirende FtössigkeitcBi 
die uns bejfallen wollen, als Weingeist, Oele, Naph- ' 
then tt. 8. w. auf ihre Glieder nach einander an ^ so 
findeil wir überaH bloss Lösung oder auf Lösung 
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tedacircnde Extrtction » und $o hnge >vlr auch 
unter den obgleich faat tinzfthligen noch nicht in nn^ 
fere Reihe aufgenommenen Isolatoren suchen, nia 
etwa« anderes , als dieses. Auch isoliren diese L5* 
a^ingen» und die darauf .sich reducjrenden £xtrac- 
tionen, von neuem. Nirgends also finden wir, so 
lange Isolatoren nur solche bleiben» a wischen zwcjr 
TOn ihnen» welche es auch seyen , das geringste 
TOn dem » was sich im vorigen Abschnitt bey dea 
Leitern so durchaus nothwendig für Bildung »»zwey^ 
ter Klasse'' erwiess» .Ueberall fehlt also die Mög* 
lichkeit einer aol^tien bej ihnen, und Isolatoren, so 
lange sie dies bleiben » sind überhaupt nur Gliedex 
Einer und derselben ^aase. 

Oder: giebt etwa schön die Verschiedenheit dea 
Zustand« des Festseyna des einen und des Flüssig« 
aejns des andern von awey Isolatoren » das einzige» 
was uns » da wir noch keine Versuche über das Ver« 
halten fester gegen flüssige Isolatoren ufid umge« 
kehrt, erwähnten» zu fragen übrig bleibt» einen 
tJnterschied ab , der eine Abweichung vom Vet hal- 
ten nach bloss Einer Reihe mit sich bringen könnte? 
— - Reinesweges« Geschmolzener Schwefel z. B. » 
auf Glas ausgegossen» giebt diesem Glase noch im- 
mer 4« £ » während er selbst — E wird » eben so» 
als wenn beyde, halt und starr, an einander gerie- 
ben werden. Auch ist die Spannung beyder weder 
. grösser noch kleiner» als sie von diesen beyden Kör- 
pern unter diesen Umständen, dem Gesetze Einet 
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Reihe » Einer Klasse «u Folge» sa seyn bat ty t)fta- 
aeTbe geschieht beym Ausgiessen anderer geschmol- 
zener Isolatoren auf Gl^s oder andere feste Körper. 
Alles, was aus den über dergleichen angestellten Ver^ 
tuchen folgt , ist , dass der Zustaiitd der Flüssigkeit» 
(wie schon Wärnae bey Isolatoren überhaupt)» eine 
höhere Negativirät , einen dem negativen £nde der 
Spannungsreihe näher liegenden Ort des Körper^» 
zur Folge hat, als er in seinem feAen Znslande be* 
sitzt und einnimmt. 

Und so können wir» und früher t als 'den vori- 
gen » auch diesen Abschnitt mit dem Resultate 
schliessen » dass » wie die »Leiter » ao «ucW die 
aammtlichen Isolatoren der Electricität , vom Gestein 
des Felsen bis zum Glanzgewtbe der Luft» Eine Fol« 
ge« Ein Gemeinschaftliches System » bilden» dessen 
strenges und überall Eine Gesetz » durch keinen Um* 
stand» keine Gewalt» auch um das Mindeste in sei- 
ner Herrschaft wandelbar ist. 



S. Wzz.^£ in Piiixifs.kTt Geiohiahte da« Blectri« 
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Viöfter Abschnitt 



m^^ 



Systeäl der Leiter und Isolatoren» 



88 Slectrisclid System wt Leiter und das £Ied* 
frische Syßem d^r IsoUtoren bilden Ein Syßem. Di^ 
SfMiinlingsreihe jener und die Spannungsreihe dieset 
sind Eine und die Neniliche« und wir haben in den 
▼ofig^n Abschnitten nichts gethan, als einem be^ue« 
inen Herkommeri zu Gefallen ^ dieae Reihe und ihi^ 
Gesetz in denjenigen ihrer Glieder, welche leiten^ 
und dann In denen von ihnen, welche iaolireu« in 
jeder besonders, aufgezeigt und dargethan« Wir 
brachten im einen Falle bloss Leiter mit LeiterUf im 
andern, Falle bloss Isolatoren mit Isolatoren zusam- 
med. Jetzt bringen wir Leiter mit Isolatoren , und 
Isolatoretl tnit Leitern zusammen, und sehen ^ Wi# 
der durch jede solche Bestimmung einem Leitet 
(dass wir so sagen) einstweilen gewordene Ort in 
der Spannungsteihe der Isolatoren, sich auch durch 
das Verhalten dieses Leiteis gegen alle übrigen Iso- 
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lAtoren bestätigt t und eben 00, dass der nach fedev 
solchen Beetimmtfng einem Isolator in der Reihe der 
Leiter einstweilen gewordene Ort» sich durch das 
Verhalten dieses Isolators gegen alle übrigen Leiter 
•benfalls bestfltig^, dass also Leiter wie Isolatoren 
•Usammen , auch «»• wie es scheinen möchte', bey 
der regellöseßen Vertheilung durch einander, Ton 
neuem wieder nur Eine Grosse Allgemeine Span* 
nungsreihe» Ein Sjfiem bilden, was, da alle«, -was 
Körper genannt wird» ^entweder, wie Wir s^e^n, 
leitet oder isolirt, überhaupt Alles» was Korper auf 
Erden ist und heisst , uo^fasst , and damit als Elee* 
irisches System der Erde selbst erscheint* 

Wir werden hieran nicht die Fülle von Beob* 
acbtungen vorfiijden, die wir zur Festsetzung dee 
Früheren zur Hand haben konnten* Um so schätz» 
barer und bedeutender wird es seyn, wenn.: das We^ 
nige, was vorhanden ist, imd nach Verhftltniss sich 
tins darbietet , von der Art isr, dass^wir ihm zu Fok 
ge diesen Abschnitt mit denselben Worten schlies* 
•en können , mit denen ^ir ihn hier Ankündiguugs- 
"Weiee begannen* 

Zunfichst stellen wir znm gegenVrärtigen 6e^ 
ichäft die Sptonüngsreihe der Isolatoren und die der 
Leiter y jede in einem kurzen Auszug neben die 
andere« 
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Leitet 



Schwefel 



Waltet 



Siegellack 



Magneflimnoxyd 



Schwarse Seide 



Graphit i 



Weisse Seide 



Erae 



Fapiet 



JKohle 



Hols 



Silber 



Wolle 



Knpfet 
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Glaa 



Eisen 



Tonrmalin 



Blejr 



Diamant 
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X 



FMt jecler Experimentator oder Sammler, des« 
seQ 'QeobachtDPgen uns 4ie Reihen I bis XVIII. ge- 
ben,, hatiiB» denselben auch einiger Metall^ öder Lei- 
ter gedacht, (richten? £,rg führt an « dass Me* 
talle mit Seide positiv, mit Haaren, 01a8, Siegellack 
und niattgeschlillenem Glas aber, negatiy werdeq« 
Er nennt indea^ die&e Metalle nicht besonders. Wil* 
|ix; setzt nach den^ Schwefel in II, ebenFalls noch' 
. Metalle, führt sie aber wieder nicht besonders auf, 
sondern bemerkt bloss, von dem liley, dass es mit 
Schwefel positiv werde •)• Diesemnach fiele das^ 
selbe also gewiss zwischen Schwefel und das positive 
Ende der Isolatorreibo. Doch müssen wir gleich 
hier bemerken , wie viel , beyai Versuch «nit Leitern 
gegen Isolatoren , auf die Apbringungaart beyder an 
einander, anf die Art der Reibung, nnd ob bey die* 
ser Reibung das MetaU tnit Scharfe, Ecke, Kante 
,oder Fläche an deip Isolator hin • und hergeführt 
wird, ankomme; alles Umstände, die auf die Ver- 
theitung 4er filectricität , welche Folge dieses ReU 
bens ist, von grossem Einfluss sind. Ehe wir auf 
diese Unastände näher zurückkommen können , wer- 
den wir also nur diejepigen F^Ue ^u den unsrigen 
machen , wo , wie bej blossen leolatoreq unter ein? 
ander, so viel wi^ möglich Fläche gegen Fläche in 
Reibung gekommen ist. Von Wilre^s Versuch ge« 
bell die Umstaade es, weshalb wir ihn ^tuch bejbe« 
halten. 
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Wxi<89K erhielt bey gleiche» Verfahren, ale 
er Siegellack gegen Silber rieb^ ersierea 
negativ, l^tzterea^ das Silber, positiv. Glt^icfaef- 
wei^e wurde Stahl an Siegellack positiv, 
dieses negativ ^). 

Canton senkte Isländischen Rry« 
Stall ^) in Quecksilber. Nach dem Heraus« 
nehmen auf eine Art , die in dem Resultat nichts Ma* 
dern konnte» faiid er jenen positiv, dieses nega- 
tiv. Auch Bernstein V Glas und Siegellact: 
wurde an diesem Quecksilber positiv, das Queck* 
silbet negativ. Cantov's Quecksilber stand 
also noch über dem Bernstein, und regelmässig wur* 
de es von diesem ihm am nächsten liegenden Körper 
aus , eben so gut auch mit dem weiter von ihm ab • 
stehenden Siegellack , Isländiachen Kr jstall und OUa 
negativ , wie mit jenem. 

BeyCAVALLÖ «) findet man Eisen gegen 
Seide aller Art und Farbe positiv. Es wird eben 
so gut positiv mit dem entfernter von ihm liegenden 
Siegellack. Eben so zeigt sich bey ihm y) das 
Silber, was bey Wilson gegen Siegellack 
positiv war, noch gegen schw.arze Seide'posi* 
tiv. Das £ i s e n bestätigt sich gegen ,S ei de, und 



v) BnVKi^sTt'^^ «• s. O. S. x44> 

w) £r steht noch unter dar Wolle, d. i. wird mit ihrnock 
positiv. 

«).S, dessen AbhAndlang d. Lehre v. d. Electrioitit, 
B. I. S. a5. So8. n. •• O. , , 

n) 5. daselbst S. ai. 
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noch kommt Mev sing, tU gegen ichyrtrse S«i- 

de positiv« das&u. 

< 

Haut 2) findetGraphit giegenSiegelltck 
und Harz noch negativ. 

Hort UM findet in XI. Magnesinmoxyd 
gegen alle seine Siebe negativ» ja selbst gegen das 
Siibersieb. Nun findet man hej Cavallo 
Silber noch gegen schwarze Seide positiv. Magne» 
eiumoxyd, als in der Spannungsreihe der Leiter 
weit negativer wie Silber » sollte also nach dem Ge- 
eetz^ Einef Reihe geschlosseh, auch gegen die 
schwarze Seide entweder minder positiv als Silber» 
oder sogar negativ werden. Aber unter Ko R t u vC^ 
Sieben war von zwey f^idenen , das eine> schwarz, 
* und gtfgen alle, also auch gegen dies» wurde et 
wirklich negativ. Von Arnim findet es darauf in 
XVII. gegen Siegellack wieder positiv. Magne* 
eiumoxyd stände also zwischen Siegellack 
und schwarzer Seide in der Mitte. 

Magnetstein, der häufig ein Leiter ist d), 

. tipd dessen* Krystalle» wie schon Rom e'^ de Lislx 

bemerkte, beständig leiten (), zeigt sich bey Ca» 

VALLO c) gegen Hasen feil negativ, gegen schwär« 

Ee. Seide aber positiv* Wolle nun steht in der Span- 

>ii . .. I 

Z^ S. dessen Trahi ä^ minefotogie ^ T. Ifl. p. xoa. 

m) S. m. Bey träge, B. I. St. 4. S. 227. 

ff) S. H fi n M B s T A E D t's Bibliothek der pbyi. cbeni» Li«. 

teratnr, B. II. S. asi. 
r) 8« dessen Abhandlung d. Eleetrieitit, B.I. 8« 42. 25; 
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nvLtigpteibe der Iiolatoren swiscfaen Haseiifell und 
ich warzer. Seide. Gegea diete sollte also der Mag* 
netstein entweder minder pDatÜT als mit schwaratr 
Seide » oder minder negativ als mit Hasenfell » wer* 
den. Gleichsam bejdes aber bestätigt uns Haut d)* 
'Gewöhnlich wurde er mit Wolle negativ, dies aber 
i doch so schwach und unzuverlässig, dass der gering- 
ste Einfluss eines andern Umstandes (wie Rcibungs* 
«rt ti, s. w. ) ihn zur Annahme positiver £lectricitä't 
umstimmte. Eben so veränderlich fand er den Ei- 
senglanz, Diesen, ( sobald, er leitete: ' , fand ich 
aber mit den Krystallen des Magneteisensteii^ in ei- 
genen Versuchen in der Spannungsreihe der metalli* 
sehen Leiter , fast am selbigen Orte. Dass er also 
auch hier gleichem Schicksal ausgesetzt ist, ist gans 
nach Forderung. Beyde, und dazu noch der S t a h 1 e), 
standen in letzterwähnter Reihe in der Nähe des Ei- 
sens, nicht über die Distanz von Eisen und Kupfer 
-von ersterem entfernt , Stahl sogar fand ich bestän- 
dig ihm noch näher. Dieser aber wurde bey H a u y /) 
constanter und zwar positiv, als Eisenglanz und 
Magnetstein negativ, mit Wolle. 

Messing, welches bey Vassalli 'gegen 
vollkommenen Eisenkalk positiv war, wur^; 
de es auch gegen den nach von Arnim negativem 
unvollkommene rn Eiseiikalk. ' 



•-^ 



d) S. Gbmlbn^s Neues Allg. Journ. d, Chsmie, B. III, 

S. 98* 99- 
0) Aach W o o T ft von Bombsj* 

/), a» d. a. O. S. 99. 
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• Tfi Vah Mauvw's g) Verfnebeii mit Scheiben« 
SBascfaiDen, wo flüssigea* Quecksilber das Reibzeog 
vorstellt t wird et am phtten GUse QOph positiv. £• 
wird dies aber auch • ganz wie ea nun sejn massie« 
mit alten von ihm angeföhrten Tafeln aus Hars, Co* 
lopbooiuma weissem Wachs,. Gummi Laccae» Mip' 
aohungeh aas GommiLaccae und Gummi £lemi« San* 
daracb, Mastiic, Pech, Schwefel, Salpeter, Kohle 
oder Zinnober* und mit. überfirnisstem oder auch 
mit Oei durchtränktem Hol». Auch in den spätem 
Versiachen Vau MARvm^s.und TaooaTWTR's ^ 
wo sie Terscbledenen geschmoleenen Substanzen auf 
Quecksilber ausgössen und, darauf erkalten liesseni 
wurde das Quecksilber» was mit' Siegellack' positiv 
war* es auch mit Wachs« uod eben so mit Hars» 
Pech uncl Gummi Laccae« 

Bis jeui ist als<i diesch(insteUebereinstimmung 
»wischen dem« was wir forderten, und dem, was 
wir vorfanden* Welcher Letter sich einmal mit ei^ 
nem seiner Nachbaren positiv oder negativ verhalten 
hatte, that es auch mit allen folgenden über oder 
unter ilim« Wirklich also verhalten sich Glieder aus 
der Spannungsreibe de? Leiter, mit Gliedern aus 
'der Spannungsreihe der Isolatoren a^uf ammengebracht, 
wie Glieder letzterer Reihe gelbst. 

g) 5, des SS a Al)h«ndIoiig flbar d|is ßUctcitiren « Gotha 
1777. 8, 2u äB, 6a -^ 65. 68. 99. 

h') 8. Journal d€ f/ufsiquß , \788« T* lU Oct« Vol. XXXJH. 
f«a48. 
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Anch QmKekehrt TerhaUen tich Ifolatoren mit 
Gliedern' aus der Reibe det Leiter Easiiminengcbracht, 
wie Glieder die^jer Leitenreihe Mlb^t. Daa Sif gellack^ 
wasbeyroN Arnim gegen Magneaiamoxjd aega« 
dT ist» Ut es iti H Avv*6 Veraach auch gegen Gra- 
phit» in WiLeoK*8 V«r«Hphen gege^ Silber und 
Stahl , und bej C a v a l l q gegen £iaen. Die Sei^e« 
die bej Ca.vallo gegen Silber begattv.war, ist 
et auch gegen Magnetateini Stahl und fiiaen« und 
bej H A u y i) auch gegep Zinn ; die Seide . die bey 
KoRTUM gegen Piatina positiv ist, ist ea auch 
gegen Magneaiumoxyd u. a. w. 

Ich glaube a wir dürfen uns an diesen Erfah- 
rungen begnügen , und nicht erst mühsam weiter 
« neben. 

Eine andere Frage ist, ob, wenn nun wirktich, 
in der Reibe der Isolatoren Leiter, aich wie Glieder 
fener, und Isolatoren in der Reihe dert^ Leiter, sich 
wie Glieder dieser , visrbalten , ^aucb nun die ganae 
Summe der Leiter sich awischen die Glieder der 
Reibe der Isolatoren , die ganze Summe der laolato- 
ren sich zwischen die Glieder der Reihe der Leiter^ 
60 rertheile, dass beyde Reihen gans und gar nur 
Eine ausmachen? -?— 

Schon, was wir so ebeu von Beobachtungen 
angeführt haben , beantwortet diese Frage auf daa 
beste* So geben Ko.RTum's Versuche Magnesium« 



I) 8. Gkhlsm's Ksuei AUg. Journ« d. Chem. $. III, 
S. 97, 
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oxfi uegatir diit Seide , C a ▼ a i, i, o'0 geben Silbei 
gegen dieselbe Seide positiv. Das leitende gegeil 
Metalle negativere Magnesiumoxyd » ßillt auch in 
der Isolatorreihe negativer, als das gegen das genann- 
te Oxyd positivere Silber in ihr. Jenes steht zw!«' 
sehen Siegellack und seh wiA'ser Seide» d« i. über ihr ; 
.dieses zwischen schwarzer Seide und d^m positiven 
Ende der Reihe . d« i. unter ihr. Damit föllt wieder 
(die schwarze Seide zwischen Silber nnd Magnesium- 
oxyd « d. i. über das Silber, dahingegen kohlensau-' 
re Alkalien, weit positiver als die Seide , bey Koa- 
TüM unter das Silber falleur 



Vor allem aber kommen uns zu diesem ganzem 
Abschnitt die schönen Versuche zu Statten» welche 
Haut vor kurzem jn den Jnnales du Musiuni lus- 
tional d^histoire naturelle^ T. IIL p. 309 — 314« 
bekannt gemacht hat, woraus sie sich in Oeb- 
j, £ N*s Neuem Allgem, Jourii. d. Chemie » B. III. S» 
96 -— ioo< befindene Sie geben folgende Tabelle: 
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Fahlcrs» Kapfcrltiea, 

OUnWTC , Tellor von Nagytc , Kapferglans, 

Blcyglam» SpiestglaoKftilber , Grauer Speisskobaltt 

WeiMer Speisftkobak» Grau-SpieasglaBKcrz» Schw«« 

ftUuci^ Platina, Oöld, Spieaaglans, Nickel^ 

Magnet - Eiaenatein 

Seidenband 



Zinn • • • -• 






Wollen Tuch • • • HAUY*aHand 



£iaenglanz« Srahl^ 
Silber , Kupfer , Wismutk , . Bley , Zink« 




Man vergleicbe hiermit die Skizse der Span« 
Jimigareihe der Leiter am Schlüsse des zweiten Ab- 
a€linitt»> und noch mehr die Ausführung der Reihe ^ 
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Aet xoJtfBini$th9n Leiter in G 1 1 B fi r T*d Annalen der 
Physik« B.XVI. S.699« u. f.» mettie Beytrfige, 
B. I. St. 4. S. äOd.4 lind PfA1?p über tbierieche 
Eleotricität und Heizbartceit » i^95* S» 60* Dieje- 
nigeti Körper» welehe bejr Hau v mit Wolle positiv 
v^erden« sind anch gerade die|enigeii# die in der 
Spannungsreihe der metallischen Leiter am positiv-' 
ecen sind« Eben so die mit Wolle negativ werden* 
den Körper » die , welehe in dieser Keihe am nega* 
li\rstto dnd» Kupferkies » den H a u r so äusserst 
negativ fand > ist auch gegen Metalle unter allen ni^* 
tersuchten Kiesen • « »^ . eini^ der negativsten« Zink, 
den er so vorzüglich positiv fand » ist zugleich unter 
den Metallen das positivste. Nach, ihm bin folgen 
die ^on H a u y • untersuchten und zugleich ihreni 
Ort in der Spannungsreihe nach genau untersuchten 
Erze und Me^Ue vom negativen £nde der Reihe 
herein : 



1 
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Magnet* 
Usenatein 



• • 



Stahl 

« 



Kupferkies 

Schwefelkies ' 

ßleyglans 

Silber > . • 

Gold ^ • 

Piain» ! • ' 

SpiessgUnz Tellox • ! 

Kupfer..* : "»c^ 

(Arsenik) 

(Kobalt) EUcngUö« 

Wismath I ] 

(Eisen) . • • • • • 

Zinn ^ • 

Bicy . 

Zink 




.Vom Zinne bis itim Silber sind eine Mengt 
Metalle in ^inen Zwischenrauin zusammengedrängt» 
der kama grösser, als der vom Zinne oder Bley« 
bis eum Zink ist. Bis an diese troll gedringte lUiUe 
iieran , geben H A u y's V^vanche die ungeatörtestea . 
Be^uUate. Erst hier beginnen die wenigen AnomA« 
Ren , die sich vortinden , doch so sparsam« dass man 
fest glauben sollte, die Wolle von Haüv's Tuch 
habe zwischen Spiessftlan^ und Kupfer ^ gestanden« 
Nur das einzige Silber mit aeinem Erscheinen auf 
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der positiven 9 und ans einzige Zinn mit dem .glei* 
ch^n auf der negativen Seite der Wolfe » sind d^nn 
Anomalien. Magnetstein ,' . Stahl und Eiaenglmz 
aber , an sich' schon veränderlich durch kleine Mi* 
achungsverschiedenheiten stehen so ganas an der ge- 
fthrlichen Grenze» dass es kein Wunder ist» wie un* 
ver|[iieidlicfae Verschiedenheiten in der Reibungsart 
u« 8. w. • sofileich welche bewirken können mussten; 
^ hiagegen i'ie aufgemacht von diesem Grenze «ehr 
weit entfernten Körper sich das eine wie das andere 
Mal verfaj^Jten« Auch hielten sich der ^Eisenglanz 
und der Stalil» ganz wie es dem vorigen n^ch mög* 
lieh war^ bej weitem ^mehr auf der positiven, als auf 
der negativen Seite. Magnet • Eisenstein« den P f a f v 
sogar noch über das Silber setzte » während ich ihn 
zwischen Kupfer und Eisen fand» kann » da F f a f v 
eben so genau wie ich gearbeitet haben wird» sicher' 
leicht mehr von P f a f F*e als von meiner Art gewe* 
aen seyn , und darum sich mehr zur negativen Seite 
gehalten haben » wie denn sich dieser beym Magnet» 
Eisenstein sehr gros» mögliche Unterschied schon 
dadt2Tch<^documeDtirt» dass» Y«rährend mancher aufa* 
beate' leitet.» mancher in der Kette und. Säule total 
isolirt k).f die mindere Leitung bey metalUschea 
.Substanzen 9 wie ich bis jetzt* faat durchgehende 
gefurtdeta-t^habe t bes-t&odig mit einem höheren » 
dem negativen Ende der Spannungsreihe nähern Stand* 
derselben , zusammenhängt, und ihm. entspricht 0* 



I 



i^) S. in, B e y t r ig e, Q. I. St. 4« Si^ %2j. 
l) S. Journ. de phys. Cruxnaiie Xlh p« 560. «nd V o x • t]*« 
M«fi;aaiii , B. yi. ß. leö. . \ ' ' ' 
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Was endlich die con§fanfe Anomalie de« Gilbert 
und des Zinna bey Haut betrifft » ao erinnere ich 
hier, abgerechnet, daas die des Zinnes' nicht grosa 
ist, da es schon gegen Seidenband wieder positiv 
wird , nnd dass wahrscheinlich auch die des Siibera 
nicht sehr gross , abgerechnet £erner , was die ver« 
schiedeneApplicatiensart u. a w. gethan haben kanh^ 
was schon • utfd namentlich für Silber, W i l s o N*a 
Versuche m) lehren, in denen es sogar gegen Siegel- 
lack negativ werden kann , so erinnere ich hier, sage 
ich , bloM an das , was ^ch bereits in einer Note sum 
ersten Abschnitt aus meinen Untersuchungen über 
den Einfluss der Mischung und Verunreinigung einea 
Metalls mit dem andern in i l b £ r t*s Annalen, 
B. XVI. S. ^93. u. f. angeführt habe. Nun nahm 
aber H a u y die meisten Metalle, wie nlan sie gedie* 
gen findet^ oder sie aus dergleichen Stücken aus« 
schmilzt «}• Auch musste gerade er sie so uehoaen, 
da er dafai^s ein Merkmal zur Unterscheidung der 
Mineralien machen wollte o). Aber, welches Me* 
tau kommt ganz rein in der Natur- vor, welche« 
lässt sich als ganz reines ausschmelzen, und wie kann 
selbst der geringste fast nicht mehr erfahrbare fremd* 
artige Gehalt eines wirklich für rein gehaltenen Me« 
talls den Ort in der Spannungsrethe ganz ausseror* 
dentlich ändern! Allen diesen £inflüasen *als(» war 



m) S. F K X B i T L s t's Gstehichte der ElsctriciUc , S. 144« 
«) S. G E H r X nU N. A. J, d. Chtmie, fi. ili. 5. cß. 
•) S. dalelbst, S. 97. 
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Hauy aosgeteut, und es ist all«s Mögliche, dass 
aein^ Resultati^ wur<j|en , wie sie geworden sind. 

V Hätte H A u t mit Metallen in ihrer besten Kein- 
heit gearbeitet» oder hätte ihn Iceine Verschiedenar- 
tigkeit der Reibung, wegen der Form des zu Reiben- 
4en u. s. w. , stören tnüssen, so ist gewiss, dasa 
entweder « seine Resultate nicht bloss meistens und 
cum sprechendsten Theile, sondern bis in das klein- 
ste Detail gans und gar, der Spännungsreihe der 
Leitet $ wie sie vorhanden ist , entsprochen , oder. 
Seine Metalle u. 5. w. sich gegen seine ( überall als 
nemliche vorausgesetzte) Wolle, genau' so geschie- 
den haben würden« als es nachher Versuche mit 
diesen Substanzen unter sich, und die hieraus ent- 
stehende Spannungsreihe derselben , bestätigt haben 
würde , indem eicher dann alie Körper ahi$ m , die 
mit Wolle positiv' wurden , während « bis z negativ 
wurden, wieder mit ?i bis t, und ohne AuSnahfne, 
positiv gewerden wären t und umgekehrt« 

Kein Metall indess scheint s# ganz atisseror* 
deutlich, durch den allergeringsten und verborgen- 
sten Gehalt eines andern , von seinem wahren Platze 
in der Spannungsreihe, entfernt und gleichsam fort-, 
geworfen werden zu können, als das QuecksiN 
berr so dass man eben d^rum sagen könnte, dafta 
es, flüssig wie überall, auch hier, trotz aller Ver- 
auche, noch immer zu keinem festen Stand habe 
gebracht werden können. So eben aus Zinnober 
revivificirtes Quecksilber steht' zwar bestimmt zwi- 
schen Gold und Silber; eine Spur von Zinn, aa 



«\ 



— 163 — 

klein t dara sie fär sich kantn mehr gesehen werden 
kann« aber* wirft ein ganze« Loth aolchea Quecfc* 
Silber sogleich übet alle MeMlIe vön Gold bis sum 
Blc^ herab swischeu dieses und Zink, und swardem 
4etxten näher noch ^ als dem ersteren« Eine eben so • 
geringe Spur von Blej wirft es noch tiefer heraik» 
und es ist 2n vermuthen, dass eben so wejnig Zink 
es gleicherweise noch unter diesen herab bringen 
werde, Etv^as Silber im Gegentheil ist im Stande, 
es über dieses in die Nähe des Graphits zu bringen, 
während mehr, es wieder he;ab zwischen Wismuth 
und Kupfer wirft p). Das thun diese drey Metalle ; 
was thun die andern # mit denen Quecksilber verun* 
reinigt« verfälscht n. s. W, , seyn lann? •— Je 
künstlicher I und komponlrter^ die Versetzung ipit 
einem andern Metall, desto grosser scheint, hey 
gleicher Masse, ihr Einfluss auf die Ortsänderung 
des Quecksilbers in der Spannnngsreihe werden za 
kßnnen 9), und es ist nichts weniger als unwahr- 
scheinlich, dass Versuche sogar die Möglichlieit zel- 
gen werden # seinem äussern Anschein nach völlig 
reines Quecksilber, eben so unter Zink, als wie« 
der über Magnesiurnoxyd« zu sehen« Wie 
oft hat nicht selbst Volta das Quecksilber ge- 
täuscht? — Im ersten Briefe an Vassallif) 
setzt er es zwischen Silber und Graphit, im dritten #) 
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sWischen Platlna und Gold , im swejten Briefe an . 
Aldinx setzt eres, nach den ecbönsten^tind ge- 
nauesten Versuchen« unter das Eisen, iii die Nähe 
d^s Zinus». ulid Kürzlich u) ^ nach gewiss eben so 
guten Versuchen , wieder zwischen Kupfer und 
Silber. 

Konnte £inem und demselben Experimentator 
eine so grosse Mannichfaltigkeit von überall gleich 
aussehendem und dafür genommenem Queclisilber 
TOrKommen, wie viel eher wird das nicht der Fall 
bey verschiedenen seyn können« Wir kommen auf 
die Stelle des Quecksilbers in der Span- 
nungsreihe zurück» 

Van Marüm findet in seinen oben angeführ- 
ten Versuchen das Quecksilber selbst gegen Glas 
noch positiv. Dagegen C ah ton es noch gegen 
Bernstein negativ gefunden hat. ^ Beyde hatten eine 
Flüsaigkeit, die, einmal wie das andere» Quedisil- 
ber hiess; beyderley Versuche kommen von sehr er- 
probten Experimentatoren, und ihre Versuche sind 
gewiss so ausgefallen, als sie sie erzählen. Aber 
wie verschieden konnte die Flüssigkeit des einen 
von der des andern seyn! — - Canton nennt 
ecin Quecksilber ansdrücklick rein, man musa also 



die thxcrisclia EUctridtÄc, A. d. Ital. von Mat«iu 

O S. Annali M Chimica , T. XVl. p. 6u 

v) ß. ;PFA»r'f und Fri«dlas»]>ba^s FraniöiMche 
AnnaUn, Heft I. S. 177. > 
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schliesaen« dasa es auf irgend eine Avt vom grdhften 
gereinigt* wan Van Marum hingegen könnt« 
kein solches anwenden, wegen, der Masse» in der 
eres überall brauchte« Es war schicclithin käofli* 
ches, nnd dieses hält sich, so viel ich noch er f ah* 
ren habe» gewöhnlich in der Gegend von Zinn und 
Bley auf, nie traf ^ich es über Eisen u, s. w, fla 
müsste erst genau bestimmt werrlen, wie schon Zinn, 
Bleyund Eisen gegen Glassich verhielten« um viel- 
leicht bereits hieraus zu ersehen, wie leicht dem 
Quecksilber ein Stand unter dem Glase noch mög« 
lieh wSre. Und wie verhielt sich Quecksilber« was 
gegen Glas positiv wird, in der Spannungereihe der 
Leiter? — wie bey der Wiederholung vdn C a n •- 
T on's Versuchen? -^ • 

N Ferner: wie verhält sich Quecksilber» was In 
Cantom's Versuchen mit den seinigen gleiche Re« 
•olcate fiebt, an Van Mabuh's Maschine? — • 
V^'enn auch in ebenen Massen angewandtes Magne- 
slumoxjd noch mit Bernstein» Siegellack», und der« 
gleichen» positiv wird» so muss Canton*s Queck- 
silber noch über Magnesiumoxjd gestanden haben» 
Noch dasu geschahen. Canton^s Versuche in sehr 
Hiede^rer Temperatur. Kälte aber erhöht» soviel 
Verbuche nur lehren» und wir nachher sehen werden» 
iey Leitern ihre Negativität» statt dass bey Isolato- 
ren sie dieselbe vermindert. Ei kann also sogar ein 
bcy gewöhnlicher Temperatur noch unterhalb Mag* 
ncsiumoxyd .beßridliches Quecksilber gewesen seyn» 
und deck hat das durch die Kalte ^n <ler Reihe nach 
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onlen gerticlite Siegellack » der BenMteio u. •• w, » 
mit dem durch dieselbe Kälte weiter nach oben ge» 
rückten Queckeilber, sich popitiv, und ujngekehrC 
▼erhalten körnj^n, als es dasselbe vielleicht bey hd^ 
herer Temperatair gelban haben würdef 

Canton's, wie Van MAitUBi'a Versuche^ 
bilden also mit ihrem Contrast in der That keine 
grössere Paradoxie» als daSt was andcrwartf Factum 
ist • sie ertragen» möglich setzeoi und erklären kann. 
Für rein genanntea v), d. i. aus Zinnober reviriHcir* 
tesQuecksilbert aber, folgt mit grösster Wabrscbein- 
lichkeit , dass ea in der Spannungsreihe der Isolato- 
ren« sich in der Nabe des ricinen Silbera, nud nur 
ein wenig unter ihm, also ^twa zwi^pben ßchwarzer 
Seide und Wplle, liegt. 

Wo der Zink in der Reihe det Isolatoren hin- 
falle, ist noch nicht bestimmt. Seine weiteste Be^ 
Stimmung ist die H A u r'sche, wo er gegen WolU 
noch sehr stark positir wird. Sicher aber wird er 
noch sdbst gegen Glas sehr positiv , und dieses ne» 
gativ, da. Glas nicht sehr weit von Wolle abliegt» 
Gehen wir also aus, za ßnden» bis zu welcher Weit^ 
sich die Reihe der Leiter: — Zink bis Magnesium- 
oxyd — in der Reihe der Isolatoren erstrecke und 
ausdehne , so wissen wir von Zink , und schon von 



v) i).^^ meinige haue, all^ SorgfuU bey der Bereitung 
olingf stelltet» doch noch einen Aniats von Nichtleioht- 
fla<»i|;keit, der dem in der That reinen nicht wohl zu* 
koanien kann» 
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Bley , Zinn und Eisens van d«r Wolle ans nicbt mehr 
genau sn aagen , wie weit herab 9 über oder unter 
dem Glase u. s« w. t sie sich befinden. Es ist blose 
wahrscheinlich, dass der Zink» besonders we* 
geil seines grossen Abstandes von Blej und Zinn, 
und dessen, dsss käufliches Quecksilber» was 
in der Gegend von Bley und Zinn zu stehen pflegt» 
schon unter das GUs tällt » sehr weit unter dasj 
Glas herabfalle» das Magnesiumoxjd hingegen be* 
stimmt noch unter dem Siegellack , und insofern wir 
Körper natürlichen Vorkommens nehmen» noch un- 
ter dem Schwefel, und weit unterhalb ihm»^ 
liege» so dass wir vom Ineinandergreifen und 
Ljegen beyder Reihen» der der Isola* 
toren und der der Leiter» ohngeßihr folgen« 
de Skizse entwerfen könoten :- 



N 



lös «^ 



Schwefel 



• 



t 



\ 



V 



/ N 



Magneaiumoxjd 



Schwarze Seid« 



Sill^er 






WoUo 






Kupfer 



Glas 



Ziuk 



(Diamant?) 




Das« eelbat Kienme Y£R»schc s Amalga. 
maf waa, doch wieder noch weit poaUircr, ala^der 
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Zin^ ^t dennech zum Reibezeug für Glasmas.chi« 
tien, deren Glic^der oder Scheibe positiv, und 
rech t^ stark positiv , wird » verwandt wird , darf 
uns in der. durch so vieles begründeten Wahrschein- 
lichkeit 9 dass selbst Zink» ja wohl Zinn und Bley 
6chon, mit Glas positiv werde x), nicht stören. £• 
wird nie so an und für sich aufgetragen. Man 

• 

wendet es beständig mit Kreide, Talg,. Fett, 
Oel, und dergleichen an^ und es wirkt am 
stärksten, je besser diese seine Verei- 
nigung mit Fett u« s« w. geschehen isu Diese 
an sich sämmtlich gegen Glas hegativea 
Beymischungen umgeben das Amalgams , und 
haben es überall zunächst mit der Glasscheibe, 
dem Glasryliuder ü. s. w., zu thun. Das Amalga- 
ina selbst dient eines Theils, um, als ein vorzüglich 
guter Leiter, in der Wirkung gleiche Vertheilung . 
zu erhalten, und gute „Ableitung^^ zu vermitteln, 
and^^rn Theils, indem es ein gutes Vehikel des 
Fettes u. s. w. selbst abgiebt, etwa auf ähnli- 
che Weise, als in Volta*s Versuchen über die 
£lectiicität feuchter Leiter ^cgen feste oder unter 
sich ,'' das poröse Holz , Leder u« s. w.- Ve^^glejche 
• oben S. 33. Endlich trägt es zu dem guten Erfolg 
nicht unwahrscheinlich auch noch durch seine Oxy- 
dation, und deren Einflitss auf das Fett u. s. w. 
selbst, wodurch dieses leicht einen hohem Grad 



w) S. G I L B c A t's AnnftUn • B. XV L S. 505« 
x) Vergleiclitt allenfalls «ach Vass^lli in GxfcBBAT'i 
Alisaisa, £. VII. S« ^so» 






f'Oii N^gMivität In d^r ,Spjioniiiig«r«il;i^, und 
damit einep gtösiero electriiclien Unterscbifid vom 
Glase aelbat« €rlan(;en..]^i||in, bey y). U^d ao ist 
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«} Et kann nicht fehlen, dait yielen dieie Ansicht von 
der Wirkunjg dei Amalgama bey Electriiirmafchrnen un- 
ter allen bii jetzt vorgetragenen die gewagteite schein«f, 
piid i«h geitebet dats, a)a mich -die Oonte^uana das 
Ganaen .d^rawt ffihrte| 4!« imfanga'as ai|cb mir zu sejia 
getcbienen hat. Doch verliert sich dieiea bej päberer 
Erwägung aller Ümttfinde d^^bey vonielbit. Zunichte^ 
bedenke man,' dasi» abgeiehen von allem etwa nock 
möglichen, dat Amalgame di« auerit angegebenen X)ieiir , 
ite» icbon der Art seiner Anbringung und d^m Ort dev- 
selben nach» nothwendig leiit.en müite. Und 
dat» dtet keine geringen teyn, habe ich den Sachver* 
f tänd^eb nicht erst weitlSuftig au vertichern. Wat ferw 
Der die hohe Oxydirberkeit des Amalgame » 9^^ 

. da» garada dat Hxc^^MBT£iv*ache mitZink und2iinn» 
vor eipem blotten Zink v und noch mehrZinniinialgama 
ainen eben im Verhältniit dfieter ttehenden i|nd mit ihr 
V^achtenden Voraug hat,- betrifft» lo miist ich freyllch» aue^ 
per dem, ^^at ichobeiialt mOgUchen Erfolg davon angab« 
llOQh ah einige Facten aurackerinnern« die bit jetzt noch 
liioht auf die gewöhnliche ßlectritirmatchine tind Aber- 
getifaged i^orden. Et gehört dahin vor allem die mit 
der hf^h^rn* Oxydif barkeit augleioh grdtter gewordene 
LeitQi^g det Amalgama, (oder wat tonte ttatt tainer 
}n Anwendung kommt), an Folge der et denn allet» 
Wea et (tchon) alt blotter Leiter zu verrichten ^ 
bet» weit ToükoRimener tbunwird. Wie tehr grote 
dietar Einfiutt der einen auf die andere tey, hat man 
bereitt oben S. Q. getehen , wo die Action der sonit to 
heftig wirkenden Kette aut Zink, Gold und SalatAure» 
in dem Maatte tchwficher 'wird » alt man die letztem 
durch ein immer weniger oxydirbaret Metall unterbricht« 
bis aadlich Silber und noab mehr Gold«. faX total 
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anch dieser PaU eben 00 gans io de? Ordouiif » al# 
•a äUe übri^Q ^um Raib^en bey Glas • oder aadem 



i»olir«s. Dietelb« laoUtioii tritt aucb in ^»nxeu 
Sftalen «iii» lobald man die feucht« Schichte jpdof Lt« 
^e durch ein ähnliches iebr ichwer o:Lydirb^f«s Metall 
unteibricht. (Vergleiche Jai^oea S. .ö. Ann», vj 
Merkwürdig hierbey itt et, dais dergleichen schwer 
Qxydirbsre Metalle • . . • nor dan^ die Action so aus- 
serU beschränken, wenn »ie durch heine eigne Span* 
nnngssetsung aus Actign der Ketie beyirageu , denn mit 
dem ZiuK x. B, in BerUhrnng, wird gerade die 
K^tte in dem Meass« Terttlrkt, uls das Metall nicht 
mehr zu oxydircn ist. Mehr oder minder, fast immer 
aber wirklich, unter Ihnli^hen Umständen, wie vorhin. 
in der Hette mit Salzilure. befinden sich die Metall« 
auch da, wo si9 »Is.Drithe , , • , die Gasrohre Tersebent 
mit welcher man S^iulen xur Wasseriersetaung , . . t 
'schliesst* Aber schon bey meinen ersten Versuchen, mit 
VoLTA% Sinle fand ich. dass, bey gieiclier ^*4he der 
.prifhe.'die Gaifr^eugung, und somit die Action selbst, 
*nm so^ stärker ley, je grösser die Verwandtschaft des • 
das Oxygen entwickelnden Drathes zu diesem selbst ist. 
so dass bey derselben Säule der Process ^m heftigsten 
war bey Drätben von Zink, schwächer bey welchen von 
Gold, und am schwächsten bey swej statt der Dräthe 
angewandten Stücken krysullisirten Magnesiumoxyds. 
C8. Voigts Magasin» B. H, 8. 373. 379) Dasselbe 
Eesttltat erhielt auch M^r^chauic. Bey einerley Ily- 
drogendrath «tieg dieGasproductioa ebenfalls im geraden 
Verliältniss )nit der Oxydirbarkeit des Oxygendrathes. 
CS. Gilbeht's Annalen, B. Xf. S. 1,25. 126,) Von 
Akk IM brachte die Dräthe • ; . . Terschiedoner Metalle 
awischcn Wasser un4 Wasier. selbst, auf die neniHche 
Art,, wie wir oben S. g, bey eir.f«chrr Kett^ dergleiohen ^ 
«wischen Salssänre und SaUsäure, Auch hier war die 
Aetion um so stärker, die Gasproduction um so b$irächt. 
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Maschinen gebrauchten Substanzen voif selbst sind. 
Man Tergleiche hierzu bloss G e h l e r*s Physikali* 



lieber, je grösser die Oxydirbarkeit des jedesmaligen 
Zwif cbendraths war. ( S. G i l b e n t's Anitalen , B VllU 
8. A79«^ Höhere Action gT'indet sich aber, bey glei* 
eher Kette oder Säule, beständig auf eine höhere Leitung. 
Da nun dern Wachsen jener nichts coexistirte, als di« 
höhere Oxydabüität des Draihes , so iit auch der Zu« 
•ammenhang Ton Oxydabüität und Leitung selbst so aus« 
ter Zweifel, dass et (bey Leitern) sich ferner aberall 
bestätigen miiss, wo man nur auf ihn Rflchsicbt neh- 
men wird, und es cn bedauern iit, dass man ihn nicht 
schon durch die sämmtlichen Phänomene der. Kette 
und Säule durchgefilhri hat, indem er über manches, 
besonders Aber Funhen , Schmelzungen und Verbrennun- 
gen , und ihre Veränderung mit der der scliliessendetv 
Metalle, neue- unerwartete Auskunft geben wfirde. Selbst 
an den Schlägen von gleich grossen Snulen , und bey 
gleicher Armirungsarr und Fläche der Hände . . . ., ba« 
merkt man, wie sie beträchtlich stärker sind, wenn man 
mit Zink, Bley, Zinn od^ Eisen, als wenn man sich 
mit Kupfer, Siibef, Gold oder Platinä, armirt hat. 

Auch für die gewöhnliche Electricität 
der Elec tri si rm as c hine wächst' mit der 
Oxydabilitäc »ugleich die Leitung. Um bey 
den Schlägen wieder ansufangen, gedenke ich bloss 
der schönen - Beobachtung R e i l*s nach welcher bey 
buchstäblicher Wiederholun/? des ersten Versuchs Gal- 
▼ AKi*5, aus dem nachher alle dbrigen, und der ganz« 
Galranismus selbst, entsprangen,. Zink, mit welchem 
der entblösste Nerv des prSparirten Frosches berßhit 
wurde, während dass man aus dem Conductor Funkba 
zog , eine l^bh aftere, Muikelbewegung hervor* 
gebracht bat, als irgend ein anderes Metall« 
(S. GncK's Journal der Physik, B. VI S. 411.^;. Wät 
ferner die Was s er zersetz nn g in der Gasrohre be- 
trifft, IG habe ich erst gans toi Kursem, Gelrgenheis 
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gehabt, drniselben Einflust der ^Natar des Dralht auf 
die SUrko jener, auch bey der gewöhnlichen Electritir* 
matchinbsa bemerken, der oben sich bey der Galvanip 
•chen Rette und Siule seigte. Di«' IVlaichine war von 
OTT£^T xujena fa>t ganm nach der bekann wn kleinen 
T B Y z. s Röschen verfertig ( ; ihre Scheibe hatte 50 l^^r« 
Zoll im Durchmesser, und ihre Wirkung war in jeder 
Hinaicht yorcreflich. (Neun P«r. Qnadratfuia belegtet 
Glai tchmolsen nach 40 Umdrehungen 6 Par* Zoll Stahl« 
drath No. ii. suKfigelcheu, rerwandelten nach 80 Um- 
drehungen einen ftarken Streifen Stanniol Ton 5 2k>ll 
Lunge und | Linie Breite gär dich tn Dampf, und 
zflndeteten fre) hegendet Schietspulver f chon . nach 
is Umdrehungen» obgleich das Zimmer toU Menschen 
War.) Ich wiederholte an dieier Maschine den bekann- 
ten WaiserKersetsangBveriuch der Herren Pabts toiv 
Tkoostwyk und Dbikan, (t. Journal de pktfsiqite^' 
T. XXXV.» (November 1789.,] p» 369 — 378-^ ^^ 
GREii't Journal der Physik, B. II. 'S, a3o ^ i4't«;. fer- 
ner 'Annalei de Chimiet T. V p. S176 <— S8o** ^nd 
H E'B mbstacdt's Bibliothek der neaesten physisch- 
chemischen Literatur, B« IH. S. 244 — 247.), doch 
ohne mich dabey, wie sie, und nach ihnen Grbh (f. 
dessen Journal der Physik, ß*. lU S. 194 — &98*)« 
PcAHSOM (9. Phitotk Tranact, füV 1797.0 P* *42 -*• 
>5d* » vn^ ^ ' 1- B ^ '^ V** • Zonalen , B. IL S 154 — 167.)« 
«ach ich selbst sonst (s. Gilb bkt^s Annalen, B. IX* 
$• 1 — 17. ^, "Leidner Flaschen • Schlafe, oder auch» 
wie spiter W o l i. a s t o ir ( s. d. a. O. B. XL S. 107 — 
iziO^undVAN Maaom (t«VoioT^s Magasin, B. 
III. S. 639 — 841.), bloss eines bald kleinern , bald 
grossem i^uttrsu^sxwischm den Condoctoren, (also im- 
mer . eines noch durch Schlagweite unterbrochenen 
Stroms), SU bedieiten, indem ich den einen Drath der 
Bohre mit dem Conductor der Maschine in unmittelbare 
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Seben wir also {etzt überhaupt eurnck auf die 
in diesem Abschnitte geführten Untersuchungen.- Wir 



fieraiirutig» den andern Aber dureh g)lto Ableitung mit 
» der Etdo, in Verbindung .toute. Die Röhr« telbsc Var 
4 ZaU lang, 5 Linifn Weit, und mit dettiilirtem Was- 
ser gefüllt» Ihre Drathe standen, ohne irgend tfinen 
isolirenden und bloss die Spiele ff ey lassenden Ueberaug. 
(wie noch bey Vau Maavm)« fca haben, frey in 
' dem WAMet, nnd ihre finden innerhalb diesem $ Linien 
Ton einander ab. Fflr die ersten VersafiUe^wsfr der ein« 
Drsth von Zink, der andere von Platins» und jenes 
^ gegen die Spiue nur f Linie dick« dieser aber durch 
und darch nicht starker. Nachdem der Zinkdrath mit 
dem pof i tiTofi Z uleit er, und de» ^on Platin a 
tnit detBrde gut Verbunden War, Wurde die Mltchino 
gedreht* Mit der 5osien Umdrehung« ( ohngefAJir nach 
a5 Seconden)» stiegen einaelne Bläschen vom Platina- 
drath auf and bald bildete sich ein sehr feiner Gas«, 
ttrom; der ttn unterbrochen rem Drethe in perpSndi» 
kularer Ricntuog ausgirg»' und so lauge anhielt, als 
die Maschine gSdteht wurde, während sich am Zink* 
' drathe keine Spur von Gas , wohl aber eine nach und 
nach aunehtiieode , Von Oxydation herrühren- 
de», Mattigkeit seiner vorher gbn^nnden Spitze» 
teigie. rdi schattelts alles dem Platinadrathe noch an- 
hangende Gas ab, und lieü von neusm too Mal umdre- 
hen. Jetst fing das Gas Schon mit der iiten Umdre- 
hung # (schon nach 9 Sekunden) , an , aufsusteigan , und 
bald darauf kam der continuirliche Strom wieder« doch' 
ohne starker, als im vorigen Versuche, sa werden. Der 
, 2iukdrath war jetzt stärker oxydirt» herausgenommen; 
Und getrocknet War er sehr matt , und mit einem Weis- 
sen nach der Spitze hin annehmenden Anflug von Zink* 
Oxyd aberlogen. ^ Ich lies^ nunmehr awar den Pia. 
tinadrath an seinem Orte, Vertauschte aber den Zink- 
drath ebenfalls mit einem von Platina>, und von f 
Linie Durohmesser« weicher jeul statt äii Vorigen 
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trafen weniger Beobachtungen an, als zu den Irii« 
bereu • doch » was davon zugegen gewesen ist , hat« 



r 

■ 

I 



1' 



2iiil^drftth8 mit dem pöiitiven Zaleiter ▼•fbomd«il ^» 
wurde. Jetst fing dat G t i *n dem mit der Erde Ter« 
bundenen bitheri^eit U y d r o g e nditthe eirtcmitdet 
swftnmif(«ten Umdrehung: (der 1 7tea Secuude ) 
eil, und obgleich die RUtchen sieh ebenfalls bald sohtieU 
let folgten, lO^kam et doch za eitlem cotttintiirli- 
chen Sfctome» so schwach ef auch f*eweseti sey ti möeh« 
te, jet«t|durchsiis nickt Mit der 4^stentJmdTa- 
hang ( nach Sg Sekunden ) ttie^^ euch Von dem tute des 
Zink * » eingesetttsn O x y g e ndrath TonPlstinStGsS 
Mif. deine Blasen waren gröii er, aU die am Hf* 
drogendrach» die Zshl derselben aber bey weitem 
geringef , und ttt einem tontinuirlichen Strome kam «S 1 
hier noch weniger. Ueberhaupt war diese Gaseptbitf* ^« 
duDg am Oxygendrath nach VerhSltniss eben so gering« 
als die am Ilydvogendrath es in Bezug auf die frilherea 
Versuche war, und so lange ich auch fortdrehen Hess« 
War doch keine weitere Verst&rkuAg b^ydef Gssera«a« 
gungen zu bemerken« 

tch liabe di^se Vetsucbe, in denen siteh der BinAnSS 
der Oxydirbarkeit des Dr^thes auf seino Leitung, und ' 
damit anf die der Menge des .Geleiteten proportionaltf 
Aciion in det Gasrohre selbst, auch far die £lectricitit 
der gewöhn 14 eheti Electrisirmaschine und 
die Zerseiitn&g des Wsssers durch sie» so schön b^ 
Stfttigc« mit Absicht umstfcndlichec angefahrt, da sin 
iogleicl noch wXt die ersten angesehen werden können« ^ 
in welchen die chemischen Phänomene der ge* 
«lanttten Maschine mit denen der Volv Ansehe 11 
Säule» durch die Setsang der möglichsten GleichfOr« 
ttiigkeit der Ursachen, (des toII kommen conti« 
nnirlichen Stroms der Eleotricität im «inen wto 
im andern Falle)» cur grössten undi überzeugen dstett 
Aehnliehkeit und Gleichheit mit einander gehrseht Wuf^ 
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ohne äte WahrscheiDlichkeit auch nur Einmal bu 



v^ 



verletzen, .vielmehr überall, wo die Gegen versuche 



den. (Seibit in der tchnellern Erscheinung des Gate« 
be^ dgr Wiederholung det Versucht mit dent Ibeii 
Dräthen, findet sieb, für dieie Vef suche mi gewöhn» 
/ Hoher EJectricität, bioit das nemlicbe wieder, 
wa.s ich in GirnEnx's Annalen , 9« Xld. S* 277. E» 
als im Kroisse der Volt Ansehen Säule beständig sa* 
gegen , angemerkt habe» 

Noch wäre für den auch für die Electricität der IVffi* 
•chine zu vindicirendenZusaninnelihang von O^ydabili« 
tat und Leitung, der trocKneW'eg zu untersuchen 
übrig, der, auf welchem FunKen, Schmelzungen ^f0,w» 
vor sich gehen. Ich wage es , in dieser Hinsicht gera- 
dezu die Beobachtungen Van M a r v h^s über die vor« 
schiedene Schmelzbarkeic der Me.tallo 
durch electrische Entladungen anzuführen , so 
unvereinbar sie bis daher auch mit vielem ^andern schienen« 
Man findec sie \ orzüglich im 2ten Kapitel des isten 
Theils seiner Premiere continuation des expe» 
riencjts faites par le moti en de ta mach in 9 
electrique Teylerienne. Hailem, i787« P- ^ß» «fc. 
Nach ihnen sind die untersuchten Metalle in folgender 
Ordnung immer schwerer zu schmelzen: Zinn und 
Bley mit sehr geringem Untersohiede; Eisen mit ei« 
nem äusserst grossen von den vorigen; Gold mit ei» 
iiem massigen vom Eisen ; Messing und Silber mit 
einem geringen unter sich , aber einem beträchtlichen 
vom Golde ; Kupfer endlich wieder mit einem grössern« 
Dass die Reihe dieser Schmelzbarkeitetr durch £lec« 
tricit&t mit der durch V\'^Hrmo fast gar nicht überejn» 
stimme, ist sehon genug bemerkt worden. Van Ma- 
hd m sagt deshalb sogar ( a. a. ö. p. 28.)* f»^^ paroit 
done par tontet cet experiences snr tet fusiovt por le ßuide 
i'hctrique , que ces fusiofit ne icauroient prouvpr^ que le fluide 
electrique agisse tur let mctanx de la meme manicre que le 
fem: cas si c^etoit ainsi» on trouveroit entre la fusihid^e des 
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But da waren § mii alter ^u wutiecbehdefli Beitimmt« 
hait dargethao; daai in der Tbat die Spaa« 



auai9gi§ amiifnUi ta qu^U« not txptrienc^f demomtremt n« 
päs €xi$Ur; eilet fönt Jone voh» q»e le fiuUh electrique it 
U feu fondeiU tes metaüx de .inaMf ^r#i fori dißerente$\ ei que 
per coksequeni eet fusiont ne demontrtfit mtcauemcmt t Jnalo" 
gie tuppotee enhre le$ dekx fiuidet,^^ ( VergUiche dit deut» ' 
ichä UebartciUiuig. Ldip«ig» 17(38. S« 6.) Ich glaub« 
ind.eii nicht, ^sf diftt so oUn6 Weiteres atit ihnen folg«, 

t>ainit did £leccrioiti( ftb«rhÄüpc tfüf di^ Meull^ 
i^itke,' witd für dai allererst« «rfotdert. dsiss si« lei- 
ten. Di« allgemeiüe Wirkung der Electricität auf siä, 
wird also iun&chst im V^rhaltniis dieser Leitunjt 
stehen, lü jeflfeF ftllgemeinen Wirkung abcft ist jetzt 
iils b<$sofider« anthliten , dass diese Metall« gescbm'olii' 
1 e n werden. Erkennen wir nun Idr tfinerley Wirkung 
'auch einetley tJrsaoh« an',- so inuss di6s , im eideii FalU 
Yfie im andetn,^ durch W&rme geschehen. Der ein- 
zigd Tothandelie Unterschied ist, dass t^fthrend det eleö« 
trischen Leitui^g diese Wärme erst erzeugt, be3r d<r 
Erhitstti^g von aussen aber deiA Körper bloss , und söhoii 
fertig, niitgetfa.eilt wird. Dieser Ühtetschied wircl 
-iber doch dadurch virieder aufgehobea« dass dennOch * 

äoch im ersten {«'alle die Wirmd wirkiicli ^yltttXg 
Wird,^ ( — man fiihlt sitf, sieht sie am Thermometer» 
a, f. w.- -^^» und ails solche ditnn so gut weiter iFfirkt» 
als im letzten» wo sie schctai frAher fertig wä(r.* Diefe 
durch Elettritität ^erregte Wirro« 'wird, eben äU voäi 
elecirischen Proc^ss unsertrenhlithes Prodncc* iich im« 
teer zu Terhalten haben, wie die Grösse diesem 
PrpceSses, und also adch Wie das, vvss ihn bedingt* 
>frie das Maass Seiner Leitung, und eis gehörte Wei- 
tef nichts dazü# als da'^s did Schmelabälrkeit^n dtfr Körper 
überhaupt » sich wve' ihre electritfch^n Leitungen ver- ' 

hielien, dasut auth ihr« wirklichen ScbnbeliuugeA diuccb 
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nuttgSTeihe.der L^eiter mit cLer der* Iso« 
latoren abermals nnr. Eine Allgemeine 



Electricit&t sicli lo verhielt«!!. Dieses VfThlUniit 
findet indeif nicht Statt; die SchmelzbarKeiten der 
IVIetelld durch Wintie befolgen eine as de re Ordnung^, 
Dtfmohngeachtet soll sie auch bey der Wirhung dec 
E 1 e c t r i-c i t ä t auf tie keine Acndernng leiden. Da 
ftber doch auf electriichem Wege auf sie/ unmittelbar» 
wie gefordert wird» nicht andm und in anderni Grade 
gewirkt werden hanii , als dats und in sofetn das Metall 
gegebener Schmelsbarkeit sie leitet, so folgt min na ?hr 
mit der bestvnmtesten NothwendigKeit , dast die 
Sc^hmelzbarkei t dieses Metalls durchXle<;- 
tricit&t das Produbt sey aus seiner Leitung 
und deni,ijrade seinerSchi^welsbax.k eit durch 
Wime» und dats die Reihe* dieser Schmelz* 
hatkelttn d urch Electricitat» der Reihe die« 
• er ' Piroduct€ vollkominen parallel gehen 
«ufisse« 

Sehen wir jetEt znrfick auf die Ton Vai« Mar um 
aufgefundene Reihe dieser Schmelsbarkbiten durch fiLc- 
tricitat. Wir haben eigenilich nur die der Beihe der 
Sdunc^lsbarkeiten durch Wirme von ihr. ablusiehen« um 
die der Leitungen far Electricität übrig zu behalten« 
Diese Sehmelsbarkeiten durch Wflrtne aber werden nicht, 
wie noch Van> Mau um (s. dessen Premiere contU 
nuaUon • p. to. ) meinte • durch die 'therma - oder P j« 
jometergrade al lein gemessen, bey denen die Metalle 
«um Flusse kommen. Das ^rahre Maass «derselben» von 
einer gegebenen Temperatur» o^ R. s. £. » au8gegang<«n» 
ist die Exitfernung des Körpers von seinem SchmeUpunkt 
multiplicirt mit seiner Wä rmeca paci tat« Dies Pro- 
duot giebt die absolute Menge von Wärme .an^ 
welche ein Meuli zu seiner Schmelzung erfordert» 
( so wie andrerseits zugleich das, was ith in G i r b s R t*s 
Aunalen» fi. ly. S« i. «• i onter seiner Cohäsion 



Spannnnarsreihe ausmache«^ Die GMeiet 
der Reihe der Leir^i^ Hegen cwiiscben denen deff 
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▼erstand, ir'' welcher, itreng gmommen, aber Treitac 

nicliu ^6n*c'>*' ^s' und teyn korntej als eben das Mo. 

sneiit der I^^^gl^^i' .[Nicht -Flusiigkeit], was Wärm« 

'ftberh^upc in allen Körpern scbviäclit und auftuheben 

*Lar> um selbige in den flüaiigen Znitand überiutühren, 

^ odtirch die damali aufgei teilte Gleichung : Wärmeca* 

pacität X Abitand vom Schmelzpunkt i=: Schwierig« 

keit na reiften^ 'ticli in eine andere verwardelr, in 

die nemlich» datt auch dies Beissen ein wahre» Ae« 

^uivalent von Schmelzung ley , und der Körper in' 

dem Augenblick, in welchem, und dem Ort, an dem 

er reiftts'ala flieftend angesehen Werden muns.) 

Auch ist et hier um so eher noihig, die SchmeUbarkei* 

ten nach diesen su den wirRlicben Schmelzungen dtircli 

'VN'irme erforderlichen absoluten Mengen von Wärme za 

schätzen, da, eben weil bey der electriachen Entladung 

durch das Metall, in diesem erst die VN irme er« 

zeugt wird, und nur so riel davon Vorhanden istt alt 

• Tseugt wurde» eine und dieselbe Menge Wärme 

tich allemal zu einer Temperatur verlieren m«iSff 

der mit der vorhandenen Gapacitft im urogekehr« 

ten Verbältuiss steht, in verschiedenen iMctallen also 

V ers c h iedene Temperaturen und Annäherungen znm 

Schroelapunkte hervorbringt. Diese aus- den Wärmeca* 

pacitaten X Entfernungen vom Schmelzpunkt hervt r^ 

liendea absoluten Mengep von Warme gelten jedoch in 

ihrer Reilfe bloss von gleichen Massen oder G e w i c h • 

ten. VamMarum aber wandte die Metalle» welch« 

er schmolz, nicht in Dräthen an, deren Quadrate drr 

Durchmesser im umgekehrten TerhSltniss ihrer spec>fi- 

sehen Gewichte standen, wodurch allein far gleiche Län« 

|;ca auch gleiche Massen derselben entstehen konnten, 

sondern gab ihnen allen denselben DurchmcSaer, und 

damit für gleiche Länge gle&he Volumina. Wir iia* 



Heibe der I i Q 1 a 1 1( e n soch ebbn iq icertheilt » ab 
gegea 9ich unter einander; ,hQ umgekehrt auch die 



•Ma 



ben also obig« Producte aus VVälritiei^apaeiac und Ent- 
f einung Tom Schmelzpunkt noch niit Oem apecifiichen 
Gewichte der Metalle» au denen sie geholfen, zu multu«' 
pliciren« um die Totalwexthe «[er Wärme» di« erforden 
wird • gleiche Volumina zu ichmelzen » x,^ erhaltem 
Die folgende Tabelle stellt diete Rcchtiung mit üixenRe* 
sultaten dar« 
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Die Zahlen der letzten Koihe drQcken« alf Prodacte 

« 

aus d. 6. c, die f|[lr gleiche Voluminii erforderlichem ab- 



— 181 — 

Glieder der Reihe der Iiolaf oreh xwiscfaeti 'deneb 
der Reihe der Leiten Die ZmacheHräuttie iki Air 



ioläMn Mengten '^on Wirtne iq ihlrem VerhaUnit • Utk ein« 
*«nd6r aüt , so genau dlet naiiilich dei Grad der Genauig* 
keit der Abri^en Ybh den betten fieobachtern entleiutta 
Data lelbic aülaisen karin. ^Inföfern nitii SchmelabarkeU 
sb Tiel bedeutet alt Leieh^igkc^r zu telimelzeii , d« fr. c 
i|i seinem Wac&aen aber d«* GegeiiibeH, die laMehnla&d« 
Schwierigkeit sn'sehmelsen «nr^igt, werden sich 
ferner dieSchmelsbarkeic^n derMetalle telbet 
SU einander umgekehrt rerhaiten , wie die Z a h • 
]en» welche die Prodaete aus «. h, c in ihrer Reihe g^ 
ben, und gerade» wie die von gleicher absoluter Men- 
ge VV&rme wirk l ich geschmolzenen Volupni- 
na derselben. ( D'als ftb^full' nicht a, h ^ sondern erst 
a, b. Ct auch die dohision bestiimtie in dem Fall, wo« 
wie gewöhrilicU , die Metalle in gleichen Durchmesser« 
also bey gleicher Linge in gleichem Volumen, mm Ver« 
iuche kommen , hat bereits von Annivi geaeigc 
8. G I X. B s ü T*ft Annälf n » B. V. S« 94, ) 

Wir sehen du her fjirs erste ▼on dem Einflnss ab« 
den in Van Mahd m^i Versuchen die besondere Lei- , 
tu9g der Mettlle haben muSite» um au erf&hren, wie 
gross die $tacken Drath gewesen seyn würden , die bey 
gleieher Leitung allet Metalle eben bfitte in Fluss ge« 
bracht werden können. Wir fangen * mit dem Zinn» 
was nach dem angcf. Ort p. tß. 'iCnten, doch noch ein' 
wenig schmelzbarer durch die gleiche Entladung war« 
als Biey, Es schmolsen 120 Zoll. Diesem nach hätten 
also Aherhaupt Zolle geschmolzen werden sollen von; 

(Zinn) Bley Messing Silber Kupfer Gold Eisen 
(»ao) 1 15*609 6,687 6»7^ 5.«8i 4.705 »»34'7 

denn diese Znhlen Terhalten sich zu einander uns- 
gekehrt, wie in obiger Tabelle die Producte a* b. c vom 
Eisen bis sam Zinn« und gerade« wie die SchmeUbar» 
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leinen wareii gleichsam nur die Lüclcea, die durch 
^lie Glieder der andern auagefüllt wurden, Nichta 



keiten durch, gleich« Mengen Wirme vom Zinne bia 
num Eisen. — Aber et ^i^arJe von ihnen n i e h | im 
Verhältnist dieser Zahlen geschmolzen. Was also mehr 
pdar weniger ge*chniolr.en wurde, als nach den blossek 
"VVärmeschineUDarketifsii, ist jeut als Folge betserer o^ißK 
geringerer Leitung aniusehen» 

Die wirklichen Schmelzungen nun betrugen von: 
(Zinn) ßlnjr Mes ting Si lber Kupfer Gold Eises 
(i2o) . 120 von kciuem o,»5 3,5 5 



Fs sclimolzen also von: 

(Zinn) Bley . » ^ • 

6,591 /oll 

alffo o.o56 

mehr 



G o 1 4 Fl s e n 

1,205 Zoll 3652 Zoll* 
also 0.225 aUo 3.707 
weniger mehc 



als ohne einen unterschied der Leitung h2tte 
aehmelzen sollen. Messing, Silber und.Kupfes 
Standen tämmtlich änsferift zuri'ieh, indem nicht einmal 
0.25 Zoll von Üräihen desselben Durchmessers ( ^ <^^ 
Zoll), wie bey den audtrn Metallen geschmolzen w^er- 
den konnten. Erst p. 56«, 90., und 84** kommen Fäll« 
Vor, wo es bef duanern Dräthen endlich gelang, sie 
in Flute xu bringen. Die gleiche Entladung schmoU bey 
^ Zoll DrAthdurchmesser dann, von Messingg 
Zoll, von Sil ber weu}£:er, doch aber 4 Zoll, Tonl^up» 
fer nSr n >ch immer nicht o.5 Zoll, Um mic diesem 
«ndÜch auch Sil glucken« roussten noch dilnne^e Dtl* 
the genommen virerJen. Ich übergehe die aus sich 
noch ergehenden Ursachen etwas schwierige Redvc« 
tion di«'fter geschm^vj^enen Drath längen auf solch» vom 
Drnrh von ^V ^^H Dtitchmesser, und siehe ans deo 
Versuchen selbst zusammen genommen blpt« dio. Folge» 
4ut gewiss von : 
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konnte eia Glied her Leiter bewegen, hef aHenVer* 
indcxoin^en eeines Orts in der Reihe, dieier, dsts 6«« 



mm 



Metsing^ Silber Knpfar 
'iß 4^ 580 V 



Mal weniger 

geichmol/en wurde , &> bey gleicher Leitung nacll 
' c'pn bl(}«-s«n \A ämiebchmülzbaikeiten hätte geichxnolzen 
"w freien P<>l'en ^ 

So wären also z rrflcliit alle Metalle» boy denen we* 
iviger getchniol .»i wui^e, ^Is die Rechnung giebt« 
Sc. '•».lorry. alle bey deii'Mi mehr geiohnolsen War^e^ 
9U sie ^iebt, betiere .Leiter. ^Zo^clen ertterh gehören 
Gold, \leasing« Silber, Kupfer» eu den letztem 
leiten und Bley» und «ehon auf d^ eraten Anblick 
sind diese, wozu nun auch noch das Zinn Sprech« 
niü ist, di^Tch ihie höhere Ö<ydabilit&t Ton jenen in 
irsgii^eichiiotem Grade ▼erschi'üden ; ao dast wir hieC 
•eben, thii was wir ausgingen, den Zusammenhang 
Ton Leitung und Oxydabilttät, auch auf dem' trockenen 
'V\*c<;e der gewöhnlichen Bfectricitic, ziemlich klar tos 
Augen hatten« 

Wir haben indes« noch einige PunKte in berilchiich* 
tigen, indem wir scnst fast glauben masaun» alt wir« 
bey allem, allgemeinen ZusanimeHreffen doch im Einael* 
xifn das GesetK nicht richtig, da die oxydirbareren Me- 
talle in V a m M A I) u m's Versuchen , nach dem ge^en« 
w8rtig<*n Stand dieser Analyse , als Leiter, vom besten 
argefangen» sich folgen: Eisen; Pley; Zinn; und die 
schwerer zu oxyJirenden» wieder Tom besten unter ih- 
nen ausgegangen: Gold} Metsing; Silber; Kupfer; -« 
^•s odeubar mit den besondern Reihen ihrer Oxydabi« ^ 
litlten im Widerspruch stehen würde. 

1« Erfuhren wir hier erst die Leitungen« die tie 
bey den sehr Te'r tc hie de neu Lingen, in dexien sie 
geschmplzgA yrurden » hatten^ noch eher nicht die» wel- 
che tie bey gleichen Längen heben» eof die et uns 
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•etx der Reihe der Isolatoren nicht mehr mit tu hal« 
ten utid uingehehrt ; yfa$ e$ in der £ipeti Reihe von 



^enn doci) 1140111 anVommt. toliald yrir scharfe T^rgl^i« 
cfaangen mit ihren Qx^dabtlitSten angtellon i^ollen« 
Nun leitan abfr «nch Meti^lje ttm »Q schlechter, je 
länger »iV sind, ^jn Drath rom Melall x haon also 
IFfirklich schlechter leiten , . als ein anderer vom lyietalle 
y, sobald er bis auf ein gewisses länger i*tt *i| 9» 
pbschou bfiy gleichen Lftngen x b e f s • r leitet als y. 
In Van Marum's Versuchen aber sind die iSO Zoll 
ffley-und Zinnd^rath, welche von derselben Bat|e« 
Ifip gerchmolzeh werden» ^4 IMal länger» als die ^ 
Zoll gpBchmpIzener Eis endrath. Diese grosse VefUfi- 
^erung muss schon ein apsehnliches Isolefnent berbey« 
fahren , und 4^ dennoob nuv 2,7 Mai mehr Eisendrach 
geschmolaen wurde,, alf bey gl^jch^r Leituiig der 
YPT8c}iteden langen Dräthe hätte schro^l{e|i aollen« to 
folgt fiVit |g;r08tter WahrscbeinlichlLett . äass das ^Upit 
}^y gleicher Länge mit J&inn ^nd Bley, wirklich 
schlechter leite als diese, und eine Menge yfaänoraeneaii 
Yp^t^^s Sf^ale und besonders meiner X-adungstäul^ 
(s. Voiot's Magazin, B. VI* S. ioQO» bestätigen die? 
i^s« indem sie ziM^ich leigen, dass der Unterschied 
nicht gross sey. -r-: Bey Bl^y und Zinn waren 
flie Längen gleich. Dies ist also ein Fall, wo au^ 
dem m6hr^ als foUte, ßeschmolsenen , anmtttelbar auf 
)>esserel.>eitung geschlossen werden kanp. Da iiqnBley 
dies ist, 10 Ipigt auch, dass es unfer beyden der bessere 
Leiter sey, und das Vorige dasu genommen» daet die 
hier erwähnten drey Metalle in ihrer Leitung überhaupt 
sich folgen: 9ley; Zinn; Eisen, r- Gold, Met« 
fing, 6,ilbeT und Kupfer erscheineii nim um sq 
eher als yreit schlechtere* Leiter, wie selbst Eisen« 
All«' von ihnen geschmolzenen Dräth^ waren kürzer, utid 
süm Theil weit küraett als der Eticndrath. Gleichet 
Längen Leitungen müseten al|o bey ihnen noch gt rin* 
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•eiueoi Orte wegbrachte • that dies mit ihm auch ith 
Bezog auf die Andere: das Queckiilbert was durch 



g«r «eyiti alt fi« ^M iingi^t,' wa« Weniger Ton ihnen 
•<»broals, «U tollte, fiey keinem aber iU dieser Unt9<* 
•chied duroh let^terei: gegebenev Leitung #fhoi| an licli. 
•o gTott» alt bey dem Köpfet ia Besag »af Eiien* 
Wiiklieb *bet iat Üupfet in seiner Leitung aucb iiuf je- 
dem andern Wfge, ^o sie» und swar unmittelbar ^ e(« 
fahren werden kann, yo||i £ifen antterovdentli^h ver* 
tebieden , aq das« ea gar niplitt thi^t • wenn jene Correc- 
tioo ihn |far den gegen w artigen Fall auf die so eben 
apgegebe|»e \VeUe auch noch grOipeir roapbt. Dftsa |^u« 
pfer ai)^h ^eit weniger oxydirbar ist» al^ Eisen» 
darf ich nicht er^t erwähnen. -▼ Allein es sind noch 
4rey Met|iiie ^urftcji« dia» jpidemOrtf noch s^lechtere 
Leitet sind, alt Hupf er. ttn4 augleich auch nocl^ 
tchvferer oxydirbar» die dennoch hier» gans «u einer 
Aus^ahipe » die ffist alles Gute wieder au|auhebeu schie- 
ne , gerade umgekchri al9 besser^ Leiteii hervorgingen» 
wie selbst das Kupfer, ja sun) Theil aU no^l^ Weit 
bnitere. Diese wird das Folgende auf den nämlichen 
Fiats » dpn sie finch {tnders wo behaupten, zurück bringeu« 

^ V.Afr Maau» nennt iw«r alles .»/ o « d « /* wa^ 
•eine Torige ContinuiUt Tef lassen hatte , (thna ynter« 
tohied» ob es n^ich der fjution^^- eine neue figene ein- 
gegangen war oder nickt: 'doch findet sich p* 44. der 
Pi tmUre continnation pin besonderer! A rtikel , zor Beanc? 
WOTtung der Frage: Queti io^-t Us metmx» ^| pev^ent 
etre f^ndut en gl<;^hul0f, et a qtelle taute^ la f^rmatiit^ 
dBt gMulet doit etwe attribuee 7 -^ aus welchem es yev* 
diehtig wird, dass wirklich alles, was er fondu, — 
geachmolren — nennt , e) auch wahrhaft (durch 
feine ganze Masse ) gewesen tey. In diesem Artikel 
£ndet sich , dass nur einige Metalle yon allen die * 
^Eigenschaft halten, beym ScIinieUen durch den electri* 
fchen Schlag »»lUlgelehen zn geben/* nnd dassdie^ 



'• * 



geringe Veruareinigungen über so viele Glieder der 
Aeibe der Leiter herabspringt, springt auch über eine 



* gerade cli^joD igen wareii, dia nach dem Vorigen, nnd 
allem was tontt da ist, unter den vomVerCaifer geprA^ 
ten , die beatefen Leiter «hid : Kopfer; Eisen.; 
Zinn. Bley allein grab nieipals welcbe, was aber 
nicht befremden kann/ da et nach p 68, zugleich dasjenige 
aller nntertnchten Metalle ist, was beym electxischea 
Schlag am leichtesten rerkalkt wird. Der Au- 
genblick feiner Sohmelzung ist somit nahe auch der sei« 
net Oxyda'tion,, und dies Oxyd kann freylich keine Kd« 
gelchen mehr bilden. Dass sich indess doch allerdingt 
bey gehltoiger Sorgfalt» auch in atmosphärischer Lnir» 
ein Grad der Electricit^t und eine StSrke desJ3raths 
müsse treffen lassen , bey denen das B 1 e y wenigstens 
soih Tfaeil von der Verkaikung ausgeschlossen bleibt, 
und folglich diejenifl^^ Form annimmt» die ihm nach 
vorheriger Schmelzung unter den dazu erforderlich em 
* tlmständen auch sonst eigen ist, so wie überhaupt, dass 
seiner Verkalkung auf electrlschem Wege die wirkli« 
oheSchmelzung vorangeht : dies seigen Van Ol a • 
A u M*s frühere Beobachtungen (s. dessen DescHptiom 
d'unetresgrande fnachin0€lectri(iM(f, \^fiS^ p. i8o*)t undtpä* 
C^ve-^On CuTiiBiiRTSON (s. Oilb'ekt's Annalen, 
B« XI. S. 406. )• 

Der zuletzt angeführte JFall war ein solcher» wo die 
höh« Oxyd'abilitlt des Metalls die Bildung Ton 
Kügelchen aus , dem gesohmolzeuen (VIeiali unmöglich 
nachte oder doeh ^erschwerte , obgleich das Meull ge* 
will vollkommen geichmoUen war. Ein Töilig ihnii* 
eher trat nachmals bey dem Zink ein, aus dem Tax« 
Mahvm ebenfalls keine Kügelchen, sondern bloss Oxyd 
SU erhalten im Stande wai^* (S. dessen seconde contiaae« 
^lo« des öxperiencet faltet par te moffen de U mackinä eleetrique 
TeyUrienfe. Harlcm, 1795. p. a6o.) Wenn nun* die Bildung 
von Kügelclhen, wie ohne Weiteres, einleuchtet, überall» 
wökeiussv^ höh« Oxydation «s hinderte die nothwcndige 
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fhnliche Menge derer der Reibe der Ttoliterea 
ftber eine SlhaUche Menge derbr <4er ItoUtoreq herab» 



Folge "einer wirKUchenSelinielsang desMeulh ,die zogUidi 
Ton einer d«t geichnsoisene Meuli serstreuenden Gewalt 
begleitet ist, leyn muit, so lolUen jent euch Mesiing, 
i Silber, und Gold, Kilgelchen f^ebildet und dadurch, ihr« 

wahre Schmelzni^g angezeigt haben, da sie alle noch 
weniger oxydirbar sind, alt Ei«en und felbst Kupfer, 
jkber schon vom Kupfer fahrt Van Marum (t. P^erru 
ecnt. p. 40.) an, dass et Sohwierigkeit mit ihm habe» 
und mit M«>sin^, Silber und Gold glflckte es ihm in 
den VeT»nchea, die wir oben verrechneten, n^chc eia 

I 

einsi^et Mai« ( S. p. 48. ). Hier trat ein neuer Umataad 

•ju, decsen wi( bitber noch nicht gedachten, and den 

«e^btt Van Makum nicht geahnet zu haben scheine« 

Ss ist die yon schlechten an Isolatoren grenzenden Lei» 

tern sat'tam^ eTwi*-sene Eigenschaft, durch den eleetri« 

sehen S<;hlag destruirt, zer.sehmettert C ^eckire \ 

au weiden» Diese Zerschmetterung setzt nichts weniger» 

als eioe durchgängige Schmelzung^ roraus, nnd milss« 

ten sich die HissflftcheBt nach dem oben beyliufig übe« 

Zerreissung Gelegten, auch w^irKIich in einem Ae^uiva- 

lenc von Schmelzung befunden haben , so ist doch ihre 

Summe, und somit der Werth des M Schmelzung Ge« 

setzten • ausnehmend geringer , als w^o die ganz« 

I Masse gl eic h förmig in F 1 u s s gesetzt wird. Dies« 

1 Bigenschafc schlechterer Leiter muss,, de' sie mit dem» 

Was man Isolement nennt, überhaupt zusammen« 

f hängt, sich auch bis herab auf die Metalle erffreqkenA 

insofern sie doch nicht abs^ldt gute Leiter t sondern in 

einigem Grade immer noch Isolatoren sind, und hty Ih« 

nen um so mehr Statt haben, als sie letzteres immer 

mehr sind. Nun sind sie letzteres aber in der Oi.!* 

nung: Zink; Bley; Zinn; Eisen; t^npfer; Meising; 

Silber^ Gold, immer mehr; in dieser Ordnung also 

»ctsi sieh eneh « nebe» der «ehmelsenden Wirkung det 
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i^ei$ $0, v(fit Glas clurCh M^ttä'chl^if^n ödet I>ulve- 
nslren , übe«- eihe Mciige Isoktoren htirauf bid ^wi 



■»T^ >ii ■■■■ ■ .i '"-i ■' .. i ij 



l-lectritcl^eii Schlag:e^, diele seine ft eti bK Aitolterlid» 
i| itifitiden. Var M a aüm telbst fand (i. desiftiiff- 
ctiMcle coKh'Mtfatioff , p« l56.) ein achönes B'eyipiel einer iol- 
eben Zertchnnetterung durch electrisqh» Sehläge am 
l^ceitabley» einem wegen •diner'knit einet Weui^ltent 
i^n Unsehmelzbarlieit grenz.enden Schv^erflCltiigkeie Ter- 
1) undenen „^ortrefllchen'^ Leitung von PATBii$oN' za 
spitzen ft&v Blitzableiter Torgesphlagenen Körper» der 
S.iin aber ebön 'dieser ftblen Eigenicbaft ^egeti nicht da« 
au dienen Kann. Dieler Körper Aber leitet» ob er gleioh 
|!iit Zink verbanden vortrefiiche VotTA^iche Siulen 
i,ieb.tt und überhaupt mit den Mecalleni beständig in 
}j^ine Klasse der Leitung geietzt >vird , dennoch sbgar 
llcblecht^r als Gold (und Piatina ^ ; und ist beym Maugel 
toller Schmetfibarkeit, also aucli alier Erleichternng . di« 
f( lese zur Zerstäubung leisten könnte, letztere deifiohn- 
geach.tev ^otal, lo folgt es nunmehr noc^ nÄher» dase 
bey* Gold, Silber; Messinge oi^d Kupfeft M wenigstens 
partiell zugegen scyn , und sich tti|t diesem ihrem 
Gjrade nm so eher zeigen müSse, da ihr die Nähe der 
Vf irklichfn Schroelzqng bey dieien bey weitem nicht so 
u^nschmelabaren Körpern mehrVorschnb leistet, als beym 
]j^t.eistbl9y, Sie Wird erscheinen mflisen im zusammen« 
gesetzten Verhältnis^ aus Wärmesch^nelzbarkeit und 
fchlechteret Leitung. Entere ist bey Messing, Silber 
|indt pol4 ^^?ig verschieden, letztere aber steigt in dtr 
Ordnung, in der ich sie eben nannte. In der n'emlichen 
Ordnung aber wurden Silber and Gold w ir kl ichzer* 
stört. Messing lag zwischen beyden in der Mitte, man 
lerinnert sich aber, dass es unter den drey genannten 
Körpern noch die grösste W&rm esohmelzbarkeit 
t>esass, die an ihm leicht ein grösseres »,d rhlrement'* 
jiervorb^ingen konnte, als beym Silber, obschon et so 
Ifolement ihm einlgertnasseti maci^stand« 



«jcben Wach« und Schwefel fptingtt ubd dthef. inl« 
gleich über eine ähnliche Menge von Metallen Und 
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Idi hege die HolFnüng» d^ti' diese Analyse det bd< 

Rühmten Versucha V a i« M ak ü m^s , eben So gauflfend 

•eyn werde» als der tut untern Zweck aus di^ssen geso« 

geiie ^eWeii, dass auch auf trocKnein Wege dieL^itiUi« 

gen der Metalle fi^r die Electrici^äc der Maschine tait 

ihi^ OzydabilitAtea in genauem Zusammenhang und 

geradem Verhiitniss Stehen. Ich habe tu seiner F&kjung 

VerseKiedenes in Anwendung gebracht» iiris man bishetf 

hiebt in der Art erwogen hatte« — * Und ich rechne hief« 

her znnflchst die auch auf die M e t ä 1 1 e äberge tragend 

Eigenschaft der Körper, im Vorhälthies ihres 

liolements derZerachmetterung« • • . durch 

deU electrischen Sthlag ausgesetzt su teyn« 

DasS diese Uebertragung gerecht War, ittuis schon ädi 

der Kothwendig^it « ' die gedachte Zerschmetterciugsfi* 

higkeit den Metallen luxugestehen, und sodann ati» def 

Harmonie, di^ durch sie in s^mmtiichd £eobachtiilig6it 

vtiter einander und mit andeirn ausgeiiiachtäU Sltien des 

Physik kam» erhellen. Sie bestätiget iich.abeir auch 

noch femet. Und bes6n4et« dutch die vetschijedeneii 

ineist -spfiteren Beobachtungen an der Piatina. Wie 

berechnen zunächst, ^ was nacll den im Vorigen für die 

andern Metalle geltend gefuhdenen Sitien t^attuiti aeyil 

'^Mlaste, um sodann es mit dem VergUicheti tukOzlteeui 

was virklith Factum war* * ' 

t)i6 Wärmecapaci tat (a) det I^latin» %ef so 

gross» als s^ wolle» so Wltd lie, dereihst durch Ver^ 

suche aufgefuijefa» gewiss nicht giössef» els/die des 

Goldes , ja aehr wi«i«i»4,cinlich selbst noch kleiner seyn* 

Vergleich« Oii bort's Annaioui fi. IV. 8^ n. £iii^ 

Kecl^nung» deren Prämissen ich» Wenn nicht eher» doch 

wenn der Versuch entschieden haben wird» mittheUeii 

Werde» giebt mir sie in det Nähe von 0,0400, oder» niidl 

iwar fiU di0 Btt Dtäth gezogend. genauet =s 0»o4a5!* 
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Ersen setst. Beyde Reihen bilden unter jeclen^ Um« 
Blanden nur Eine» werden ron Einem Geseize b«» 



wenn die def Goldtf ^= 0,0500 iit. ' Ihre Entfernung 
vom Schmelspunkt (fr) mit Beathoi^^bt :=x' 
52277 — 32 =L 32245® F. geietzt, und mit der Vorigen 
WArmecapacität muifuplicirt, giebt dai Product a . h ^3= 
357041 . . . ; dieses wieder mit dem tpecifischea Oe* 
wicht C^) = 2i»o48, was lie all Drath beyni Graf 
TON SicKiNoEK C**^^***cu Versuche über di« 
flatiha, Msnnheim, 1782, S. m.) hatte, multupUcirt» 
gicbt a . h • c, oder die absolute iVl enge Ton Wärme, di« 
erforderlich ist, ein gegebenes Volumen derselben ia 

Flust zu bringen, = 280.582 wenn' die für 

das nemliche Volumen Gold nöthige = 177.849 ist» 
Man rergleiclie die Tabelle S. 180. Hieraus folgt, dast 
ia den oben betrachteten Van Maüu Mischen Versu« 
eben, die gjösste Länge von Platinadrath , welche htj 
^ Zoll tXurchmesier hätte schmelzen können, sobald die 
Leitung dieselbe, wie beym Zinn geweien -wAre» 
0,8234 Zoll betragen hätte. Die Leitung beydet aber ist 
nicht gleich; Platina ist hierinn .mehr als irgend ein 
Yon Van MÄbitm untersuchte« Metall von dem Zin« 
ne versckieden, es leitet schlechter, wie sie alle. Ddx^ 
«US müsste, nach allem Vorigen, eine aitsserordeni^i^b 
grosse Fähigheit zerschmettert /u wer en, he^^'O'* 
gehen, die sogar grösser wie beym Golde sevr wfirde, 
wenn ihreWärmeschmdxbarheit dieselbe wie bey diesem 
wäre , und immer noch^ eben so gross wenn m dem 
Grade als Piatina schlechter leitet^ ^« Cold, letsieje 
bey ihr grösser wäre, als bey dij»«enr Si« itt aber we- 
dsr eher *^ gross nosn grösser, vielmehr ist sie gerin* 
^e • V*^^ zwar um 6,375 • • • Mal« Dadurch wider* 
f(Uu der Zerschmetterung der Platira ausnehmend we* 
niger Unterstützung, als beym Golde, und da PiatiAa 
nur um wenig schlechter leitet« ai» Gold,- ist das 
W^bstlium der Zecscbmettqfci|)g durcb diese fchlechtere 



herrsoht» E$ giebt nur £in Electridcbet 
Syetem» und die0e« umfaflst AUea umd 



Ltitung ticber nicht to gto»$9 alt iKro Verhinderung 
SU Folge der um so sehr geringem WftrmeachnKelsbar« 
keit. Derselbe eleetrische SchUe w^rd also yon P 1 a t i n a 
•in geringeres Volumen zeri^öretf» als ▼ob Gold; 
ein um wieviel geringerei aber, . nonsa der Versack 
selbst lehren, (^}. — Zugleich folgt« data der Tber« 
mometergrad'von Ilitse", den die Piatina im An- 
genblicKe ihrer Zerschmetterung haben kann, nur eis 
-geringer und ganz auaaerord entlieh Ton dem, hey 
«welchem dieses Metall im Ofenfener schmllaty 
Verschieden seyn mflsse, wie er denn fiberhan]pt, mit 
der vorhandenen ^Zerschmetterungsfähigkett bestindig 
im umgekehrten Verhältniss stehen rouss. Dieser Ther» 
mometergrad vOn Ilitse endlich, den der Drath erlangt, 
"Wird noch viel geringer seyn , wenn der Schlag 
nicht hinreichte, ikn su zerstören.' (0). 7^ Wir sehe« 
Jetzt • w^as die* Versuche selbst gaben« 

Keinem einzigen Experimentator , der mir bekannt 
gewjorden, ist es noch geglückt, %ine Sehte Schmol- 
xung der Pladua durch den Schlag electrischer Batte« 
rien au bewirken« Bestindig war sie bloss zerstänbti 
serrissen n. s. w.; Kflgelchen» die vor allem eine 
Achte 8chmelz)ing verbargen könnten , hat niemand er- 
halten« Dass sie sehr leicht sersrört werde , bezeugt 
besonders Gvtubbktson (s. Gxlbe ii«*s Annalen« 
B» XI. S. 411. 4*12. }> anch CHAiii.xs (s. Lichtxiv- 
B £ n o's Magazin , B. Vi. 8t. 3. S, 65. ) ; den Grad ihrer 
Zerstörbarkeit, im Verh&itniss zudem anderer Metalle,^ 
bestixbmt ,Va N Müh um (a. Seconde Continuation , p, 
^66. und GilbbIit's Annalen, B. I. S. 261»}» indem 
ht ihn dem des 5 über s gleichsetst. £r ist also wirk- 
lieh geringer als der des Goldes» und überhaupt alles, 
wie es in A gefordert wurde. -* Was B; betrifft, so 
kabe ich bloss nöthig, an dio/Veiiaehe zu erinnern, die 
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Jedesf . wis vcfn Körper überhaupt auf 
£rden ist. -^ 



»tmm^m^ I II 



GAT-LtistAd ka£ BEivTiioLLET^t VeranUttung 
erst karzlicli an$ielUe, Er bediente sich dazu C h a k - 
i,Kt*s bekaantlicli auch lehr grosier Apparate» und, 
Br.^THOLLBT etsähU iÄ teinem Essai de Statt» 
que'chimique* ( Pari« y an XJ, 8* ) I^a^t. J. Sect. 5, 
I^oce Xl. p4 260, TOn ilinen Folgende»: ,tün fil de fda» 
tiue a ^ti soutnis ä des com^otiom qui üppfgchaient de celUs 
qki fouvaiemt cn öpeter la tombuttiöm et ponr s^eu assurer 011 
exciff une commction per laquetle une graude partie dm ß 
i he fondn ou dispetsee , an a ensuite etnployd des comt^otiont 
kn pe% muins foHes i it austitot apres chacune^ on tonchait 
le fil pour juger de ta temperatufet a lafmeUe.U se tromvait; 
ttn tenidit mne chaleur qui» aprks qmelquet minntes^ etait diulpee» 
inair qHQii eifoluee semblable tout ati plus u cd/e de Vebul' 
lition 40 Veau." Und. beiondet« tchön für J nqcii tout 
et p. 161. kiniu: nJLwrsque la commuthn est assez forte 
pour ditruife reggregatiou du fil de platine % eUe cammence 
pair detacher df ta iUrf^ce des moiecuieu qui t^exhälent com» 
me une fumie ; si die est ßSsez ftsne pour produire ta com' 
Hsiion i t« qui rette di^ fit parait dechire en fitemeuts*^ *- 
Voll kommen er, wie durch diese Vertudbe«. kann unter« 
Ansicht kaufq beltätigt teyn, und die letztem fieobach« 
tütigen fühten ntfch daaiu nnmi ttelb.ei; tror Aagea. 
Wa» wit einigen bi»her Vielleicht bloai anzunehmen 
Ithieneu« Dcnii wat VA» HIarum fchon TOm Met* 
iing A^hnlicheS antührt (a» Prem, co«f. p«'S4. )< ist doch 

%\}ty Weitetü nicht so deutlich« obgleich es ebenialUf be- 
Vreisst, dasi Metalle vom electtischen Schleg ietrissea 
\vetdeii konneb« ohne ge.ffchmoIceA za ^eyu. {t^Uu ß 
tf^ cuivre jaulte de 12 pouces fUi foudu en pai^tie§ . ^t se con* 
herUt dans un graud ^* mbrä de petitet parceües, dout quel* 
^Ues knes portoieut des tttarques evidentes d^ fusiou , pendan^ 
qü'-les eulrefötoient comme coupte.t ä marceaudb, dorn» 

le plus graud ti'dvoit pat la laugUeur de f«. pauce»'* ) 
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' -*• Wir haben im gegen v^lnigen Abschnitte noch 
blosd feste Leiter mit festen Isolatoren znsam- 



^A^taMlh 



^wMiMk« 



■tki*a 



S« Ein änderet l^ttokt^ deh ich bey KMchweisniig des 
pATaÜelifinat toh OxyJabiiitit Und Ltiido^ in d%n Vaxt 
Ma Hündchen Veriuchen» aU ausgemaclu votautietsce» 
War , dati der eUcttitche Procsta Wärme eraeuge« 
tind'daif die»e Wirnieeraeugung dem Qu^ntam det ge» 
leiteten ElectriciUc ptopotiioiiiil ley. Ich haite es nta 
ia eher im fiOthig, auch hieraber nooh einigte Worte 
au legen« da noch gAnt aeuerding« dieser Sa» von 
Bi&ilTHoi,t£T leht in Anspruch genommen vtriirde, 
Kac^bdem %t die Ton ihm oben aogcftlhrteii .wie auch 
noch andere Versuche GAr-Lvl8Ac*8« ( Aber die 
Wirkung des fteyen electri sehen Sirome auf das Ther^ 
snomcter o. s. W.)* srsihlt hat, fährt er p« 161. (des 
Eisai etc. Psrti f. ") lorr : »»Cnf etperiences me ^aroinent 
prouver que ce nest point pQt Une ildpaiion de iempfratur» 
qua VelectricHi agit sur Ut subttancei ei sur lekrs tontbiKai» 
$onts ft^is par Uf(e dUatotion qui etoiguä lei molecmUt det 
€orpf» La faihie ckaieur 4pti e ite ftbtervfe dans le fil d* pla* 
tifie , n^eH ^ee ließet dt ia compretsion prodkite pat let mo* 
Ucuies qui eprouv^at hi premiaret taction eiert rige«« eit qui 
tepronpent ä im plm haut degrd; eile doli etre compane ^ 
afÜe qt^on axeiti par Ia percutfian ou par Ia compression etc«** 
l)ie Besdheidenheit , mit der er felbtt (p« 264.) dieiil 
%£rkUrungen biota /Ar t,det tanjactureti qke Vabiervaüoii 
pewt cMfirmet om ditndraC^ Autgiebt, erlaubt uns, nach* 
fenweiaeti. in wiefern die Beobachtung v^rirklich das eind 
•der andere Schott t hat. «^ Itt welcheni Gtade BtH^* 
1^ H o L L £ T fflr den ^ Fall von Gat • Lussao mit de^ 
Piatina Recht hat« dies hat das Vorige nur schon xil 
gut gezeigt. Die ^tdüatatiofi qdi ilmgne let mo^ules dBi 
Wpf*** ist eben« Was wir ontet der Zerschm«tte«' 
fang « . . . ▼ecatanden haben. Oast ai^er ditf,. im, Vof'* 
k&ltniss £tt der tu einet Wirklichen Sc.hmelauDg nerthl« 
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meDf ««eben , und umgekehrt, und vorerat darauf 

auf die Einheit der Systeme be^^der überliaupt ge- 



V gen , tefar geriMgeti Wärtue des Dratht «nichts aIs ein 
blosses Procfuct einer Comnression dieser tnoleculei 
sey, ist wohl zu viel. Wo sollte man alle die »ahlrei- 
€hen pftUe solcher dennoch wirklichen Schmelz 
songen hinrechnen, die sobald eintreten , als des Metall» 
entweder besser leitet, oder aaeh> bey eben so 
•elilechter, nur die Spannung der electriscben Batte« 
sie . « • . > also auch die Wirkung der Zerschmetterung, 
•oweit sie von der Batterie abhiqgt, geringer ist? ^^ 
Wa» unter den erstem UxnstAncien gewöhnlich ist« ha« 
ben wir oben gesehen » und yon der wirklich' ungehcv- 
•rn Hitze f die dabey augegen ist» zeugt dberdies noch, 
. was y A M M A K u >i C *' -^i^em. cirtiffM, p. 4Q. ) von dem 
10 starken Glühen der durch die Electricität aa Kü* 
gelchen geschmolzenen Metalle anfahrt. Und wat die' 
letaleren betrifft , so hat jaCMARLAt (s. LrcHTsv« 
BBAo's Magazin, fi. Vi. S. 64.) und auch Van Ma- 
BUM selbst (s. Prem» cout. p. 9a. 94« )» das nenftiiche 
Gold und Silber , was bey höherer Spannung der Batte- 
rie nicht schmolz, sondern blots in COxyd-j Staub 
aufgelösst "warde, bey gehörig niederer doch rchnael- 
Ben, und in Kügelchen niederfallen sehen; und bey dw 
noch weit niederem der Vox.t Ansehen Siule, wo das 
Zerschmetterungs vermögen der ElectricitSt, so weit ei 
von ihrer Spannung abhiugt, fast ganz wegfällt» (und 
daher» be)r gleicher Säule, die geschmolzenen Liogen 
gleich* starker Dräthe, in künftigen genauen Versuchen, 
[und bey Ausschliessung aller Möglichkeit einer Oxy- 
dation des Schmelzenden}« tick wirklich äusserst' nahe 
hloss verbalten mAaten, wie die Producte aus den ror- 
handenen J^eitnngen und den «ar Schmelzung gleicher 
Volumina nuihigen Wärmemengen)« haben Vau Ma« 
»UM C s. G 1 1. B B n t's Annalen , B. X. S. 141. ), und 
' P£r TS (s. daselbst, B. XV. S. s^ß«), selbst Pia« 
tina« letzterer sogar bey ^V ^^ Durchmesser, sa Ha« 
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gelchen tasaminfciiteliniflUefii sehen ^ dastelb« Metall, det« 
•cn wahre QchmekbaTkeit durch Elecnicitdt Dbk- 
«HOLtETTornllea verdächtig Itt. Wai ^enÜlick 
•olite man Ton den lo bekannten Versuchen A o A m"« 
(t» deeeon Euai; on JÜectricitit, Second, Edit, London» 
1785. ?• 5840» nnd «bemialf V A 11 Maru5i's ($• •?*- 
eofide cor.tinuoiion t p« 92« etc. ^« denhen , in denen dem 
eUetrischen Strom ausge»etste Thermometer um 40 
und mehr Grade stiegen. B'e lkTUOLL£t erzählt iwac 
•elbst, das) ein mit Dinte geschvrifztes Thermometer« 
Was einem starhen eleetrisclienFanhenstrom ausgesetzt waf, 
11m 1* R« (ft^\F. ) stie*;, allein er leitet diese VVl^rme 
Ton einer Oxy Jaiion des Eisens in der Dinte ab , and 
belegt dies damit , dass das Thermometer, dem Strahl 
snr Seite, otlerr aach mit einem metallenen Leiter« 
der ihn auffing, in Berührung« nicht stieg. Mit die« 
sex Art fiber, jenen Versuch, nnd gewissermassen auch 
die ihm doch sicher bekannten vorhin erwähnten Vau 
AI A K 17 K'schea , kn widerlegen, hat er ofFenbarigdirrt« 
Wahr ist es: der electrische Funke an sich, ist so we« 
nig warm , als der st&rkste Focus des Lichts fAr sich c9 
ist. Erst in soferir, einer wie der andere, KörpeY 
Cteffen, seigt sich Wftrme, ond an diesen Körpern ; hae 
man doch neulich ganz dts Aehnliehe selbst von den 
Pankte, in dem Hydrogen mit Oxygen ▼erbrer4/.t, bo" 
merkt } C >• H a n e in G t k x: e ii*b Neuem allg. Joum. 
d. Gheinie, B. I. S. 3e5. }• Schlug nun der Funke, wi« 
• er wobl mnsste« »m Thermometer nur vorbey, sokonn« 
te dasselbe allerdings nicht steigen, es wurde von ihm 
gar nicht getroffen. Erst in dem Masse« als er es traf« 
konnte diese» afiicirt werden« und dies wird bey dem 
trocknen Dtntenilbcrzug und seiner schlechten Leätnng 
I eewiss nor ein Geringes gewesen »eyn. Vau MarVm 
mnd nndere haben« au» fchnliahea GrAAde« vergebliche 
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schlodscD* Wir hStien foixiit drcy Fälle übergangen» 
die * doch auch in Betrachtung genpiDiuen werden 



'' ' . 

mibteoi wenn von der Vereinigung aller JKSrper 
au Einem System die Rede sejn soll. Es fehlt noch 



_ * 



Vsrsuehtt. in (Vfenge ang^estellt; ( v^f^l* nochS^cpnäe con* 
tinuation , p. 86. etc. / Man mag auch noch so gewiss 
glauben« die Kugel des Thermometers mi^en in den vom* 
•in«n Conductor'znm andern aberfahrenden Funkenstrabl 
gestellt zn haben, er wird sich denndch» und besonders 
bey Thermometern, deren (Glas*) Kugel ohne lieber«, 
sug ist, besilindig um dieselbe herum schlagen» und sie 
80 nur Äusserst wenig treffen. Es ist interessant su se- 
hen , wie Adams diesem Umstände abzuhelfen wusste. 
Er steckte, statt der sehr gnt leitenden metaücten Ku- 
geln • • . • an den Conductoren , holzeme anf* Diese 
leiteten sehr viel scklechtet. Es "war nicht melir ein 
Punkt» oder fast ein solcher, in welchem der Funke 
auäbrach ', eine ganze {VI enge Punkte, Spitzen, (der Ku« 
gel) • . • • sendeten ihre Ströme aus. Trafen di^se jetzt 
das l'hermometev, .so war es weit mehr' mit ihnen in 
Cooflict, es enutand ein weit grösserer Wlrkungswerth 
auf dasselbe, als V^orher : und nunmehr stieg das Ther- 
mometer von 68" F. bis zn iio* F. Van Maaum 
brachte, auf gleiche Weise, es Ton 6o^ F. bis loa^F., 
was dbett so viel heisst. Ich finde nicht, dass dieser 
oder jener seine Thermometer schwärzte ; das Glas der 
Kugel war dem Strome offen ausgestellt, (ganz wie der 
Quarz , dessen RAnder echtnolten « als Vau Mar u^m 
die Ladung seiner grossen Batterie an ihnen weg fahren 
Hess; «ud der» wenn er nur hohl gewesen» 'und anf 
TheriTK^eter« Art Quecksilber enthalten hSttei dies si- 
cher suii^en geitiacht hltte.) Vaa AIabum mache 
•ich selbst den Einwurf # der triele Aehnlithkeit mit dem 
htit « den ihm ßKn^HOttsv^ der alle durch Electri- 
eität erregte W&rme als Folge einer.Kompression« Olcy« 
daüon u. s.^w. , ansieht, erwa hitia machen könnend 
dass es nemlich mOglich wäre, dass in jetiem Versuch 
4Äe W&rms» die das Thefmomoter seif te« suf u 



dus Verhahen fin'saiger Leiter zu feiten Iso!««' 
toren» fester Leiter zu flüssigen Isolatoren ^ 



M* 



sine VVreiteaut clor Luft sntwicKelc wordea. ssy. Nach^ 
dieser Vorauitetsang hiCte im Luftdannern Raamo 
dio W&rmeerseuguog inreit g*eringer seyn mflsten« 
Ihr xam Gegentheil alj^er fand ticU , da«i sie sehr viel 
g r ö 1 1 e r vTar ; und je mehr er dafür sorgte , >,gM« 
tet cQurant de flmid0 electrique» dtscmäans du, 
h^rd du boi$ (iutdii)» tomchass^nt mieux ia bau Im 
du ^kermometre»^ dettogr6sser war sie von neuem. So 
brachte er dasselbe Thermometer, was in voller Luft 
TOther nur bia mo* höchstens 102* F. ^tieg, jent in dar 
wenigstens 60 Mal dCknneren Luft» erst bis 120* F., 
-und nach der eben erwähnten Verbesserung der Vor* 
richtung» sogar Ton 45* bis zu 1514^ F. Auch hatte 
hierauf die Natur der TerdOnnten Lu|t selbst keinen £in- 
fluss, in gleich ▼erdünntem Oxygeitgas stieg das Ther« 
nonieter «ben so hoch und nicht hüher, ai$ in verdflnn* ' 
tem Stickgas, und in diesem wiederum nicht hviher oder . 
tiiedriger, als in der verdAnnten atmof phirischen I uft* 
( S» Seccnde continuatiovi , p. aoo. ) , Die LnftT e r d ü n • 
Bung aber wirkte dadurch, dass sie t^en eI«N:tfi sehen 
Ausströmungen aus dem Holse* wegen de« verminderten 
Isolements, eine weit gr6dsere Ausbreitung und Zetthei- 
luug in mehrere, dainit also ein' des(o vielfältigeres Be« 
rährtwerden der Thermometerkugel von ilm^n, liervor- 
"bracUte, wo dann» sofern irgend das Steigen des Tker-' 
{Dometers hiervon abhing» dies nochwendig viel be« 
ir^clrtHcher seyn ntussie, alt in freyer Luft. Ef wOrde» 
unter gleichen Umständen, am allerbet rächt liebsten ge« 
weteu seyn , wenn V AJH Marvm 499^ Versuch in 
gleich v^dAnntenr Hyd^og^ngas «vgetre It/itätte, W'isil ■ 
dies, (b^^m {gewöhnlichen i.^ruck derLuU)» unter al- 
len Gasen «der Electricität d?n geringsten Widerstan4 
•ntgegensetit , (s. {VlonoAvU Vorlesungen Aber di« 
ElectsiciUfii A« du BngU X«aipaig, 1798. 8« i^ )i «a 
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und flüs9iger Leiter zu flüssigen Isolatoren. 
Damit erst wären die möglichen Fälle erschöpft. 

^»^^■i» I H ] M MM. ^ eil I I II I l " ^ ■ ■!■ I U li I — ^I^M^— ^^ 

«vrie y AV Marum heg ßao< g;eiia«£r^«eh sieht auch 
«chon ixn 8tickgai, ein«. Mrenn «uch nur wenig hoher« 
Erwärmung y ^Is unter TöHig gleichen Ümitinden im 
Oxf gengas $ hntte wklir/kehmen milssen. «. Wir hatten 
/die Metalle auf einige Augenblicke verlassen, unsere Be^ 
trachtung aber fahrt uns 'von selbst wieder^ auf sie au- 
* rück. IM an fange noch einmal an be^* dem Funken, 
der*, ao sich nicht warm . auch keine Wärme g'iben 
ksnn » so lange er mit nichts, was wärtnbar ist» susam* 
Tuentriffc. In dem Grade aber, als letzteres geschieht, 
(Wärm c dieser Funke, und wie sehr schon da, \¥0 im* 
mer noch, bloss ein äusserst unroUkommenes Getroffen« 
^werden det Korjiors ( hier der T!ierm9nioterkugeI), be- 
wirkt ^werden kann, hat man gesehen. Das ein« beweis 
#6n die iqö^'* I\ , um die das Thermometer von 46* bis 
i6i|^ F» stieg; das aYidere die iieritohnung, wiexnel über- 
liaupt Electricit&t strömen musste • um die "Therm onrm* 
lerkugel so viel 211 berühren « als zu jenem Steigen nö? 
rhig war. Die Maschine ging 40 IMal in der iV^^tnut« 
' um; (5. Descßiptioity p. 70.). £s' braiicliie aoo Umdre- 
hungen, aUo 5 Minutsfi , um die 2?.6 Quadratfuss Bap^ 
terie so ^u laden , dass sie ifiö Zoll Ztnndrath von .^'^ 
^oll Durchmesser schmolzen; (s, Pritmief» continuaticnp 
p. ^60» A^* ^^^ Maschine 1790 neue Reiber und das 
' |S^ I £ ^ M E r E A sehe Amalgama bekommen hatte/wirkte sie 
wenigstens 5 Mal scaiker, als vorher, ( s. ^«coade coa^i? 
ftuatipnt p. 216.), sie hätte also j ne Batterie mit hoch« 
jstens 4^ Umdiehuugcn , folglich schon iu 1 IVlinutc , so 
stark gciadei}. Kun wurden ab r um da> l'hermonieter, 
mittelst dieser tM&fchine und in hrem besten Zu-tai^dd« 
von 45*^ bis 151^* F, zu bringen» 16 Minuten erfordert; 
es strOiiue aUu so viel £lectriciiät, als, in 16 Ladungen 
der ßaiterlo von 2-25 Quadrtf ss «ertheilt, »940 Zoll 
Zinndrath.ron 75 Zoll Durchipesser» odex Qo Zoll £i» 
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Es >wird Indes« nicht schwer zu finclen seja, 
vrie alle diese Fälle schon ron «elbi^t desselben He* 
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•endreth von dertslben StSrKe« n^ch eininder su Rögel* 
eben sutemnievgeechinolsen hätte. Welclirr grosse Un* 
terfclii^df lie iwi»chen dieser Uhse, und den vpricea 
106} Graden , nm die 'das Tbermometev stieg I — Wie» 
Tiel aber ftn gegebener eleoirii^her Strom, wenn 'er^ to 
SU ••gen, gens auf Wime verwandt wflrde, Wirme 
herrorbringen könnte, dtesea «ieht man eret, wo er de^pi 
K^rpeir, an dem die Wirm^ aich durcl) Temperatur« 
durch SchineUen u. •• w. t luaiem soll , gens^ und gai^ 
und 'ohne einen Seitenverluit, trifft« Dieses wird nur 
dsnn gescheiten, wenn dieser Körper ein Leiter ist, 
' und ein eo guter» datt er fthig genug ist, diesen gan» 
7en Strom aufzutiehipen. Solche gute Leiter aber sind 
die Mecalldrtthe, Ton denen wir spracheu. Pas 
Maats ihrer Veränderung, soweit lie der Art ist, djiss 
•ie nur Wärme bewirken kann , giebt das IVlaaAS der er^ 
seugten Wärme selbst. Wir haben obeii jen^ VeräAde» 
jungen wirklich genossen, sie haben gan» mit de^ion 
diirch Wärme Abereiogestimrot , und sjeh ,^^ie ^ie durch 
selbige angezeigten M<;ngeo Wärme» genau verh^lreq, 
wie die vorhiindenen Grössen «ler EUctricität selbst; 
Wie beträchtlich ab«r beyde seyn , fjfih npch mehr i|is 
Auge* wenn man bedenkt» dats die grosse Te 1 jl e nasche 
Maschine in ihrem jetsSgen Zustande flhlg iit, i^ 2A 
Stunden gennff Electricität zu Heffrn, um, in ^niladun- 
gen der Batterie von 550 (^uadratfnss ^ nach und nach 
Hber 10 CiiVikzoll Eisen i^Is Drath No x.^ oder 
über 240 C!abikzoll Zinn in derselben Form» in 
den ^uStajrd der Tot^köpanaensiea ScSina^eliun^ zu Ter« 
seuen. 

4. Ein Pnukt endlich, fiber den wir uns im Vorigen 

|io<;fa nicht mit allef Bestimmtheit eiklätt Laben, ui.d der 

demohngeechtet fast der wichtigite von allen i^st, be- 

trific das Verhäitniss toa Leitung su War. 
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•nlt^ta gewiss sind* wie ^$r obige Fine, den wir 
vorzugsweise unt<3^§achteii, weÜvUbsir ihn 4ie |ueb« 
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meerieugung splb9(« Wir abergingen 4«is69 Aas- 
einanclersct^upg upch« d« (ie iruheir« UQMrin G9*chi\|c 
•in y^rwicHelteres Apsehen gegeben b^b^n wArdo, fU 
ihm siü^oipinep darf. Ueberdie| wird man ihn um «o 
lieber beionders {ib||^elitnd^lt tehen , da px Auisicb^^n iii 
dM Pf biet der Ei«ptiipität fibfsiliaap( öffnen wird« 4i« 
ni||n , to pj^be «He DnU dazii lagen , doch pight geabpet 
kabap wird» obfchon iph hi^f d^vop l^auqi m^hr, alt 
WA* i^T uusern gegenwlnigen Zweck, die Avalysi^ voi| 
Vä^ iM A^iüM^'j Scil^ne^*^pgs7«r«^Qbeft, ^b?H 
']iÖ|lug in. , • 

leb eriniierb an dep ^iiigang ip dieielb« S« 47,7. |78% 
surf^cH- Pmi die ElpctriciUt überbaup^ auf die Motailf 
wirkte , se(ate ibre Theiliiabipe aq d«>P eloctriscb^ Pra> 
pes| voraus, welche Tbeilnahine Ctberatl L p i t a n g briste« 
DaSiQelbf musste vpn {leciexp. für dpn besopderq Fiill, dafi 
f ie W.l r m e erregen , gelten . und dipte W^r|neerreguo|^ 
.darpb Electricit^t is( durcbnua leine {lypotbe^e in^hr« 
Wi? kopfinien ebeW daypn zurück, g^exeigt tu habeq, wi« 
gTp|3 diei§lb9 wirklieb sej und werdep ki>p>^Q* VViv 
8ch)o$89n also weiter: ^ieffs Wlrroeerregnng « |U% ebei| 
mit dexp plec).Tischep Froceii png verkettetet FroduQt^ 
werde sich yerhaltcn, wie di^ GrOsse diespi Processet^ 
und also aiich| . wjp d**« WM ibir bedipgt, wie dat 
IMa^i^s seiner (.eitnngt An aUpm dio*«.iPi W nicbtt 

r 

«as^uiei^en, pur daf ist päbfr su bestimme» • welob^« 
der electri'scbe Procefs lelbst, welck^ Axt 
oder welchpr Th§il d«s allgeipeinen überhaupt 9 es sey, 
weicher Wlrnie erzeugt, und von de{0 dann ferner 
I^Ues gi t, was bereits ap^efiihrt w^rde? — yyitvfi^rm 
den kaupn auf di^se Fr^g^f die zur Zeit noch sonderbar 
^enp^ hütet, gekQmniep apjp, fände sich niphc, das« 
Yrenn alU'r und jeder fitctfische Frocesf , ode^ genauer, 

V* allw« YP«i d^m wir bi>y Gf l^gepfef U Va9 W^i^u?«V 
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re«t^o Verflache, ja üb^r ihn allein fa$t nur, vor- 
haodeo waren » während über die anderen flie fast 



zu sprachen hAuen • ^ baaUndii; «in Entladungspro- 

>c«9s entgegengesetster Electricitäcen, ein 

VoTainigoAgap roeess darialbaa, war, jader 

tolcha, g anz und unter jadan UmitiiideD> wo er 

nt|T fAr ihn ampfiaglicba Kdrpar trifft» auf Wirme * 

Terwandt wilrda, aia überall im ganzen vollen Verhilc- , 

nifi aeinai eignen Wertha arsaugte, (wie man auN S. 

177, wohl Teratehen konnte >» inVA» Maau m's Var* 

auchei» jaderzeit ein Reiidouni in ^^r Batterie 'bitte r-a- 

r^ekbieiben müsaen. waa mit der Leitung (Ut ^leiall* 

aiacks ( Oraiba u. a. w. ) 1 waa gaacbmolsen wurde , in» 

nxngahebfien Verbtltniaa atai|d, bey J)iay und Zinn also 

riellcicbt «ehr kioln« bej Kupfer u. ## w. aber nothwen- 

din; ftusterit groaa, und ao grpaai war* daaa p» durebani 

nicht bitte eptgahen können.» da, vorauigatatati daaa 

]lupff r auch nur noch einnaal ao achlecht » al| Bley «, ga- 

laiut habe, ( u»d nian kann aagen« daa« oa wohl «o Mal 

«chlechter leitete >, ea hinreichend geweaen aeyn müaate^ « 

noch über 40 bia 50 Fufa ^inndrath zuaaitinienaiiachniaU 

zan, denn, aUea ilbrig>B gleich geaetit« hatten aieh 

flie Schiaelanngen au. ▼erhalten » Wi«f dia Leituiügen. Von 

folchen ungeheuetn Beaiduen afber iat nirgenda ein Wort 

^wahni. Yan Maüum «elbat iat jedeneit achcaam 

auf aie geweaeii'i und in der Premier^ (peuMfivafion «' p. 60, « 

führt er ea mit beaondtrer Auaaeichnung an, daas erat« 

wex^n 0^4" die Batce^pi« durch ei|ien Imig^o' Metalldrath 

yon der düir|i|ten Gattung» der beynahe die grdaate Lin- 

^e hat«» die dayop geachmolzeii werden kaun» entUdetji 

ein Kesiduuin von einiger Bedeutung zurückbleibt. Un4 

fu^b diefei gehört nipht einmal für unaeniT<^llt l>enn 

gleich darauf bemerkt ^r, 4^*!» wenn der t>rath Iftngaf . 

4at» ala daaa (r geichmdlaen wffden könnte, (aUo e| 

gewi$> auch aphlechter leitet)» daa Reaiduan* doch 

f^bf yjei hl ein er, uh^; iii^ Vwb^Uniii au«4er g^Qf% 
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|;Snslich febltan» »«- sum Theil, .weil ate beinahe 
ganz unmöglich waren, Diea gih besonders von 



••n Batterid, gHQx unbedemrad iit. Es würde blois da« 
darch eneugt, dais, ^Mreii doch der Entladungsproeess 
der Batterie eine endliche Zeit dauern mtiss , und kei- 
nes wege» dal Wejk des abiolnten AngenblicKes feyn 
)(aiin, der Drath in seine Küeelchen • • . . geschmo'fzeii 
war« ^be die Entladung tcbon gana Toritbor war. Durch 
diese Auflösung in Kflgelchen war, ffir den eriten Au- 
genblick , eine ganee Reihe Ton SohlagweitlBn entstanden» 
die , obgleich an sich klein , in Ihrer Summe doch ein 
betxSfchtliches schnell skeigendet Isolemeus gaben ; apl- 
ter waren die KOgeLchen gar nicht ipehr am Ort, und 
die Entladung musste dnrchaua still stehen. Wo der 
Drath hingegen ganzbleibt^ fällt dies alles ^fveg« und 
die Batterie bat Zeit« sich so weit und völlig sa entla- 
den» als es nach den Gbrigen Umstinden eben mögHch 
ist. <.8o ist sttglelch die Erklärung dieser Versuche ge- 
geben » weiche Van Marum noch sur Zeit der Bo» 
sehreibun|^ derselben fflr gänzlich anerkUrUch hielt« S. 
p. 62.) 

In jedem Schmelzungsversnche Van M a i\ üia^e 
wurde die gleich starke geladene Batterie gl^elch voll- 
liommen , oder doch so nahe gleich vollkommen« 
dass'man den tJntorscIiied für nichts eu nehmen hat^ 
entladen. S&mmtliche DrStl)« leiteten also die ganze 
{^adung der Batterie, dp if dieselbeti absoluten 
Ül^engeif von Electricität. S. iQi. hat gezeigt» wieviel 
von jedem Metalle geschmolzen werden sollte» inso* ' 
fem die "Leitungen , und mit Ihnen die Mengen de| Ge« 
leiteten, gleich w^rep. S. 188« und iQ^. aber hat ge* 
^eigt» wieviel dennoch mehr oder weniger als sollte» 
wirklich geschmolcen wnrde. Daraus hat sich S. 184« 
bis igQ. ergeben, dass, nachdem votn Bley nach Vev* 
lalttiiss das meiste gescbmolatu war, sie In der rd* 
pong: Zinna JSiieni Aupferi (.i\iessiiif ; 9>^ytti Gold)| 



t 
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dem letsten •dieser FSIle«- Wer wohl zum Bejspiel 
wollte sich unterwiadeiii über Wasser gegossenes 



immer weniger gescbmolsen 'wurden , dasi alio * inso* 
fern ihre Trahrhafte SeUmeUnng, (die hier allein (ge- 
meint iit). irgend (zunächst) darch W&rme bewirke 
seyn sollte« die Wänneerzeaguugen in dieser ne mil- 
chen Ordnung immer um so geringer, (oder aoeh in 
der umgekehrtien immer um so grösser), waren, als sie» 
der VorattSietznng gemSss, dast sie den absoluten 
^Mengen von Eleccrieitflt paraÜeLgingen , bitten seyn sol* 
len. DcuitocU kogen wir daraus den Schluss , die Me« 
falle ' haben in der angeführten Ordnang schlechter 
(oder in der umgekjshrten besser) geleitet, und 
beriefen uns ^labey vorzüglich auf die Ordnung, in der 
jsie anderswo die £leciricitat ausgenSaohtgnt oder schlecht 
leiten. Ihre verschiedene Leitung, wie wir »ie n/ilimon, 
lionnte also nieht auf diese absolute Meng^ 
v^on Eleotricit&t eelbst, als die bey allen ^e:leich 
^prar, sondern auf den andern Umstaad, der mit der « 
bessern oiier $elilcchtern Leitung Qberail rerbundea Ist, 
Hilf di«8chnelligkeit oder Langsamkeit, mic 
derdietelh« absolute Ml e-nge geleitet wur« 
(de, bezogen seyn. Sa«;ten wir daher S. 178.: die 
8chmeUbaTkeiien der Metalle durch ElectricitUt verhielt» 
ten.sieh (Tor derselben Batterie und Ladung), w^e die ^ 
Prod ucte aus ihren Leitungen und ihren Schmelzbar« 
Keiten du^cli Wärme» so hätten wir uns bestimmter aus^ 
sudiacken gehabt t ihre ßchmelzbarkeiren ( durch Elepr 
tricität) verhalten sich wie die Producte aus den Gra* 
den der Gescfi windigkeit, mit der sie lei« 
ten, und aus den Schmelzharkeiten dieser Met;^ile durch 
\'Värme. 

Wir kommen hier %nf ein merkwfirdfe:es Resultat, 
Eine und dieselbe Menge Kleciriciiät , angewandt in ei 
^er und derselben Ex - und Inieniität, (GiOase der Bac^ 
terie un^ 3p«aattpg derselben ^^ biipgi um so nsshc 
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Oel von iliesem so genäa,ünd überall tugleicb« zu 
trennen, da»0 die Condeneation der im Contacte aU 






WfiT me bervor» je seUnell^r^ «od qm so w cni* 
^er^ielatigtAmer sie Feleiiat mrd ; — oder ^ ^rtas 
eben to iriel tagt : die von gl^cli Tiel £UctriciUc etxeag« 
ten Warmen verhalten aich, nfttev ^dbrigent gleichen Um« 
•tinden» umgekehrt wie die £ntladung9«eiien: 
je kleiner diese, ddtto grösser jene« Man seue die£ni^ 
iadu.ngsaeit unendlic-lx gros«, und die, erzeugte 
Wärme wird gans Null seyot io wie wieder das 
Mai^imiim von Wärme von einer g/sgebenen Bau 
terie und «Ladung da seyn würde, wo di« £ntla« 
dungs^eic anendlieb klein wtre. Je ftiehr mav 
fich dem ieutern Extrem näkern kann , desto grosser ist 
die von gleicU viel gleiph ^<^sp%nnter£legtricitit eraeugt^ 
WJiTmet 

Aber iu vorige Resiiltat wird noch nerkwArdigeiTs 
wenn licii findet t das| Eine ^nd dieselbe abeo* 
lut9 Menge El^ct-ricicAr, bey einer und derselben 
Gate der Leitung (^im letaler wähnten Sinne), um so 
mehr W4rm« «rzevgt, jb höher die Span» 
n un g ist, aus der sie bey der £ntla4fmg der Betieria 
tu s\ w. t iu dus Null derselben übergeht. Und dies ftn* 
det sich wirklich. Zw^r ^eifs iph , dass men uns hiec 
yor a4len Dingen Cuthb^htIomU jet^t /oft pitirte 
^Veripche, C*« des aen EJgeuschapptn van de Electriciieiu 
Zde d^W- 1794*' $• $6 «- 59. und Abhs^itdlung von der 
' ElectricitSt , 5te Fortsetzung, 1796. S, Ö4. 85.; Vcrgl. 
Gii.BsnT^S Ann/klen, ß. Ilf. 5, g^ -r- 13. und »9 — 3o., . 
B« Xfl. S. 47^' > B, JC'X. S« 29^.]), entgegfKset^an wird«^ 
|tf«ch 'deiun dieselbe absolute Menge von ^lectricitdt 
durchaus gleich viel Metall schmeUen . (also auch 
gleich viß\ W^rme erveugeu)« foU, w#lche| ftuch das 
yerhilltniss der Belegtihg sur Spant nung sey. Man hak 
dies indess weit i^Ugemeiner itqagedrückt » aU Cu th- 
^BiiTSQi^ 9t im Single h4tt^ * d^r $elbs| gesteht 1 du» . 
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arseugt voratisgesetzteD ElectricttSteTi wirklich aof* 
gehoben wprde« und nirgenda eine Gelegenheit enl« 



teifie Versuche eigentlich nnr beweiien « daii bey eiitei^ 
geringem Wechsel von Belegung und Spann ung^ 
(£;c • und fnienaitit) der Unterschied der gesdimolse*' 
nen Dratblängen sehT klein nnd nicht su nuerken ist. 
Pteepnnnung x nnd die Belegung y genannt» expecimen« 
tirte CwaBBnTson gewöhnlich 'in den Gf enaen ron 
X . ay nnd ftx . y; x 4 Sy und 5x « y waren ihm 
schon reTtiiehtig» Und wi^ det Wechsel noch gr6sier 
wurde» trat a«ff geforderte Unterschied yoHig henror« 
X . 6» fotdetce bereits | mehr Electrlcittt« tini 6«, . y 
gleich ^u wirken» (s. Eigen'ckappen 6tc. {. 5^ •— 61. )• 
und NjcfiotseM sah bej CvTABniitsoM, dasi 
alt y t5fach. ( statt einer Flasche »5), genoRtmen war^ 
statt 10 Umdrehungen» die eontt hinlinglich waren« 
jetxt üo, < alfo noch einitialsoviel ElectricitltX 
inutsten angewandt werden» damit bey der Entladung 
diateiba LAnge Drath geschinolten .Wetden konnte» alt 
irorhin» wie die Ltdung in Einer Flasche tonoeotrirec« 
(statt X . iQt{§ s5x . ff genommen )| war» (s. O1&« 
BBHT^s Annalen» B. Ifl. S. 31. ). War das Verhiltoisi 
iron Spannung tn Belegung Ton Anfang an schon gerin- 
ger , so Wurde der SchitieUiing'^ * ( Wärme • ) Unter- 
schied» als statt der eilten Flasche i5 genommen, in' die- 
te abfcr dieselbe Menge Eieötricittt« Als iroither in die 
^ Eine, gebracht- wurde, nt>ch grösser.» Die ftf ZollDrathi 

Welche geschmoUen wurden« wenn Eine Flasto^€ mit 5 
Umdrehringen geladen WAr» erforderten 15 und noch 
mehr Umdrehungen» wenn sie Ton 15 FiescUea itti ge« 
ichmoizen Werden sollten« » 

CuVHBnKTsOfi's B«ob«ehtUDgea lehreil also nicht 
bloss • das8 eine und dieselbe absolute Menge EleotricitAC 
Um so weniger Wirme einenge» je geringer ihro 
SpanaiiBg ist» soAdetanueh Boeh» dasidns TerhAit^ 



l 

«tünde» äass steh di^ nnnmchr frey« Electrlcitft des 
OieU nicht tvieder ganz, oder doch grösstentheils. 



Bist, k^ich dem jene Wärme mit der Spunnuagabni nunc» 
Ton neuem wieder um so gTö0i er werde, je kl ei* 
nef diese Spennung sel*bst tchon ist. Es folgt also 
nun noch um so noth wendiger» dess ein Funkt konameii 
müsse, wo die Wärmeerzeugung endlich ^enx 
Null wirdi und dess derjenige» wo sie fast Null 
ist» nahe genug liegen «aässe» um ibn practisch errei* 
eben KU können. Bereits vor 5 Jahren hatte ich Gele^^cn- 
heit , das äusserst geringe Schmelzungsvermöj^ea 
cl irischer Beuerien von 34 Par« Quadratfuss» die bis 
«uf t»o^ des V o X. T Ansehen Ssroliliahnelectrometers gela- 
den TFev^n» in Vergleich gegen das einer Flasche von 
nur i Quaciiatfuss Belegung aber 44 Mal höherer Span- 
nung, so d'ass dfese Flasche und iene Patterie gleiche 
absolute Mengen Electrioiiät enthielten» zu bewundern» 
und ich zweifle gar nicht , d<ys dieselbe Menee Electri- 
t^ «ität, die von Einem Quadratfuss Belegung aus an 5 Zoll 
Drati^ von N,o. 16. s. B. schmilzt, nicht 1 Linie 
mehr schmelzen würde, wenn mau sie aas den 55o Qua» 
dratfuss der grossen X s v l s^^schen Batterie^ entlade. 

i 

Was aber det eben darf^estellten Wichtigkeit einer 

vorhandenen Spannung und ihrer Höhe, damit eine ge* 

gebene Men^ Electricität einen endliehen Grad von Wir- 

k it g. hierder besondern, Wärme zu erzeugen» au einem 

aügemeiuen Gesete f&r'alle «Wirkungen» 

die wir von ihr zu erhakea gewohnt sind, erhebt, und 

. damit die oben versprochenen neuen Aussichten in das, 

gerammte Gebiet dec^Electricität ölTnet» ist: dass w^ixk- 

lieh auch alle übrigen Vn irkungen der Elec- 

triciiät Von dem Vorhandenseyn einer solchen Span« 

. nun'g.und ihrem Grade, abhängig sind. Faiigea 

tvir beym Schlage oder der electritchen Er* 

• eh Alterung an» so dürfen wir» um kars 2u tef n 
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mit der eben ^^ f rejen und hoher Spftnnung fUiigen 
£i^ciriciLär de« Wassers zu Nall vereirngtef Und so 



nur geradezu Voi,TA*t schön« und f^ewitt gültige Vsr« 
ftucrieduabotUBfalif^i: ,Jcl« waMSclita/^ tegcerin^iL* 
BBAT't Anntflen. fi» XIV* 8* 359* u- £>• 7»xu beiciimnea, 
welcUat die kleias^ •möglichste Ladung ron 
belegte m Glase sey. durch die dem kleinen Finger» 
den ich in Wasser getaucht hatte » bey eiper die Eni* 
ladun^ am besien leitenden Verbindung, der kleinst* 
snugliche noch merkbaie Schlag erth^ilt werdet iindswas 
* suchte ich dieses Minimum el#ctrischer Spannung, 
i^elcbe einen solchen kaum noch empfindbaren Sehlag 
heivorbtin^t» für verschiedene Grössen von belegtem 
(jlase. das allesiammt tob gleicher Dicke war» anfzo* 
Anden. Ich suchte su dem £nde Glüser aas« die angefäht 
^ Linie dick waren» fing mit i QuadrauoU Belegung 
an . tuid schritt dann «a s » 4 i 8 QuadratsoU Belegung 
lorr. So fand ich dad.^inimum der Ladung» bey der 
der Schlag merkbar blieb« nach Graden meines feineot 
Strohhalmelectrömeters» dessen Grade oh«lbe Liaien he* 
tragen» gemessen, bef einer 

Bele^ang Von 1 ; 2 ; 4 i 8 I s^ Q* 2olI 
ung^cfihr 45* ;' 35^ } 14* * * 8* ; 4.6? 

und so wird also» um bey noch einmal so 
grosser Belegung den gleichen Effect her« 
▼ oraubringen » liiue Spannung erfordert« 
die etwas grösser als die HjjlfSn ilt» und 
feiir erstem im VcThiltnisse von 56 t 100 
steht.*' — Schon nath diesem Verhältniss folgt, dass 
eine Menge von Electricitit , die sieh auf eiuem Qjia* 
dratfuss Belegung mit ein^ Spannung Ton aer* des Voi« 
9 Abscheu 9trohhalto«Iectrometers befindet » und folglich 
bey der Entladung unter den von' Vor TA angegebenea 
Umständen (-^ er setts> dazu das Wasser» in Wekhem 
der Finger da .einen Ilsud sieh befindet # Suis der el^en 
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dutHbchste« W88 sich erhalten lieste» .eine Span* 
nung wäre, 4ie schwerlich grösser, als die bereits 



Belegung d«ft GUsM durch einen breiten Streifen Metall, 
'in Verbindung, und erregt dann die Entladung durch 
•inen ftweyten breiten ähnllcben Streifen, den er mit 
der andern Kark befeuchteten Hand fett gefasst faSlc ^ )t 
schon einen tahr beträcbtlichen Schlag giebt» bey der 
Entladung aus 16000000 Quadiratfut« Belegung« (WO sie 
nur mit etwa 0,0000007^ Spannung vorhanden it|)» nicht 
die geiingste Spur daTon mehr geben könn«. Es itt in*. 
4e8t hl^cfatc waHr schein Lieh, das« dieser Punkt noch yiel 
fbaher eintrifft-, und dast das VoLTA^sche Verh&ltniss 
hvf fortgehender Abnahme der Spannung eben so selbst 
steigen wird , als Torhin das CoTiiB£arso Mische bey 
den Wärmeeraeugungen. 

Wes Südlich die chemischen Wirkungen der 
filectricitic auf nassem Wege, die sich sämmdich auf 
sine Zersetzung des Wassers, und somit auf den 
Amsterdainmer Versuch, tnrilckbringen lassen» 
betrifft i so haben fast allsi die sich mit let^teretn be- 
schäftigten , seine Urheber inbegriffen, (s. oben S. if$.), 
angemerkt» dass man in gleicher 2eit| also auch von 
gleich viel Electticitit» um so mehr Gas aus dem 
Wasser «rhalte» je grösser die Weite itft| aus 
der man die Funken überschlagen laset» 
Sns je gndsscrer »S |> a n li u ti g also die ElectricitSt in 
Kuli abei-geht. Dies war auch die Ursache» warum 
•ich bisher alle Experimentatoren einer soJchen Schlag* 
oder Funhsnweitc dasu bedienten ^ sie mochte nun kn 
Lsidner FJajchen , oder wie späterhin zwischen den blos* 
ten Leitenn, angsbracht sejn. DasS ich in' meinem oben 
8. t^i — työ» srzJihUen Versuche keine nOthig hattq^ 
srklärt si6h» (unter den abrigen Umständen desselben)» 
sUetn aus der Güte der dazu gebrauchten Maschine, denn 
Wirklish' wsr die Lsitung dss^ Gasapparats Uis so voll* 
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an sich unmerkliche wahrend dem Contuct« $eyn 
könnte« Alles dieses aber setzt i wie gesagt , noch 
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st&ndig, dass sia den Condactor bestlndig autNulJ, odtc 
auch nar sehr nahe daran, erhalten hitte; er ^ab sogar, 
fo oft man ihn berührte,- noch merkliche Fdnlichen an^ 
selbst kleine Schläge. Auch hier war aUo no^h ünmer 
eine bedeutende »Spannung vorhanden. In einer Flflssig« 
keit und bey Dräthen, die zusanimeo den Conductoc 
der Mascliine durchaus su keinem endlichen Gra- 
de Ton Spannung kommen liessen , würde sicher 
nicht die geri n^g ste Wasseraersetaung mög- 
lich «eyn. Sogar \V o l l a s t o w 's nnd V a k M a h u m*$ 
Vorrichtungen der Orathe zu diesen Versuchen, durch wel- 
che sie dieselben in der kleinst -muglidien Fliehe mit dem 
Wasser in Berührung zu setzen streben, reduciren sich 
darauf, die Leitung des Apparats ia verschlechtern, und 
dadurch die Spannung, aus der die Eleccricitit beständig 
in Null überzugehen hat, zu vergrössern, nnd wie weit 
inan es auf diesem Wege bringen könne, zeigt besondere 
"WotiASTOw'e „7ter Versuch" ( •• Gilbert'» An- 
nalen, B« XI. S. 109. ), in welchem es ihm, wie idi, 
(gegen S« 175. oben), eben bemerke, schon früher als 
mir, nnd mit einer schwicheren Maschine, gelang, 
Termittelst des vOllig continuirlichen Strom» das Wasser 
xu «ersetzen ; nothwendig musste. aber auch bey ihm 
die kaum aa berechnende Feinheit seines aus in Haar- 
röhrchen erhi<i|erGoldauE6sung durch Zusammenschmel- 
sen der zurückgebliebenen Metailhaut entstandenen Gold« 
fadens, und seines Durchmessers, eine Verschlechterung 
der Leitung herVorbringe;i , die stark genug war, um 
die zur chemischen Wirkung auf das Wesser überhaupt», 
und zu dem Grade derselben in seinem Versuche insb«« 
sondere , nuthige Spannung zu geben und zn unterhalten* 

Ich bin bey dieser Aufzergong der Wichtigkeit einer 
▼orbandenen Spannung, flamic Electiicitat überhaupt 
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daza voratiBt dasa wirklich der Contact zur Erzeu- 
gung aolcher Electricitäten h i ti r e i c b e n d' wäre. 



.'Wärme» Was t>erz exte tsn n g ,, und Wirkung 
auf den men schlichen Körper, hervorbringe, 
bey der Electricität der ^gewöhnlichen Maschine itehen 
geblieben. Es giebt indess noch eineti Ort,- wo msii 
dieses Geseu, und noch viel vireiter, ja selbst bis an die 
Grenzen j die bey det* Electr^sirmaschine. der electritchen 
Batterie, u. ft. w. , fast unerreichbar sind, y erfolgen kann ; i 
die V ö t T A^seh e Säble. Hier; wo Quantitäten Ton 
Electricität ih Bewegung sind , gegen welche , telbst, 
y^iit die grosste Electrisirtnaschine auf£rden, die gross« 
T E T L ii nasche zu Harlem , liefert, verschwindett 
mnss, wird Während einet totalen Schlies- 
sung, Welche die Spannung der Säule als solcher 
wirklich auf Null zuniekgebraclit hat» des üher- 
nesslichen Stiomg Von Ele^trieität ohngeachtet« iiicht 
die mindeste Wärme erzeugt, nicht eine Spur ron Was^ 
ser zersetzt, und Wäre es nur möglich» mit dem eigaeit 
Körper die Säule eben so vollkommen geschlossen za 
erhalten» wie durch Metall, verschiedne Säuren, Me- 
talUolutionen, u. f. w. j so würde auch dieser nicht die 
geringste Spur eines Schlages, einer Fortdauer dessen, 
woton er der Anfang war, und überhaupt irgend eines- 
Gefühls oder einer Empfindung, haben und ^behalten» 
"Man sieht, es öfFnet sich ein Feld zu neuen Ulitersuchun« 
gen und Wahiheiten, so gtoss, wie das Gebiet derElec- 
trieiiät selbsjt — und vielleicht grössef, wenigstens, ala 
letzteres nach den ihm gewöhnlich gesetzten Grenzen« 
Eine Note- aber ist nicht der Ort, es auch nur einiger^ 
masaen vollständig abzuhandeln. Hier kommt ana mehr 
nicht zu, a1$ ea, da ganz davon zu schweigen, unmög* 
lieh war, bloss anzumerken; die weitere Atuknnfc wird 
die Foti e gehen. 

— Wir kommen jetzt überhaupt auf das zurück, w^at. 
diese Note hauptsächlich beabsichtigte. V a N M A a u M'a 
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was.aich der grossen Isolaüoti dci Oeli (wie ander« 
rer flüssiger Isolatoren) wegen ^ kaum trermuihen 
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( und CüTHBEAttot«*f) Versuche , tiriä i^ten fLttä* 
lytCi haben une darnm so lange itffgehahen , Well lettf<* 
terev .durch Recht ferti gang »lies de»9en» yrn$ n^r ta iht 
Anwandten « und durch das, i/ras sonst sich noch mit ihf 
ergab, weiln nicht der kütseste« doch gewiss det in* 
teressen teste Weg War, ftuf dem wir zu einem Respitattf 
gelangen konnten, Was alles Uebrige «n Galiranischef 
Kette/ YotTA'scher Siuie, und endlick der geWohnli« 
^hen Electrisirniaschine ... .- » von selbst forderte ^ mü 
dem n entlieh: das# auch auf trockne m Wege, und 
lur die Clectr'icitat der gewöhnlichen Elec« 
trisirn^asehine^ sich «ine Stufenfolge der Lei- 
tung släh i|]:k ei t der Metxlle auffinden lisst, die Mif 
der ihrer Oxyd'ibilitit im gensuesten Zusammen« 
hange siehf. Auch war noch eine Ursache ▼orhandea^ 
Welcher wegen wir, um" su diesem Resultate tu kom« 
ffien, obigen mühsameren Weg betteten masiten. VaI^ 
M A A u »f selbst hat Versuche angestellt , um -die Ord< 
nnngt in welcher mehrere Metall« besser oder schlechte^ 
leiten I zu erfahren^ und aus ihnen würde sich, wenn 
ihre Dentong richtig wdre , ge^adezit das Ümgekehr«' 
f e Ton dem^ was wir tu fordern hatten, ergeben. Nach 
ftnen nemlich wire dat Kupfer, Was alles CJebrig^ 
für einen schlechtem un^ Tie) schlechtem Leiter aus» 
giebt, als da» Eisen^ im Gegenthetl ein sehr viel be^ 
»erer als dieses. (S. Vtemiefe contlHUathn^ p. 164 — i6g.Jf 
Es kam darauf an, diese Versuche, in was es auch sey^ 
▼erdichtig zu machen , was uns ihr Urheber tim so eh et 
▼erzeihen wird, da spiter sie ihm selbst es schon eini« 
germassen geworden sind. (Vergl. Seconde coHtiHuaiioHt 
p. 252.^ Zudem haben* wir dies auf eine Art und nach 

I 

Principien gethsn , die heyde seinen Beyftfll kaum Ter« 
fehlen künneu , und dann ist es um so genügender füt 
uns und ihn', dass er die Data, die ihn widerlegen soll« 
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^|a6t. £s würde Reibung erforderlich seyn : wie 
abet will man diese hey solchen Körpern bewerkstel- 






ten» ««Ibac geliefert hat« Erst jetst, am Ende unsrer Ar- 
beit» ecw&ht<en wir daher, daai Veriuche eines anderen 
Bxperimentatort « die noch daza viel früher als die sei* 
nigen, und Oberhaupt die ersten sind» die fibe^ die ver- 
•ckiedene Leitung der Meialle unternommen wurden» 

''die Leitungsf&higkeit der Metalle gennu in derselben 
Ordnung geben, als wir sie aus Van Maaum*s 
Schmelzungsver^Qchen , und durch so vieles andere be« 
•tätigt» gefolgert, haben. pKiBSTrsr nemlich fand, 
hef einem Verfahren , was nicht einfacher gedaclit wer- 
den hann^ und von welchenö man mit Vergnagc« liesst, 
dais et von Fkamki. in herrührt — : dass Silber 

, b esse r leite als Geld 1^ Kupfer besser als Silber, 
Bisei\ besser als Kupferi und Bley besser alt 
Zinn. Bloss swischen Zinn- und Elsen fehlt ihm .die 
Vergleichung ; ein Mangel', welchen wir am wenigsten 
SU beklagen haben. ^8. P h x £ s t z. e y's Geschichte und 
gegenwärtiger Zustand der Electricität. A. d. Engl« v, 
KnuEMiTs, Berlin and Stralsund, ^772. 4. S. 486.- 

4Ö7-) ' 

Es ist also überall , wo wir nur nachsehen« bestä- 
tigtet Retultat , dass Oxydabilitfit und electri- 
tohe Leitungsf ähigkeit aufs innl^^tte zusammen* 
hängen. Das Oxydirbarere leitet beiraer, als das minder 
Oxydirbate, und wie gross der mit dieser verschiedenen 
Oxydirbarkeit 'verbundene Unterschied der Leitung 
wii Kl ich teyn ui\d werden kann, haben wir ebenfallt 
gesehen. Wenden wir dies jetat auf das Metall« dat 
;Ani a Igama am Reibaeng der gewöhnlichen 
Electsisirmaschine an* Et wird ebenfalls um 
to vollkommener leiten x^üssen'^ je oxy dir barer es itt. 
Diese Leitung aber ist nothwendig, sofera die Maschine 
überhaupt (ortdanemd wirken soll. Sie vermittelt die 
Mögliehkeic* dass das durch den (entladen werdeuden) 
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ligen? — Es gehörten Vo lt A'flcheVorrIchtangea 
( vergl. S. 79. oben ) dazu ; wer aber hat seit V o l - 



ConductOT wieder aaf {7nli oder nahe su Nall herabg«« 
tetste GUs bettlndig wieder jiener Spaivpangftetzung ' 
tRie dem Reibieug 'fähig ist. Austerdem würde dieta 
EiK^adang des Condoecort niohti Bar, Folge haben , alt 
^ais die Spannung des Reibseogi die doppelte würdet 
der m&gliche Spannungsunterschied, gleich riel, in wat 
er sich realisirt, wtre schon sagegen» wenn ^in neuec 
gesetzt werden sollte, und di« Wirknng der.Masohine 
stände still. Wie aber auch das Reibseug» darch. 
Ableitung nach dem Boden, (bder durch Zuleitung nach 
dem positiven Condpotor)," bestandig in einer ähnlichen 
Nähe von Nall erhalten wird, wird die vorhandene Span*' 
nung xwisehen Glas und Reibaeng beständig wieder auf- 
gehoben , ttdd somis neue contiuuirliche Spannungsse-p 
tsuug, fibeihanpt eine dauernde Wirkung der Masohine, 
TCrmitteitt alles im Grade der Leitung» die dieses Reib« 
^eag et s. w. selbst gewährt. Diese ist aber ausser* 
ordentlich gross, wo Zink •, Zinn*, oderAmftlgA* 
me von beyden Metallen sugleich, w^ie das Kibn* 
>i£TER*sclie ein solches ist, angewandt werden. Di« 
ansserordentliche Wirksamkeit derselben er* 
scheint also ^on selbst als die nothwendige Folge schon 
dieeer ihrer au sserordentlieti guien Leitung, 

Woi.LAsvofi eraählt, dass Silber* oder Pia - 
tinaamalgama, auf das Reibxeug der Electrisirma* 
schine getragen, keine, d« h. nach Maschinensprache» 
▼erlifiitnissmä&sig nur sehr wenig Eleotricität gegeben 
habe. C&. Gilbcat's Annaleä, R. XI. S. xi«. 112.) 
Es ist die schönste Bestätigung unserer Ansic) t. Beyde 
Amalgame sin^ sehr wenig ozydirbar. und dan'<it, sehen 
gegen das erste beste Z i n n aroalgama verglichen, auch. 
äUsaerst »ohlechte : eiter. * ie können, also nur ex 
sehlecht den Aet der Leitung nnteihalten« der zac 
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TA dergleichen 9Dg)SW9ndt» ja anzuwenden Zeit ge* 
habt, da sie so eben kaun» bey un^ bekannt gewor- 
den aind? **- 



Wirki^ag dor Matcbin« fpwe«en|lich iet. DioSil,b«r- 
«TnalgaiDA < grensei) an Sehwexoxydirbackeic fatt an daa 
Rftesbjey» imd wo die Platin a amalgame sich befin- 
den, bat man am Beytpiel dee Palladiamt goieben, 
(yergl. d. |i« O, B. XVI. S 999«.3o5. 509. « nnd Voiot's 
Maga^^in^ B, Vf. S. ^og }, dessen Zuia'mmenae- 
tau hg asa ,Platina und Qaeoktilber durcb 
WoLLAeToN's Vermathung C *• AmnoUt de Chirkie, T« 
jILII* p* 51* 53- )t und den von aeinflm ersten Entdecker 
Ausgei>etsten Preist auf auch nur no Grape kCUist liehet 
Palladium, ( s. Grhx.£K*8 Neues AUg. Journ. d* Che» 
xnie, B^ JV. S. sip. ), noch nicht gefährdet ist* so ge- 
wiss es Ch^I9|e:tix gelang, aus iqo Theilen Platina 
und 200 Theileu Quecksilber bestimmt weit mehr alt 
100» ja sogar 500 1 heile desselben, %n TerfettigeB, di« 
in allen Stucken, selbst ins Galvanitm'us ('s. GiLv 
B E n Y^t Annalen , B. JiVl, S. 300. ") • den allerersten Pro* 
ben, die es davon gab* gleich KomipeP. 

Was endlich scbwerer, als Dilles dpti wa* w^ir bif 
kielier über die Rolle, welche ji i e i« m e y a |V*schet 
Amalgams und andere, sphon in sofern spielen müssen« 
als sie gtns vorsAglich gute Leiter sind, uns äuge« 
standen werden möchte , ist ohne Zweifel wohl, dast 
wirniclit ^ 'ben können, dass dts Am alg^ma seihst 
den elecirisch«. Process mit dem Glase beginne, hp Ge» 
geutheile zu gla n gecöchiget sind, dass nur die Snb- 
ttana, mit deren Hülfe dtsselbe auf die Hissen unfge^ 
tragen wurde, da« Fett, das Oel» der Firni«e» 
u. s w. , dasjenige sey, was mit depo Glase es au« 
n ä c h b t zu fliVkn , und durch s e i p e Differenz ( s e i n e i| 
Abstand in der Spannnngsreihe ) von ihm« die Spannung 
hsy der Keibung ^u leta^ ^habe, welche die Wirkung 
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Das nemlichd Uifft den sweyt«n Fall« den f e* 
Biet Leiter mit flüssigen Isolaforen, 



.«M 



der Masohino «utmacht. FAr den indest, dem tiipht 
genflgeo wollte, was wir schon S. 169. da für angefühlt, 
und man an jedem Reibekissen selbst in Augenschein tu 
nehmen in den Stand gesocst ist, weiss ich nichts Bei« 
seres hincuEufflgen » als dass es nicht einmal n öth ig 
ist» d«s Reibekissen« wie es nach der Zubereitung wur« 
,de, — es sey nun immerhin mit seinem Amalgama« oder 
auch nur mit dessen Umcebnog» C dem Talg, -dem 
Fett» dem Oel, n. s. w. »)-* unmittelbar an das 
Glas der Alaschine su bringen. Man belege das amalga« 
mirte Leder des Kissens mit einem Blaue weissem fei- 
nem Papier, und lasse dieses sich am Glase reiben« 
und «7- :^ die Maschine wirkt sogar noch starker, als 
vorher. S. Wo i,r r in Gilb^iit*s Annalen, B. XIL 
8. 604 -^ 607. » und ober den Ort des Papiers in der 
Spannnngsreihe. und seinen Abstand rom Glas^ in sei* 
biger auf der negativen Seite der Reihe: Taf. X.,ztt 
8. &ft2. oben. Hier' leistet das Amalgame doch offen- 
bar dem Papier keine andern Dienste, als die wir ihm 
vorher in Hinsicht auf den Talg, das Fett . . • .» mit 
.dem es aufgetragen wurde» sugeschrieben haben. 

XJebrigens schliesst dies alles nicht ans , begreift et 
vielmehr in i|ich • was wir auch S. 469. schon zugaben, 
dass nemlich das Aroalgema gerade, auch noch durch 
seine Oxydirbarkei^ als solche, dnreh einen 
günstigen I^influss seiner* wirk liehen Oxydation 
auf das Fett « • . . , wodurch dieses leicht eines höheren 
Grades von Negativität fähig werden könnte u. s. w. » 
sur gnten Wirkung der Maschine beysu tragen im Stande 
sey« So darf man *• B. vermuthen, dass die Substans, 
mit der das Amalgame aufgetragen wird« in den selten- 
•tcn Fällen gans wasserfrey sey Dies begrdüdet ein^^n 
beio&dern. Process, a wischen dem Am^lgama und dem 
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Doch liesBen sich hier schon eher Versuche ^nstel« 
lep» sobald der flüssiga Isolator ein Gas seyn darf. 



nicbt gaps waisarfroyen Fott . • • • « ganz Ton der An^ 
wie wir ihn, im swdftsn Abschnitt,' zwischen {Vletal| 
tind Wasser oder solches haUenden F 1 iis si gkeit en , (wo 
er zweyte Klasse machte)» nachgewiesen haben. Das 
Anialgama bekommt au Folge diese« JProcesses — ^ £, die 
Wasserhaltige oder das Oxygen ^ur Oxydation dei 
Amaigamas liefernde» oder auch nur (aus der Atmosphä- 
re dtwa) an dasselbe abertragende Substanz aber» 4- £. 
IJnd obgleich dieses 4 £ nur von schwacher Spannung 
seyn kann, so wird es« da der dasselbe liefernde Pro* 
cess , sofern er unterhalten bleib* • et ( wie das -^ £ für 
das Amalgame ) immer wieder von neuem liefern kann, 
^ocl.» an absoluter Menge zuletzt bettächtltch genug seyn, 
um derSubstana, an der es vorkommt, und die zunSohst es ^ 
xnit dem Glase zu tbun hat,' einen merklich grossem 
Grad von Keceptivität für das — £ • was es zu Folge der 
Jleibung an dem Glase zu bekommen hat, zu geben, und 
SU machen« dass dieses — £ damit selbst schneller ge« 
fordert, und so der ganze Erregiings^rocess dadureh he« 
schleuniget wird. Et geschieht demselben dabey o}in* 
gef^hr der nemliche Dienst, nur sehr im ];!Lleinena den 
anan der Maschine im Grossen erweisen würde, wenii 
.man mit dem Amalgama des Reibzeugt den jiotitiven 
Pol einer guten V o z. t A*tchen Säule verbände • derer an* . 
derer (negativer) Pol durch genügende Ableitang nach 
einem feuchten Terrain oder einem Flutte, bett&ndig anl 
I^ull erkalten würde. Altes, wat jenen Oxydationspro« 
c^ss des Amaigamas befördert , muss dann auf die Wir- 

• 

kuug der !V1 aschine selbst von Einfluss seyn. Hierher 
gehört das Elertrisiren in den verschiedenen Gaterten. 
Kur möchte ich bey weitem nicht glauben, das« eil es, 
WAS diese Gatarten thaten» von der Beschleunigung oder 
Eetardation und Hemmung der Oxydatiion (desAmaU 

gams» ) hsrrilbrto. Eintu riol grsissfn» AndisU * Toiraiii« 
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Man könnte ihn dann, mit, Blasebälgen etwa » g^gcA 
Metalle und andere fette oder trockne Leiter treiben, 



gafotst, 6m%s alle Gaftrten "vrirklieh trocken» oJei 'we- 
nigttant nicht foucliter» aIs die freye atmospluirifche 
Luft, SU der Zeit, wo dio Maicliinen am betten -wir» 
ken a hatte ohne Zweifel das 'specif ieche Itole« 
ment dieter Giiarten selbst. Je gröiser die«ei itt, 
detto "weniger kann bey der Trennung des mit dem 
Reibseng in Conflict gewesenen Glaset von ettterem, die 
ja doch dnrch alle Grade ^von Entfernung bey der Ton 
•inander, auch durch die kleinsten, hindurchgehen muss, 
aich wiederum xu Null vereinigen, desto grösser ist 
also die Sphannong» die sich nnch der Trennung seigen 
kann; je klein*er aber jenes ist • desto mehr muss 
während der Trennung dieser sich wieder vereinigen, 
desto geringer muss die Spannung, die sich nachmals 
»•igen k«nu, seyn. Nun virichst aber gerade dieses 
Isolemeiit mit der Qxy^encität des Gases, und fälle 
mit der Desoxygeneität desselben , undL beydes sehr 
stark. ( S. M o n o a «'s Vorlesungen Aber die Eleclrici« 
t^, S. 1^9-) Aus diesem einzigen Umstände also schbn 
muss in der ^xygen reicher en Gasart eine weit grOl« ' 
ser« Menge Eleotricität froy dargestellt v^eVden könnens 
als in der oxygen ärmeren. Sähe man daher auch ein^ 
Maschina in oxydirt-salssaurem Gase gank 
•US serord entlieh gat, inHydrogengas dagegen gans 
ausserordentlich schleoht» wirken,- so würde man 
dennoch eher keinen genanen Sohlnss auf dasjenige ma« 
eben können , was eine wirklic(ie Abseuung von Oxygen 
r des Gases an das Reibseug im ersten , und eine Verhin« 

^d^rung derselben im andern Falle » jede« insofern si« 
dies und sonst nichts war» that, bis man vom ganxea 
&£olg denjenigen und sichtbar sehr beträchtliche^ 
TheiJ. abgezogen hätte, der schon allein vom ^bessern 
oder schlechtem fsolemeivt der oder jener Gasart her« 
kaut. I)ies«lb« ROcksiphi ist i^py Vem^bd» im L.uf (• 
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(▼ergl. WftsoN S. 136. oben), oder auch letztere 
}ior heftig in dem ledesmaiigen Qas berumschwingen, 

dAnnen Kaum za nelinMii« , War« ei m^gltoh« im 
7o}\]\icEx.x.i'ffchen Vaeiio so «xperimentiren, ge- 
wiss : die Matchipe würde be»ter wirken, alt in ir- 
gend einem andern denkbaren Medium* pioses Vacuum» 
insofern es wirklich, weni^stent im Beaug auf Lufcg 
■ ^inet ist, enthiUt KeiMe Sput van Oxygen , ab.er «5 iao«. 
lirt vollkommen. (S. A D 4 m's Essay on electritity, 
TbirJ ediion, iJ^J* Sup^lem^ p. LXXV. ) Wo liAt man 
^en eleecrischen Procets entfernter von allem, was ir- 
gend Eipftat» vonaiiiien auf ihn h^benkai^nt all in 
Baromotern zwiiohen Glas und Quektilb^v? — - 
£r macht den Grund der Leiichtent dieser Baroma- 
fer aus; un«! wenn $o|ist ddt Glat» (durch grossen Span« 
nun^sunterschied von Quecksilber, gehörige Gls^tte seiner 
ObertUche, leichte Erregbarkeit u. t. vir*)« \sq d^<0m 
electrischen Process.e geschickt genug ist, hAC er State; 
inA B^romete^ sey auch nQcU sayollkomnien aiitgekocht. 
(S. De I/u c*f Uifitertttchungen über die Atmosphäre. 
4^, d* Fr. Th. I. Leipzig. 1776. 8. S. 81.) I^i« Fähigkeit 
zu diesem Procer^. C^^T ^^' '^ £ ^^' <^** ^Ut v^tb'un* 
den ist), und zu diesem Leuohten , nimmt, ^oen i^onsC 
alles in Ordnung bUibt. mit der Zeit nicht ab» wie 
ich an einem ganz vorzilglich guten Barometer dieser Art 
et selbst beobachtet habe , und et auch soi^tt bekannt 
genug isL Wie wäre solches möglich « wann hierzu 
P?^ygen erforderlich wire? — Dat VI inimun^ desselben» 
welches man allenfallt im b^iten Vacuo. noch tnpponi» 
ren konnte, müfste sehon in den ersten Tagen auf Null 
eunlckgcbracht ^worden aeyn. I^h wünichte, dsst man 
diesen schon im Kleinen to starken Prpcets zu wirkli* 
phen filectrisi^matchin^n zu benuizen versacJite« — • 

Ich schliesse dies^N^ote, dip länger WHrd^, als sie 
nOtbig gewMn wve» hätte »ie nicht piaea Gegeastand 
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Wirkliche Versuche dieser Art aber sind mir bis jetzt 
nicht hewas'st. Die übrigens. gan;^ mit' denen, wo 
die verschiedenen Substanzen an einander gerieben 
Werden» gleiche Resultate gebenden Versuche, in • 
welchen geschmolzene Isolatoren auf Metallen erkal- 
ten • abet , Können hier nicht fi}2;lich als Beyepiel 
angefahrt werden , da man , so lange er 'flüssig ist, 
den Isolator vom Metall nicht; trennen kann» und 
eobald er fest ist, und man dieses kann» es nicht 
mehr der flüssige , sondern der feste Isolator ist, den ' 
man von dem Metalle trennt. Erst wenn man, wäh* 
rend dem Contact des noch fiüs^i^en Isolator« 
mit dem Metall» heobachten köniite, würden die 
Resultate für den hiesigen Fall voUkopimen brauch- 
bar seyn. 

Auch den zuerst angeführten » den flüsstger 
I^eiter mit festen Isolatoren» triß'c die bej 
beyden vorigen erwähnte Schwierigkeit darüber mög- 
licher Versuche. Geflossene Metalle haben 
wir schon oben bey Gelegenheit des Orts de( Q u e c k • 
^ilh.ers in der allgemeinen Spannungsreihe, mit 
Isolatoren zusammen gesehen, auch hat es sich ala 
Glied der {Veihe in jeder Hinsicht bestätiget. Worauf 
e» hier zunSchst und vorzüglich ankäme« wäre diZ,% 
Verhalten feuchter Wasserhaltiger Leiter 



b^trofFen, «u| ^elehfm mehrere, denen et %i\ m^hsuni 
wäre, die innerp StQKen des öyitemt^ was ich dp di^* 
fem Werke aufiuf teilen wage, |in Ort und Stelle niicU!- 
zusehen , ein Argument dngegen nehmen xu Können, • 
glauben möcbten. was wsljrliph, ^lire ^f gegraudft, 
yiel xa fagen h»U«» «^ 
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ZU Tsolatoren» und diese erforderten wieder' ganz 
Vorrichtungen , wie eier V o l T a zur Untersuchung 
des Verhaltens solcher Leitex gegen Metalle anwen* 
dete, , und aus den bereits angcführfen Gründen bis> 
jetzt allein von ihm sind angewandt worden. Be- 
^kondcre Versuche, wo statt der Metalle Isolatoren 
genopimen worden wären« fehlen also ganz« 

So bedeutend auch nun dieser völlige Mangel 
aller dirccten Versuche über die genannten dr^]r Fälle 
acheinen möchte , so wenig werden wir ihn dennoch 
wirklich zu beklagen haben, wenn es uns einzig^darauf 
ankam • zu erfahren « ob sich das Gesetz der Ein^n 
Allgemeinen Spannungsreihe durch alle und jede 
Körper, Beschaft'enheiten und Zustände derselben 
hindurch, bewähren werde. 

Um bey der Ixis hieherteybefialtenen Trennung 
der Leiter von den Ii^ofatoren zu bleiben , erinnern 
wir uns daran zurück, wie. sich dieselben einzeln 
gegen, einander verhielten« Feste Leiter mit fe- 
•ten beobachteten das Gesetz, von 'ihnen wurde es 
in neuerer Zeit dnrch'VoLT a zuerst Meder auf« 
genommen , und auch wir sind von Ihnen ausgegan- 
gen. Feste Leiter rnlt flüssigen , trockne mit feuch- 
ten jeder Art, beobachteten es ebenfalls. S. Ah« 
schnitt IL Feste I so 1a toren mit festen bildeteu 
ihre Spannungsreihe, feste mit Aussigen ebenfalls. 

« 

Es entstand J^Jne Reihe ,' die durch Ein Gesetz be- 
herrscht wurde. S. Abschnitt III., (und für die 
letale Verbindung von beyden, besonders S, i38. 
Tafr XIX.) Den gegen wäitigeo Abschnitt (IV.) 
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haben wir dain^t angefangen , die Facta anfcuzolgcn, 
ivelche bc weisen , da«5 feste Isolatoren mit 
festen Le*itern ebenfalls wieder Eine Reihe bi(- 
den, wodurch keine der vorigen einzelnen auf eine 
andere Art geändert wurde, als duss die Lücken aus* 
gefüllt wurden , die jede» gleichsam für die andere 
gelassen hatte. Verhalten sich nun fesfc Leiter mit 
festen Isolatoren , wie feste Leiter unter einander ^ 
verhalten sich ferner flüssige Leiter mit festen Lei- 
tern» wie feste Leiter unter sich allein: so folgt von 
selbst«' dass auch flüssige Leiter mit festen 
Isolatoren sich verhalten, wie feste Leiter oder 
feste Isolatoren« beyde für sich unter einander allein.' 
Welches der erste Fall war. — Verhalten sich 
zweyiens> feste Leiter mit festen Isolatoren« wie feste 
Isolatoren unter einander ; verhalten sich ferner Aus* 
•ige Isolatoren mit festen Isolatoren « wie feste Iso* 
latoren unter sich allein: so folgt abermals von selbst« 
dass auch flüssige Isolatoren mit festen 
Leitern« (oder umgekehrt}« sich verhalten « wie 
feste Leiter, (oder auck flüssige Isolatoren ) , unter 
sich allein. Welches der sweyte Fall war. —^ 
Verhalten sich drittens flüssige Leiter nAit festen 
Isolatoren « wie bejde für sich allein ; verhalten sich 
ferner flüssige Isolatoren mit festen Leitern , wie 
beyde für sich allein : so folgt von neuem« dass auch 
flüssige Leiter mit flüssigen Isolatoren 
sich verhalten« wie flülsige Leiter« fiüHsige Isolaio- 
ren« feste Leiter, oder feste Isolatoren« alle für 
sich allein« — Welches der dritte Fall war. — 
Welche Verbindung man also auch wähle« immer 
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. ist Sie schoti von selbst gezwungen, sich zu verhal- 
tet, wie irgend eine d et übrigen. Das Gesetz der 
Spannungsreihe besitmmt ihr Verhalten. Ist dieses 
nun für die Reihe der sä m m tli eben Leiter ge- 
liau das nemlicbe lind selbe , wie für die Reihe 
sämmtiicher Isolatoren; ist ferner das Ge* 
Setz irgend eines Conflicts faeyder Reiben wiederum 
genau dasselbe 4 wie das* jedor Reihe besonders: so 
tnuss nothwendig auch für alle Conflicte derselben 
das Gctelz das nemliche freyn , und überhaupt nur 
Ein Gesetz durch alle Iiorfer hindurch herrschen, 
Und sie zu Ein'em Systetn verbunden halten. 

s Noch einfacher wird die Ansicht des Gänzen, . 
wenn man erwä<rt, dass Lelmn^ und Isolation nichts 
Absolutes anzeigen, Leiter tmd Isolatoren also eben« 
falls t insofern sie eines oder ^2l^ andere sind, nicht 
absolut, specifisdh, sondern nur graduell rnn einau» 
der verschieden- sind. Wir kennen keinen Leiter 
der £.lectricität , über den sich nicht immet ein noch 

/ 

besserer denken liesse. Eben so wenig ist ein Iso- 
lator bekannt I der nicht noch Platz für einen doch 
t>o<;h bessern übrig liesse. Das um was der beste 
Isolator aber, dennoch es zu wenig ist, \im ein 
absoluter zu seyn , ist daS gerade Gegentheil von 
Isolation, d. 1 Leitung, und dessen Grad dcrseU 
ben« Das um was der ueste Leiter doch es noch 
txx Wenig ist I um absolut zu leiten, ist .wiederum 
das Gf^gentheii von Leitung, d« i« 1 s ola tion , und 
dessen Grad derselben. So ist ein jeder Körper Lei- 
ter und Isolator zugleich» nui* das Verhältniss , iu 



« 

dem dies beydee za eii^andet steht, istbeyje zweyeü 
ein anderem. Vom besten Leitet' bis zum besten Ico- 
lator bat eine continiiirliche Abnahme, der Leitung 
Statt, ohne dass sie jemals ganz zu Nnil würde; 
umgekehrt nimmt von diesem bis zu jenem die Iso- 
lation continuirlich ab« ohne ebenj;alls wo gdnz Null 
jtti werden. Abnahme der Leitung und Zunahme 
der Isolation« und wieder Abnahme der Isolation und 
Zunahme der Leitung » sind Synonime. Der einge» 
führte Ausdruck Isolator bedeutet nur einen seht 
achleehten Leiter« der Ausdruck Leiter einen sehr 
achlechten Isolator, und mehr nicht. Die Unter« 
Scheidung der Kdtper in Leiter und Isolatoren, and 
die Gewohnheit, jede diesei* Abtheilungen besonders 
abzuhandeln, ist bey dem gegenwärtigen Stande det 
Dinge nichts als ein Herkommen » dessen Beybehal- 
tnng bloss durch die Kürze des Ausdrucks « die sie 
im practischen L^ben in sehr vielen Fällen erlaubt« 
"WO sonst oft Lange Umschreibungen nöthig wären« 
eAtschuldigt wird. — Herrscht nun unter atlen 
Gliedern der allgemeinen 'Spannungsreihe, die es ge- 
ben soUf in Hinsicht Ihrer Leitung oder Isolation« 
durchaus nur gradueller Unterschied des Einen und 
tiemlichen, so wird» was von nur dtey Gliedern aus 
der Summe aller erwiesen ist, schon etwas seyn« 
was von Leitern^ und Isolatoren zugleich erwieseti 
ist, denn schon von diesen dreycn mussfe eines der 
schlechteste Leiter, also relativer Isolator, das 
andere der schlechteste Isolator, also relativer Lei« 
ter, seyn. Und wäreh überhaupt nur diese )drey 
bekanntf so würde jener sicher auch schlechthin nuf 
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Isolator ,. dieser Leiter f heissen, genau wie wir^ bey 
«ehr viel mehreren, mit den Extremen ihrer Sum- 
me« tlie wieder Summen sind» dasselbe wirklich 
thun. Sobald «ich unter den erwähnten drey K5t 
pcrn nun , auph nur ein ^luztges festes Glied befan- 
de, so reichte die wirkliche Spannungsreihe dieser 
Drey schon hin , um alle Fälle in ihr vorzufinden« 
die wir oben ohne Versuch 'zurückzulassen glaubten. 
Der am besten leitende fliissige Körper heisse C» 
der auf ihn folgende feste /] , der andere ILüssfge 
und am schlechtesten leitende F. Von C.und'JE 
ist Fa der (relative) IsiOiator, (und andere, als 
relative , giebt es ja überhaupt nicht), C der»(rela» 
jivc) Leiter, ( wie alle gleichfalls mehr nicht sind); 
aie gfbcn ein Beyspiel vom Verhalten flüssiger Leiter 
au festen Isolatoren. E aut 2' hezogen , wird E 
Bum Leiter, F zum Isolatoj; sie gebe nein Beyspiel 
vom Verhaken flüssiger Leiter zu flüssigen Isolato^ 
ren. Insofern nun C, JE^ Ff- in irgend einer Ord- 
nung eine ächte Spann ungsreihe bildeten» erweisen, 
die drey aufgezeigten Falle, 'dass alle Einem und 
dem nemlichcn Gesetze unterworfen sind» Setzt 
man C =rr Quecksilber, JE rz; Reissbley (Kohle, 
oder so weiter), und F ZZ- Wasser, so hat S. iio. 
die geforderten Fälle schon gegeben. — Sie Tcom- 
men dort in einer Reihe vor, die mehrere feste Lei* 
ter enthält. Sie hätte nur noch einen zu enthalten 
nöthig; so bald er besser leitete als jE, dabey indess 
doch minder gut als C, (und mehrere aolche sind 
daselbst), so war iervviesen , dass jene Fälle wiederum 
mit den'cn fester Leiter unter einander, fester l§o* 
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latoren unter einander^ fester Isolatoren ttiit flüssigen 
Isolatoren» und fester Leiter mit flüssigen Leitern» 
tinter Einem Gesetse standen. Denn » den neu hin» 
zugebrachten Korper D genannt, waren £ und J3 
gegen F Leiter, gegen C hingegen Isolatoren, fer* 
ner Fund±l gegen D und C Isolatoren, letztere ge* 
gen' erstere aber Leiter, Leitete ein sweyter hinzu« • 
gebrachter oder in der Reihe S. i lo^* noch vorbände* 
ser ( fester } Körper ^ , besser noch als C , so wSr€ 
auch der Fall vpn flüssigen Isolatoren unter sich« 
dem obigen Gesetze untergeordnet, denn F und C 
gegen ji sind Isolatoren. Leitete endlich ein dritter 
noch vorhandener, jedoch flüssiger Körper, JB, bes» 
•er als JD, übrigens gleich viel, ob besser auch» wie 
C und ^, oder nicht, so w^re der letzte Fall von allen 
möglichen, der flüssiger Leiter unter sich, dem 
mehrgenannten Gesetze gleichfalls unterworfen. Setzt 
ipan D .zzz Eisen, J zz^ Zink, und B zzi einem 
flüssigen Zinnamalgäma , welches, (gleich allen 
Amalgamen dieses Metalls) wie in der Spannungs* » 
so auch in der Leitungsreihe, wirklich zwischen 
Zink und Eisen , (ja selbst zwischen Zink und Blej) 
steht z), und überhaupt Glied au<bh der Reihe S% i»io» 
ist d), SQ hat, geuau genommen, schon der ewcy» 
te Abschnitt alles von Versuch enthalten , was Wir 
ioi dritten und vierten ferner suchten , und irgend 
suchen konnten. Drey liörper schon, wovon ewey 



z) S. Gilbbilt's Annalen* B. XVi« S« 3ö5. 310. 
«) VtrgL oben 8« 11 1.« dis Anmeikung* 
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flÖMig» einer festt und dieser ein besserer Xeitef» 

als der. eine 9 ein schlechterer aber, als der andre' 

flüssige t war , reichten hin » sa geben , -wz^ wir S* 

195* noch vermissten; drej, die in ihrer Leitung 

unter sich und su den vorigen sich verhielten , wi€ 

icarhin angegeben wurde, noch dazu, zusammen 

also sechs, enthielten Alles, was nur über« 

baupt in Abschnitt II -*— IV sn suchen war. Den^ 

auch von denen Körpern , deren Verhalten gegen 

Isolatoren und Leiter wir S. 2x9* ganz vorsüglich 

zu erfahren wünschten , haben wir den faanptsäch* 

liebsten von ^allen , V^asser, -*- als ( relativen ) 

Isolätpr, unter jenen drey und sechs gehabt. £r 

hat sich verhalten, wie jeder andere bloss flüssige 

Körper, Quecksilber, Zinnamalgama , z. B. nhd 

daher, wenn nicht unmittelbar, doch mittelbar 

durch diese, auch für das Stehen des Verhaltens 

flüssiger wasserhaltiger Leiter und Isolatoren ger 

gen die übrigen Isolatoren und Leiter, und sicli 

seihst, unter dem Einen allgemeinen Gesetz, was 

überhaupt nur vorgefunden würde , entschieden^ 

basd wit Uns f ruhet, statt det Menge von 
, weitläuftigeh Untersuchungen, nicht dieser einfa- 
chen und um so seht viel kürzeren Methode sogleich 
bedienten. Wird man uns nicht verdenken* Jetzt 
aber , nachdem ^ene dieser ihre Gültigkeit fast bie 
ins Unbestimmte fort erwiesen haben , darf ich for- 
dern, dass man auph da si^ gehen lasse, wo die 
Umstände nichts übrig Hessen, als sie« Dass man 
damit nichts Falsches zugegeben habe, liegt in <kr 



. I 
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Acbe selbst» cten also» welcher dennoch nicht iil 
letzteter dies zu finden glaubte » müssen wir ennun* 
fern, es im £xpeTimeDl zu suchen» £r wird dlA 
Facu liefern « die aus dem Vorigen sich voraus ver» 
sprechen lassen« — — 

Endlich hltts ich auch noch Von den Halb« 
lottern, oder wie Volta sie nennte Haibiso*' 
latoren (^corpi s emicoibenti; vergh S. Sfl.)»' 
einige Worte zu sprachen, da, was bis gegen war* 
tig vorkam, diese Klasse von Körpern noch nicht" 
erwähnt hat. Man hat mit jenem Namen diejenigen 
Körper belegt, welche zu wenig leiten, um, nach 
|iem Spracbgebrauche , schon völlige Leiter, doch 
Wieder noch zu viel , um völlige Isolatoren zu seyn. 
Dies ist schon an und für sich eine fast noch wan** 
Xendere Bestimmung, als die von Leitern und Isola* 
toren selbst. Man urtheilt nach der Geschwindigkeit» 
Mit. der ein Körper Electricität' hindurchlässt« Wo 
Aan die Zeit, ihrer Kürze wegen, nicht schätzen 
kann, glaubt man Leiter , wo man im Gegentheile 
ele zu lang findet, nm geduldig abzuwarten , bis 
sie vorüber ist, Isolatoren zu sehen« Halbleiter 
ntant man dann diejenigen Substanzen , bey denen 
weder das eine noch das andere Statt hat, indem 
^n^ selbst schon willkührlich genommene Menge 
'Von Electricität bey ihnen wirklich eine Zeit zum 
Durchgang nöthig hat , die so eben gross und klein 
genug ist, um einer bequemen Beobachtung oder 
Messung fähig zu sejn , eine Art zu verfahren , die 
nicht willkührlichersejn könnte» und kaiim in irgend 



«tner Hinakkt zu entächuldigea wSre« bezöge $il% 
»atch atrf der andern Seite nicht auf das IVlaasd det 
Zeit, was überhaupt uns zugegeben ist, und auf den 
Uinfang dessen, was in ihr geschehen solK Auch 
ist zu glauben» dass das Intervall von Isolation und 
. Leitung, in welches jene Halbleiter gesetzt wurden, 
iFon der ganzen Scale vorhandener Leiinng oder Iso- 
lation , die vom zu findenden besten Leiter bis zum 
schlechtesten Ifiolator fortgeht, ein so äusserst ge« 
rtnger Theil i^t , dass er dagegen fast in keinen An* 
schlag kommt, und man sich in derThat mehr wim* 
dern sollte, wie er gerade, Grenze für uns wurde» 
als dass die Summe, vpn der er ein so Meiner Theil 
ist , sell»t so gross ist« Besonders lehrreich ist ih 
dieser Rücksicht Volta's Säule gewesen. Hier 
wo die Menge von Electricität, die an Bewegung 
übergeht, bey gleicher Spannung, bis jetzt noch 
keine andere Grenze hat, als welche ihr die L ei • 
tucg dieser Säule und des Bogens setzt, der selbe 
schllesst h)^ ist' man- am Besten im Stande, aus der 
Messung dessen, was sie zum .Product giebt, und 
wie dies selbst sich mit ihr ändert, das Verhält^lst 
der Leitungsgrade irgend zweyer Körper zu schätzen 
und vergleichen. Wir sind noch weit 'davon ent« 
femt , eine Säule gebauet zu haben , die nur so gut, 
als das am sclechtesten leitende M et all, was 
in ihr votliOmmt, leitete c), und wie ausnehmend 



h) 5. GilB Ei\7's Ansslen» B» XIX. S« »2. {% 5. 
r) 8. d • s D 1 b • t , S» 41, 
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weit iac d e 8 i e n Leitung (des Golde« > des Silbers» 
derPtatinaf des Kupfers n. s, w.) noch, von dar 
Güte der je n igen entfernt , die 2 in k dy gewäh- 
ren kann« Vergleiche S. 170. y. Die Wirkung der 
grdssten SSule als», 'die bis jeta^t erbaut war, berul^« 
te noch irnnser auf einer Leitung» die gewiss noch 
um riel mehr von der des Zinks entfernt war, als 
die eines der genannten anderen: Metalle von ihr« 
Welcher ungemessne Abstand aber ist wieder zwi- 
schen dieser Leitung^ und der, die.€ine Süuk glei« 
eher Gfosse, aber statt mit fifinren, Salmiakauflösung, 
usä dergleichen, bloss mit Wasseür errichtet, ge- 
währt« Man vergleiche Gilbert's Annalen, Q« 
2IX. 8« 30. mit S. 3i — 84«, und die Action der 
S. 5« oben beschriebenen einfachen Kette mit einer 
anderen , wo der feuchte Leiter blosses Wasser ist« 
Ich bin versichert, Wu l k i n s 6.n*s Trogapparat von 
moo Paaren 64. QuadratzoU hslteuder Platten 0)^ der, 
.wenn die Zellen bloss nrit ssfach verdünnter Salpe* 
tersäure gefällt varcn , doch schon über 5 Fuss 
Stahldr;|üi von ^^ Zoll Durchmesser verbrannte, und 
#s mit noch weit mehr gethan haben würde, hätte' 
er statt dieser Säure Königswasser angewandt« wü» 
de , bey der Füllung mit nichls als reinem Wasser, 



d^ Und noch mehr von der , die alle Amalgame , welche 
ZinK sum Des(andtheile haben, geben, unter denen da» 
Kl s n Msr EHiche noch nicht einmal dat leitendete 
i«t. Vergl. G I z. B B a T'a Annalen» B. XVI. S. 503. 304. , 
«nd S. i6a* oben/ ^ ^ 

6* 6ix«»»iwT*8 Aanslea, B« XIX« 8. 461 ^ 



.nlclit 5 UinlAii, verbrannt bab«n f)* ^^ ^Mhe 

'i^aelbat Spulen gebauet Ton ioio<Oi Lagen Zink wa4. 
Knpfer , die Pappen waren mit Waster gtsäftat. Sie 
gaben Funken , aber nirgends, einen« d^ tt^rk genng 
geweaen wäre, ein naerkiicheB Lfmh in feinee GniiAr 
blakt, dieses so zarte Reagena, «abbrennen g). Ich 

aiebme nur 600 Lagen tob ihnen. Sie wirVen. atär^ 
Jker, aU eine eben aor. grosse SSule, die aut Kodir 
aalzajuflosung giehaut war« aber lange genug ^e^lan- 
4en hatte« um« nicht eine Spar von Funken mi^br 
%n geben. Dennoch ladet eine solche Säule letater 
Art «(lectrische /Batterie^ Ton 34. Quadrstfuss Bele- 

\gung ischeinbar eben so «.moitoentan'' au gleichem 
*6rade der Spannung mit ihr, als eine ganz frische, 
und mit aufs Beste leitet^der FlüssigkMt errichtete ^)* 
Sie kann so weit herabgekommen aeyn, dass aieauoh 
in der Gasrl^hie «o eben nur noch die letzten waibs.- 
jiehrabai*en Spuren einer Wa^sen&ersetzung bu gebe« 
vermögend, ist, und doch verrichtet sie die Ladung 
der Batterie noch immer so schnell » dass man kerne 
Zeit dafür anzugeben weiss« Man baue eine eben 
•o grosse Säule , wende aber zu dem dritten Glieds 
fedeir Lage einen von den 'Kurperu an , die bisher 
Halbleiter genannt wofden sind« wie Leder« 
Wachstach u. s. w. Die Säule leitet schlechter« 






f) Vorgl. Davy daselbst. B, XU. S. 353. 554. 

g) S. dasolbst, ß XIX. S. 3i. / 

ft) S. daselb st, B. XHT. S. j5. 22.« und Roichsansai« 
ger« igoa. JB. I. (No. 66. > f • 514« 



ibran «ie giebt iilchk «ini^al die 8p «r toa Vf^nmk 
Zersetzung mehr • die noch die ; vorige gab* Ihomk 
ladet sie die eieetrische Satte^ie noch ^ nur da« die 
Uadang nicht mehr in ao bufsev liAum au beatimr 
inender Zeit, wie vorhin f vorgebt • fondern Sc^un« 
den t Minuten , Stunden , und aelbat Tage dauert 4)^ 
2u allem dieaem waren meiiie 'HalUeiter gewlH^ ;i9 
leitend » ala aie leyn- dürfen , wenn aie noeh blo^ 
eolche heiaaen aolien » ja %nm Tbeil noch leitende»» 
Soäuaaerat gering alao.iat der Unterachied von ^ 
Leitung oder laolation» innerbeib deeaen die Zahl 
der Körper vorkommt, die wir Halbleiter nennen j . 
aoun gern ein wenig bedeutet er acbon gege^ 
die Scale von Leitung (oder laolation) >^die von den 
Metallen nur erat bia «u ihnen geht (oder umge«* 
kehrt), geachweige denn gegen die von den Metall 
len herauf bia sum höchsten Isolator» den wir wirk- 
lieh haben« Sie leiten in der That etwaa» — dabei? 
ihr Name ; — aber selbst der , der C9 am meialea 
unter ihnen thSte , wäre noch immer nicht im Stau« 
de, als drittes Glied in Volt ansehen Säulen ange« 
-wandt, auch nur eine Spur von Wasserzeraetaung 
SU geben , oder ala Glied in einem Bogen , der eine 
an sich noch ao gute Säule achlieast» enthalten > ei* 
nen Grad von Leitung au gewähren» der die ge* 
nannte Spur von Action erlaubte. Man könnte aa^ 



I) S. d, zuletzt ang. O. S. 8i5*8i6. ; Int, Bl« d. Allg. Lit« 
ZeituDg, i802., No. 193«; Voi.ot's Magazin, B» VI« 
8, 99.; 6iLB£RT*a Aanalen, B. XVIII. S. no«; rargl. 

. YoLTA datelbf t, A, XIII. 6.a6i. 



•gen 9 dat StUek der allgen^ineto Leitungsacale , in 
welcher fammtliche Halbleiter spielen/ betragen nicht 
den taud endaten Theil der ganzen Scale aelbft, 
uhd gevrisa* man hätte noch zu wenig gesagt. Es 
aey tndeaa daa Rechtet ja» jenea Stück betrage mir 
d6n ,h u n dert 8ten Theil des Ganzen:* wie gross 
würde das Unglück seyn , nachdem durch 99 Theile 
das Gesetz der £inen Allgemeinen Spannuiigareihe 
sich Überali bestätigte, von einem loosten, der voa 
^ den vorigen durch nichts als bloss den Grad der 
Leitung 9 und so» da au<^h die 99 aämmtlich» sich 
schon durch einen solchen von einander unterscheid 
den, zuletzt durch gar nichta unterschieden ist» 
— -t daa nemliche bloss zu vennnthen? -— Aber, 
such dieses haben» wenn man will» wir nicht ein- 
^mal uöthig. Eben weil die in jenen „hundertalen*^ 
Theil des Ganzen gehörigen Körper so nahe an der 
Grenze dessen » vmB wir Leiter » und zugleich des- 
sen, was wir Isolatoren zU nennen pflegen» liegen»' 
dass sie bald »elbst zu diesen, bald zu jenen zu ge« 
hören scheinen » ( und bejdes in der .That mit glei* 
chem Rechte)» sind schon im zweyten und dritten 
Abschnitt dieses Werha mehrere derselben unter dem 
einen oder andern Namen mit vorgekommen. Man 
Tergleiehe S. gs — 84* 87 t und' die Tafeln derlso* 
latoren von S«. 1 1 6. T a f. I. an. Sie haben in jeder 
Hinsicht sich als wahre Glieder der besondern Span* 
nungsreibe , in welche sie aiif^cfnommen wurden^ 
und da diese Reihen selbst zusammen wiederum nur 
Eine bilden» sich auch als solche Glitider dieser £i« 
nen» die es überhaupt nur giebt» verhalten« 
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Uebrig^ns ist die Zahl der Körper; welche led 
Kamen Halbleiter behoniinen haben, «nd äeit 
«ie allenfalls auch ferner führen kteneö» da sie wirk-* 
lieh auf gewisse Weise dem Grade unserer eigenen 
gewöhnlichen Geschicklichkeit, Zeit zu banerkelr 

. «nd zu setzen , zum Markstein dienen , nach Vbr« 
hftltniss nur gering. Auch lüsst sich das schon dar«* 
um erwarten, weil das Stüe^ der grossen allgemei- 
nen Leitungs • (oder Isolatiehs») Scale, inirelchenf 
•ie vorkommen, selbst ein so geringer Thtil' dea 
Ganzen ist« Wie ein ganz ausserordentlich' 
geringer aber, so dass, was rorhin vofi seiner 
Kleinheit getagt' wurde , noch als viel zu wenig 
erscheint, geht noch, von Neuem, daraus hervor, 
daas bey weitem die grösste Anzahl der mit jenenf 
Namen belegten Körper, nur darum solche, die 
ihn führen könnten , sind , weil sie eiti bloss mecha« 
aisefaes Zwischen« oder Nebeneinander verschie» 

^ d^ner Körper sind, von denen der eine gewöhnlich 
ein recht „guter Leiter |J* der andere dagegen ein 
«»vollkommener Isolator,*' ist« Dies ist zutiäcfastder 
Fall mit allen denen , die durch scharfes Trocknen 
in Isolatoren übergfehen» Dahin gehören Hiarmor, 
Leder, Holz, Papier, Pappe, Wachstuch, Wachs« 
tafft, Federn, Knochen, Hörn, Elfenbein, viele 
Steine, n. s. w. Der Grad von« Leitung oder Halb- 
leitung, <^i!.xi sie vor diesem Trocknen besaSsen, kam 
aleo nur vou der verdampf baren Feuchtigkeit, ge- 
wohnlich Wa9ser, her, welche sje, wie Schwärmer 
oder Hygrorr.t'f^r, zu jener Zeit enthielten, und die« 
in diesem Giadc von Vereinzelang, Zertheilunj;» oft 



I 
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fdbst nwch DisGon^nttitSt * alleriliiiga nn einem glei- 
cbien örade schlechter Leitung herabgesetzt seya 
DBUSSteOt der überall damit Terbun den U^,' wo sol* 
che Uinttä;D4e Statt finden 'k)» Im Versuche ober 
ELectricttät solcher mit Feuchtigkeit geschwäo» 
Körper» wenn si^ mit andern in Conflict gi^ 
bra<^ht werden, war ako die Eleetrieitit, die sie 
dabej erhielten , gewöhnlich die $ . welche das Was« 
aet . • « . an ihnen erhieU« Vergleiche oben & 
79. n. tf — Ein anderer Theil .der Halbleiter ge» 
fannt^ Körper hat » «hoe Feuchtigkeit d^su nftthig 
SU haben , seioen Grad von Leitung yom in Isolato- 
ren eingesprengten • mit ihrer Miisse. Uoss ▼ermengt 
ten, damit verwachsenen • . • • kleinern odergrö^ 
Sern Partikeln an sich sehr gut leitenden festen Ma« 
terien» oder auch umg^ehrt, doch seltener, vom 
mit Leitern auf gedachte Art, und so verwebten iso« 
lirenden Substanzen , dass , was an dem StoflEe leitsti 
in keiner jContinuität unter sich steht.* Von bejden 
geben mehrere Körper, die HAur in «einer Mine» 
ralogie als Leiter auffuhrt, im Kreisse der V o l t a'« 
achen Säule aber dennoch isoUren , d« i. zu wenig 
leiten, um so viel Electricität hindurch zu lassen^ 
9IS zur Erhaltung eines Schlages, einer V^asserzer- 



JO Vsrgl. Fr AT F*s mit Wasser getrinkten Kork bey'Si* 
MOi«, in'GiiB-BRT^s AnnaUn, B. VIII. 8. 4r. und B« 
7^* S» 297« S B I o t's Was|sr in engen Rühren im Yer« 
bäloiiss za anderem, in grossen Massen, daselbst, B* 
X. 8- 58 **- 4^. ; Wasser in Haarröhrehtn ; die mensch«* 
licjie Obf f baut ; u. dgl. m. 
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#et«ung, «• •• w«, nötbig Uu Ein gute« Mitidt 4ef^ 

gleichen Einipr^ngongen . «. , , zu entdecken» ii^ 

ÜABB naan aolche Körper» die auf sie veT4ä^ht;ig «ia^i 

^or d^n Conducior einer in Bewegung geaetzitepL^e^p 

tviairoMichin^ bringt. Sie nehmen allerdings, dcupi 

Fnnk^u ^uf» . durchaas ab^r nicht ganz ^ 1)94 n^gfi- 

tbeilc» wie etwa ein vorgfhaltenes Stück Met^ 

Atumpf » spitzig oder rund « sondern gewöbnlicli zex^ 

llteilt m eine Menge ausserordejfiClich feiner Stralfgi^ 

eo das£ man nicht selten das schönste Schauspiel dessen 

)iat« was man den electriscben Feuerregen nennejp 

i^önate* Die Punkte . wo dann diese Stralen auffal^ 

Icn » bezeichnen genau die Orte» wo sich die eing^ 

^rengten • • • • leitenden Partikeln befinden f]^ 

lind die Loupi? stimmt mitiibrf$m Zeugniss übereiiu 

— Durch diese Reduction wird die Zahl der ohne- 

liTn s^choül nicht sehr daran nretühen HaiMeitvr uls^» 

PQch weit geringer* Nur, was bey vollkommener 

Codtinuitfit und durch sein g^nses Volumen sich er« 

streckender Ideptität der Masse, die «^^albe Leitung*' 

besitzt» die jenen Ki^rpcrn ihren Namen gie^t, bleibt 

als wahrer Halbleiter zurück. Wie viel sind sol« 

che Körper da? — Wie viele es zu werden fä* 

big sind M), davon kann nicht die Rede seyp. Es 

sind dazu Bedingungen erforderlich, die nicht die 

allgemeinen sich über das Ganze verbreitenden sind. 



MW 



Aaf. dies« Weiss lasu sich auch z, B dss dem Hum- 
B o X. D T'sehen polarisirendea Seipenda eiagespxengcs 
MagueteisSn sehr leicht entdecken« 

fi) S. Gxi.9aas*s AnnaleB, B« IX $• 994* 
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Nur nnt^r soTclieii abeV därt verglichen werden. Und 
wenn auch im Vertnciie ielbst , ( bejm Drücken^ 
Stossen, Reiben • • • • aneinander), sich mancket 
Indern könnte, so haben wir die Körper hier doch 
Uoas ala dad zu nehmen^ was sie, ehe sie die Aen- 
derung erleiden n), sind. Ich wiederhole meine 
Frage, — -» aber weiss im Augenblicke selbst kaum, 
eine Antwort. Weingeist, Naphthen, und derglei« 
chen , dürften nur dann hieher gerechnet werden, 
wenn' sie, völlig wasserfrej, noch einige Leitung 
besässen. Denn wo sie Wasser enthalten , sind sie 
nicht viel besser, wie {eder andere Kötper, der nur 
bloss mit ihm getränkt ist, nnd es ist dann das Was^ 
•er, und nicht der Weingeist . . • • , der die Lei* 
tnng macht o}i (und im Confl^ct^mit andern Kör« 



m) Ob • und wtt wiiKIioh', si« daTon izL dem Versadi« 
8«lbic erleid CO, darüber tobe mandlefolgendenAbtehnit* 
t», besonders den '•echstetu 

e) £• ist in erh wardig » datt diese Körper genau im Ver» 
bilcnifs ihr^s Waaaergehalts leiten. Vom absoluten Al- 
kohol s. B. bis sum reinen Waiser hat eine ununter- 
brochene Zunahme der Leitung Statt t die mic der Tio- 
lation des ersten anfingt» nnd mit der Leitung d«8 lets» 
ten endiget» während bey Alkalien» Erden, Sauren, Sal» 
%tn» n« dergli. di^ im fe&ten reinen Zustande toial, we- 
nigstens viel an sehr, am Ilalbloite«. au heissen, isnitrent 
das Minimum von Wasser« was sie aufgelösst erhal* 
cen hann , die g r ö s s t e Leitung , das Maximum aber 
die geringste von allen giebt» nnd ohne dass vonj»» 
siem Minimum bis zu diesem Maxinnm die Leitung 
telbst in einem genauen Verhiltniss mit der Wassermen- 
g« «bnihme , .oder aa«b geringer wArde , wie die ^ea 
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perr die Eleetricitkt , die^ bekommen» die» wek 
che Wamset selbst an ihnen bekommen würde ; ver« 
gleiche oben ST 75- }• Aqi ersten mussten solch« / 

Sehte Halbleiter, wie wir hier fordern, bey denMe* 
talloxyden uiid ihren Verbindungen TOtkommen« 
Diese sind zum Tbeii vortrefiicher identischer Coa» 
tinuen fähig, und da sie von lauter Körpern abstam- 
men , welche leiten \ deren Leitung aber durcli di« 
Oxydation (des Körpers) sehr mannichfach geäQ-» 

' dort wird, und nach den Graden letzterer hin und 
her spielt , so dass sie bis in hohe Isolation p) , und 
gleich darauf in ziemlich gute Leitung 9) wieder 
übergeht: so ist zu glauben, dassi man hier vor al* 
lern werde treffen können, was man sucht* Doch 
ist das letztere selbst zu wenig noch ' geschehen , ab 

'dass wir mit Bestimmtheit hier, auch nur ein gülti* 
ges Beyspiel schon anfühien könftitep. 



I«« 



• 
Wasaett ffir lich. Vergl. G s i. b t n t^i ' Aaii«la]i , . fi. IX» 

6. 295. S96. Man muss hiemus ituf eine |;ans «nd«ra Art 

•des VSreinigtieykis des Waiiert mit jenen Körpern 

(Weingeist. Aeiher, n. s« w.)» als mit diesen f Alka« 

lien« Erden» Slilsen» u. t. wO> ichliessen. Die erst« 

lltst durchaus nicht bess/r» als eine blosse gute V er« 

1 nenguBg, die allein auf Adhäsion beruht, 

p) Wie mehrere Gläser noch bey weitem nieht im Maxi- 
mum oxjdirter Metalle. 



f} Wie bey im Maximum ozydirten Magnesium j Titan» 
Silber t Bicy, Zi2in,^w s. w« 
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So sehr gering ist aleo die Zahl vorhanden^ 
ithter Halbleiter, — ^ während die Zahl derjenigen 
Körper » di^ man Leiter und Isolatoren nennt » und 
welche jenen zu beyden Seiten liegen» so ausneh- 
mend gross» und jeder Körper fast, der uns in die 
Hände fällt» eins oder das andere von den letztem 
ist» nie aber einer vpn den «rsten. Wie- unge- 
heuer gross erscheint hierdurch die mehrgedach- 
t« Scale» die» ohne an etwas Absolutes denken ssa \ 
wollen» nur bef dem Körper anfängt , den wir ala 
den besten Leiter kennen » und bej dem endigt» der 
der höchste Isolator wirklich ist, und der» obgleich ^ 
dem Namen nach» bis jetzt noch nicht bekannt^ 
doch sicher noch weit über Glas und Quarz hinauf» 
liegt r}I mtm Wir erhalten nach und nach einen ' 
Begriff ron dem Umfang des Gebiets schon in dieser 
Hinsicht» welches wir im gegenwärtigen Werke ab« 

* ■ * 

zuhaudeln wagten» und von der Wurde des gefun* 
denen Gesetzes» was dennoch stark genug ist» um 

i 

Ton seiner Herrschaft » selbst im kleinlichsten Detail» 

« 

in das es sich nach so unendlich. vielen Seiten zu er- 
strecken hat» nichts z*u verlieren. -^ 

»- Wir kommen jetzt zu einer noch zurückge- 
lassenen, demohngeachtet aber ganz hauptsächlichen 



r) Da Wärme Isolation schwächt, niGchte ich vorschla* 
gen • bey einer kilnftigen Untersuchung über die Grmde 
letzterer , tich als fiilaast der Temperatur zu b dienen, 
bey der ein gegebener Isolator so weit gekommen ist» 
dass er ein gegebenes Quantum von Electricität in einer 
gleichfalls gegebenen Zeit » wishUch durehlasst odfc 
leitet« 



• t 

\ 

Frage« SU der nemllch « Ob in dar gemdiiitcllaft- 
licben S.pannun gsreihe * von IsolstdreÄ 
u n d, L e i t e rn » die wir in diesem Abac^nitc naek^ 
gewiesen haben » dieselbe Trennungsfähig k'eit 
det grossen Einen Reihe in scheinbat 
Zwey» in eine erste und sweyte Klaaa'ei 
vorkomme^ als bey der im sweyten Absoknht aufr 
gefundenen Einen Reihe der Leiter allein? — ^ 

Fiit die Reihe der Isolatoren allein, warfiea 
wir diese Frage S. ii^2. bereits iluf. Man weise di« 
Antwort noch, die wir auf sie erhielten,, jedoch für 
diesmal wird sie eine andere seyn* 

■ 

Zur^BUdung swejterKlasse gehörte überall, 
wo wir sie trafen , ein chemischer, einOxyda* 
tionsprocess des einen von den bey den Körpern, 
die mit einander in Conflict kommen. Das, was 
das Oxygen su dieser Oxydation hergab» war äas 
Wasser, welches der andere dieser beyden Körper 
(selbst war oder doch) enthielt, £• wurde seraetst; 
das Oxygen fiel auf- den oxydirbaren oder den soeben 
oxydirbareren , das Hydrogen aber auf den minder 
Oxydirbaren oder auch bereite oxydirten , den , der 
das jetzt serlegte Wasser enthielt, surück. Dainit 
bekam jener — .£, diese aber ^ £, anstatt» dass 
ehne diesen Process, jener -f- •£» dieser aber «— R 
CT halten hätte« Die Electrici täten, die mit diesem 
chemischen Process entstanden , waren also die ge* 
rade umgekehrten von denen, die ohne ihia sich 
seigten. 



1 
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A^eh trafen wir die eingekehrte Vertheilung der 
JEleetricität^n noch überall an» weder gedachte che« 
mische Procesa Statt hatte, ao dass wir ihn als et- 
was von {ihm völlig Unzertrennliches ansehen müs- 
ae.n* Wo also zwischen je zwey Gliedern des gr5<* 
aeren Systems t was der gegenwärtige Abschnitt anf*. 
•teilt« ein solcherProcessmöglichistyUnd wirk- 
lich wird, daselbst wird auch dieselbe Umkeh- 
Tung der Electr^icitäten derselben, und da- 
mit Bildung zwejter Klasse, möglich seyn,' 
und wirklich werden. 

Da wir von den Leitern , wie von den Isolato^ 
. ren » von jeden schon besonders gehandelt haben, sa 
schränken wir uns vorerst bloss auf dasjenige ein, 
was Leiter gegen Isolatoren, oder umge» 
kehrt , betrefFen kann , bis wir nachher erst alles zm 
aäminen nehmen , um unser System überhaupt näher 
Bu characterisiren. ' ' ^ 

Allerdings sind der FäHe sehr vie\ wo Lei* 
ter mit Isolatoren chemische Frocesse der Art begin* 
nen , wie sie zur Bildung zwey tcr Klasse er/ordert 
werlen« Wieviel verbrennliche oder oxydirbare Kor« 
per sind nicht unter denen , welche isoliren ! Man 
Vergleiche die Aufführung mehrerer derselben S. 143. 
Man hat dieselben nur mit solchen Flüssigkeiten zu- 
sammen zu bringen , die Wasser mit einiger Dispo* 
aition au leichter Zersetzung enthalten, und sogleich 
beginnt derselbe» damit ihre Oxydation, und damit 
wieder die davon abhängende Umkehrung der £lec* 
trlcitäten, bqj auch alles dies so langsam ^ dass erst 
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nach einigem Verlauf von Zeit die Producte des Pro« 
tesses merklich werden. Ja einigen iat blosses Was« 
ser schon genug« sobald die Temperatur nur nicblf 
SU uledrig Ist , dem Phosphor unter andern« Be^* 
spiele aber von ausserordentlich hoher Action sina 
die Wirltuiigen der concentrirten Säuren, besonder^ 
der S a 1 p e t e r 8,ä u r e • auf eine Menge Oele « Ha^« 
ce » Italsanie» u. s.' w»,- desgleichen auf Schwefel» 
Phosphor y u. .s. w. Alle werden sie dadurch oxy-^ 
otTt. Und wie weicht selbst die schwerste Oxydabili« 
tlt der Einwirkung des Königs^^assers # der oxjdit^ 
ten Salzsäure ; und dergleichen ! — • 

• 

In allen diesen FlUen « « welche zu vervollstln« 
Algen , man nur die Repertorien der Chemie durch- 
laufen darf» muss die oxydirb^re« d. !. die im Pro« 
\ cesse selbst Oxygen aufnehmende Substans «— £, 
die andere« welche dieses Oxjgen hergab» und da* 
durch desöxydirt, oder auch mit Hydrogen beladen 
wurde, fj^ E erhalten haben. Und fehlt es auch an 
allen directen Versuchen hierüber» soviel ich weiss» 
.gänzlich» so hat das doch für uns hier wenig zu sa- 
gen» da wir ähnliche 'dbrch Versuche bestätigte Falle 
bey anderer Gelegenheit bereits in Menge aufgefun*v 
dbn haben-» und die gegen w^rtigto von jenen sich' 
in nichts unterscheiden« als dass hiex.dex zu oxydi* . 
xende Körper » wenigstens» wie wir ihn vor dem Ver* 
•uche hnden» ein Isolator ist» während tr dort ein 
Leiter war; ein Unterschied, von dem» wie weni^ 
er zii sagen habe» wir schon ausfübrüeb genn|r g%* 
handelt haben. Alle oxydlrbare Leiter verhieliea 

C»6J 
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•icti gegen Wataer» wasserhaltige» oder überhaupt 
Oxygen abgebungsfähige leitende Flüssigkeiten gleich ; 
demobngeachtet waren ein beträchtlicher Theil von 
ihnen weit schlechtere Leiter, als die übrigen. Soll« 
1^ mit dem h&her steigenden Isolement ein anderes 
Verhalten eintreten» fo müsste es schon in di£aem 
frühern Steigen desselben sich angehündiget habenj^ 
wovon indes« nicht eine Spur vorzufinden gewesen 

ist. 

Bis hierher hfttten wir also die Möglichkeit » j4 
die Nothwendiglieit I der Bildung .zweyter Klasse un< 
ter den dazu erforderlichen Umständen » auch in der 
aus Leitern und Isolatoren zugleich bestehenden 
SpannuDgsreihe nachgewiesen» Doch sind wir noch 
bey dem Conflic(e fester oder trockner ( nicht -wSssr 
riger) Isolatoren (und Leiter) gegen flüssige oder 
feuchte Lei ter stehen geblieben. Aber auch bej 
flüssigen Isolatoren sind die Beispiele von wahren 
chemischen Processen» die sie auf feste Leiter 
ausüben , nicht sehr selten. £s gehören dahin die 
Wirkungen des Schwefels auf mehrere Metalle auch 
bey dem völligen Ausschlüsse der Luft u. s, w. in 
den bekannten Versuchen S c u £ eY £*s # der hol- 
ländischen Chemiker und anderer; ähnliche Wir-« 
kungln des Pl^osphorSs ja seibst (in. Las s oü f's 



#) S* detssn »ümniUichs pliytisclie und chemische Wer- 
ke) heraofgegeben von H k A m ii • t a s d y. B. I. S. 
tQS, n. f. 

jO S. Von CüKr-x-^s ehsmischa AmbsIsb « 1793. B. IL S. 
SSi. u. I. 
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V«vsiiclieti) itt Weingeiets, «uf melivere; tl. f. w; 
Bej allen ciiesen nimmt «da^ Metall Oxjgen auf« ' 
Auch Ist nicht einmal n5thig, da^a det Weingeist» 
4er Phosphor, der ^OhweFel • • • ., das zur Biü^ 
Asng isweyter Klasne so nothwendigtf Wasser schon 
'tOT dem Versuche enthalten habe« Vergl. S. i^$. 
Ich habe selbst einen Fall erzählt m), wo sich in rei- 
nem Alkohol« ohne alle andere ßey hülfe ^' als die det 
Fimkens der V 1 T Ansehen Säule » Wasser genug er« 
seugte» um nun» was vorher nicht war möglich ge«* 
Wesen, an i^eyden Polen jener Gas 2u geben. Da* 
TY •) sah dieses bestätiget, und fand ea auch bejm 
Aether, ja selbst bey flussigem Phosphor ^^ wieder/ 

Kann Electricitit aber Wasser bilden , wo seine Be« 

• 

atandtbeile vorher wenigstena nicht ata solches j&uge» 
gen'waren} ao niQss>dies auch damdglich seyn, wo 
swey Körper im ruhigen Conflict mit einander sind« 
der ja auch ein electriacher ist, und leicht kann $0 
in vielen Fallen durch den Process , sofern er erster 
Klaaae ist| und jedem Process zweyter Klasse voran« 
geht , ja im letztern selbst noch immer mit begrif« 
fen ist, (vergl. S. 11 1.)* dasjenige geliefert werdetif 
waa dieser, «weyt et Klasse, 211 seiner Mögllchkeir 
voranasetst. Wie ansnehmendgefing abet derAntheü 
Wasser ist, der mit seiner *<jegen wart sogleich twey« 
te -Kkaae setaefl katm « Ist bereits bekannt. - ' ^) 

Die M6gliehkeit der Bildung Kweyter Klasse 
kommt also dttrch das gemeinschaftliche Spanntingi^ 






11) 8. YosOt*t Magasia, fi. IV. S. 591, 593. 

s)*6;.0i&sant's Aniialsiii B Xll. i. $56. ^5^^ 
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sjsteni der Leiter uod Isolatoren eben so oft vor« 
al| die Möglichkeit des cheipischea Processes, deif 
jene eogltich giebt. Um deshalb zu >vissen ; wie 

■ 

weit jene sich erstrecke , hätten wir , wie echoA 

erwähnt, bloss zu uDtersuchen, wie verbreitet dief4 

$ey. — r Hallen wir gegen einander^ wasf wir ip^ 

zweiten Abschnitt, gegen das Ended^s dritten, Ufi4 

Yirieder jetzt im vierten »« ^ngeföhrt haben , so m^ch*^ 

te eß scheinen, als hätten wir 'diese Untersuchpj«^ 

bereits geendigt Ich schloss indess den dritten Ab« 

«ch^tt zu einer Zeit , wo ich mehi;ere Versuche UQ^r 

Beobachtungen noch nicht angestellt hattet zu ^ 

rem i^TÖssten Theilt mir erst de^ afitdepx ei^igefaileoe 

i/S[ifit^r Gelegjen b^ic gegeben bat. Di^ Resultat voft 

ih|^en aber ißt, da^s- O x j dab iJLi tä-t ip'd^r Natavi 

i^cit allgemeiner verbreitet ist, aU un^r^ . grö^ 

bere Chemie es bisher hatte ahnen lassen. Da dieaet 

nun eine ers te-Bedingung stiir Möglichkeit dex BiW 

dupg zwejter Klasse iat, so ist achon daruni sa ver*: 

xnuthen, dasa letztere eben£all0 weit allgemeiDer. Hfi 

.. Upd in der Th^t: bedenken wir genau» waft 
« zweyte Klasse eigentlich heiaat» ao habtnr 
^,ir das auch kaum anders zu forder i|» Waa wirbia^ 
her von „Tr ennungs fähig^^it einer gege^' 
benen Einen Spannung^r^ihf^ in aeliera»i 
bar Zwej, in einie Jb.rate und Zweyte 
Kl a.s 8 e ," gesgrechen haben, beirUFt geradesu eia^l 
der Ordnung des grossen Einen Electrischen Systejni^ 
der Körper, was darzustellen, durch dies ganxe Werk, 
aö attsseror deutlich |j|ut gelang, völlig e.ntg;9g.a|v 
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gesetzte Ordnung der Dinge. ^Wir bringeii 

awey gegebene Körper A und B zusammen. J er* 

hält ^f< JE, und JB — , £• Dies war dem Gesetze 

des Sy^tenls gemäss. Ei> kommt der »«chemische 

Process'* dazu ; der Con&ict wird stärker, inniger^ 

und A zeigt nicht mehr -^ £f sondern ^^^ Et B 

nicht mehr — £, sondern «f. JE. Hier waltet ein 

Töllig entgegengesetztes Gesetz« Kicbt, dass daa 

erste ausgeschlossen wäre* Es behauptet sich 

allerdings fort, aber bloss ab retardirendes de» zwejr« . ^ 

ten , welches selbst indesa stark genug werden kann, 

was jenes giebt, nicht bloss zu Null (nach aussen) 

heratzubriTigen t sondern sogfr überhaupt das iierr- 

sehende für die Erscheiqupg zu werden, und in die- 

sex seiner Oberherrschaft Producte zu schaften , • wel* 

che diejenigen , die nach der fireje.^ten U^bung des 

ersten allein » sich erzeugen können » an Grösse bejr 

weitem übertreffen« Wir haben diese Fähigkeil, in 

die zwejte Klasse überzugehen , oder die Electriciti- 

ten in der durchaus entgegengesetzten Ordnung zn 

geben , bej' so vielen Körpern angetroffen , dass wif 

sagen könnten, die Hälfte aller vorgekommenen Kör* 

l^er habe diese Eigenschaft besessen. Noch aber ha« 

ben wir dafür, dass gerade diese Hälfte es war» 

nichts anderes, als dass der „chemische Pro- 

cess,*' der dazu nöthig ist, nur diese Hälfte treffe. 

Eine Son^lerbarkeit ganz gleicher Art. Auch für si# 

haben wir mehr nicht, als dass die bisherigea 

Versuche nicht weiter reichten. An einem fie* j 

weibC, dass künftige überhaupt nicht weiter lei« 

eben könnten» fehlt ^ ganz. Ich bin bemüht ge* 



■ > ■ / 



^atfOt was an mir lag su thun« um beatiomur« 

Auskunft SU erbalten. 

Die Klasse von Körpern , bej denen die Mög- 
lichkeit eines cbeipischeu Frocesses am meisten zu 
fehlen scheint, sind die Isolatoren« Zwar sind 
ein bedeutender Theil von ihnen wirklich verbrenn* 
liehe Körper, ein eben so, und dem Grade seines 
Vorkommens nach, noch v.el bedeutenderer anderer 
aber« besitzt keine Spur bis jetzt entdeckter Oxyda- 
biiität. Er begreift zunächst alle festen Sub.^tanzeu 
in sich, welche unter den Namen i Steine, Glä- 
i#r, Salze, u.a.w. , bekannt sind. Eg kommen 
wenig metallische Stoffe unter ihnen vor, die mei« 
fit6n sind davon ganz frey ; was sie aber' alle mit 
einander gemein haben , ist ihre Rigidität, Här* 
te, Festigkeit, oder was man ersterer ferner für 
I^amep gegeben hat. 

Schon lang« nun war man aufmerkiam auf |dea 
Zusammenhang dieser Rigidität mit den £lec« 
tricitäten« welche zwey Körper bejm Reiben an 
einander zu erbalten pflegen t und bereits Wilsoh 
•teilte, aus seinen oben S. iso., und 136 *<- i3S«t 
fugefubrten Erfa^irungen • das Qesetz aufi dass yoa 
}e awcy gegen ^einander geriebenen Isolato« 
ren» derjenige! welcher am härt>esten wäre, al* 
lemal plu^t derjenige aber, welcher am weich« 
fiten wäre» minus olectrUch wurde w}. Für 



m^^m^m^^mmmm^^^^m^gmma^^F^^^r^g^m^tm^^^-m 



^^ S. JfKim$jti,nyH Goschiehte dov iU«ctvieität • $• i4$t 
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Leiter im Gegenthcile kann man, wie bekannl^ 
^as Geseta aufstellen , dass von je zwejen , die mit 
einander in Berührung sind« (der »»ersten Klasse'* 
gemiss) der oxydirbarcre plus, der minder 
oxydirbare minus electrisch werde. Was also 
bey den Isolatoren die höhere Rigidität b«*- 
stimmte, wird bej den Leitern durch die höhers 
Oxydabilitat bestimmt. Rigi di t Mt nndOxj* 
d a b i 1 i t ä/t sind Äequivalente , die sich gegenseitig 
Yertreten; wie man' dies da noch bestimmter sieht^ 

4 

wo Isolatoren und Leiter gemeinschaftliche 
Beihe halten, die Rigidität also roUkomnien die Roll« 
der Oxydabiliiät, die Oxydabilität die Rolle der Ri*^ 
giiUtät, spielt. Da nun Qxydabilität = Hj- 
drogenel tat« so sollte auch Rigidität zzz Hj« 
drogeneität seyn ; .... eine Gleichung« Ton def 
man bis jekst noch nichts gehört hatte« 

Das erste» was fiir sie' bu thnn war« mnsste 
seyn , den Satz « dass von zwey Isolatoren der härtere 
(rigidere) 4" -^» ^^' minder harte — - £» erhalte, 
näher su prüfen. In der That, sieht man Wi&* 

# 

s o n's Re ultate T a f. XIX. an , so ist nicht der ge- 
ringste Widerspruch dariniA ; bis in das feine Detail 
der kähern und warmem Luft hinein häh er aich 
lichtig. Doch diese Tafel enthäh nur wenige Kör« 
per. Man sehe also« was Havy lo seinem Traiti 
de niineralögU ^ T. h p. 357. sagt: ^JPrtsqne tou* 
tes les subs tajiees C0nuves les unes^ sous U 
71 om de pitfres/les autrts sous celui de sels^ 
mcauikrent ä faidc du froUenicnt^ fil^ttriciti 
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n^ibrie^ (poumh 'pu^elles jouissent d'un certain 
äe^rS de purtt'e,) L$s sub s tanc es i njla mmä^ 
hl es priyprement dite's^ (ä Vexception du dia* 
^ant)t etant de mtmes frottees ^ recoivent^ au con^ 

m 

fraire Velectriciti resineus e?* (Die Reibung 
geschah an Wo 11^ oder der Han^; wie wenig je- 
^och letztere 'bey Hacy von ersterer absteht» sehe 
man S. \51* oben,) . Alle jene Steine und Salae 
aber besitzen eine höhere Rigidität, eine gröa- 

■ 

aere Härte, als diese verbrennlichen (unmetalli* 
fchen) Körper. 

Ich habe es der Mühe werth gehälteä , . alle Be* 
obachtungen, welche Haut in sieinem genannten 
Werke, über die Härte derjenigen Substanzen auf- 
führt, die selbige in irgend einem bedeutenden and 
überhaupt höheren Grade, als die un metallischen 
verbrennlichen Stoffe , besitzen, in Eine Tabelle zu- 
sammenzutragen, utid.zwar um so mehr, da ich 
f^nd , dass die Reihe der Härten , welche Haut« 
Tom. I. p. S69 *— ^71«» selbst gegeben hatte, im 
$peciellen merklich von der abweicht, die seine 
Versuche geben. Taf. XXI. stellt die letztere 
dar. (Die mit kleinerer Schrift gedruckten Namen 
zeigen tnit ihrem Ort, theils die höchste Härte, wel« 
eher die Substanzen, die durch sie bezeichnet wer- 
den, und deren Härte veränderlich scheint, fähig 
sind ^) » theils den nur sehr geringen Abstand ihrer 



9) Wie «• B«. bey DUÜaget s. Tr^iß «ce. T* IJI. p. afig 
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Härte von. der Subiuns« mit^vislcher sie durch per- 
pendiculäre Linien zunächst zaBammeiTgezogena in d y)» 

^ an. Uebrigens enthält diese Tafel auch verschiedene 
m e t a 1 1 haltige Stoffe , die ich darum nicht weglas« 
sen wollte , damit die Tabelle « die einmal ein sorg- 
fältiges Durchgehen des ganzen Hü vr'schen Werks 
erforderte , noch zu anderweitigem Gebrauch über- 
haupt alles enthielte » was in die Härten der unme- 
talliscben (unverbrennlichen) Körper, nach, aus- 
drüchliehen Versuchen Haut's mit hinein fällt. «^' 
Die Körper selbst sind so geordnet , dass die Tabelle 

, pben mit den weichsten von ihnen anfangt, und un- 
ten mit den härtesten endiget* •— Was nicht durch 
Linien zusammengezogen i^t, ist nicht* beson<^ers 
gegen einander bestin^mt, so oft sich diese Bestim- 
mung auch, entweder von selbst,, oder aus Haut's 
eigener Beih« [T, 1. p. ii6o — ^7^*]t deren Data 

, ich indeM, a^s dem schon angeführten Grunde, nicht 
wie strenge Versuche seihet behandeln konnte , er- 
giebt. Nur bey Telesie habe ich idie vielen Linien 
weggelassen, welche anzuzeigen hätten, dass dieser 
Stein härter als alle übrigen Körper der Tabelle, den 
Diai^ßnt allein ausgenommen , sej «). 

Alle unmetallische, (isolirende), und 
sonst reine Körper dieser Reihe, werden 
gegen Wolle positiv, (letztere negativ). Sie- 
he S, 24.8* Mehrere derselben sind bereits unmit* 



H) Wie s. B. bey Emeraude; •. <)• a. O p. 517, 
z) S. dsselbsc. T. IL p. 480. 481. 
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feibar auf die Electricit&ten » die die wieder unter 
einander bekommen » geprfift. Vergleiche T a f» 
XIX. und S. 247. Wo man indess nur ferner noch 
Versncfie antrifft» wird auch in ihnen allemal der ri* 
gidere I\örper positiv« der minder ri* 
giiie negativ. Vorzüglich schön aber , und allea 
Sveireren Sifchens fast entübrlg'end , sind in diesev 
Hiiiöidht d^ejenic;en , deren Resultate von Hxr* 
BERT in seinem vortreflichen Werke:- Theoria 
phaen om eiiornm eleetticorum ^ etc. £dUi& ^ 

altera aucta et emendata. ( f^indobonae / i788« 8«) 
erzählt. £r giebt daselbst p. 16^. 164.. eine i>7a« 
hula £.1 ectricitatüm contrariarum 9. in 
qua corpn Sordine praec edens cum omuibus 
ins equentihns negativam attertndo klectrici* 
lat em sort itur ^ insequentia vero omnia cnn% 
quolihet praecedentium positiv am^*^ die bey wei* 
t^m.die vollständigstet und zugleich den Verenehen 
nach die genaueste lot, cUe ich bis jetzt noch ange- 
troffen habe. Ich setze sie ganz her, da sie scböu 
für sich verdient; allgemeiner gekannt zu werden» 
«1» c( biebelr der Fall gexvesen isu- 

(Taf. XXII.) 

(„Corpora fßl invicem ettrita sicca omnia, et fera ei 29 
Beaitmuriani gradum cali^a erantj" ) 

,^Sulfur 

Elöctrum 

Colophonia 

Gera hispanica 
'Lignum iostum 
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ff 

nigrtim » emericium , au^ ,aUud 
^adlib^t 9 cui eolortm paHicula$ mar* 
tUdes praeben^ 

Smcum cujusvU üUmm coloris 
JEbur ; eornu 

' ZJnum siecissimum » $t pgn^ t^ostum 
Qossypium 
Charta siccissima 
Gorium ^laloratum rubrum^ uut atjus* 

Übet coloris 
Calami seriptorii siccissimi 
Fluma^ Cygni 

••^ •— Alcyonis 

Pili Ovis 

Pili Bovis Jmeriifani, 

•^^ Ursi ; Laipi 

•— ' Tigridis 

— Leporis albi ; CmH nigri vivmtii 

— Martis Seythicae 

. •« Ljneis , -^ 

Crystallus JsUndita ; Fitrum 
JUoseoviiicum / aliafU0 d^ 
Spatorum classa 

yitrum 

Crystallui 

Oe^mma^ unip^rsim \ Quantum 
duriti0 prasitabant , tant0 
remoti^r^m a ntgativis in 
positiporum ordine locum 

sortiebantur : gemmar^um ma^ 
xim0 positivus 0s^ 



r • 
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' -Adamas ; •— {ßt tamun ipse negati- 
vus cum ' 
PiUs Cati Cyprü.)" 

Ich hoffe, dass diese Tabelle d«m L^eer die 
nemliche Ueberraschung gewährt , wie mir, der ich 
buchstäblich sie erst vorfand, als ich die vorigen 
Blätter schon geschrieben^atte. ^ Gern wird man 
also, was sie auch ^ür den dritten Abschnitt in 80 
reichem Maasse noch herbeyführt, von hier aus in 
denselben übertragen. 

Was sie für diesen gegen wirti^en giebt, darf 
ich kaum erst erwähnen. Man werfe bloss einen 
Blick auf Ts^f, XXI. zurück,* und alles folgt van 
selbst« Chavx sulfatit i Chaux earhonutitt Bfryte 
sulfatee , Cfi^ux ßuatSe , und was v an Herbert 
sonst mit feinen „a/m di Spatorum dusse^^ gemeint 
haben kann, sind.sämmtlich weicher, als Glas, 
särtimtlich aber werden sie auch, mit ihm negativ. 
Glasist weichet, als Quara (Bergkrjstall, Crjstat" 
lus}; auch^dtesas, w&B vorhin positiv wurde, wird 
daher jetzt Aeg^tiv. Von neuem ist Quarz wei- 
eher, als sämmlliche sogenannte Edelsteine ;. aber 
auch mit diesen allen wird er, der vorhin so positiv 
war , negativ. Und endlich von den Edelstei- 
nen untei; einander sagt unser Verfasser aus- 
drücklidlji: dass, je h&rte« si^ waren, sie auch 
dem positiven Ende derReihe desto nä» 
her standen; und der Diamant, der allerhär- 
te s t e unter ihnen , war Zugleich der allerposi- 
tivste. Mehr, glaube ich, kann zum Ben^^eise 
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4cfr YoDkoni mescm GiiltigKeil des "Satzes , da A von 
iß swey ( lunnetaUiichen ) 9 (auch unorganischen 1 X 
laelatoren, der b&rtere /rigidere, -f. £» der loindet 
karte — ^ £ erkafte » und dasa somit die Reihe ihrer 
Hätten zugleich die electriaoke Spannungsreihe der- 
aelben aey, nicht gefordert vreTden-. Die Zusammen« 
Stimmung ist so «charf » dass-, veno einmal, «wejf 
Körper, deren flSrten man cn wissen dfichte, niaht 
die EiectricitMten , die sie jenem Gesetze nach erl)%l- 
tan sollten, beUmen, mau nur geradezu die HiJ^ 
ten noch einmal zu untersncbea haben wurde, uor 
iNild au finden, dasa, wenigstens für diese £xem<« 
pluff ja vielleicht für die geriebenen Flä« 
^hi4 n nur , sie die umgekehrten seyen ; eua^M^^^i. 
Buchung, die ich beaonders bey dem DisthiHe od^r 
dem sogenannten Cyanit, idem- Hauy. ien^o.Na^. 
meo der v er s^cliie denen' £rleclricitü t^n we*«' 
gen, die verschiedeneEsfemplarebef Rei- 
bung mit demselben andern K^per, ' ( Wolle u« s. wOa* 
' avhalieSy gafcv)^ ▼orgenommen wünschte yy 

I 

-a) 8. das« an Träiti eto, T; W. p. zao. aai. 

- S) Viall^Bicht fehlt« et aiobt an jQelegeiiheic , we mjin ron 

' d«n Bleonrieitataii , welche •£ d elsceiae, gegen (^Ins 

. ond Qman gerieben , arheltank selbst' sur Un i aZ'S 9.bi« i- 

düng achter yon dien nachgen^achcen, -^ic 

Tonheil Oebrauefa' machen könnte. Eis filr Diamant, 

amaragd» Rnbin« Topa», Saphir, GhcytoberiÜ » u. s. w. 

aufgegebener kfin8tlicli«T 6 1 a s f in a s sum Beispiel, wird 

nieniAla , gegen Quars oder Bergkrfstall gerieben , f £# 

wie der ächte Stein, sondern immer nur — £ erhalten 

kennen , tmd niohu schaint aMDÖgtiohar , ala ,day^ ^der 
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Ehe ich di« TOM H £ 11 « s 1 T^tciie IhbeH* 

9 

kannte , hatte ich für den Zaiammenhang von Hirt« 
und Electricitlt^ was seine Göltigkeit im Specielkn 
betraf, kannimehr» als was Du Fat (a. derKö* 
niglichen Akademie der Wisaenschaf« 
ten SU Paris physische Abliandlongen. A.d«Fr« 
Von r. Steihwehr. Th. X. S« s^» ii«f*) ron 
. dem Grade der Eleclridtät , den eine Menge Stek 
ne» GlSser und Salsoe rergletchnngs weise bejm Rei* 
ben an demselben andern Körper erhalten, erzählte 
Ich hatte mich dssti anfdas B e b o'u a v*sche Ges^ r 
dasSf je weiter swey Körper in der Spannungsr^hef 
der Isolatoren von einander abstehen, »ancli ihr« 
Electricitaten nm so grösser scyen, (s« S, 135. X 
besogen , und umgekehrt aus der h^hem Spannong^ 
die verselüedene Körper mit demselben Dritten et* 
hielten , aaf ihren Ort in der Spaniknngsreihe selbst 
geschlossen. Dies hSlle ebebfalli dem Diamant 
die höchste PositivitSt gegeben. Ihm wären dann 
die ubrig'en Edelsteine» in Haut's Namen 



Knnst es js gelingen köahte, Körper ▼od ier kobeii Po» 
sitivitit 2n Terfenigea* wslehe den isht^n E^dlueinan 
iatgetamiic sukomint, Dis Tojgeteblagaae Probe wäre 
um so annebmlicbet» <le sis Ton geftchiokua Hinäen, 
ebne die mindeste Gefekr, selbst einen bloiaen scbOnen 
Glftsflnet CB betcbidigen« ▼^rgenommeB werden 
Kenn * und keiA fietrtig durch Gbns , Dnrebiichtigkeif, 
Farbe* speci&tehee Gewicht» vu dergLi debey- möglich 
Sit. Dftst sie indeis bless bej gletten Fli^clien» vro 
efie jedoch meist eoch eilein «nr YOrtukoBiaien hitts^ 
gftltig wSre. lehn 6. 102. TaX IX. 



\ 
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übersetzt , fast pänktlich in der Reihe 4er iLbnabme 
ihrer Hänen gefolgt, aufsieder Quars, sodann 
die Gläser, und zoleutd^e Marmor art^n« öyp* 
e • u, f. Wr Auch hat sich jeoe^ Gesetz bJa jetst 
J|cwährt geong , um diesen. Schlüssen trauen au dür- 
fen. Von Herbert selbst führt p. 1 74. seines 
oben genannten Werkt einen von uns S, 137. noch 
iffiHnisate» Versuch an» der einen dort gemachten 
SchlusaähnUcher.Art, den, dass Tour malin ge- 
gen GUs;positiv« (dieses negativ), se^^n 
müsse» . w«il TourmaUn mit Luft eine» böhern 
Grad von 4, £ ala das Qlas ^ bekam , vollkommen 
bestätiget. Man sieht» wir hätten unf ebenfalls ge- 
nügen lassen können, Wß indes« so viel Versuche 
wirklich da sind..wtein Taf. XXII., vväre es 
unrecht » ihnen ein Räsonnement vorauztche^» oder 
auch Qprnachzn^etaen» wa« gegenwärtig besser bis 
dabiB verapart wird,, wo alleia eiil solches übrig 
bleibt. Seine neue Bestätigung an D u F aVs Ver-' 

suchen durch die von H£rbkrts wirdmandann 
nicht vergeasen. 

Die Bestimmung der Electrieitätsn unmetalli- 
scher Isolatoren durch ihre Härte erstreckt sich 
4ioch über die in Taf. XXI. anfgSführten Körper 
hinaus , und hat auch bey den Gliedern der negati-: 
Tcn Seite der Spannungsreihe, die dUryh Harze,. 
Schwefel, n, s. w. gebildet wird, Sutt. Bern 
stein ist härter als Schwefel, aber mit 
Scl^wefel gerieben wird er positiv; (von Her. 
■ ERT, Taf. XXII.) SiegeU>ik ist härter ala 



$ 
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Talk und Blldstein» und weicher ahOlim- 
na er. Mit ersteren wird e« pasiti v, mit letzterm 
negativ ; fa. Haut, Taf. VIIL) Selbst die 
Oxytbbtlit^ • die bey Leitern , so viel und fast alles 

bestimmt, stebt somit 'My Isolatoren 'der Rigiditifct 

» 

völlig nach; letztere bestimmt allein» \ 

Alles, was die RigiditSt unmetalffscher fdb« 
htoren ändert, Indert auch ihren Ort io der Span- 

r 

ttungsrei'be. Und wie aia* verschiedenen 
l^örpern vorkommende nerAshfedene Härt^nVden min« 
der harten zu — E, den hSrteven^ hingegen 'fttif 4. E^ 

bestimmen, so hat das Nenfifliehe auch da Statr, wo 

f 

der Körper derselbe' tat, und bloaa instfwey 
verschiedenen Exeniplaten ai^gewandtwird, 
die, wenn aie anfangs gleiche Härten hätten'; durch 
ungleich starke Süssere Eiiiflüise so verändert* sind« 
dass sie nunmehr verschiedene Härten ze'igen. 
Vor allen^ indert die Temperatur die Rigidität. 
Aber ea ist ein allgemeines '^utid durch eine Menge 
von Erfahrungen bestätigtes Gesetz, dass jederzeit 
von zwey sonst völlig gleichen Exemplaren Eines 
und desselben. Isolators , das Wärmere — -£,< da« 
kälter« m^mMf erhält* Vergleiche bereits Bero» 
JIAN in dessen Opusa phys. et chtsih," Eäit\ He* 
bensVreit* Vol. V. p. 399. Von HtmBERT, 
der solche VersitolK^ an Schwefel, Siegella'ck« Seide^ 
und GJas, .austeilte, fand eehon einen Temperatur- 
unterschied von nicht 10^ Rv Volllcommen dazu hin« 
länglich. S. dessen 'Theoria pJcaenomcn, electtie. 
EdU. (dt. pw 153. Auch dle^Elcciricititten , welche 
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einerley Körper erhalten # ^enn sie ao an einandetf 
gerieben werden» dass für den e^ien der Werth dct 
Reibung grösser ausflUltt als für den anderen, reda« 
ciren sieb zum grössten Tbeile hierauf- £s ffehö* 
ten hierher alle Verfluche, wo man Siegellackstan« 
gen» Glassiäbe, WoUenflIden» Seidenfiiden» u.s.w«^ 
so über einander hinführt, dass der eine von ihneA 
hierbey beständig nur an Einer Stelle gerieben wird« 
während bey dem andern die Reibung sich über sei« 
ne g^nze Länge erstreckt. Die erstere Stelle wird* 
natürlich dabey um vieles wärmer, als die letzte» 
und sobald dieser Unterschied eingetreten ist, geht 
die ihm proportionale Spannungssetzung vor sich* 

Auch die Negativität, die man irgend einent 
Körper dadurch ertheilt, dass man seine Oberflädhe 
rauh und uneben macht, reducirt sich in so weit 
hierauf » als dadurch vom rauhen Exemplar weniger» 
vom* glättern aber mehr Fläche in die Reibung ein« 
geht. Ersteres muss dann beträchtlich wärmer wer« 
den , als das letztere , und es. entsteht ein Rigiditäts« 
unterschied der nemlichen Gültigkeit, als wenn er 
an wirklich betrogenen Körpern vorkäme. 

Hebt man endlich durch Schmelzung u. s, w« 
die Rigidität des Körpers ganz auf, so ist das gh* 
sbhmolzene Exemplar gegen das feste^ selbst wo 
die Temperatur ganz gleich ist, negativ, dies po* 
sitiv. .Zwar fehlt es hierüber noch ganz an söge« 
nannten directen Versuchen» ein sehr allgemein' 
nes und äusserst gültiges Factum aber ist die Ge« 
st alt des Eises beym Ge/rieren des Wassers. Von 

[17] 



— *58 — 

'ctein.'AugenBl{cke an, däsB-in einer QnantrtSt Wasaer' 
da? erst^ Theilchen Eia entstanden istt findet es sich 
mit ihm unter den Bedingungen dea elf c^riachen PrcK 
eeasea, Beydea» Eis und Wasser, sind unmetalli* 
«che Körper, wie hier gefordert wird, und eraterea 
bejr gehöriger Kälte, (ig bis ao^ unter o^ Ä.)> ein 
fest völliger Isolator, doch bey der Temperatur von 
o^ R. , oder nahe daran , in der ea sich gewöhnlich 
bej seiner Entstehqn^ befindet, dies noch schlecht 
genug, um mit dem schon für ^ sich hinlänglich lei» 
tenden Wasser in electriseheSpannungsset^ungüber» 
gehen £U Können , ohne dazu der Reibung u. s. w« 
zu bedürfen. Das Eis in seinem Auftrittsaugenblick 
ist einer bestimmten Bildung .fähig. Die Electrici* 
tat, die überall, wo sie Gelegenheit dasu findet» 
dergleichen erfheilt, thut diea auch hier. • Die po- 
aitiye giebt attahlige Figuren oder Sterne , die nega* 
tive dagegen runde Flecken oder ^Kreisse. Nun er* 
scheint aber überall» wo die* Eisentstehung durch 
nichts gestört, frej vor sich gehen kann c}^ am £.1$^ 
selbst der Stern, oder die poaitiv- electrische 
Figur. Es ist. also gewiss, dass das Eis ip seinem. 
Erregungsacte mit dem noch flüssigen Wasser, «^ JS 



c) Man vergleiche beiönders die rortreflichan Erfahrungen 
W 1 1. K L*8 in den Abhandlungen der Schwedischen Aka* 
dem ie der Wissenschaften. Deutsche Ueberset2ang , B« 
XXXU S. 37. u* f.« ausgezogen in F^scheh^j Geschieh* 
te.der iMiysih, B. V. S. 281 — 293.; IJeobachtungen, de» 
ten Geua^uigkeit ich x>ach vielfahiger eigner Erfahrang 
nicht genu^ rahmen lianq^ 
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hekomvatn hkh€. (Da«a am zurückgebKebenen fltfi« 
iigen Wasser, eben weil' es flüssig ist» sich die tnt^ 
gegengeset^te Form des Kreisses nicht als' Form einet 
Concreten ausdrücken könne» versteht sich von selbst. 
Uebrigens aber ist es allerdings erlaubt, die Grand« 
gestalt des flüssigen, den Tropfen oderdieSphi* 
r e mit den negativ - electrischen Figuren in Bezie* 
.hung zu setzen» und somit zu glauben» dass die 
Ser.nnig der negativ - electrischen Form am Wasser 
pich zu seiner wirklichen » als ihir gleichnamig, hin* 
zun diu re. Dies k'önnte sich dtwa in einer grossem 
Flüssigkeit desselben ausdrucken; Für diese aber fin* 
det man in der That die Bildung von Dampf, mit 
der jedes Gefrieren so gern und tmasomehr begleitet 
ist» je heftigeres vor sich geht «f)« Umsoheftlgerun^ 
beträchtlicher aber ist auch der electrische Vrocesa 
flwiichen dem' entstehenden £i$e und dcni Wasser.) 

Nachdem somit der Zusammenhang der Ri« 
g i d i t S t unmetallischer Körper ( Isolatoren ) mit 
ihrer PositivitSt in aller möglichen Hinsicht 
wirklich nachgewiesen ist» kann nun das zweyte, 
was für die S. 247. auf den Fall seiner Bestätigung 
nothwendig gewordene Gleichung : Rigidität ■z: 
Hydrogeneitäti zu thun ist, nichts anderes seyn, 
als den Act der Rigescenc» Kristallisation 



d) S. Wai.x.«bj ui in den Abhandlongsn der Scliwedi- 
•chen Aktdemie der Wisienfchaften. Deuttaha Oebtr«' 
seuoiig.'B. IX, S* 835. «. f, 

\ 
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£ritarrtftig; u. i. w. , selbst, alh^r zu unter«» 
suchen , um zu entdecken > ob sich etwas finde , was 
dem' Rigiden einen Vorzug vor dem Flüssigen ( Li- 
quiden )t sichere, der ähnlich dem sey, welchen ein 
oxydir bar eres Metall, z. B. vpr einem min* 
4.er qxy dirb arCn.^oder bereits oxydirten, 
hat. Der Unterschied letzterer ist c h e m i s c h , die 
höhere Oxydirbariieit lässt sich in hichts anderem su- 
chen, als in einer grösseren HydrogeneitSt« Es 
^ müsste also gefunden werden , dass auch das R i g i • 
de eineliöhere tiydroeeneität als das Flüs- 
«ige, aus dem es entstand, besitze, und wieder das 
Rigidere eiae köhere, als das minder Rigide» 
Das Ganze lösst sich in eine Untersuchung über die 
^'rystallivation als chemischen Act auf. 

Gedacht war an diesen Gegenstand bereits wor« 
t den, und TOrzüglich hat man hier ton Arnim e) 
zu , erwähnen* Das Resultat indess, zu dem er 
glaubte gekommen zu seyn , ist nicht das , welcheji 
wir zu ex warten haben. Er blieb zwar nur beym 
Wasser stehen , wollte aber , das^ das Eis ein o x y - 
genirteres Wasser $ejt statt dass bey uns die 
trage vielmehr ist, ob es nicht ein hydrogenir* 
teres sey. Zudem sind ton Arnxbi's Gründe < 
• nicht von der Art» dass sie die Sache streng entscheid 
den hönnten />• 



«) 6« G I L B e a Vt Annalieh , B. V. 8. 69. 
Q Der haupttflchlichits war ihm » data did Retraetioh des 
Lichu im Eis« kleiner all im Wast^r ley. Aber votauf 
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Eq w«t aI«o nSthig» den gaasan .Oegdpattnd 
von neu^m vorsanchmeat und ich habe dies» ymc 
«chon erwähnt, im gegenwärtigen Winter (ifl^oi) 
nach Möglichkeit gethan, Aach ich glaubte meine 
Arbeit nirgends schicklicher anfangen bü können, als 
beym; Wasser. Sein Gefrieren gewährt das Phäno« 
meQ der Krystallisation so rein« upd^onman« 
^tjfktrejt was anderswo stören köpnte, d^s man. 
sich hier gewissermassen an der Quelle der Krjstak 
lisation befindet. Sobald sich , nochmals erweisei^ 
lässt, was bereits mehrere der erfahrenstea Scheide^ 
]i;ünstler g) vermuthet haben, neoalich« dass auch al- 
le andere, Krystaliisation nnr xou der ü^stallisation 
dca Wassers des KrystalUsirenden herrühre i^ sa giebt 
dann, wm Ton dev de^ Wassert galt^ fär a\|f 

Krjstallisation überhaupt» 

f 

«— Es wird sieh unten zeigeo, weshalb idi 
xn^iner Bearbeitung dieses Gegenstandes , iu deq fyh 
genden Bljittera zunächst dieienige Fona einer b?« 



gesetzt eben, dais bey gleichen Dichtigkeiten sich die 
Brechungen Terhehen wie 4ie Verbrenn lichkeiten • nnd 
unigekebrt bey gleichen Verbrennlichkeiteu wie die 
I^chtigkeiten • ist sn bedenken , dass 4» Elf um ein 
Z^hntheil ipinder 4icht ist» ejs das Wasser», dass 
also hieraus schon eine Abnahme dev Brechung folgt« 
die leicht gross genug ist* um durch eine withlich hö- 
- here MVerbrennlichkeit'* des Eises als des Wassers« nicht 
ganf aufgehahen ^c^den au k(tfinen« 

g) Vergl. z. B, H s h m B s t a s n t*s Bibliothek der neue« 
scen physische eksaischaa Literatar« B. III. S. x^5 ii6. 
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•Mdern AbltanAlnng gelaaaen habe,' in der ich* ihn, 
gleich' nach >ien Versuchen , entwarf • -«- 



•— ,,Uhter den Einflüssen, aus deren | Wirkung^ 
anF die Kristallisation des Wassers sich die Natur 
dieser letzteren ergeben musste , stand mir zunachsif 
der Magnetismus ror. Schon Mairak k) be- 
dauerte, dem Wasser in seinen Glasern » was eben 
auf dem Punkte zu gefrieren war, keinen Magnet 
vergehalten zu haben. Man sieht , es schlummerten 
in ihm dieselben Ideen ,, die nachmals K x r w a n 
•0 klar darzustellen wnsste. Von wirklichen Versu« 
eben aber ist mir nichts bekannt geworden. . 

Ich habe dergleichen angestellt. Das letzte Re* 
anltat von gewiss dreihundert aber war: dass der 
Magnetismus nicht den mindesten po- 
larischen £infiuSs auf die Krystallisa- 
tion des Wassers habe» Beyde Pole verhiel« 
ten sich durchaus , der eine wie der andere. 

Es ist nicht leicht gewesen, mich der Schärfe 
dieses Resultats auf alle mögliche Weise zu versi- 
chern. Ich gieng mit anderen Hoffnungen an die 
Arbeit, und auf jedes Hundert von Versuchen ksüsaen 



h) S. dei s sn Abhandlung von dem Eiie. A* d, F. (Leip- % 

zig 1752O S. 179. 

I) 8. GiLBBR T» Annalsn» B, VI. 8.,39i -* 406. 



gewi^* fonfiiig , die , wfnn sie eia tiiverfabvnev eia* 
sein unfl ^hne die anderen funfiMgSJih, ihn gana un* 
'Widersprechlicb überführen konnten » da«» der Mag« 
net #ioesi gans ausaerordentUcben Einflusa auf die 
Eisbildung habe, und daaa der eine Pol sie hefordeve» 
der andere aber bemme^ . Selbst ao Gruppiru^gQir 
fehlte es nicht» die denen der Eisenfeile durcb den 
Magnet aufs höcbfte glichen. Daa alles ater war 
auch ohne die Nähe irgend einer Spur vpo Magfift 
möglich. Man kann nur aus Erfahrung einen Be- 
griff haben von der Unendlichkeit von äusseren Be* 
•limmungen » die auf ein Glas mit Wtaser » WM to 
eben gefrieren will» wirksam sindt und von der 
Kleinheit des Grades, bej welchem sie es sej^n kön- 
aen. Mehrere T^ge nach einandet war am Orte 
der Versticbe die Kry^tallisation des Wassers bestän- 
dig auf derselben Seite grösser oder auch geringer« 
t)aEin änderte sich plötalich die Ordntuig» alles war 
. umgekehrt und eben $o constant : und an allem die« 

' sem war eine geringe äussere Veränderung der Temi» 
peratur der Atmosphäfe Schuld, die einem fast un« 

-- werkiichen Luftzug eine andere Richtung gegeben 
hatte. Seine Wirkung dauerte fort , obgleich der 
Magnet umgekehrt wurde, .und*somit A^ndcre Pole 
an dieselben Orte kamen» 

Der Magnet, dessen ich mich zu diesen Versu* 
chen vorzüglich bediente , war nicht schwach ; er 
zog über 24. Pfund, Die Art, nach der er theils 
am Glase .anlag, theils nur wenige Linien von ihm 

" abstand, war obngefähr diese: \_) . Ausser ihm 
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luba ich eine Menge schwScherer (Angewandt , und 
entweder gane ins Walser selbst gebracht » oder nur 
bloss mit ihren Polen darein tauchen lassen. Aueh 
den Ort, an dem ich experimentirte, habe Ich hänfig 
gewechselt, und zuletzt den ganzen A{>parat im Frejen 
fiel in Schnee vergraben. - 

Um der Einwendung auszuweichen, dass ein 
to grosser Magnet, wie der gedachte, mit seiner 
Kraft zu der bej der Bildung des Eises oder eines 
Krystalls' überhaupt, vielleicht in heinem besseren 
Verhältniss stehe , als die Erzeugung der Electucität 
an einer Electrisirmaschine zu der in einer guten 
(galvanischen Kette oder Säule, die, hey so hoher 
Spannung, an 'Quantität der letzteren von so viel 
niedererSpannung, so ausserordentlich nachsteht,such- 
te ich den ProcessdesGefrierens selbst auf allerhand 
Weise zu verzögern, um ihn mit der Wirkung 
des Magnets in ein nahihhaftes Verhftitnisd zu brin* 
gen. Ich mischte dazu das destiltirte Wasser mit 
Alkalien, Säuren, schwer krystallisirbaren Neütral- 
und. Mittelsalzen y u. s. w. Alles war ohne den 
mindesten Erfolg. Ich hatte Gelegenheit dabey, eine 
Menge schöner Beobachtungen ^u machen , nur, waa 

ich suphte , fand ich nicht« 

• ■ \ 

£ben so wenig: wurde eine so viel wie möglich 
beschleunigte ßishildun^ durch den Magnet 
um das Mindeste afficirt^ leb gebrauchte dazu hef« 
Ufe Kälte . Berührung des zu 4. bis 6^ R. unter sei- 
lten Nullpunkt ^rk^Ueten Wa^^ersu^it £is, u, dgl, 



Endlidh stellte ich das gan«e Pbt&omen , so sa 
sagen » auf die Spitse , d.* i. ich brachte an die bey- 

■ * 

den Pole von Magneten der mannichfaltigsten Stär- 
ke gleich grosse JBisnadelnt oder auch nur Radien 
▼on Schn^estemen , und berührte damit in groasen 
und kleinen Geissen , au vollkommen ruhigen Or- 
ten, Wasser, was so weit erkältet war, dass Beruh* 
Tung von bereits gebildetem Eise sogleich ein weite- 
res Gefrieren, waa von diesen angebrachten Eispunk- 
ten ansgieng, hervorbringen musste« Ich habe die^ 
aen in seinem Erfolg, besonders in mit Alkallen oder 
. Säuren, (etwa im Verhältnisa von i : 3a bis 16), 
vermisehtem Waaser, äusserst glänzenden Versuch» 
da man in ihm die regulärsten Schneebildungen in 
Durchmessern von 4 «-»6 ^8 Zollen für Eine 
„Flocke?' erhalten kann, ausserordentlich oft wie- 
derholt, und der Schnelligkeit des Vorgangs alle 
möglichen Grade gegeben, aber eben so ohne eine 
Spur von sich auf den Magnet beaiehendem Resultat, 
wie wenn der Magnet mit seinen Polen zu den Sei- 
ten des Glases lag, wo ein von der Mitte der Was- 
serfläche ausgethet>der Stern gegen keinen Pol hin, 
weder im Winkel seiner Stralen , noch in ihrer Län* 

• 

ge, u. s. w. , die mindeste Veränderung erlitt. Kurs ; 
ich wei£8 unter allen meinen, und noch auf viele an« 
dere Art angestellten Versuchen, nieht einen einzi- 
gen , der einen Erfolg -von irgend einem Grade ge- 
habt hätte, den ich der besondern Wirkung des Mag- 
neu hätte zuschreiben können , und da dies das R^^ 
$uUat von einem drejmonatlicbeQfastununterbroche- 
licp Experin^cntiyen liljeT.einea Qegeastand ist, üb^y 
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welefaensiiT t^mertn Notis ich dürekavs attfs mög- 
Itebste belehrt seyn wollte, and den ich 'soblechter- 
ding« tiicht eher verlassen konnte » • hie ich auf« 
schärfste wüsste» was ich glauben sollte^, so darf kk 
dasselbe ohne Weiteres fiir ein^ nnaniefar aa^sge» 
nachte Wahrheit ausgeben« 

Glücklicher gewesen » und eher suypu Ziel g^* 
koitunen , bin ich bey ((er Untersuchunjppes Einflus* 
aes der Electricität auf die Krystallisatign d^ 
Wassers. Die erste Veranlassung dazu gab ein Ver- 
such Tön Wm TERi«. ik;, in welchem mit dem 4-* 
Pol der Volt Ansehen Säule verbundenes Wasser fri^« 
her gefror I als mit dem — • Fol verbundenes« Ich 
"Wiederholte diesen Versuch, erhielt auch einen nach 
den Polen verschiedenen Erfolg, jedoc];i den um- 
gekehrteh von dem, den W^nterl angiebt» 
und so oft ich ihn auch riachmals von neuem apstell* 
te» beständig einen solchen. Ich mochte zu, den 
Poldräthen, Eisen» Kupfer , Messing , Silber» Gold» 
ode/ Piatina , ' nehmen « allemal fror das Wasser am 
und um den negativen Pol früh er» als am po- 
sitiven. Es hatte somit keinen Einfluss darauf 
o}) der Oxygendrath &ich dabey verkalkte» oder das 
Oxygen als Gas gab » und • der Erfolg war so präcis» 
dass sr/mir nicht einmal zwey deutig geblieben ist» 
selbst» wa schwacher Luftzug und dergleichen von 
dieser oder jen6r Seite durch seinen Einfluss das 



t) S. dett«n Darstellung der vier Bestandtkeile dersnox« 
ganiichea Natur. 1804. S. 324*. 
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Resultat modificiite. Nie war er atark gteug» ttm v 
dem Wirkut^gsunterachied der Pole gleich zu aeynv 
ihn aUo aufheben an können. Ich habe dep Versuch 
häufig ^aa2 im Freyen, und ohne irgend eine beaon«' 
dere Vorrioht, mit demselben Gluck wiederholt. 

Piesei) frühere Gefrieren des Wassers am Hydro- 
genpol» und das spätere am Oxy genpol der Voi. ta« 
achea Säule ist keine Folge der blossen Gegenwart 
der beyden Electrlcitäten durch ruhige Mit - oder Ver# 
theilung im Wasser. Berühren die Dräthe das Was- 
ser nicht , so ist, ohngeachtet des nothwendigen Da« 
aeyns letztcKer, kein solcher Unterschied zugegen. 

Wasser , waa mit Drithep auf dieselbe Art» wie 
sum vorigen Versuch, versehen ist, die aber nicht 
ferner mit der V o l T a 'sehen SSule in Verbindung 
aind, so dass die Kette geschlossen wäre, gefriert 



t) Die Verschiedenheit des Erfolgt in xneinem und Win« 

T ■ n l'i Versuch kam Übrigens sehr wahricheinlieh von 

den verschiedenen Graden der Reinheit unserer Wässer» 

und der Art der Unreinheit des seinigen» her. £r tot- 

band xwey besondere Flaschen mit Wasser durch eine 

thierische Sabstans, von der sich, wie schon aus dem 

Mangel von Oxyd und Gas am positiven Poldratk von 

Eisen, wüire^d doch der negative, ebenfalls von Eisen» 

Hydrogengas gab, erhelit, leicht etwas lau/gelösst haben 

konnte. Ich hingegen trennte das Wasser nicht» sondern 

wandte es, destillirt, und ' zum Tbeil auch ausgekocht» 

in weiten offnen Gläsern, in welchen diePoldräthe | bis 

|. Zoll im Wasser» und l§ bis 3 Zoll von einander ab -» 

standen , an. Sonst gelingt aber der Versuch auch eben 

^o gut im ersten besten rohen WatserJ» solern es nuf 

sonst durch nichts getrtlht ist» Ut s. w,] 
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«piter « aU am negativen , und früher , ^ als am posi« 
tiven Pol der geschlosaenen Kette. Die Gefrierbar* 
keit des Wassers war durch jenen also' e r h d h t » 
durch diesen vermindert. Zum völligen Gelia« 
gen dieser vergleichenden Versuche gehört indeaa 
echon mehr Sorgfalt in Vermeidung störender aussei^ 
Ter Einflüsse« 

Das Wasser in der Nähe des negativen Pols wird 
von einem. Theile des an diesem sich entbindendeu 
Hydrogens hydrogenirt» das um den positiven Pol 
ahet von dessen Oxjrgen oxygenirt. P a u l^s 0x7« 
genirte und hydrogenirte Wässer m) zeigten schon 
vor Entdeckung der Säule » dass sich Wasser mit dem 
Jialben Volumen Oxygen - , und mit dem Prittheil 
Hydrogengast vereinigen lasse« Gleiche Verelnigua^ 
gen müssen um so eher und inniger StaU haben , w9 
die Gasarten im Moment ihrer Bildung « und dabey 
in den grösstmöglichsten Oberflächen mit dem Was- 
ser in ConfJict sind, wie im Kreisse der Säule. D a- 
VT it) und andere haben sie nachher auf diesem We- 
ge wirklich nachgewiesen » u^d zugleich hat sich ge- 
zeigt, dass auch auf ihm mehr Oxygen als Hydrogen 
mit dem Wasser in Verbindung treten könnte. Das 
Meiste hat der Kenntniss dieser interessanten Verbin- 
dungen P A R R o T ^) zugefügt f nur dass er einer 



«) S. S c H E R E R*t Allgen). Journal iet Choipio , 3« !• St 
713. B. V. S. 755, 742..«. 8. w. 

9) S. G ; r. B E R r's Annalep • B. VIT. 8. 119« 

p) S. daielbct, B. Xlf. S, 58. u. f. 
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Tt>rgefa€steti Tbeorie sn Liebe» auf eine Art, die er 
jet^t selbst zurückgeoommen haben wird » beyde 
Wässer verwechselte , und das am positiren Fol 
entstandene hjdrogenirt ( unteroxjdirt) das am ne- 
g a t i V e n entstandene oxjgenirt ( überoxjdirt ) » 
nannte 9 während sie das umgekehrte waren » wie vor 
allem die desoxydirende Wirkung des am negativen 
Drath gebildeten Wassers auf Metalloxyde, unddass 
dieses Wass^ specifisch leichter, jenes am 
positiven Pole entstandene aber specifisch schwe- 
rer, als reines unverändertes Wasser, war, hätte 
zeigen kiinnen p). -— Wo statt des Oxygengases 
Oxyd erzeugt wird, lösst sich von diesem im Wasser 
auf h) , und stellt so einen ,W«rth von oxygenirtem 
Wasser dar« 



l>) Man vergUielie übrlgtni mit Pakhot*« Wlisarn, be* 
•ondars ihrer Farbe nach, was ich btreits in G 1 1. b a r T*t 
Annaleu, B. VIII. fi. 461. 468* beynngeichloiseiien, d.L 
durch den langtamen aber beständigen VerI^tt von Eleo* 
tricität beyder Pole an die Luft, 'in einem Aequivalent 
von sehr geringer (partieller^ Sebliessnng befindlichen 

Säulen, beobachtete« 

e 

^) Diese, wenn gleieh zum The il sehr geringe » Aiiflös- 
lichkeit aller Mekalloxyde in Waiier, bestätigt sich vor- 
Eöglich durch die Reduciionen» welche, wenn in reinem 
Walser am positiven Pol oxydirt wird/ am negativeii 
Pol im Krelsse der Säule vrogehen« ohne dass Oxyd in 
Subitans nach diesem Pole übergefflhrt wird. Ei ist ge« 
xiug» v^enn nur die klare Flüssigkeit um beyde Polo 
selbst i nicht aller Communication beraubt ist, sich also 
▼on der Oxydauflösung am f . Pol, dem reinen Wasser 
am — • Pol mittheilen and mit ihm vermischen kann« 



Da nftcli dem vorhin Erwähnteti^ dfis frühere Ge- 
frieren des Wassers am negativen Pole » und das spä- 
tere am positiven von einer ruhigen Gegenwart ver- 
schiedener ElectricitSten selbst nicht herrührt, so 
glaubte ich den Grund davon in den SQ eben beschrie- 
• beneif che mi sehen Veränderungen des Wassers 
suchen zu müssen. £s Wurde diesemnach heissen: 

„das Wasser gefror am Pol darum früher, weil 

hjrdrogenirtes Wasser überhaupt seinen Frost- 
punVt höher, am 4. • Pol .darum später, weil oxj- 
genirtes ihn tiefer hat, als gewöhnliches. Ist 
4. B. der Frosipunkt des letztem rz: o^ R. , so ist 
der des ' hydrogenirten rr (o + x)^» Und der des 
dxygenirten zrz (o — x)° R." 

Dies war die erste Spur von einem Wege, auf 
dem sich nicht bloss über Gefrieren undKry« 
atallisation , sondern über Zustandsände- 
tung ü^berhaupt, etwas Chemisches erfahren 
llessp«. Erhöhte ein Zusatz von Hydrogen die 
Gefrierbarkeit , so schien im Hydrogen selbst das 
Princip der festigkeit (der Rigidität) zu liegen; 



Gewöhiilicli find dann» wegen des tur blossen Redoction 
öberflilssigen Hjdrogens» diese Reducte hydiroganirt. 
Die schwanen Niedeiichläge z. B.» welche ich in m« 
})ey trägen» B. H. St. 1. S. 11. u, f., theils in zafallig 
«ntstandener. theils absichtlich bereiteter, Silberoxycl- 
auflösang in Wasser» am — • Drath erhielt^ bestamlen 
aus demselben hydrogenirten Silber, was* ich in 
G E.'u-rzii*9 Neaem Allg. Jonrn« der Cheniia, B^ III. S. 
^Ca. beschrieben habt. 
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Terminderte ein Zusatz von Ostygen dieselbe, 
60 schien im Oxy gen selbst das Princip der Fluidi- 
tat zu liegen ^-^ vor der Hand neuilich nur bejm 
Wasser. Es Itam darauf an , den' Act d-s Gefrieren« 
des reinen gewöhnlichen Wassers genauer zu unter« 
suchen. 

Es i^t bekannt, da ss sich besonders bey einem 
lehnellen Gefrieren , selbst aus sehr ausgekochtem 
^Waö6cr, bestähdig Bla.^en entwickeln» die nachher 
unter manehcrley Gestah als Höhingcn im Eise ent- 
hatten sind. Bey den obigen Versuchen über die 
Modtficatiön der Gefricrbarkeit des Wassers durch die 
Tole der V0LT.A'5c+en SStrIe » bemerkte ich fast 
durchgängig; dass « wälrrend Bläser mit Wasser und 
Dräthen , aber an5Fer Verbindung mit der Säule^ auf 
allen Seiten gleichfÖTni''g von solchen holen Nadeln 
und dergleichen durchzogen waren» in dem mit der 
Sän^e verbundenen Wasser fast gar keine solche Hö- 
Inngen auf der Hydrogtnseite r) , dagf^gen eine ganz 
ausserordentliche Menge auf djer Oxygenseite *),, und 



JL^ 



f) Ich abttrahire hier von den kleinen filSscheh» die das 
ganz liinächst am den Drath beündlicbe Eis, in M^g« 
*su enthalten pflegt« Sie sind nichts als H yd): o gen- 
gas» was # nach seiner Enc Wickelung, durch das eben 
entstehende oder schon entstandene EisgefQge in seinem 
Aufsteigen und Entweichen gehindert» und von ihm sa* 
ril eingehalten wurde. Man kann diesem Einfrieren des 
Gases ganz deutlich zusehen. 

t) Auch hier ist das eben so deutlich in das Eis einfrieren» 
de Oxy'gengas, sobald der Drath von Gold o^er Ha- 
tina ist» nicht mit in Jlcchnung eetogeu. Alicrdiuga 
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2war, gtrade da» wo sich das oxjgenirte Was. 
ser zu Folge seines 'grösseren speciiischen Gewichts» 
vorzüglich rousste hinbegeben baben» d. i« im untern 
Theile des Glases » zugegen waren« Da nun das 
Wasser hier mit Oxygen geschwängert war» sokonu* 
te ich sie» fürs erste»* für nichts anderes , als für aus- 
gefrornes Oxjgengas selbst halten » welches in das 
Eis nicht mit einzugehen fähig war .0* Anders muaa* 
te es mit depi Hydrogen gewesen seyn. Schon das 
frühere Gefrieren des mit ihm geschwängerten Was- 
sers » verbunden mit dem fast gänzlichen Mailgel an 
Blasen in ihm » deutete darauf hin , dass es in das 
Eis mit eingegangen war » und zu dessen B i 1 • 
düng sogar viel beygetjagen hatte« 

Was wären jetzt die Blasen im gewöhnlichen 
Wasser? — « Sie sind für allerhand ausgegeben wor« 
den. Mehrere haben selbst darüber gehlagt » dass 
man sie gar nicht aufzufangen im Stande sejr » weil 
ihr Gehalt vom schmelzenden Eise wieder aufgenom* 
m^n Werd^ »}• Dies hätte* wie auch Lichten- 



Bemlich giobc der' f-Dratb» obschon das Wasiet um d«B 
— - • Drath berait» gefroren ist , wegen der einigen Hei« 
tung, die dies Eis immernoch gewährt» noch etvraiGa» 
fort, so lange nm ihn noch kein Eis entsti^den ist. 
t) Noch habe ich oben vergessen t ansuführen» dass das 
£is am Hydrogenpol gewohnlich sehr regulir und stra* 
lig gebildet ist^ wihrend das am Oxygenpol xnehr einer 
confusen Gerinnung gleicht, and das Prodiict ainet bloss 
erzwungenen X^efrierens darsustellen scheint« 

^) T^rgl« WxüTSAL^s DarsttlluBg, d. 323. 
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»I R oH EiMcluom im VMaum »> auf btoiten Dampf 
icbliessen UsMa* 

Da mir eine Untersuchuag des Oehalts dieser 
Blasen ausserhalb dem Wasser za mühsam, und zum 
Theil auch als unmöglich vorkam, so suchte ich di« 
Natur derselben durch gehörige Reagentien* lieber aa 
Opt und Stelle zu erfahren. Die früheren Erfahrun- 

r 

gen wiesen auf Oxygen hin, und wäre auch nichts 
wie Dampf xugegeu gewesen ,\ ao war doch seibat 
dieser auf einen Antheil verdächtig, den er etwa 
mehr hatte, als das Wasser, aus dem er entwich« 
Das schicklichste Mittel, dieses Oxyg^n zu finden und 
SU binden • schien mir zunächst die Salzsäure« 

Ich mischte hierzu ehien Theil reine weisse con- 
centrirte Salzsäure mit zwey Theilen Wasser, und 
vertheilte dieselbe in vier Gläser. In alle brachte 
ich einen Streifen feines Blattgold, der zwey Zoll lang, 
zwey Linien breit, auf einer Glasröhre befestigt war, 
und dessen Ränder alle möglichst scharf geschnitten 
waren. Zwey dieser Gläser setzte ^ch bey der. hef- 
tigen Kälte in der Nacht vom letzten Jisten Decem« 
her zum isten Januar an einen Ort, wo das Thermo* 
meter den isten Januar früh um 6 Uhr 22^ unter o^ 
R., die ganze Nacht durch aber unter 16^ , — als dem 
ohngefähren Gefrierpunkt dieser Mischung, stand. 
Das Wasser fror aus der Säure heraus, und bildet« 



■—*■■! I ■■■■■ ,1 ■ ■■ !■■»■ mm 



O S. £ i| s t r. B E n^s Aafi^ogsfranie dn Nsturlshrs S* 4^6> 
Anm. 6tsAui. 8, 3(i« 

[18] 



— 274 r- 

ein Kl$^ Wfft nur noch vrenige Blasen enthielt. Die 
Säure, die hierbey immer coQcentririer wurde, httt^ 

«ich nach und nach auf dem Boden des Glases ver- 

• 

bammelt w), wo sie flüssig blieb, und nur mit we* 
kiigen Eldschiefern durchzogen war. t^rüh um 9 
Uhr brachte ich die Gläser in eine höhere Temperatur» 
wo das Eis so eben aufthauen konnte. Vom Niveaa 
der Flüssigkeit bis | oder | Zoll in dieselbe hinein^ 
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)b) Man nimnit detgleicBen Aui<K>nderuogeii «iner «pect* 
fisch schwereren und zugleich minder .^frierbaren Flöt- 
ligkeit ans eitter andern leichteren und eher gefrieren^ 
den, in allen Miichungen tolicber bey: der gehürig^s 
Kälte wahr. Auf diese Art habe ich e JB. aus mit con- 
.centrirter Kalilauf^e im Verhähniss von 3, i6> 52, )a 
649 >u T«. gemischtem Wasser» darch Frost die erster« 
wieder so vollkommen abgesondert g^ehen , dasa nack 
dem Aufthauen des über' der unten uugefrornen Fltlssig- 
keit befindlichen Eises , das Wasser ilber der Kalilauge 
fasi mit der nemliciuen scharfen Grenze stand, als hätte 
ich beyde Flüssigkeite^n mit besonderer Sorgfdlt, wie su 
Galvanischen Ketten» (vergl. S. 20. oben;, über einan* 
der gebracht. 

Ich sollte glauben» dass diese Art von Frost- oder 
£is0Tadirung -mehr Aufmerksamkeit verdiene, als 
man ihr, nachrirm sie bey Salinen, einet öfteren be- 
•ondem chemischen Beschaffenheit der Sole wegen, niehc 
allemal von Nutzen war , ferner geschenkt hat. Nicht 
sti {gedenken »wo sie hier dnrch noch zuweilen mir Not« 
ren anzuwenden wäre, erwähne ich nur aller der tech* 
nisr^en Operationen, beydeneu alkalische 1. au g e sucobt 
cmriren, oder auch nur von ri<»n*»m wieder gut z.u ma- 
eben i'^r. Man bedenke, dan« difse Art d^r 'Concen«ra« 
tion » die In ji»dem Winter auszufahren ist, nithti« alt die 
Gefasse« Kostet« 



ftnd sich ^a« Qoldblatt völlig tinversehtti und tiöcll 
eben so, alsxes hinein gekommen War. Weiter nach 
unten aber Waren seine Ränder eingefre^Jsen, franzig, 
und das Blatt selbst sehr porös geworden. Ich 
mischte die gai)ze Fltis^gkeit jedes Glase? durch ein- 
ander ^ 'und prüfte tuft frischbereiteter salzsaüret 
Zinnanfiösnng. • 'Sogleich zeigt« sich derselbe Art* 
fang von Trübung und auch Färbung, den auch 
Ändere Salzsäure ähnlicher^ Concen^ratioii gab, aU 
ich Btp vor der Probe mit der Zinnauflösung absieht* 
lieh T][;i|; e^was Goldaufiösupg gemischt hatte. -^ Die 
bey den andern Qläser von den erwähnten vier, hatten 
die"^ Nacht über auf dem Ofen an einem Ort gestan* 
den , wo die Temperatur nie unter ^ 4.0^ R. kam. 
In diesen war dasGöldblatt durchaus unversehrt, und 
die Vermischung mit einem gleichen Antheil dersel- 
ben' Zfnnrauflö^ttg,- gab nicht die mindeste Trübung 
•oder Tlrblimg. • ^ 

* * • 

£s hatte sich also während dem Gefrieren des 
in der Salzsäure enthaltenen Wassers wirklich Oxj- 
gen ausgeschieden, was die Salzsäure aufnuhm^ wel- 
che dadurch, so viel von ihr konnte» zu oxydirterv 
goldauilösender, wurde« 

Andere Versuche stellte ich nachmals mit Hörn- 
Silber an, dem ich vorher durch die VVirkunfr de» 
Lichts ^uf dasselbe, einige Schwärzaug gcgeheij.bat- 
le. Ich that davon gleiche Mengcni In verechiedeno 
Gläser mit dcbiillirtem Wasser, deren eiui<»c an ei- 
nem Orte, wo die Temperatur eben zwic.chen o^ und 
s^ R. blieb y afidere aber in die z^um völligen Oefrle« 
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V^ie BU selgen, keineswege« widerlegt ist; an die 

. fchon aus V a m Breda*« Versuchen «) hervorge* 

hende eb^n SQ grosse Reicbhfltigk^ de« Kegen« 

'^ Wassers an Oxjgen; an äca gröstern Oxygenge- 

Jiah der Luft in N cbeln ^); u, e. nv, Wa« liegt 

' dem mehreren Oxygen der Seeluft näher, aladie. 

wo nichts als Wasser ist« wei t grössere Verdampf ungt 

^ wie auf dem festen Lande ? -^ Was endlich macht» 

*um Theile wenigstens, ipa Winter die Atsmosphäre 

"beständig oxygenreichcr, wie im Sommer, als diQ 

mit Frosr so genau verbundene Verdampfung? -^ 

(Triebt das^ der Dampf als Dampf diesen Oxygenge« 

halt uomittelbar, und während er Dampf verbleibt, 

verrathen könne; er gehört zu seinem Bestehen selbst« 

Erst bey seiner AüCkverwandlung in Wasser, [«ei» 

^ per Decomposition ] , verlast das Oxygen, was ec 

mehr, als dieses hat, die innige Verbindung mit 

dem.^elben, und adhärirt ihm jetzt nur« In diesem 

J^usunde befindet sich das Oxygen selbst am Schnee, 

doch i$t wahrscheinlich hier die Adhäsion, und da^ 

^lit die Menge des Adh^rirenden , noch ge^ing^i'« ^1* 

im liegen wasscr, obgleich die lyienge Oxygen die 

den Dampf veriässt, wenn er [im Winter J in £ia 

[Schnee] übergeht, an sich beträcbtUcher seya 

* 

» 

py S, f ^ c E H H o V s 9*» rermisckf« SehTiften • abers to« 
Mos. »Toiv. B« n. S. 441 -- 47& ; vwgi. S c 9 £ 9 & 9^^ 
AUg. jGimni^l dfr Cfeeip.i^, B. I. S- asß« ^^ 

y) s. vov iivMBOLov'i y^Tiuche üb«v 4U «bcioii^ha 
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mua»» als wo er» wie [im Sommer] beyni. Regen 
CKler Nebel» bloss in Wasser übergeht.^ 

Möchte es sonach , um wieder auf das Gefrle« 
ren dea Wassers zurückzukommen » nicht sehernen. 
als wäre eine wahre Wasser z erset'zun g rege, de** 
ren Hydrogen sich auf den gefrierenden ^ da$ Oxy» 
gen aber auf den verdampfenden, oder zuriickblein 
benden y oder die Bla.^en des ülises unter irgend ei<« 
ner Form erfüllenden Theil desselben , oder nach 
Umständen mehr oder weniger auf alle zngleicl^ 
werfe? — 

Wir haben einmal angefangen , den Was^r*» 
dampf als ein oxjgenreicheres .Wasser anzu.ehen«. 
Ist er das, so.muss er es wohl überall seyn • alsa. 
auch da, wo das Wasser bey seiner Verdunstung 
nicht gefriert ,, und eben haben wir dafür schon meb« 
rere Data angeführt. Auch folgt von selbst, dass,. v 
wenn der Dampf ein oxygenreicheres Wassei^ 
ist, das zurückbleibende Wasser»' es frlerob 
oder nicht, ein oxygen ärmeres», oder Kydr6« 
gen reicheres Wasser sey oder werden müsse«. Uad 
dieses ?u beweisen, hat mir das nemliche Mittel ge- 
dient, was oben die Oxygenaussonderung beym Go* 
frieren darthun half: das Hornsilber. 

* ^ I 

Von ScH^£L£ Oft und schoa tov ihm % wat 1 

es geleugnet worden, dass weisses Hornsilber, irot 



■^ i m i^— «— ^i|> f t ^ ,f,^mm^^mH^Htm^am,a^p,ftfmmmrmm 



iy S. detien s^niinüiche phytitche ui^d diemiach» Wsr« 
k»« b«r»uif(e|^bs« Toa ^s aMSLat a an.Xt B. I. S. 13S. 



« 



J 



<.— 378 — 

yric lu zeigen , keinesweges widerlege Ist ; »n dl* 
ichon ans Van B r e p a'i Versuchen •) henrorgo- 
bende «b^ so giosse Reicbhultigk^ de» Regen- 
wassers an Oxygen; an äeu grösaern Oxygeog»- 
halt der Luft in N e h e i n 6j ; u. 8. w. Was liegt 

' dem mehreren Oxygen der Seeluft näher, aledift 
wo Dichis ale Wasser ist, weitgröseere Verdampfungi 
wie auf dem festen Lande? — Was endlich macli^ 
»um Tlieile wenigstens, i^ Winter die AlsnioBphäre 
teeiändig oxjgeriTeichcr, wie im Sommer, als dio 
mit Froet so genau verbundene Verdampfung? — 
(Nicht dasB der Dampf als Dampf diesen Oxygenge. 
halt unmitielbar, und während er Dampf verbleibt, 
verraihen könncj er gehört zu seinem Bentefaen selbst. 
Prsl boy seiner HüCkverwandlung hx Wasser, [iei» 

, ner Decompositlon], verlüsst das Oxygeti, was er 
mehr, als dieses hat, die innige Verbindung mit 
demselben , und a d harirt ihm jetzt nur. In diesem 
Zustande belindetsichdasOxygenselbst amSchnee, 
doch ijt wahrscheinlich hier die Adhäsion, und da« 
jipit die Menge des Adh'^rirenden, noch geringer, all 
im tlctjcnwasscr, obgleich die lyieng 
den Dampf verUssi. wenn er [im Wi 
[Schneej übergeht, au sich beträe 
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mvB»t als wo er, wie [im Sommer ^ beyni. Regen 
oder Nebel» bloss in Wasser übergeht, j 

Möchte es souach, um wieder auf da 9 Gefrie« 
ren des Wassers zurückzukommen» nicht sehernen^ 
als wäre eine wahre VV a s 5 e r z e r s e t'z u n g rege, de^ 
ren Hydrogen sich auf den gefrierenden ^ da^ Oxy- 
gen aber auf den verdampfenden» oder zunickblein 
benden , oder die Blasen des Elses unter irgend ei-^ 
ner Form erfüllenden Theil desselben , oder nach 
Umständen mehr oder weniger auf alle zngleicl^ 
werfe? — 

Wir haben einmal angefangen » den Wasser« 
dampf als ein oxjgenreicheres .Wasser anzu.ehen« 
Ist er das» so,muss er es wohl überall seyn » alsa. 
aucb da» wo das Wasser bey seiner Verdunstung 
nicht gefriert, und eben haben wir dafür schon meb«' 
rere Data angeführt. Auch folgt von selbst» dass». 
wenn der Dampf ein oxygenreicheres Wasser 
ist» das zurückbleibende Wasser»' es friere^ 
oder nicht, ein oxygen ärmer es> oder b.ydr6* 
gen reicheres W^tsaex sey oder werdeu müsse« Uad 
dieses zn beweisen» hat mir das nemlicbe Mittel ge* 
dient» was oben die Oxygenaussonderung beym Go« 
frieren darthun half: das Hornsilber. 

Von ScHJCfiLs; 0» usid schoa tov ih«i » wat 
es geleugnet worden» dass weisses Hornsilber» irot 
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dem Licht geschlitzt l Ton der Uosseii Wlrma , eelbec 
wenn es mehrere Monate hindurch auf einem gebeis« 
ten. Ofen lag « irgend eine Veränderung erleide. Er 
hatte es indess dasu als trockneg Pulver angewandt» 
und dies erlaubte noch keinen Schluss aujf das» was 
unter Wasser mit ihm vorgehen würde, « Wird 
trocknes Hornsilbe^ doch selbst Vom Lichte nur sehr 
langsam geschwärzt« während es» feucht oder nass» 
so sehr schnell schwarz wird » so* dass es gar die Fra- 
ge ist, ob ganz trockenes Hornsilber in absolut tro» 
ckener Luft auch nur die mindeste VerSnderopg vom 
Lieht erleide. 

Ich vertheilte also in mehrere Gläser mit'destiU 
lirtem Wasser gleiche Portionen frisch bereitetes 
Ho r n s i 1 b er » ^und setzte sie verschiedenen Tempe* 
raturen aus. Nur bej einer Kälte» die nahe an o^ 
R. grenzte» behielt es seine Weisse ziemlich; in je- 
der etwas höheren » wurde es nach längerer Zeit 
dunkel» und in Temperaturen » wo das Wasser 
fast kochte,, reichten schon 04- 1 ja is Stunden hin, 
es so zu schwärzen» als habe das Licht schon lange 
darauf gewirkt. 

Ich habe diesen Versuch äusserst oft wiederholt. 
Eine kalte Kammer und ein geheizter Ofen ist alles» 
was dazu gehört ; nicht einmal wird er fehlen. Auch 
mit Hornsilber» was bereits Schwärzung erhalten, 
hatte . habe ich ihn angestellt. Sobald das Wasser 
an dem kälteren Orte nicht fror , wurde es nie 
heller, wohl aber an dem wärmeren Orte» so 
d unkel ea schon schien , doch noch dunkler. 



^ 



t 



• « 

t>t« Ll^kt tk«t hierbey nicht dts Mindeste. E$ 
war dvreh 8 ^^* »sCmIm Hüllen von seh warmem Pa* 
pier ^llig .abgehalten. Die erste Ursache der Wh-'' 
kung blieb immer die Wime« und die aweyie kann 
man nicht wohl anders suchen» als in dem, was 
schoii folgte ; in dem Hjdrogen, was wirklich 
von einerijtirch die erste (die WWme), geförderten 
Wasserz/^rsetsung, zuräckbieiben musste , de 
ren Oxyden allein dem Dampf su seiner Bildung 
nüuen konnte, ^ 

Was aber wird aus diesem Hjdrogen, wenn ei^ 
ne bestimmte Quantitit Wasser gans im Dampf 
sich auflöst? -^ Sind^ keine Oxydabilien vcm ihm 
in Conflict, so erscheint so Wehig Hjdrogen als Gas~ 
dabey, als sonst auf irgend einer Stafe derVerdam* 
pfung» das andere Wasser mochte flüssig bleiben 
oder frieren. »»1^ kier die Quelle desAsots sn 
suchen » wa& » und besonders nach Priestlet» 
ein so unausbleiblicher Begleiter aller Verdampfung 
des Wassers» Hnd auch seines Gefrierens, ist?" — 
Wie kommt das Vacuum dasu « auch aus dem rein- 
sten ausgekochtesten Wasser, doch unaufhörlich wie- 
der eine neue Quantität Asot zu saugen, während« 
zu gleicher Zeit, sich Dampf gebildet hat? — 
Nach Priesti-ev's Schilderung d) giebt es fi^t 



d) S. rr«i»4flctfo«f ö/ ih» Jmerieau ffhUofophugt Society, Vol. 
IV. Philadelphia, 1799 p. 11 etc und von OafiLt.*i 
ehemische AsJudeB« 179B. B. I. S. 40. u. i. 
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den Proeess gar kein anderes Ende,' als' was der mH- 
de gewordene Experimentator selbst ihm setze Die 
Wegschaftung dei alten Gases (und Dampfes) ist 
immer nur die Veranlassung aur Entstehung einer 
neuen Quantität dessfiben. -— IVIan hat schon mehr* 
maU Facta gesammelt, die Meinung zu unterstiitzeo« 
das Azot sey bloss ein unvollkommenes Hjdvogen» 
ein Hydrogenoxyd , was aber noch zu wenig Oxygea 
enthalte« um Wasser irgend einer Art zu seyn« Ick 
wünschte, dass man sich bey dem gegen Wärtigeo 
ganz besonders verweilte. Es könnte auf solche 
Wei^e uiÖ£;Ucli werden, früher, als wir selbst das 
Azot zu componiren oder zudecömponiren verstehen^ 
wenigstens zu wissen, dass, wenn es dereinst 
gelingt, HydrogCQ und Oxygen die Facioren dessel- 
ben scyn, und ihr Product, dao Azot, seine Stelle 
si wischen Hydrogeu un4 Wasser finden werde i^}. Iq 
Sezug auf unsere Untersuchungeq wäredann die 
Folge; Hydrogen .... Azot , . . , Eis, und 
Wasser, welches beym Verdampfen zurückbleibt .... 
Vollkommen neutrales Wds$er . • • • Wasserdampf 
, . . . Oxygen. 



^M^MMIiWM«^>^*«i«-«« 



f) SindVorroutbungen etlaubr, wo niclit». ah sokji©, übrig 
bleiber^. so machte ich auch noch fragen, ob iwischen 
Hydrogen und Wasser, nicht auch Carbon, WiW- 
^£«11.^0 A n dro n ie « und de;eleiciten , ihre Mdlc ha- 
ben? -r Man sieht ja »oiist die Nfttur so reich an Com« 
bu^tibiliftu« die ^. insokra sio das »ind « i^ur gra-. 
duqil verschieden aeyn koanen, während sie um nu( 
Ein Cc»ipi?W¥ir«nd«ft, (Jas Oa^j^enJ , teigr. 
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Die vorige Frag« soll indes» kchieswegan schoA 
behaupten wollen , dass selbst ein VV^gser , was auf 
keine Weise und unter keiner Forra,'de^ Hydropena» 
tnit dem es bey der Verdampfung pinca friiherea 
Theils beladen wurde« «ich entledigen kt^nnte, 
•chlechterdinga auch nicht ferner verdampfen konuew 
Wenigstens > wo ihm erstercs schon betrachtli9h er« 
achwert zu seyn scheint, erfolgt die letztere rleanocb* 
pie Erschwerung selbst aber muss sich am Thermo» 
meter wiedcrhnden lassen » -r- und die Commission 
vrelche die Köi^igiiche Socit'iät zu London einst zur 
Bestimmung der festen Punkte des Thermometers 
niedersetzte, fand wirklich, dass in Wasser» wa» 
fchon lange. gekocht hatte, dio Thermometer merk-^ 
lieh höher standen, als in dem hemlicheifi Wasser, 
wie es erst zu kochen anilug j); die Uydrogenatioa 
des Wassers rückte seinen Kochpunkt eben so weiter 
hinauf, als sie es, wie wir oben sahen, mit den^ 
Frier - und Tbaupunk( desselben thnt. 

Diese Commission hat auch sonst noch ver« 
schiedene Resultate erhalten , die wir für unsera 
Zweck geschaffen sind« So fand sie, dass^ wia 
oxygenirtet Wasser seinen Frierpunkt 
tiefer hat, als gewöhnliches oder hydrogcnirtes sei« 
pen Frier - und Thaupunkt , auth der Dampf sei« 
nen VerdiGh tun gspunk t zu Wasser tieier 
bähe , als Mas «urückbleibcnde Wasser meinen Ver« 
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dampfiHfgspiMiIct. Sie fand im IMIttel einen Unter« 
sc)iied Ton 0,4*8^ F, ^ und die Extreme waren Ot 5^ 
und 0,65^ F. 

Man siebt überhaupt, daaa .ich keineawegea 
darauf ausgehe , und bis . hieher darauf ausgehen 
konnte 9 aus meinen Beobaehtnogen den Gefrierunga* 
wie den Verdampfungspveceaa des Wassers voilstän« 
tig erkijiren xn wollen« Alles, was ich anführte^ 
lehrte bloss einen chemischen Vorgang kennen» 
der diese Processef wo ea nur immer möglich i^t, 
begleitet, aber, wie es acheint, an^ rdllig 
zurückbleiben könnte, während letzterer, nur re« 



tardirter« dennpch fortginge. Dieser Hulfsprocesa 
aller Zustandsinderung « wie wir ihn nennen kön«- 
nen, besteht in einer Wasser Zersetzung. Nicht 
das ganze Wasser aber wird zersetzt , sondern nur 
ein kleiner Tbeil desselben. Sein einer Bes'tandtheil 
wirft sich auf die eine Form des als unzerlegtes 
übrigoleibenden Wasaers , der andre auf die andere 
Form desselben. Das Hjrdrogen geht in die concre- 
Ütre , das Oxygen in die minder concrete voto beydeti 
ein ; jenes bleibt im Wasser zurück oder gefriert mit 
ihm , dieses geht mit dem anderen Wasser gewöhn- 
lich .%n Dampf zusammen. Diese Art von Sehe!« 
dungsprocess begleitet daa Wasser durch alle Grade 
seiner Temperatur hindurch^ vom hoch immer aus* 
dünstenden Eise bis zur völligen Verwandlung des 
Wassers in Dampf. Man muaa eingestehen, dass 
dem Wasser auf jeder Stufe seiner Erscheinung ein 
Trieb eigen Bey , sich zu zersetzen ; dass diese /er- 



#«lstiiig »obalibTOT sich geht, all keine andere Ur» 
«gehe 6i toadrücklich TerhiiAdert, vnd daas die WS»- 
nie auf diesen «einen Trieb zur Zersetzung einen b«h 
deutenden F.intluss habe« indem sie ihn mit ihrer 
Zunahme vermehrt ^ und mit ihrer Abnahme veir- 
mindert« Wo eine Capaci^atsandermig des Wässer 
Statt hat, . wie hejm Gefrieren oder \ Verdampfen» 
.acheint dieser Trieb vorzüglich thütig sa sejn, £t 
iulft die neuen .Zustände selbst realisiren , und ihre^ 
ehemischen Charac^er haben sie gans vobl 
ihm. 

Ich wage hieibej eine ßemerkung über den Zu- 
eammeubang der verschieileneil Zustande de^-Was« 
sers hinter einander überhaupt. Ic:fa glaube- nichf» 
dass Eis 9 tropfbares Wasser « und Dampf» in der Na- 
tur streng auf einander folgen « wo sie hier genannt 
find| und man meistens wlihnt« Der Uebergang in 
den Dampfzustand ist eowolil dem festbn» als dem 
flüssigen Wasser eigen» und jenes hat«* um Dampf 
zu werden« nicht erst nöthig« durch diesen hindurch» 
zugehen. Er hat auch keinen bestimmten Punlvtam 
Thermometer , bej dem , oder in dessen Nahe we« 
nigstens» er allein möglich w&re. Der Uebergang 
in den festen Zustand hingegen hat einen soleherr» 
und unterscheidet sich dadurch wesentlich von jenem; 
Ich möchte in den drej Zustünden» deren das Was^ 
aer als aolehes» oder doch- nahe 'als solches, fähi^ 
ist, nurzwej finden. Unter dem ersten verstünde 
Ich dem Dampf» -unter detn andern das concrcte 
Wasser» von dem ich festes und fliessendes für blosse 
Unterarten ansehen v^ürde». Denn ich ^thm das 
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Waeeer hey «einer frcjMtilügen Sertfetintig* auf der 
einen Seite besUnrlig in Dampf -'eiadeii f mit * der aa« 
dem ab^r giebt es derZufaU, ob es flüsstges Wasser 
bieibeq , oder ob ««.Eis werden solL- Das- letzte 
dcheiot'auf,^iesf3r andern Seite sein yörauüiglicbes Ziel 
SU scyn, und binderte nur der Druck d^ Atmosphä» 
ve C^^^ schon vorhandenen Dampf ea > die- (fernere) 
VerdaflopfuDg , und die Wärme des Mediums das Ge- 
frieren nicht , so würde sich alles W^rsser längst ia 
Dampf und $19 gcgchieden haben* ' - 

Auch ist jenerr«freywfeUige Act der Zei^setzung 
im£ise» ( und ber.eii^ wegeii der/ niedetern Tempe» 
yatur.)« schon -weit eingeschränktem« als wie das 
Wasser ^ccfa^fiussig war. £s scheint ihm' ein Punkt 
nicht fern.^ttebr zu sejn» be|^ 'dem er ganz stillsteht. 
Ist es aber (läsMg « und wird einer sehr grossen Wir- 
me ausgesetzt«, so wird auch jener »Act ani^rordent* 
lieh heftig«, und endlich .erscheint, statt Dampf und 
j:äcksl;9^digem hydxQgenirterem Wasser, .«— Oxj- 
gen, uiid H y d r o.g en. geäradezu , iznd ohne eine 
weitere Verbindiing^> wie Ttlih^, — als Gas, 
Ich habe hier den Schönen Vereuch von Ca zyv l e t ^ 
vor Augeut id w^ichenl» in einer besondefa dazu 
eingerichteten GerÜthscUaFt, Wasser tropfenweise aaf 
geschmqlzpnes Glas üel ^ W^I^hes durch die Ausdeh- 
nung Sinnes Dampfs • • • >• hohle üugeln aus ihm 



g") S< J[iapport genital des truuauX de la ^or/^^v phihmatiqui 
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bl1<ten inusste. Dieae Kugeln enthielten bey der 
OeiViiiitig aber nichts weniger, als blossen DampF«- 
soiiricni ein Gern isch aus Oxygen*und Hy* 
drogcnga», ( mit etwas Kohlensäure), i.dass als« 
durch einen hohem Grad von Hikee in diesem Ver« 
6uche bewirkt wurde, was bey der Electrisiw 
r un£ hj des Wassers in den darüber bekauntea Ver» 
aacbeo Statt findet«" 

' .Hier wurde bloss das Product untersucht« 
£a sind andere Versuche da-, wo .blo. s. beobaoht^ 
wurde, wie sich der Process selbst ausnsfhm« 
obgleich .8- hr unrecht dies aliein. £s sind die bekBnn« 
ten Vensuchc Leidenfros t s i)* über Jen Wassec«> 
tropfen auf dem glühenden Eisen .-. « • • dictt ' nacb 
ZiKGLER k) ^ lind anderen 0, kürzlich noch du ich 
Klafroth w) eine so scböire Ausdehnung 'erbal- 
ten habrn. Je MisaeV das Metall' ron ^inem ge^ia* 
sen l^unkte an tkt ,• eine desto 'J.& a ^ er e Zeit, erfor* 
dert der Tropfen zu seiner Verschwiudung ; für daa 
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Eisen &nd Zieglbr diesen Punkt = 300^ F. 
Bis zu ihm verschwand der Tropfen imme^ schneller, 
von ihm aus «her wieder lai:.g2)amer, und dies imbier 
mehr« je höher die Hitase stieg, Klafroth fand« 
dass auf bey blosser Gluth nicht oxjrdir^ren Metal« 
len (Silber und Piatina )t der W&ssertropfen sich 
Iftngev erhielt, als auf oxydirbaren « (Eisen). Der 
Process aber, den Klapaoth auf Silber und Pia* 
tina sah, war derselbe , dessen Producte CasA« 
z ET « den; wie rnan sagen kann « ihn auf Glas vor- 
^Hen lieBs^ beobachtete« Ich wünschtet rasin hätt« 
auch schon bej der Pia tina eine Vorrichtung an- 
f ebracfat , u» die Producte des Processea auftangen 
SU k<^nnen« Ea müssen nothweadtg Gasarten dabey 
nugegen gewesAn seyn. 

Bey C AsAi.ET*s Glas« wavM sie Hydrogen 
nn^ Qxygen. Ob es aber beactadig diese seyn 
werden? — ^ Bey hinlinglieh hoher Tempe« 
ratur gewiss; nur dass diese Temperatur mit der 

VeT^;chiedenheit der Körper« auf denen das Wssser sich 
beßttclet« auch eine andere seyn kann. Bey nie- 
derer Temperatur aber ist es zweifelhaft , beson* 
ders bey minder oxydirbaren Metallen. O fi r s t £ d ■) 
hat neulich mit viel Grund vermuthet» dass bey 
dieser Gelegenheit die Versuche iifter Verwandlung 
des Wassers in Stickgas noch einmal sur Sprache 
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kommen möchten, tch habe oben selbst die M6g* ' 
lichkeit dazn eröffnet. Wenn das Asot, wie M a r £ n o) 
sagt, mehr Hydrogen als das Wasser, aber wenigef • 
Oxygen • enthält, also Prcdnct einer Wasser Zerle- 
gung ist, wo atatt des Hydrogens noch ein blosaea 
Öxydule desselben erscheint, so könnte man es ober« 
all vermuthen, wo die die Zerlegung bestimmende 
^raft , es sey nun die dem Wssscr inneriiclie » oder ^ 
eine ihm äussere, auf irgend eine Art zi^chwach 
ist , um die Zersetzung bis zur Darstellung des £x« 
trems von Reduct des Wassers» der des Hydrogens^ 
SU treiben. Vor allem fallen , in Bezug a^f unserea 
Gegenstand , hier W u r z £ r's bekannte Versuche P) 
ein, denen wenig fehlt« genau zu seyn, was ich 
oben wünschte, und die wirklich Azot, was mit 
etwas Oxygen vermischt war, gaben. Ich solltfl 
zwar kaum mehr daran denken wollen , dieser Versu« 
che zu erwähnen, da so viele „Widerlegungen" der* 
eelben erschienen sind: Man wird es aber doch sehr 
interessant finden , alle gegen W u R z £ R angestell- 
ten Versuche« nochmals mit seinen eigenen genau 
SU vergleichen, und dabey darauf Rücksicht zu neh- 
men, ob und. wie weit die Temperatur in ver* 
•chiedenen Versuchen eine verschiedene -war., ' gans 
besonders aber, ob, in welchem Grade, und W0| 
wirklich das eingetröpfelte Wasser auf dem. glühen* i 
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o) d. ScHZHSA'a AlJg. Jonroftl der Chemia, B. TV. i« 

339- 
p) S. T sr C n £ i. x.^1 ohemitchd knnälen « i ygQ, B» X, §• 
179 — *85.. und «73 — 276. ^ . * ^ 
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den Metall u. e. w. so anlcani , und eo bleiben konn- 
te« wie das der Fall sejxi inuss • wenn ea (in mehr 
oder minderem Grade ) der sogenannten langsa- 
men Vetdam^fuhg sollte unterworfen seynkön« 
nen» die nacb all^m. Vorigen die meiste Gaserzeu« 
gung mit sich bringen könnte. In der ersten Hin- 
aicht wird mau bey sehr hoher l*emperatut oft schon 
' Hydrog^itigas stdtt desAzots« und in der letztern, 
gaas und gar keine Beobachtung der ztir langsam 
men Verdampfung erfüifiierlichen Utpstände 
finden« Wo sie Statt hatten, brachte sie der Zufall 
mit Sich« Ein grosser Theil der Versuche gehören 
überhaupt gar nicht einmal gegen W ^ R z e r, da sie 
das Wasser 9 entweder als Dampf durch die metalle* 
. nen Köhren stteichen lieSsen , oder iss gar vor dem 
Versuch mit dem Metall ^usammenthaten und nun 
den Apparat erhitzten ; obschon sie auch auf dem 
ersten Wege bereits Stickgas bekommen hatten ^ so- 
bald die Metalle die gehörigen Waren i wie die frü«. 
heren Versuche eines Mannes zeigen » der nachmals 
selbst gegen W u ti z e r experlmentirte : von 
H A u c H^s q)4 Auch von diesen ist es merkwürdig« 
^dass in ihnen die Erscheinung des Azots nur hey 
den weniger oxydirbaren^ Metallen i (Zinn, Bley^ 
und Spiessglane ) , Statt hatte; die^ oxydirbareren, .' 
(Zink , Eisen )^ gaben Hydrogen» und die sehr we- 
»ig oder gar nicht zu oxydirenden, (Kupfer, Silber» 
Gold)f Hessen die Dämpfe unverändert hindurch« 



^} 5. Ghbii's Joamal dar Physik, B. VlII« S. S9 *- 4i. 
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Wir kommef augleich auf eine seht einftche 
Erklärung des Leiden FRosT'echen Ver.och* 
«eibst. Was nemlich vorzüglich daran zu erklären 
war. ist die «o lange Ausdauer de« Tropfen« in Ah 
»er grossen Hitze, dahingegen derselbe Tropfen bey 
einer niederem Temperatur sehr «chneJl verflächti««t 
iBt. Man erinnere sich zurück daran . dass das Was 
•er bey jeder Tegiperalur einen Trieb äussert sich 
«u zersetzen. In -niederer Temperatur aber erscheint 
iz* aus dieser Zersetzung hervorgehende Hydro^n 
und Oxygen nie frey als «olches. letztere, bildet mit 
. einem Theile neutral gebliebenen Wasser Damof 
erster« mit dem anderen Theile des zurückgebliebe-' 
^en hydrogenirteres Wasser, vielleicht auch Azot 

n^S^TVT" ^'"''" *'"• «'"- Meng^ 
Dampj. der Antheil Wasser, den das Oxygen durch 

d.e Verbindung mit ihm rerdampfungsfthig (er) 
inacht. „t gtos. in Verhältnis, zu die^„. jj^a. 
-".;-•""* schnell ab. lat die Te„,p^,,^,3t,; 
hoher^uud sehr ho.h . so^ geht in dem Maasse auch 
das 0#gen nicht mehr mit Wasser zusammen. „„ 
Dampf zu bilden. Die Kraft der Vereinigung .^j. 
«chenbeyden Ist aufgehoben, (durch die E.alticit« 
des Oxygens aufgewogen), und das Oxygen erscheint 
is Gas. pder. wo Oxydabilien .ind, wirft es sich 

ZLT' ^'''""'^" "^''' "^'^ "-^^ -«Hr in 

dem ATaasse mit dem rnr1t»it^At^ ».r 

« acm ruckstlndigen Wasser in Verbin- 
dung. E, erschein, ebenfalls als Gas. „„d wie e, 
.cbeint. erst, noch einigermaassen mit Oxygen -oder 
W.1 man lieber, mit Wasser selb... verbundfuTgan; 
•LAzot. später zutn Theil .«ton .l,«y d ,o - 
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gen ^)f tind endlicli gan z als solches; alles« wSIl- 

lend der Decomposltlonsprocess des Wassers Immer 

lebhafter vvird» Man sieht , wie bey der grossem 

Hitze die zum Dampf erforderliche » oder seiner Bil- 

dang doch behüliliche, Quantität Oxygen nach und 

nach immer mehr aussenbleibt, indem sie , ohne sich 

mit dem Wasser zu verbinden» unmittelbar als Gas 

erscheint. Dieses Wasser musa daher Im Maa«se sei* 

ner Umgehängt und in d^m Grad^/ als dies seine 

.Verdampfung aufhält » zurirclibleibcn* Der Decom« 

Position sprocess des Was9ers aber» insofern er im 

Gase au6schlftgt, consumirt« auch wenn er noch so 

lieftig würe » doch nie so viel Wasser, als zu der 

Zeit, wo er nur schwach ist, sein Oxygen aber gans 

mlleia mit Dampfbildung und Förderung beschäftiget 

itt. •» Es kommt indess noch ^tvil^as anderes hin^iu« 



Jm^ 
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f) D;BtOBMES fand. dA98 in Wasser, Welches im Papi* 
n i an iachen Topfe ttark gekocht hatte • Amxtionlak et^ 
teugt war. d« jinnales de rhirnie^ T. XXXVII. p. 51 >• 

Andieret reinet Wasser gisbt nach mehrmaliger Aa* 
f tili a tio,n — Salt lau re. S. • p* 599« 5.io. 

ImSch&eewatser fand BIuiTgmam ebenfalls 
ftalta flure, nebst einer 6pur SalpetersSuref tind 
hcjde iiti Regenwasier in noch grosserer Qnantitit. 
S. dessen Opusaüa phtftica et chemica , VoL I, Holmiaa* 
1779. p. ö**' C ^<'»«« ^'oif, Lipf. ifQQ. p. 85- )• 

Was BOBtt noch Aber S&uren in solchen, ein^tn de* 
•tilliTien W'aiierftii vergleichenden, atmosphärischen Nie* 
derschl^gen, vrohin auch der Thau gehört, ist beob* 
achtet worden, wäre zu weitläüfti^ antufilhrea» so seht 
et audi die Oxygeneitit der VTatterdSmpft und ü 
Gsxinnungan wftrde bestätigen helfen» 



Es ist die tm gemein^ War nie60naii!m.tiaa^ 
die da Stau hat, wo der Zersetzungsprocess so leb» 
' haft ist» das« er ganz in Gasen endigt« Ohngeacbtet 
also d9S Wasser, da, wo es so eben das Metall be« 
rührt bat, eine äusserst UoUe Temperatur erhalten 
hat, so wird doch diese sich wenig fortpflanzen kön* 
nen-., indem der.grösste Theil von ihr in dem Ueber« 
tlusse der Wärmec&pacitäten der Ga^e über die de9 
noch. tro|pfbaren Wassers fogleich wieder verloren 
gehen mu.6S« Wie grosa aber dieser UeberschuH, 
wie gross die Wärme ^ die darcb ihn cbnsumirt wird, 
ist, kann man ganz einfach aus der Alenge WSrmj» 
schätzen , die hey der Wiederzusammen0et'<i;ung d^f 
Wa,sset:ä erscheint. Vnd wieviel wird ichon von so 
viel Gas frey, aj^ zur Erzeugung auch nur £in<^ 
Xropfens Wasser natbig. ist? — Ich glaubei H a re j) 
'hatte Piatina gescbnaolzen^ ehe diese Menge Gaßvec« 
brani)t war ! 

Aych wäre es, ohne eine solche beafeändlge Wie« 
derabkühlung des Wassers , -4ie , da. sie die mitge« 
theilte Wärme jeden Apgenbliqk wieder aufhebt;, ge« 
nauer in ein^m wirklichen Galter bleiben des Tto« 
pfen9 von Anbng an bejsteh^n mi^s, nicht möglich» 
dass ip einer Temperatur, die oft der Weissglüh« 
bitzc gleich ist , daa Hydrogen und Oxygen sich 
wirklich getrennt ei^l^a^teA, überhaupt nur aus ein« 



' •«»•W.-«^^^*"— ^ 



> l ' ■ ll " ! 1 %' W 



f) S. G^ HL «11*3 N^aea AUg« Journal dtt Ghsmi«, B« I« 
S. 596. 
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ander gehen liönnten* Hätten sie wirklich die ^eu 
^che hohe Temperatar, wih das Metall u. a. w. » so 
würden aie sich in Cazalet*s Versuch i^. B. eben 
SD gut gleich wieder zu Wasser vereinigt haben , als 
ein Gemisch von Hydrogen und Oxjgen es thut, in 
.welches man ein ^glühendes Stüch Glas eintatlcht 0* 

• 

Es ist ein Haupter For der niss zum Gelingen des 
Lex B EN P ROSTschen Versuchs, und somit auch 
zum Eintritt des höheren Decompositionsprocesses 
des Wassers t dass sich die Wasserkugei frey bewe- 
gen kann. Die Ursach» dieser Bev^egung kann 
eben in dem Gase liegen, welches am Funkt der 
grössten Einwirkung der Hitze des Metalls (des Gla- 
ses u. s. w.^ ^erzeugt wird, dann eilig in die Höhe 
strebt, und natürlich an den Seiten des Tropfens 
den geringsten Widerstand findet, herrühren. Es 
mnss damit das ganze Wasser des Tropfens selbst 
in Bewegung gesetzt s.eyn , wie auch die Vertiefung 
zeigt, die Kl A PROT H später an Kugeln aus meh- 
-reren Tropfen oben bemerkte. Die ^orm einer soI- 
chen' Kugel • . • .ist überhaupt den ganzen Ver- 
such durch gerade so , wie sie bey einer bloss von 
den Seiten sollicitirenden Kraft entstehen muss u\ 
Das Gas , was du?ch sein Aufsteigen die^e Sollicita- 



e) S. Volta's Briefe über die entsündbare Laft der Süm- 
pfe. A. ' d. ' lul. V. KoBSTLi». Stratsburg, i'jQQ» 
S. i86. 

u) VergL Voi ot's Magazin, B, IV- «. 646. 
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tion geben 80ll|. sah Klaproth ebenfalls als 
Schaum auf der obern Fläche der Kugel. Diespt 
ganze Mechanisnaus hat noch den andern Vorthail» 
beständig wieder eine neue Flä'che des Wassers mit 
dem glühenden Metall in Nähe oder Berührung sa 
bringen. Und dass die W^sserliugel neben ihrer 
wallenden Bewegung nicht nach ein^ inöexe um ih» 
ren Mittelpunkt hätte, dazu geltidrie. ein Zufall« 
wie man ihn sich da , w o so äusseret leicht nach der 
einen Steile die SoUicitation stärker ist» aU nach dex 
andern , kaum denken kani^. 

r 

Die N^ .thw^ndiglieit der gedachten 
Bewegung der Wasserkugel zu der' längeren Dauer 
derselben ist eben so begreiflich« Wird sie gehemmt, 
so dringt die länger auf dieselbe Stelle wirkend^ Wär- 
me tiefer ins Wasser ein ; der Decompositiqnspro- 
cess. der vorhin bloss an der Grenze von Metall und 
Wasser iiri Gange war» wird mehr oder weniger 
durch, die ganze VVassermas^e rege .. und da er in 
dieser Verbreitung denn doch auf keinen. Fi^ll die 
Intensität mehr haben kapn» wU dort/ so verliert 
er sich,. statt in Gase auszugehept. lu <1^° Yerdam-^ 
pfungspracess, der sofort die Temperatur nicht 
über 8<>^ ^' kommen lässt, dafür aber das Wasser 
äusserst schnell verzehrt, obgleich das ihm <£Um. 
Grunde liegende Quantum von totalem Deco^uposi- 
sion.sprucess des Wassers hier in gegebener Zeit so« 
gar weit kleiner seyn könnte, als wo er noch allein 
in Gase ausgeht, Bey gleicher absoluter Grösse die- 
sCo Proce^ses wird, wenn er in Verdampfung endet» 
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in demMiH^en Zeit ipabe nm so yiele^Male mekt W^^^ 
$et a als wo aeüie Producte ohne Verbindung; tni> 
Wasser für sich auftreten| fortgeschaIl[t werdci:« 
als die Quantität Wasser, welche das Oxygep S^ 
Grundprocesses zu Dampf umschalft , grösser ist, wie 
die dieses^ Oxjgens selbst ( £inige lilfsine Correcii^* 
neu. die, wo schärfet be^tlmoit werden sollte« nocb' 
angebracht werden müsiten,, Itönnen bejm blossen 
ohngef^rea Ueherschlag , wie hier t wegbleiben )« 
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Meine frühere Absicht mit vorstehender Abhand* 

Inng (S. fiQs. — 296.) war» ihren Gegenstand auf 

einem Wege zur Sache einer ernsteren Untersuchung 

SU machen , auf welchem ich die , welche letztere 

führen würden , dadurch , dass manches , was ich 

in Vermuthung lies«, sich ihnen in voller Erfüllung 

ceigte, nur desto enger an sie kettete, hn gegen^ 

wärtigen Werhe erst wollte ich, was sich aus den in 

ihr enthaltenen Versuchen streng und wirl^licher, als 

oft in ihr der Schf In gelassen ist, ergäben aufgestellt 

in fernere Anwendung bringen« ' Ich bin indessen 

hiervon abgehalten worden, durchs Um stände^ die. 

CS interessant genug machten, sie in das Buch mit 

herüber ^n nehmen. Denn eines Theils enthalt sie 

in einer Art von Geschlossenheit, die doch dem G$« 

gcnetand mit dem was ihm verwandt wa^i bleiben 

musjte, wa* ich |i> diesem Werke, obne^ie, nur 

einzeln baue citiren können , andern Theils binf^« 
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gen haben wir nun aelbat vorhanclen, woraua wir 
in d6r Fol Je doch das Nemliche noch th«n können. 
Die Hauptursache jener Verzögerung aber war, das«; 
»achdem selbige bereits im vorigen Febrnor vollen- 
det war, fcur9;e Zeit darauf, mir früher unbellanni, 
eine Abhan^ung eines andern Gelehrten über eineu 
ncmlichen Tbeil ihre« Gegenstandes erschien, die 
mit Resultaten endigte , die , genau genomn^cn , die 
entgegengesetzten waren voii denen» die ich ir^njel- 
nenr .Versuchen fand. Ich war dem verdienstvollen 
Verfasser» und noch mehr der Wichtigkeit des Ge- 
genstffndes selt)$t, es schuldig, meine Untersuchung 
gen von neuem aufzunehmen, um nüchzusehen, was 
in unsere Versuche, die noch da«u in nahe gleiche 
Ztit ge'faJ^en seyn musste,n, diesen Unterschied ge- 
bracht haben möge. - Zwar habe ich dies bid jeut 
noch nicht (Entdecken Können, Mxid ich wünsche des- 
halb t d^^s ihr Verfasser bey kommender guter Gele- 
genheit, seine Arbeit ebenfalls fortsetzen mögo« 
,Was ich indess sab, war, dass be;^ der wiederholte- 
sten Anstellung meiner und aocb anderer Versuche, 
unter den möglichst reinsten Bedingungen, ihr Aus^ 
gang doch constaqt derselbe blieb « w^ früher. 

Def Titel der gemeinten Abhandlung ist : Fluiw 
daf ii^primis aifUi^mf tihi tcmpcriei picUfitutiifii 
fiibjiciantury non formae solum , sed chtmicae ^tiatß 
relationis mutationem subire äemonstratur. Di^sser- 
tatio phy^icßqug^in • . • . d* Jf^f^ Martii cT?J9CCCK 
publice defandeb C. G- G. Ii 4sx^ ^n ^ Ph, 13, 
Jena^i ^905, 4.. 14 S. Das genieixi{>chafiUcbe R«^ 



ifiiltat ihrer Versuche ist durchatta, dass das Wds5«r, 
bey sgineip Gefrieret!» Hydrogen abgebe, wel- 
ches init ihm zusatpxnengebracbte P es oxydabilien 
r e d u c i r t , ebea so, dass bey der Verdampfung 
des'VVaswrs, dasselbe Oxygeri abgebe, welches 
TQrhapdene Oxy dab ilien oxy dirt. Dies kam 
^IsQ mit Von Arn idj's Absicht (s, S, sjSq. oben)« 
übereil« Meine Meinung war itn Gegentheil, dass 
4aa Wasser, bey seinem Gefrieren, Oxygeu 
abgebe , und mj^ ihm zusammengebrachte O x y da« 
bilicn oxydire, während das diesen» 0>^ygeD ent* 
sprechende Hydrogcn, mit tcl^^i Wasser 
fisibstzn £is zusammengehe^ also keii^Q Wir- 
)[ung^*ach aussen haben könne; wieder: dass 
beym Verdampfen, das Wasser nicHt Oxygen, 
soqdern Hydrogen, abgebe, was Iq der zurück- 
bleibenden Flüssigkeit . Desoxydabiiien redMcire^ 
während das diesem HydrogCn entsprechende Oxy- 
g e n init dem verdampfenden- T heil selbst 
e b e n ^ «zu D a in p f zusammentrete , folglich wieder 
pipht i^ach ausse^i wirken ki^une eheri^ a^ls der 
Pampf nicht wieder zuih Tropfbaren zurückgebracht 
vrird, v^Q nun er«t Oxygenanund aus ihm frey wird, 
und alles di|s giebt, was S. 277. u. f. e^rwähnt wor- 
den 'i§t. Die Versuche, welche mich hierauf leite« 
teten,. h^t man S.fi6^., 273., fl75.f und o8o»> gc- 
sehen. 



Pas erste , wo4nTch mit K a s^ T i? e d'g Versu- 
che, als reine /vcTdÜchiig wurden I waren die nach 
allem, was ich selbst beobachtet hatte, uugewöhn- 



lieh gfosten Quantitäten yon Oxygen und Ifjdro* 
gen, die in den meisten v^n ihnen oxydirend und 
redacirend augegen sind. So z. B. sah er eine be- 
träch tlichePortioti ge Ib es Eisenoxyd nach^nia- 
ligem Gefrieren von Wasser über ihm, bis zum. 
bläalichen Oxyd siirückkommen. Die 
wiederkehrende Kälte in der letzten Hälfte des Merz 
gab mir Gelegenheit genug« selbst^nacbzus^hen. Ich * 
wiederholte den Versuch, erst bey offenen Gläsern« 

dann* in solchen« in denen das, Was^et oder die Mi- 

• 

schung aqs Eisenoxyd und ihm « mit einet gegep £ 
Zoll atarken Schiebt des besten reinsten Mandelöle 
übergosfen war *)• (.ekzieres geschaht um ieden 
möglichen Beytritt atmosphärischer LfUft , und zwar 
durch eine isoUrende Substanz « die also s^lbsi «u 
lieipM neuen Processen Anlasa geben konnte « ab^u« . 
halten. Zu jedem Versuche wurden niehrere Gläser 
TÖlHg auf die gleiche Art vorbereitet. Einige iKiinsen 
dann in die zum Gefrieren pötbige J^äUe, andere 
blieben an. einem Ort, wo die Temperatur nicht 
über 5^ IV. stieg. Das Eisenoxyd hatte ich aus schwe 
felsanrer Eisenauflösuog « die Unge an der Luft ge* 
standen, genommen, qnd vorher aufs beste ausge- 
waschen« Beständig wurde dieses Oxyd in den QU- 
aern« welche gefroreni gelber» rCthlicber« al^Q 
noeh oxxdirter, Yoni Qegentheile , oder eine? 

• 

py Dieiei Dal ifc ToHkonimaii fray Yon SSur^, 4ia man 
sonst in tnd«rn Oslen häufig ftodet. Yergl. fp. 9ey* 
trig«, B. II« 6c 1. S. 8q« 8^* 
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fortgehenden D e • Oxydation-, habe ich nie das Min- 
deste wahrgenommen* < 

Ich schlag nachmals schwefelsaures Eisen dardt 
Ammonialc nieder» und brachte das schwärzlich- 
braune woHl ausgewaschene Oxyd in den Ver« 
$uch. Jederzeit wurde dieses Oxyd« während der 
Eisbildung im überstehenden Wasser', in gelbe« 
Undrothes umgewandelt. In den nicht zum Ge- 
frieren gebrachton Gläsern hingegen behielr es seine 
vorige dunkle Farbe voUlcommen , und zeigt diesel- 
be noch heute, über einen Monat nach jenen Ver> 
suchen ; auch das oxydirtere in den in der Kälte ge- 
wesenen Gläsern^bat seinen Oxydationszustand seit« 
denpi nicht wieder verändeit, und ich glaube , naan 
kann solche Präparate , (unter Mandelöl, und dann 
diese Gläser ver&topft,} Jahrelang aufbewahre«.. 

r 

Eine der schönsten Bestätigungen meiner fnifte* 
ren Resultate aber fand ich an dem weissen blau« 
sauren Eisen. Diese besonder^rdurch P^'qusjw) 
bekannter gewordene VeTbindnng von Blausäure und 
Eisenoxyd im Minimum meiner Oxydation, ist durch 
seine schnelle Farbenumänderung in Bl^u beym ge- 
ring^ten Zutritt von Oxygen , vielleicht eines der em- 
pfindlichsten ßeagenticn für diesen Stoff, was die 
Chemie überhaupt aufweisen kann. Sonst sehon 
häufig mit ihr umgegangen, kam ich darauf, sie, 
auch bey der gegenwärtigen Untersuchung zu gebrau* 



! < * 



w) S. Jnnalet dt Ckimie. T. Z.XliI. p. 88 «^q. 



« 

clxen» tind in der Tbat verdanke ich ihr, wenn kh 
noch so sagen darf» die entscheidendsten und aua- 
izeicbnetesten Präparate von allen. 



Jcb brachte möglichst gut bereitete grüne seh we* 
fel^aure Eisenauflosung, mit ausgekc^chtem destillir* 
t^m Wasser verdünnt» in völlig gleichen Portionen 
in verscbiedfene Gläsef , übergoss sie mit hinlängli« 
chera Mandelöl, und erst durchi dieses liindurch 
bracbie ich zu der Eisenauflösung» abermals gleich 
abgemessene» aus frühern Versuchen gerade'^ur Nie*' 
derlei} lagi^ng alles Eisens in jedem Olase hinlänglich 
befundener» vollkommen reiner Blatlauge. Eine 
Glasröhre diente » unter dem 0ele beyde Fiüssigkei« 
ten aufs beste zu vermischen», das Oel selbst aber 
hielt von Anfang an alle äussere Luft völlig ab. Auf 
diese Weise gelang es mir» die entstehenden Nieder* 
schlage von volikonomen gleichförmigem Teint ^ und 
einem ziemlich erhaltenen Weisd » darzustellen. Nur 
ai^ ein Aussüssen derselben konnte ich nicht denken^ 
da ich dabey In Oe£ahr war, mit dem Auasüsswasser 
und ;»einer ur^vermeidlichen Berührung mit der Luft» 
doch so viel OxjgdB herbeizuführen » dass der ganze 
Niederschlag, den ich ohnehin nur in kleinen Quan- 
titäten anzuwenden hatte»» Wieder blau geworden 
' wäre» • . * 

Von diesen ao s^u gerichteten Gläsern «etste ich 
einige in die Kftlte » andere Hess ich an Orten » wo 
die Temperatur zwischen o*^ und 4 — 5® R. blieb ♦ ste* 
ben. So oft das Wasser der ersten Gläser gefror» 
wurde der weissliohe Eisenniederschlag auch blau. Er 
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Jbatte noch nicht gac2 die. tiefe Farbe erreicht, dl« 
er Vey Tollkommetirer Oxygenation an der LüFt , oder 
durch desoxydationeßhige Siluren» sa erhalten pflegt, 
doch aber war er übrig dunkel genug; um den grds6- 

ten Abstand in Farbe, und somit Oxygenation, von 

• 

demjenigen zu bilden ^ der nicht in die Kälte gekom- 
tnen war» als welcher sein anfängliches Weiss voll- 
kommen unverändert erhalten hatte. 

Noch dunkler« gelatig es mir, den Niederschlag 
darzustellen I als ich die zum Gefrieren bestimmte 
'Menge Gläser in Mischungen von Schnee oder Eis . 
lind Kochsalz schnell erkältete, aind die Flüssigkeit 
unter dem Gel, während dem Gefrieren mit einer 
Glasröhre anhaltend umrührte. So wurden mehr 
Theiie des Niederschlages in die Sphäre der EisbiU 
düng gezogen erhalten. 

Ich habe nachmals den Versuch mit bald mehr 
bald Weniger bereits bläulich angelaufenem blausau- 
rem tisen, und auf ähnliche Ait, wiederholt. Es 
ist atier rein unmöglich, nicht jederzeit den Nieder- 
' schlag in dem Glase « in welchem die. Flüssigkeit 
gefror, weit dunkler nachmals wiederzufinden« 
als den in den ungerrornen Gläsern ; welcher U^iter- 
schied noch meht in. die Augen fällt » wenn man, 
vor der Vergleichung , erst den Niederschlag in je- 
dem Glase I durch Umrührung. der Flüssigkeit mit 
einer Glasröhre , durch das ganze Glas verbreitet, 
und' dann die Gläser gegen einander hält. 

Ich glaube, dass diese letztern Versuche, die 
mit dem weissen blausauren £isen, noch um so mehr 
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beweisend dincl , da hier an kein schon vorher in der 
Fiüsdigkelx enthaltenes freyes Oxjgen , gedacht wer* 
den kann , als welches das weisse hlansaure Eisen 
schon vor dem Gefrieren» wegen seiner ausserbrdeut« 
liehen Begierde, sich mit solchem sn verbinden, 
längst an sich genommen haben musste, und wirk- 
lich genommen hatte» denn allein von der nÖthigen 
Verdünnung der an sich sehr gesättigten^ und, im 
inöglich&teu Minimum der Oxydatioti seines £isena 
befindlichen grünen Schwefel sauten £isenauflQ3Ung« 
und von mit dem V^rdünnungswasseti aller Vorsicht 
ohngeachtet, doch in einigem geringem Maässe mit 
herbejgehrachtem Oxygen ,. rührte es her, dass der 
Niederschlag nicht sehn ee weiss ausfiel, waasobalc^ 
der Fall ist, als man con cen tr.irte grüne schwe- 
felsaure Eisenaufiösüng mit cooCentrirter Blut- 
lange, unf er Oel zusammenmischt, oder sonst nach 
der Vermischung gleich gut verwahrt« % 



Wie ntln pach allem diesem noch cd zweifel- 
haft seyn kann, dass wirklich das Eis ab ein Ay- 
drogenr eichet es Wasser zu betrachten sey, sehe 
ich nicht ein. Denn kam, wie wir eben fanden» 
das Oxjgen^ Was de bej^gebrachtc^n Oxydabilien 0x7* 
dirte, nicht von der Luft, oder sonst au« einer blos* 
aep Adhäsion an das Wasser, so musste es nothwen* 
dig Bestandtheil des neutralen Wassers seibat 

• 

gewesen seyn. Wie aber das Wasser^ zu, dem er 
geh&fte, ihn verlor, musste eben so nothwendig 
auch seii^ anderer Bestandtheil, das Hydrogen^ 
fr^ werden , dieaet aber sieht man nicht erscheinen. 
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ipirohl aa deiner Statt aber Eist was folglicn selbigem 
durchaus enthalten musa. 

Für einen directen Beweis hiervon t können 
echon die S* 266. u. f, beschriebenen Vcrsnche gel- 
ten , wo hydrogenirtcs Wasser früher gefriert, al< 
anderes, und noch mehr, oxygenirtes. Auch ha- 
be ich geradezu mit Eis reducirt. .Ich liessein 
eehr reines in d'estillirtem Wasser entstandeties und 
möglichst blascnfreyes Eis, über etwas blendend- 
weissem Mornsilber, .im völlig Dtin]( ein , während be- 
ständigem Durcheinand^rreiben beyder in einem Glas- 
mörser, mittelst gläserner Pistille, aufthauen, und 
verglich nachher das aus dem Wasser s^ch wieder ^u 
Bo^n gesenkte Hornsilber mit einer gleichen andern 
Portion, die eben so lange unter nicht j;efrornem 
Wasser gestanden hatte. Die erste Portion HornsiU 
ber war bereits sehr grau geworden , während die 
letzte noch ihre vollkommene anfängliche Weisse 
batte. ' Dies £is wirkte also auf das Hornsilber ge- 
nau, wie S,' fißo* Das nach dem Verdampfen zu» 
rückgebliebene Wasser, und das nemliche Hornsil* 
ber, was, während Wa,8s er über ihm gefriert, 
oxydirter, weisser, wird, (s. S. c/SO* ^'^^ 
rediicirter, dunkler, wenn Eis üb^ihmaufthaut. 
Ich hatte früher schon, (eben bey Gelegenheit von 
8. s75r 076.)« gesehen, dass massig dunkel ange* 
laufenes, nachmals während dem Gefrieren von Was* 
ser über ihm aber heller gewordenes Hornsilber, doch 
beynahe alle seine Weisse wieder verloren haltet 9i$ 
das £i^ über ihm aufgelhaut wav« 
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Was ich Ton S. S98. an gegen Kastnsr an- 
geführt habe , betrüFt noch bloss den chemischen Zu- X 
«tand des £ise8t Wenn es aber überhaupt bereits 
bewiesen genug ist, dass vom Dampf gerade daa 

Entgegengesetste von dem gelten müsse, was 
vom Eise , so ist es auch kaum nöthig , der O x y » * 
geneität des Dampfs, im Gegensatze der Hv* 
"drogeneität des Eise's, noch besonders wie- 
derholt zu erwähnen. Ich erinnere nur an den S, 
fiSo. erzählten Versuch zurück. Dampf lässt das 
Wasser hydrogenirt (mit reducirender Kraft be» 
gabt) zurück; wo soll das diesem Hydregen entspre- 
chende Oxygen sonst aber wohl seyn^ als eben im 
entweichenden oder schon entwichenen Dampf? ^ 
So lange dieser Dampf Dampf verbleibt, wird 
jenes Oxygen zu seinem Bestände wesentlich gehd» 
ren» und nicht nach aussen sich äussern können* 
Sobald er aber zu Wasser, zur Tropfbarkeit, zurück« • 
kehrt't wird er dieses sein Oxygen, wa^er ntehr hat 
als neutrales Wasser, wieder zur Disposition vor* 
handener Oxydabilien an sie überlassen können. Aaa 
dem Zustande der innigern Verbindung mit ihm, 
tritt es wenigstens in den der blossen Adhäsion zurück 
und die geringste Ursache stellt es als Oxygengaa 
selbst dar. Vergl. S, C77. 378« *). 

Ich wiederhole den Wunsch, däss es Käst* 
ir s R gefallen möge, seine interessanten Versuche einer 



«) Auch die D a m pf bleich« gebort eben so hiebet, als 
die* gleiche dusch den Frost aurflck tu 9. fl;^* 
ttüd 699. , 
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nochmaligen Prüfung zu unterwerfen, wobey et 
«denn freylich alles weglassen wird , was fremde Ac« 
tionen ins Spiel bringen kann, s. B. das Quecksilber« 
Denn zu diesem da^f sich, ausser dem Wasser, das 
mindeste leitende Dritte finden , und fiOgleich ist 
eine Galvanische Kette da, deren Producte sich hier 
am ^ unrechten Orte bey mischen. Mehrere meiner 
Versuche werden sicher bleiben, wie z. B. von denen 
über die Wirkung der Dämpfe auf oxydirbare Sub- 
stanzen , die doch gerade das Wasser selbst noch 
nicht zu «ersetzen vermögen ; es wird hier oxyge« 
nirt 9 insofern der Dampf zu Wasser decompo« 
ntrt wird, und zu dieser Decomposition ist häu&g 
Gelegenheit genug vorhanden. Die Wirkung des Oxy- 
dabils auf das Oxygen des Dampfs muss seine De- 

compositton noch dazu beschleunigen« — - 

* 

tch gehe zu der Ursache, aus der hier überhaupt 

von dem chemischen in den Zustandäänderunge^i die 

Kede Vvar , zurück , und lasse , was die Abhandlung 

S. 26s. u. L ferner enthält, vor der Hand zur Seite, 

indem die Folge schön von selbst noch oft genug auf 

;^ie zurückkommen wird. 

Wir fragten S. 939., ob in der gemeinschaftli- 
chen Spannungsreihe .von Isolatoren und Leitern, die 
der gegenwärtige Abschnitt unsers Werkes dargestellt 
hat, dieselbe Trennungsföhigkeit der grossen Einem 
Reihe in Zwey, in eine „erste'^ und „zweyte" Klas- 
se, vorlcomme, wie früher bey der im zweyten 
Abschnitt aufgefundenen Einen Reihe der Leiter al- 
lein? ^--i Nachdem S, £40. u. f. diese Trcnnungs» 
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fkhigVeit der Einen Reihe in Zwey» erat an einem 
sehr beträchtlichen Theile ihrer GKeder» jedocli 
v^irXlich, vorgekommen war, l^ewogen uns S. S4.4. 
XL. f. verschiedene Gründe, nachzusehen, ob, allem 
Scheine des Gegentheiles ohngeachtet, dieselbe^ 
nicht durch alle Glieder der Reihe hindurchgehe? 
— £s fand sich S. 24-6., dass es gerade und haopt- 
•ächlicli Isolatoren , und unmetallische , waren , dl« 
im Vorherigen noch nicht der Werdung zwejter Klas- 
se fähig .chienen/ Alle verband aber Eins, waa %ie 
•äuniiiii^h mit einander gemein hatten, ihr« Rigidi* 
täb, Härte, oder Festigkeit» Merkwürdig genug 
wurde diese auf denselben chemischen, 
Charakter , der diese Fähigköit, in zxveyxe Klasse 
überzugeben, noch inimei^ begleitete, (S. 2i^j — 
S59O dadurch verdächtig, dass» wie bey den Lei* 
tern Oxydabilität, bey ihnen der Grad ihrer Higidi-'* 
tat, die Electrici täten bestimmte, welphe sie beym 
gegenseitigen Conflict erhalten sollten, ja beym Zu* 
sammenkommen von Isolatoren mit Leitern vertrat 
durchaus, die Rigidität die Stelle der Oxydabilität, 
und umgekehrt. Rigidität wiess sich somit als ein 
Aequivalent von Hydrogeneität aus; eine Gleichung, 
die nothwendig Gegenstand der Chemie musste wer* 
den können^ Wir versuchten sie darauf zu behan- 
deln, und gingen dazu an die Quelle aller Krystalli* 
aation, die des Wassers 9 zurück. Die S. ^Gs^. 
u. f. aufgenommene Abhandlung hat, nachdem si« 
zuerst den bis daher sehr für tie geahneten Magnetis* 
raus so gut wie völlig davon ^a abgeschlossen , einen 
£influ6saaf dieselbe zu haben, S. s66. u. f., wo 
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•ie giücl^licheir mit d^m Electrlcismus war , wirklick 
und btreng genug dargelhan, dass in der That das 
Eis» ab ein 'rigideres Wasser, zugleich ein hj. 
drogeneeres» und soimGegentheileder Damp f, 
als ein fluideres» zugleich ein oxygeneeres sej, 
und was sich ungeahnet diesem schönen Satze» und 
kaum nach «einer Vindicirung .^chon, entgegensetz 
sen wolle, hat S. 293 — : 306. nur gedient, den^ 
seihen eine noch höhere Stärke zu g^ben« Es käme 
gegenwärtig hloss noch darauf an» dasjetiige zu er* 
weisen» was S. s6i. als erforderlich' angeführt war* 
de» damit, was jetzt vom Wasser gültig ist» nun 
. auch von allem» was krystallisirle » gelte. 

Wir wollen versuchen » dies zu thun« — - 

Eine allgemeine Eigenschaft alles Krystalllsirten 
ist» dessen Auflftslichkeit im Wasser. Sie 

« ist zwar in mehreren Fällen so äusserst gering» dass 
die rohe Beooachtung sie kaum bemerken würde» 
doch aber fehlt es nirgends an Beweisen» dass sie 
doch wirklich zugegen sey« Selbst die Metalle sind 
nicht ausgenommen davon. Die medicinischen Kräf- 
te des mit Quecksilber zusammen^ewesenen Wassers 
2. B. « sind bekannt genug, und eben sO zeigtauch 

^ das über Silber gestandene eine Menge Wirkungen» 
die nur der wirklichen Auflösung eines , wenn auch 
noch so geringen Theils des Metalls in ihm , zuge. 
schriebdn werden können. So weit man irgend nun 
verfolgen kann , bemerkt man , dass das Festeste» 
Härteste» oder Rigideste, auch dasjenige ist, was 
sich a^n schwerstea in ihm auüösst» das am wenig* 



6fen Fefte oder R%ide aber am leichteaten van !)i^ 
aufgelöj>st wird. Man vergleiche alle weicheren Sak 
se 9 die zugleich auflödlichcr sind , gegen die härte- 
Ten • die ea zugleich weniger sind* Von dem £i|f» 
als einem der weichsten Rötper, kann man sagen^ 
dass es am allerauflöslichsten im Wasser ^ey ; eii^p 
gegebene Menge Eis kann sich durch die blosse Wix;* 
me in sich selber auflösen , nnd befindet sich bey 
der mittleren Temperatur der Atmosphäre beständig 
iu diesem Zustande seiner Auflösung. 

Ich habe, soviel die vorhandenen Beobachtung 
gen es .erlauben wollten , die Autlöslichkeiten der ver- 
i^hiedenen Salze in Wasser mit einander verglichen» 
und dabey beständige Rücksicht auf den Grad ihrer 
Hydrogciieität oder Oxygeneität, sO gut sich dies^^ 
bestimmen lässt, genommen« Und i^ der That^ ea 
Ist ein ziemlich weit vollkommen gültiges Gesetz» 
dasa die hy drogeneeren S tof f e cone tant 
ach werauflö slic her sind» alf die oxyge- 
neeren. Je oxydirter eine Substap?» desto 
nuflöslicher ist sie. 

Je höher die Oxydation einet gegebenen Metallsi 
desto mehr lösst eich von ihm in Wasser auf. Bey* 
spiel s Arsenik» Arsenikoxyd» Arseniksäure. Eben 
00, je höher die Oxydation eines gegebenen uume- 
fallischen verbrenniichen Körpers. Beyspiel : Schwe- 
fel « scbwefllcbte Säure , Schwefelsäure. Je oxydi^* 
ter in einem gegebenen metallisphen Mittelsalz das 
Metall ist, je aufiöslicher ist auch das Salz. Bey- 
spiel grünea» rotbea schwefelsaures E*hcB. Je 
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melir S&ure in der Verbindang, dtstö aoflösliclier Ist 
das Salz. Bejdpiel : srhwefelsaijres Kujrfer mit dem 
'Minimam « und mit dem Maximnm von Säure* ' Je 
vollkommener die Säure in der 'Verbindung, desto 
auflöslicher istdas'Sal^. Beyspiel: schwefligtsaures, 
und schwefelsaures Kupfer« Eben so sind sämmtli- 
che erdigte Mittelsalze um* so miflöslicher , je mehr 
Säure in der Verbindung. Beyspiel : phosphorsan* 
ter , und saurer phosphorsaurer Kalk« Wieder « je 

rf ' • 

vollkominener oder oxygenirter die Säure ist. Bey- 
epiel: alle Sulfites, und Sulfates; alle Nitrite«, und 
ISitrates; alle Mpi^lates hyperoxygenes, MurialesQxy- 
genej, und Muriates, Bloss die Phosphite^ in Be- 
Siug auf die Phosphates gcbeii Anomalien, die indess, 
pach dem Vorigen , mehr in hier besonders mÖgU- 
chen Beobachtungs - oder Reinigkeitsfehlern zu so* 
chen seyn möchten, als in wirklichen Ahweichun* 
gen der reinen Salze vom Gesetz. Auch ist gerade 
diese Klasse von Salzen noch der wenigsten Aufmerk- 
samkeit, in Hinsicht ihrer AuflösUchkeitcuj gewür« 
digl worden. 

« So schiene also durchaus höhere Schwerauflös- 

lichkei einer höhern Hydrogcneität parallel zu ge« 
hen. Wieder aber eeht die erstere einer höhern Ri- 
gidität parallel, oder wenigstens höherer Festigkeit 
oder „Cohäsion*\ wenn man zwischen dem Zustande 
eines Metalls , uhd eines Salzes oder Steines , die 
beyde fest sind, anders Unterschiede setzen will; — 
von denen wir auch wirklich in der Folge noch spre- 
chen werden, iiidem wir sie als ^im Yi^eaentlichen. 
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Null, und nur der äussern Eraclieinting nath» als 
Differenzen aiifzeigen werden» 

Aber es giebt dennoch eine Klasse. Ton Salsen, 
die das oben für alles» was Metall and Erde zur Ba* 
als hatte» gültige Gesetz nicht behaupten, sondern 
iHclnaebr gerade das umgekehrte, d. i. die Auf* 
lös barkeit eines Neut^aisalzes , welches Alkali 
zur Basis hat» nimmt ab» je höher der. Oxy* 
dationszustand der Säure ist. Bey^piele 
sind alle alkalische Sulfites und Sulfates; alle solche 
Mitrites desoxygenes» blosse Nitrites» und die Nitra- 
tes; alle gleiche Muriates » Muriates oxygenes» und 
IVIuriat^s hyperoxygcnes ; alle dergleichte Phosphites 
und Phosphates. *— Das Resultat an sich ist sehr^ 
interessant: es zeigt uns an» worauf .wir ebenfalls 
in der Folge näher zurückkonimea werden » dass 4I« 
les, was die Chemie früher Erde hiess» in der That 
generisch verschieden Bey von dem» ^waa 
sie Alkali nannte» und dass somit ^s falsch gewe- 
sen sey » in neuerer Zeit Kalk » Baryt und Strontian» 
wohin man » nach erwiesener Attfloslichlieit im Was» ' 
ser 9 und anderen mit die en Erden gleichen Eigen- 
schaften desselben, jetzt auch den Talk noch zu 
rechnen hätte » ^ zu den Alkalien zu zählen » da diese 
Erden sämmtlich sich genau verhalten » wie auch 
Thon» Glucine und andere» und die sämmtlichen 
Metallöxyde, während der «ich eutgegenge. 
setzt verhaltenden Stoffe nur drcy sind» Kali» 
Natron, und Ammoniak. 

Docii^muss aber eben diese Abweichung» dies 
entgegCDgeöetzte Verhalten der Alkalien» und der 
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Erden nnd Metalloxjde , Ursache für uns werdei 
«U8 ihren Auflbslichkeit 8 Verhältnissen kein ganz ] 
nein gültiges Argument für den Satz, daas alles 
Krysiallisirbare » indem es.kr/stailisire, sichzagleicsk 
hydrogenire » zu ziehen , so häufig wir auch Hy 4lro* 
geneität und höhere, mit Krystalltsabilität und liö* 
lierer» zusammen antrafen. Dieser Versuch wäre 
uns also noch nicht gelungen. 

Wir gehen zum zweyten , welcher glückliclier 

ausfallen wird , wiewohl, was Resultat war, uns nocb 

wichtig werden könnte. ~ Im Vorigen sahen virir 

\Aoz% auf die cbetnit>che Natur ^ die der Körper aocii 

schon vor der Auflösung , oder umgekel^rt» 

, schon vor der Krystallisation , hatte. Gegenwärtig 

^ber wollen wir den Krystallisationsact selbst vorneh' 

naen, indem wir auf ihn Kräfte einwirken lassen, die 

<themische Veränderungen , und entgegengesetzte» in 

der zu krystjilLisirenden Flüssigkeit hervorbringeu« 

Die erste, welche sich uns hier darbietet» ist die 

Elec trici t'St, und zwar, was übrigens Eins ist^ 

dei^ VoL TA'schen Säule« Schon S. &66.' sahen wir, 

dasHydrogen, was letztere an ihrem negati* 

Ten Pol im Wasser gab, dessen Krysalli* 

sation befördern, das Oxygen des positiven 

N 

Pols im Gegentheile sie aufhalten und vermindern, 
' Es wurde später gewiss , dass » wo das Wasser früher 
gefror, wirklich Hj^tpgen in selbiges mit eingegan* 
gen war. Wir lassen an die Stelle des Wassers an« 
dere krystallisirbare Flüssigkeiten zwischen die Pole 
der Süule treten. Es sind dergleichen eine Menft 
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in ihrem Kreiese gewesen » nnd wo das AnfgdMSsste 
l^Tystallisirte , geschah et anch beständig am^nega^ 
tiven, nicht am positiven. Pol. Auf diese .WeüM 
hat man sSmmtliche in reinem Wasser auflösbare £y^ 
d en an diesem Pole, ( dem negativen), in Kry» 
•fallen erhalten ; erdigte Salze« s. B. scbwefeli* 
aauren Thon » metallische» £,B« grünes schwe- 
felsaures Eisen, sind an ihm zn KrjstaUen apge« 
•chossen. Auch alkalisc h*e , wie saUsaure^ Nft* 
tram , habe ich zuerst auf seiner Seite , sieb hiy» 
staiiisiren sehen , und es ist .selbst die Frage , wo der 
bekannte Versnchder Krystallisation des kohieneali«^ 
Ten Kali durch electrische Sehlftge » hingehört. • * 

Hier bewirkt offenbar d^s Hydrogen diese« 
Pols, des negativen, die Erystallisation , und wi« 
wohl anders, als durch eine Verbindung seiner selbst 
mit dem zu krystallisirenden Salze • • . • Jawirkts 
es auch bloss desoxydirend auf das ihm dargebotene 
Salz , wäre das Niedergeschlagene, ohne unmittelbar 
ein Hydrogenirtes , bloss ein minder Oxydittes, sA 
bleibt die Folge daraus doch dieselbe, denn es ist das 
völlige Aequivalent eines Hydrogenirten entstanden, u« 
was bey alkalisoiienSalzen etwa, dem im vm\* 
gen Versuche bekommenen Resultate widersprecheri 
könnte» kann dannimr zeigen, dass der AntheilOxygen» 
der dem SaU durch Hydrogen entzogen wird, dapait 
es, jetzt kryst^llisirbarer , wirklich krystallisire , ein 
anderer, anders verwendeter, sey^ als derjenige, der, 
wo alkalische Salze -vorher durch Oxygeuation kry- 
itallisirbarer wurdea.| mit ibne« in Verbinduog isti 
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-Eine zweytjß Kraft, .die cbeiDieche/ entgegen« 
gesetzte«« i)ud denen* ganz ähnliche VeränderuDgen in 
Flüssigkeiten, welche die. beyden Pole der Säule be* 
wirkten t hervorbringt, ist das Licht.- Ueberall, 
wo es auf Körper wirkt , und nur insofern Wirkt es 
auf sie , als es von ihnen geounden wird, gebt dieses 
ungefärbte indifferente. Licht dazu in Pole auseinan* 
der, die genau so Oxy gen undHydrogen, bey« 
de separirt, in ibnea setzen, wie jene Säule. VergL 
in; Bey'trftge, B. II. St. 3. und 4.. $. ia3. t 105«, 
und 107. Wir h'aben' oben S. s84- im Wasser einen 
acbon von ihm selbst erfolgenden Act gesehen , nach 
dem es. beständig in Oxy gen und Hydrogen chemisch 
zu polarisiren sucht, und die Eis werdung desselben 
auf der einen, und die Dampf werdung auf der 
andern' Seite, Proeesse, die sich beständig zu be- 
]gleiten suchen , sind selbst als Folgen der Verwen« 
düngen des wirklich vom Wasser dargestellten Hy« 
drogehs für das erste, und des Oxygens für daa 
zwey te , erschienen. Das Licht setzt ' diesen che« 
mischen Polarisirungsact in jeder Flüssigkeit, oder 
in jedem Körper, der eines Auftritts von Oxygen 
und Hydrogen in oder an ihm fähig ist, von neu» 
em. Er addirt .sich zu de'm schon von selbst 
vorhandenen , und verstärkt Ihn. ' Daher der 
ungemeine Ei nfl US S) den das Licht auf Kry« 
stallisation wie auf Verdampfung hat. Je- 
ne setzt es durch seinen Hydrogenpol, der im Far- 
benbiid des Prisma auf dessen vialaite Seite fällt,* 
diesen durch seinen Oxygcnpol, der im gedacbtea 
Bilde auf dessen rothe Seite fällt. Und dieser Ein- 
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flaas ist volllionimen allgemein»' und geht 
auf metallische und erdige , wie auf aikalitcbe Ver* 
liAdungen. Die Verhandlungen« die einst von Pb* 
T IT an über den Einfluss des Lichts anf Krjstallisa- 
tion nnd Efflorescens von Salxen geführt wnrden» 
eind noch in einiger Erinnerung. Sie betreffen meist 
alkalische Neutralsalze , also gerade solche , mf da- , 
Ten gleiches Verhalten mit den übrigen uns« um ein 
allgemeines Gesetz zu erhalten, vorzüglich ankam. 
Auch sind aie durch die verschiedenen Gegner , wet- 
<^he sie -hatten , ' nicht aufgehoben worden« Diese 
haben bloss dargetliah, dass» was das Licht bewirke» 
- unter gehörigen' Umständen ahch ohne alles • Licht 
geschehen könne; welches aber wieder gerade ist, 
vrzB eich aus unsern eigenen Untersuchungen (S. 
die obige Abhandjung) schon ganz von selbst ei^ 
>giebt. Daä Licht verstärkt nur, und Versuche, 
unter sonst völlig gleichen Umständen , im Dunkeln 
und zugleich im Hellen angestellt, geben immer ein 
Uebergewtcht im Erfolge der letzteren , und ein gros- 
'ses. £ bleibt dabey , ^ was sonst schon duroh die 
schönsten Versuche ausgemacht war, dass das Licht, 
auch be>m blossen Wasser schon, die Verdam* 
pfung befördere, zugleich aber auch die Kry- 
stallisation. Selbst auf vorhandenen Dampf 
wirkt es auf gleiche' Art. Mit seinem einen Theile 
präcipitirt es den Dampf zum Tropfbaren, mit sei* 
nem anderen steigert es den Dampf noch mehr, und s 
, Wasscrdämpfe verhalten sich hier , wie Quecksilber- 
dämpfe , und diese nieder wie Phosphordäm* 
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]3oECKikiANNf und andej:«. ) Alles dem correspon* 
dirend , was früher bloss über die Natur der W a s « 
• er dämpfe in Bezug auf di^ des tropfbfirfn Wassera^ 
und wieder: über/ dieses Nati^r in Bezog auf 4^e de# 
Eises» ausgemacht war, nnA hier .g4J??( ajllge- 
jpeiu. Dampf erscl^int tibf^rall als eii; Oxydart^ 
TOXI s^ipem Tropfbarfljässigeii • und dieses wieder ab 
das O^ydiite von seiqepi Festen* Pal\er auch ferner ' 
noch die zu a^er K^sf alli^a^i^n , wp 4iSf ypu dem 
•uf sie verwandten Hydrogen surücXblei^njde Oitj« 
gen^ sic|^ mit keinem zurücfcbljelbenden ^i^i& . p . . 
verbin de»,, kapn, so iwrtheilhafte V^rdünsdtungs&ey* 
heit der Flüasigkeit, wovon ein sc^ö^e^ Bej^ij^el, 
und gerade a^p eipem alkalischen Neajtrals:al3e wieder, 
C A M p B £ L x.'s Beobachtungen über, 'di^ KrytjilUsa- 
|i0n des'sehwefolsauriei^ Nalrngia im Qro^K^ sind «)« - 

So wäre denn jetzt der Versuch gelungen, durch - 
alles KrystaHisirbare hindurch den £ingang oder Auf«> 
tritt f^9(Ca Antheils Hydrogen in oder an dem Kry« 
stallisirenden wirklich nachzuweisen , wenn auch die 
Beobachtungen', aus denen es geschah, vielleicht 
nicht die häuSgsten wareq. Denn wo der Zufall not 



mm 
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y) Diese bilden , wie WatserdSinpfe bey ihrer Decompoii« 
ÜOD sur Zeit des Wintert, soglfich feste Gestalten, die 

Sberdies noch denen völlig gleich sind » welche Wasser- 
ampfe im Schnee^ im Heif, an4 sonati lu geben pfle« 
gen, 

a) S. G I z. B a K t's Anzalen , B. XYt 8. 146» 
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die Beobacbttitig möglich machte« war sie auch wirk* 
lieh da » umä ea i8C nicht zu zweifeln , dass dieaer 
GegeT1^tand einst einen der wichtigsten and reichatea 
der ganzen Chemie ausmachen werde* 

a 

Es W&re nun noch darzuthun , dass auch' mit 
der steigen den Rigidität» die Hy drogeneitft t 
wachse. Hierzu wird folgende Betrachtung eioat* 
weilen hinlänglich seyn« -— denn auf den Gegenstand' 
•elbst kommen wir im folgenden Abschnitt noch ein« 
mal, und von einer andern Seite zurück. Ich habe 
oben S. sog. von der AuflÖslichkeit fester oder rigider 
Körper in Wasser gesprochen. £in merkwürdiges 
Gesetz , und was » so Tiel ich gesehen » völlig allge* 
mein gilt« aber ist» dass sich die Auflöslichkeit einet 
Körpers in Wasser verhält ; wie die Menge desjeni* 
gen Wassers « Was er unter dem Namen seines Krj* 
atalKsations Wassers zu enthalten oder aufzunehmea 
, vermögend ist, mit andern Worten, dass dieses Krj* 
stallisationawasser im umgekehrten Verhältniss stehen 
mit dem nachher zu seiner Auflösung erforderlichen* 
Wieder also bedarf ein Körper um so weniger Krj« 
etallisationswasser, je fester« hflrter, rigider, er ist «)« 
denn desto mehr Wasser erfordert er auch zu seines 
Auflösung. S. S. 309. Wir wollen sehen j. wel« 
eben Sinn dies habe« 



fl) Vergleiche hierza »uch dai teiir intereiteote Beispiel 
d«r gewöhnlichen Chaux sulfatee , und der logeiianAteii 
Chaux ful/at$4 anhydre, auf T«f. X-XI. 
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W«8aer leitet Electrlcität in einem gegebenem 
Grade* £8 leitet aber , insofern es decomponi- 
bei, polari sirbar ist» in H^drogen und Oxj- 
gen ; und seine Leitung und Decomposition sind so« 
gar da Eins , wo während seiner Leitung weder H7- 
drogen noch Oxygen « frey für sich selbst oder auch 
nur in ferneren Wirkungen auf das' sie umgebende 
Weitere, erscheinen, Vergl. m. Beiträge, B, IL- 
St. 3. und 4.. fj. 14.1. Die Decomponibiiitit de« 
Waesers wird erhöht» sobald sich Körper, die|ror^ 
her fest oder rigid waren, in ihm aufgelösst 
^befinden. Daher schon Brunnenwasser besser leitet, 
als reines destiüirtes, Kochsalz • und Salmiakauflö« 
sung' besser wieder/ wie dieses, und so fort. Setzt, 
nian zu verschiedenen gleich grossen Quantitäten von 
Wasser, gleiche Theile verschiedener in ihm und 
völlig auflösbarer Stoffe , so wird man immer dasje- 
nige Wasser, in welchem der rigidere sich au£- 
gelösst befindet , stärker leiten sehen , ^ als das, 
in welchem der minder rigide äufgelUsst ist. So lei- 
tet eine Auflösung von Kalk in Wasser weit bes. 
6 er, als eine AuQjösung von gleich viel üochsalz in 
Wasser. Je rigider also der aufgelösste Theil 
war, desto decomponibler ist das Wasser in 
der Auflösung zugegen. Dieses ist zugleich dieselbe 
Auflösung, aus der nachmals der aufgelösste Stoff 
sich wieder krysta llisiren kann,' weil er über- 
haupt nur aus vorheriger Auflösung krjstallisirt. Je 
rigescibler ^Iso der Stoff, desto decomponi* 
hier ist auc^ das Wasser bey seiner wirklichen 
Rigescenz oder Erstarrung zugegen. Wir haben aber 
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in ier Abhandlung S. Q62. n. f., so' auch in Meli» 
refem des ihr Folgenden 9 gesehen, d»88 auf dieser 
I>eGompo n ibili t ä t des Wassera^ ja seiner wirk- 
lichen freywilligen Deconiposition »choo, 
die, durch den Grad der Rigidit ä t des im Wasser 
aufgelöasten Stofles ebcnfalis erhöht werden rnnss» 
da beydes Synonime sind, Rigescenz eines im 
Wasser Anfgelössten über ha xif t beruhe, 
indem dasselbe das Hydrogen von dieser freywilli* 
gen • durch seine Gegenwart erhöhten Decomposi- 
tion • bey seiner Rigescenai in . sich selber anFzuueh« 
men hat. Nun muss sich aber dieses Hydrogen, 
seiner Menge nach, verhalten, wie dieGrösse 
des fr ey willigen Decompositionsacta 

• 

selbst. Wie diese verhält sich aber auch die 
Kigidität des aus der Auflösung nachmals Krystal- 

* 

lisirten , und immer geht jenes Hydrogen ii\ diesea 
Krystalli sirende selbst mit ein. Ohne Weiteres also 
verhält «ich auch die Menge des in gleich 
vie) K ry s tallisir endes eingehenden Hy^ 
drogens, wie die Rigidität des Krystal* 
lisirten selbst. * 



Unsere Gleichung: Rigidität = Hydro- 
geneität, ist demnach, so weit sie überhaupt hier 
dargethan zu werden nöthig hatte, aufs möglichst 
beste und vollständigste bewiesen. Auch werden 
wir noch dahin gelangen , sie selbst von neuem wie- 
der fcommentiren zu können , und dieser Commentar 
wird der Att seyn , dass er alles, was hier nodi dun- 
kel oder übergangen möchte zurückgelassen scheinen, 



|o Ordnung und Harmonie mit dem übrigen bringcA 
«fird. 

Wenn nun , wie S. ^^6* aussagte^ das Merkmal 
der Rigidität , alle diefenigen Körper» besendera lao* 
latoren » verbindet , .welche sich früher noch von der 
Fähigkeit» in zweyte Klasse überzugehen, auazii- 
achliefsen schienen ; — die gegenwärtige Ueberset» 
jBung der Rigiditäten in Werthe von verfaHltnisamäs- 
aigen Oicjdabiiitäten oder HjdrogeneitSten aber, in 
eben dieser Oxydabiütät die Möglichkeit deaaen^-was» 
ao weit wir aehen konnten , noch überall die «^ Wer- 
düng zwejter Klasse, als gleichsam deren Hanptbe- 
dingung, begleitete, des „chemischen Processea," 
hej dem der vorher nach der ersten Klasse positive 
Körper jetzt oxydirt und negativ , der andere negati« 
ve Körper aber jetzt desoxydirt und positiv wird» 
aufgezeigt hat : so ist damit nun wirklich bestätigt, 
was S. 044.» bloss noch wahrscheinlich wurde, nem* 
lieh: dass in der That a 1 1 e möglichen G Heder 
der Grossen Einen Spannnngsreifa« 
a&mmtlicher Körper auf £rden, des Ue* 
berganges in „zweyte Klasse*' fähig 
aind &)• — 



h) Noch ein Argument fdr die uberftU, und selbst wo Hy* 
drogeneitit nnd Oxygeneität der Arr, wie sie an den Me- 
tallen ond wSssrigen Flatsigkeiten • • . . , «nd 
wieder der Art , wie sie am Rigiden und minder Ri- 
giden oder dem Fluiden, vorkommt, aufzuhören, oder 
wenigstens den Ort in der grossen Einen Spannungsreihe 
nicht proportional mehr icheini, Tetbreitei;^ Möglichkeir 
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Wir •ehliesseft lüso dieaen Abschtiftt 
mit dem Res.ultat» daas alle möglichen 
Korper auf £rden , die Leiter wie di« 
Is*olatQren • die melallischen wie di» 
unmelallischen SubataiÄBeDt und xaila 
in Verbind^H^g» £in ^emeintchaf tlichea 






deiWerduDg sweyter Klaaie» liabe ich in m* Beytrl* 
gea» B. II, St. 5« und 4. $. i35. S. s8o — 285.» wo 
ich die hier erhaltenen Kesultace su besonderem Zwecke 
Ett Terwenden hatte» ans der F&higkeit fast aller I^örper« 
und vonaglich der nuf hinllngUohe Qxydabilität oder 
Kigiditftt etwa aj|i meisten Terdlchtigen , na* h der Aae» 
•etzung ans Licht im Dunkeln wiedersnleuchren f her^e« 
aommen« indem ich lelhige auf einen doch an ihhenTor* 
handenen Grad wirklicher chemitefaer Oxy - nnd Oee« 
exydirbarkeat aar Ackf übten honnce. Ich habe dcttelbeA 
•bei hier nicht nfther erwähnen wollen, ^d* es» wie ich 
glanbe» sich erweisen iasst • dass die auf solche Art sil 
'den Körpern entdeckte Hydrogeneiilt oder Oxydabilität^ 
and Oxygenei^it oder Desoxydabilitit » im Grande doch 
keine andere ist, als welche ichon dorch solche pffenba* 
se Hydrogeneitit und Oxygeneitit, "wie an Metall und 
Wässer, oder durch die er$t ▼on 8. S59« (oben; an» in 
höherer und niederer Rigiditit, oder Rigidität nnd Flui«, 
dität, Tersttckt gefunden, gegeben ist» So leuchten nach 
Beocaria sohan thierischa Tb eile, im Alig^einen 
nach dem Grade ihrer Härte oder Rigidität im Bonkela 
w^ieder » wiewohl man letztere an ihnen nur da aus bles* 
•eil Zerreissnngs • oder Trenn an gsTersuchen der wahren 
«inigermaasten sieh nähernd finden kann, wo der organi* 
scheBtolf sich mehr einem identischen Continuam nl» 
hert. So ist es s« fi« sehr wahrscheinlich, dass die wah« 
re Rigidität der festen Substani der Haare der cypri* 
•eben Katse, die nach vor HanBEnv (s. S. 35B. oben} 
»ach mit dem DvuDaat pasiur werden, in der That dat 
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Electriicbes Syatem» Sine grots« Spaa. 
nungsreihe, bilden, die -von Einem 
Gesets beherrscht wird, daas aber wiedemat 
alle möglichen Glieder der Reihe dea 
Uebetgangs in eine umgekehrte Ord« 
ziung, in aogenannte Zw^te Klaaae, 
fähig sind, welcher Uebergang in sie 

9 

j n d e a a h i.e r eben ao wenig, wie «onat 
irgendwo, daa Geaetz derWirkung nach 
der eraten Klaase, oder derjenigen Ord» 
nung, die wir überall zuerat anfatel* 
len, eu achmälern , aondern einzig 
die nach ihm entatehenden Electrici* 
ta taproduc te , in ihrer umgekehrten 
Sp annnngavertheilung für die Erachei- 
nung laten^t zu machen im Stande iat. 
Durch die ganze Natur waltet EinEhes- 
nea Oeaeta, und wie der groasen Kette 
unendliche Glieder aucb verschlungen 
wären und würden; die Kette aelbat, 
die sie gefeaaelt hält, bleibt ewig die 
alte unveränderliche« 



des DianiAnts t«Kr nahe kpniinaii* ja vielleicht tie wirk* 
lick noch AbeztrefiFen.iiiöge« wenn semlich nicht hier 
der oben S. fi56» erwihnte Einflata der versahiedenen 
Erwinftung beym Reiben, das natüfliche Orttverhälc« 
nif t des Diamanu tu jenen Haaren • betrachtlieh genaf 
ändert , damit aie, die sonit «,.(1 b e«** dem Diamant stün- 
den» jetft ».unter"' ihm an ttehea l|,iman« wie itkbe« 
allerdingi ftiöglich ist» — 
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Fünfter Abschnitt. 



Zweytes gemeinschaftliches System aller Kör- 
per f und dessen Verhältniss zu dem Ersten^ 



A/Vit haben In den vorigen Abschnitten snr Dar*» 
atelinng des £lectri8chen System^ der Körper , Theil« 
weise,, erst 3ad System der Leiter allein , ^ann der 
Isolatoren allein, nnd suletzt erst das gemeinschaft* 
liehe bejder unter einander, oder das überhaupt alle 
Körper umfassende , abgehandelt« ' Wir sind dazu in 
Details gegangen , die zu einer ersten Vindidrung 
des letztern, nich^zn Termeideo Waren. Haben wit 
aber ddmohngeachtet irgend etwas noch in eii^genk 
Dunkel lurücltgelassen , so ist es die überall vorge- 
fundene »»Möglichkeit und Wirklichkeit 
eines sogenannten Uebergangs in „eine 
sweyte K Tasse.'* Zwar haben wir auch für ihn 
keine Details gescheut^ allein ^. was diese Klasse 
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tetbtt seyn möge» darüber kamen nur nocli 
flüchtige Winke vor. Wir beistimmen diesen Ab« 
schnitt dasu, nachzuholen» was mit unserm Wissen 
irgend noth deshalb zurück seyn möchte. Und 
schon zum voraus kann ach sagen» dass wir auf diese 
Art noch eiq Z weytes Syste'm» in allem ahnlich 
dem bisherigen Eisten» entdecken werden ; eine 
S pannun gsreihe^ die eben so» wie die der 
»»ersten Klasse »" alle Körper auf Erden um« 
fasst. 

Doch Zeit und Raum werden nach und nach 
beschränkter » und es wird uns zu Statten kommen» 
dass eine Menge umständlicher Erörterungen» be» 
veits vorgegangen sind. Wir sehen die hauptsäch» 
liphsten von ihnen» hier nochmals in der Ktirze 
durch« 

S. 4g. trafen wir zuerst auf den nachmals sa' 

withtig gewordenen Satz : dass in einer Galvaoischea 

Kette» und somit auch in der Säule pder Batterie» 

nur dAnn Action Statt habe» wenn weni^^tens der 

eine Leirter erster Klasse iti ihr» oder» wenn übet^ 

haupt nuir einer In ihr vorhanden war» dieser Eine» 

auch ausser h^b der Kette für sich schon von dena 

Leiter zVreyter KlasBe» oder% wenp zwey derselben 

vorhanden waren » von wenigstens dem Einen der« 

selben» angegrÜFen» chemisch angegriffen wird» 

und dass die Action in jener iu dem öra'de Statt 

habe, als dies geschieht» 

« 
Wir sind im Ausdruck dieses Satzes, dem ge« 

folgt» vraa die Chemio bis daher als chemischen 



Proce^s an «oleheu je zwty KSrpem oder Leitern ei^ 
kannte. Auch aind wir ihr S. 7e. in der Bestiiliniung 
Seesen ron je swey solchen • an dem da» su denPre* 
ducten dieses Processee gehörige Hydro-gen, vuvl 
dessen^ ao dem das au ihnen gehörige und damilste 
Yolktändig machende Oxygen auftritt t gefMgt, ' 

Mit letzterem hal>en wir der Sache ▼ollends Ua* 
rech^ gethan , auf die dort geführten UnterauchuQ» 
gen selbst indess Karte diesem keinen Einftuss» dii ea 
gewissermaassen nur, den Körpern Namen ati geben» 
diente» die wir jetzt bey etwa besserer Einsicht 
laicht umwechseln können. Früher es au thun, wai« 
-weil die Untersuchang ohnehin verwickelt gent^g 
war, nicht gut und nöthig, gogefiw3rt)g aber 
wird es uns ' zum nnerlässlichen Geschäft , weil ef 
Tc n nun an auf die Untersuchung selbst von grossem 
* Einfluss sejn wird. 

Was die Gegenwart des ehemischen Processea 
«wischen bloss zweyRörpem, die sich nach^der 
jzweyten Klasse, nach ihr zugleich mit und im 
Uebermaaes nach ihr, erregeii, betrifft^ so 
ist jetzt zu erwähnen, dasa auch da, wo^ die 
i^lectricitfttaerregung nach der zwey* 
ten KlassCf der nach der ersten gleich 
kommt,' das JKörperpaar also TöUig Spannungsloa 
ist» und eben #0 auch wieder, wo, wie es 
hiess, Hosj nach der ersten Klasae, oder 
dem Gesetz der allgemeineii Spannungsreihe , die wir 
in den vorigen Abschnitten Vorzugsweise dar- 
•teilten, erregt wird« wirklicher wahrer che- 
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mitcher Proces« su^egen tvff nur das« dia 
Chemie. bis daher wenig oder nieht auf 
ihn geachtet hat. Wir ühergehen die mancher« 
ley Andeutuiigen hierauf» die wir selbst schon früher 
gaben » und zeigen geradezu » welches überhaupt die 
Geschichte des chemUchen Proceaeea 
zwischen sweyen Körpern eej, womit sich 
zugleich «finden wird , in welchem der zwey Körper 
nicht bloss deni oberflftchlichen. Scheine nach \ son» 
dem in der That, das su gedachtem Processe 
gehörige Hydrogen» in welchem das Oxjgen, 
auftrete; wenn so vertheiit^ und wenn in der Um* 
gekehrten Ordnung, sie darin auftreten; ja wenn 
überhaupt , eines und das andere auftritt« Wir 
machen den Anfang dazu mit einer Geschichte 
des möglichen electriscfaen Proces.^es 
2 wischen je s wey ' Körpern» die schärfer 
aeyn wird , als wir selbige bisher noch gaben ; die 
des chemishen wird sich dann von selbst daraus 
^ergebeu, 

,,So lange zwey Körper 4 und B bloss nach dem 
Gesetze der ersten Klasse zusammen sind, hat A 
2. B. 4* £i ^nd J3 — £. Sie haben diese Elec» 
tricitäten erhalten, und behalten sie in den gewox» 
•denen Graden , deren dynamischer llnterscbied Span- 
nung heisst, so lange , als sie ihnen nicht at^idrück- 
lich genommen oder eie durch entgegengesetzte zu 
Null aufgehoben werden. Werden sie ihnen aber 
wirklich entnommen oder an ihnen durch entgegen- 
gesetzte aufgehoben» so wird < die Erregung» und 
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iie Henrorlnriaginig derseÜMn Spannung» die mit 
dem Nebeneinanderbestehen dieser beyden . Körper 
telbst zusammenhängt, und mit ihm nothwe^dig iat^ 
▼OB'kiettem rege« und die Electricitäten erscbetnea 
in 'demselben Grade , in derselben Spannung , wiei 
vder » aL sie vorhin hey der ersten Erregung erschien 
neu. Darana entsteht • wenn die Entaiiehung der sa 
eben wieder erzeugten ElectricitSten oder ihre Aufhe* 
biing durch^ entgegengesetzte fortdauert, ein conti* 
nuirlieher Act yon Electricitätaerregung oder Pro- 
ductfOn » alles sa Folge dem Gesetze ' der ersten 
Klasse an diesen Körpern. Dieser Act aber tritt 
wirklich ein, und ohne dass eine äussere Entzie» 
bung oder Aufhebung der Electricitäten , ( wie etwa 
bej der Electrisirmaschine ) • Statt habe , sobald die 
Erregung nach dem Gesetz der awejten Klasse 
eintritt. Dieses setzt die Electricitäten in der um« 
gekehrten V^rtheilung ; ^ » was zu Folge erster Klas* 
ae 4- ^ hatte , bekommt zu Folge dtnr zwey ten ^etzt 
•— * E dazu , B , was zu Folge der ersten Klasse -«^ 
£ hatte, bekoQamt zu Folge der zwejten jetzt + £ 
dazu. Das neue •->• £ in ^ wirkt aufhebend j iiidif- 
f erenzürcnd , auf das vorherige 4. JE in ^ , das neue 
•f. £ in £ aufhebend, indifferenziirend, auf das 
vorherige — £ in £ ; es stiftet sich in j€;^em der 
beydsn Körper ein besonderer electriscber IndiSe- 
renziirungsact. Wie aber das 4* •& ^n ji durch <-^ £ 
zu Null zurück gebracht ist, oder auch nur. der Ver- 
such» die Annäherung dazu, im Gange ist. und wier 
das nemli^^e in £, wo das — £ durch + £ iu die- 
selben Unu^nde kommt , geschiebt , fängt sogleich 
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Sie Ertegung oaeli der ersten KUi«e wieder an » diS-» 

tig sa werden » und etellt neue den Torigen gleiche 

Quantitäten ron «^ JE für ^, und — £ for £ wieder 

lien Wie jedoch die Enregnng nach der erstem 

Klaise dadurch» dass ihre Prodiicte aäf NaU. snräck 

kommen» zu neuer ThStigkeit Terarilaeat int» aoiebea 

auch ist die nach der awey ten Klasse» nach der 

ji - E9 S + E beKommt durch die auch ihrem 

ElectricLtäien. widerfabreae Aufbebung durch jene 

der nach der ersten Klasse , (denn «s war Ein«, onA 

aie traF'beyde ap gleich) » genöthiget» von neuem ha 

Tbätigkeit überzugeben, und ihre vorigen Quantiti- 

ten von — - £ für ^^ und .4. £ für Bf darzusieileo. 

Man sieht » nach der ersten und nach der zwejrle« 

Klasse befinden sieh A und ß wieder in dem nem- 

liehen Zustande» wie zu allererst» die entgegenge* 

setzten Erregungen» deren WirkungsmOglichlieit in 

Jedem Körper vorhanden ist» müssen sich, ihren 

Froductmi nach » wieder in einander anheben » dies 

machte die neue Lieferung derselben inach beyden 

Klassen » bejrden Erregungen nöthig « dies die neue 

Wiederindiflferenziiruhg, und $0 wechselswelset odeir 

da bejdes zugleich geschiebt» und durch einander 

nöthig wird » in einem Flusse ins Unbestimmte oder 

für so lange fort» als überhaupt noch jt und B vor* 

hapden» (nicht etwa durch den Proeess selbst coa* 

sumirt» oder so weiter)» sind. Die Folge aus allem 

ist » dass » sobald zwey Körper nach beyden Klassen 

zugleich Ausammen find-« auch ein Frocess zwischHi 

ihnen begründet iat» der eelbst so lange anhält» ala 

die beyden Körper überhaupt zusammen aind , und 
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Jen ärand teiner Fortsetsmig in sieh selbst entbllt. 
Es siud der Fälle tut d«s gleicbseitige DAseyn bejdec *" 
Erregungen » der nach beyden Klassen , nun d r e jr 
möglich« Entweder: t) die Erregung nach der 
• raten Klasse ist« und yon Anfang an , grösser, 
als die ssweyle; oder a) die nach der ersten und 
die nach der s^eyten sind sich gleic%; oder 
endlich 3) die nach def erslen ist, (bey aller ibt 
aaöglicben auf Spannung bezogen en und iMch il|r 
geschätzten Stärke » dennoch ) kleiner, wie dif 
nach der sweyten« Im ersten Falle werden 
die Electricitäten cu Folge der swejten Klasse nicht . 
hinreichen, die nach der ersten entstandenen, gäns* 
lieh zu binden oder zu indifterenziiren ; es ist an dem 
Körperpaar AB noch freye Electricität , die in die 
Erscheinung kommt, electrische Spannung, und 
Bwar n^ch der ersten Klasse, da und übrig. Die in 
A vorhandene Indifferenziirung geht in einer rück- 
ständigen Sphäre von «|. £, die in — - J3 in einer 
gleichen von — £, vor. Imzweyten Falle bin- 
den sich die £lectricitäten nach den beyden Erregtin* 
gen vollkommen zur neutralen Indifferenz ; es bleibt 
Spannnng weder nach der ersten, noch nach de? 
zweyten Kla«se, übrig; die beyden Körper sind wäh» 
rend der Electricitätsindifferenziirung in ihnen nach 
aussen Null, und die Sphäre einest* £f iind dlnea 
'-— E, in der die letztere vorging, wie vorhin, fällt 
weg. Im dritten Falle aber reichen die nach der 
ersten Klasse erzeugten Electricitäten nicht mehr hin, 
die nach ^er zweyten Klasse in gleich viel Zeit ent- 
•Sehenden vöflig auf Null ziirück zu bringen | alt 



I 
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bridgeo nur einen Thetl derselben auf Null, dex 
öbrige bleibt frey für die Erscheinung nach auMen 
sarück , und giebt eine rückitändige Spuinung nach 

' der zwejten Klasse mit ^-^^ E für J, und + JE far fi. 
Es geht jetzt^ wieder die filectricitfttsindifferensiiraBg 
in ^ in einer Sphflre von JS vor, nicht ^ber» wie im 
ersten Falle einer von + , sondern einer von — * £ ; 
eben so geht auch i\i S die Electricttätsindifferensii^ 
rang w. einer Sphäre von £, nicht aber» wie im er- 
eten Falle, einer von«—, sondern einer von «f" •& 

"vor. Man sollte glauben» wenn irgend eine andere 
bestimmende Ursache zugegen wäre , dass im ersten, 
wie im letzten Falle , die in ^ und B eststehende 
Indifferenz selbst von dem 4* ^»d ^^^ — •£» oder 
umgekehrt, einige Aendernng erleide, die darinn 
bestehe, dass im ersten Falle die lür A entstehende 
Indifferenz ein Uebergewieht von -l" •£» ^1^ ^ur B 
entstehende eines von *r^ E , und im letzten ( drit« 
ten ) Falle die für Jl .entstehende eines ' von — - £, 
die für- B entstehende ein Uebergewieht von -f» £» 
erhielte und in sich selbst einnähme; bo dass die' für 
ji entstehende Indifferenz im ersten Falle, der für 
B im letzten entstehenden, tind die für B im ersten, 
der für ji im letzten entstehenden, gleiche.'' 

^ „Betrachten wir, — « (um jetzt zur ohemi« 
sehen Geschichte dies^ zwey Körper, die uns das 
Vorige so ^ben zu eröfinen anfing , überzugehen •) 
— <*• was wir wirklich sehen, wenn irgend zwey 
Körper sich in dei^ Umständen des letzten Falls, 
befinden , wie z* B«MeiaU und Walser 1. Metall Wki 
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Slave ». 4ider jö weiter : io finden wir » ' ama^r det 
electraschen Spaiinung itlliit » die una rpr der Hanid» 
.weil sie da« eelbst nach jener Bildung der 
den einen oder andern ihrer Faictoren imUeberge* 
wicht enthaltenden Indifferensen Uebrigblei« 
bende iat, nicht« angeht, tyrey Producta». 
die nicht die eine oder antere Electricität seibat n« 
.jiennen sind» und da ßir sie nicht« weiter da i«t, al« 
aben jene beyden bald im einen, bald 
im andern Factor überwiegeüden Indif- 
ferenzen» jBiit diesen relativen Indiffe^ 
lensen selbst gleich und Ein« seyn noiiissen» 
Ihr Name ist —» Hydrogen undOxygen« Un« 
tersochen wir den Ort, den Körper, an welchem 
je^ea vorkommt, so findet «ich das Oxygen für 
das Wasser, die Sänre, oder den Körper S^ 
däs.HydrOgen aber für das Metall n. s. w«, odet 
«den Kö rper J. Zwar sehen wir das Oxj gen mit 
dem KörfTer ^'selbst au einem Oxyde ausammenge» 
hoikp allein, eben dass es erst damit s^u* 
s.ammengehen musj, zeigt an, dass im 
Augenblicke seines Entstehens es nicht 
damit schon Busam^nen war, dass also das« 
.selbe ausserhalb ^, das ist in £, auftrat« 
Das Hydrogen hingegen sehen wir vom Ali-, 
fang an, an ^, 'und nirgends anderswo 
auftreten, schon von selbst gehört es 'also selbi« 
.fem zu« Nach ^ (dem Metall • • • • ) aber fiel 
.'diejenige Indifferena, die ^in Uebergo- 
wicht von -^^ M enthalten mus$te^ naöh £ (dem 
Wasser» der Säure^ u. s*w.) hiiigegea Uie« 
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fdnig«t die «in tleberg« wieK« Ten «^ M 
mu enthalten hahe. Daa Ox^ygen aelbat xeigc 
eich aUo äqual elecirischer Indifferenz 
mit Uebergewicht von ^ JE« das Hydro* 
gen seibat wieder ic^nal eleetriaeher In« 
differens mit Uebergewicht von — - i& 
Mun' macht ferner eben ii%%^ Erachetnung rbn Oxy« 
gen und Hydrögen den chemi'achen Proeeee 
aus» deu wir eehen» we swey I^Orper nach b-ejr* 
denKlasaen mit vorherftch^nder Erregung nach der 
Kweyten eusammen im Confliet sind* £a seigt' 
eieh also feunichat für den dritten der oben ge» 
nannten dreyFftlie, daaa dieser chetnischePro« 
eaäs nicht Urdach, aber auch nicht Fol* 
ge, dieses Zusammenseyns eweyer Kirper nach bey^» 
4en Klasseni aoifdern diesIZusamm ensey« 
derselben« der Ausdruck Ihrer gleich« 
zeitigen Erregungen und -deren wech« 

elseitigen Ineinandergreifena , .diese . 
doppelte Erregung und das Ineinander^ 
greifen ihrer Erregtem in seiner Totali* 

f 

tat seihst^ aey." 



m^r ▼erspare.n unsere Bemerkungen hierüber, 
und äeine Anwendung auf das Frühere» bis 'wir die« 
se Cbnstrnctiensart des chemischen Processes awi« 
sehen je swey Körpern» erst gant iind auch für 
die noch übrigen swey FillCt abgehört habeflf 
denn das Vorige betraf erst den dritten oder letsv 
ten von ihnen« Wir fahren mit dem tweytett 
fort. * 
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t.Hier find in ^» mein B« dia «Btaleliea« 
den ludifferenzen voUkomiDen neutraL 

I 

li'y d r o g e n uud O x 7 ge n » die nur in Indiffereo- 
xen mit überwiegendem Factor, dem einenoder 
dem andern» bestehen könnefti aind also hier nicht 
möglich. Die electrische Indifferenz 
6 e 1 b a t aber , ohne ein Uebeiwiegen dieiea oder 
jenes ihrer Factoren, und auf Plitsen, wo» wenn 
diese überwögen , Hydrogen nnd Oxjgen erschei* 
oen würden» iat äqual Waaaer. An A und JB 
also tritt Waaser auf». Wie diea sich in der Er- 
acheinung ausnehme , kann man * und ana B e* 
obaehtungen nOcb nicht beatimmen, da derFaU^ 
wo die nach befden entgegengesetzten Klasaen enU' 
alehenden Eleetiicitiien sich ao eben auf Null bielr 
ten , mit dem gegeüwftrtigen Werke selbst erst ale 
naöglich und darstellbar bekannt wird, VerauA« 
über ihn also noch nicht angeateUt sind. Waa ee 
Aber anch geben möge, (und ao viel aich hier ver« 
nauthen läsat , gar nichts , weil man erweisen kann« 
dasa ea dasselbe ist^ waa auch achon vorher 
in den Körpern zugegen war <^),) ««^i immer muas > 
f ich der Proc'oaa, der ea hervorbringt, wie' 
man tagt, und der eben a o chemisch si^i neu« 
nen ist, wie der vorige (im dritren Falle) 
mi^ den doppelten (nach bejden Klassen ge^ 
aohehenden) Erregungen beyder Körper« 
und dem Wiederineinandergreifen der 



O T^rgl' &>• Beytrigs, B. !!• 6t» 9. n. 4* i» >4e« 
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Erregten selbst, was hier» weil erste^re 
sich entsprechen, ein röiligcs Aufhelren 
letzterer durch einander giebt, eben so 
Identisch sejn/' 

,,Hat endlich die Erregung nach der erateu 
Klasse das Uebergewicht über die nach der 
iwej'ten, welches der erste der oben vorgekom* 
menen dref F9Ue war, (in ihrer chemischen Erwi« 
gung jetzt aber der letzte ist)« so geht in ^ die In» 
differenziirung wieder in einer SphSre 
von + £, in JB hingegen wieder in einer toh 
«— E vor. Dies giebt von neuem relative In* 
differenzcn, solche, wo der Oder jener Factor 
'überwiegend ist, und in A tritt welche mit «|* JB^ 
in B welche mit — E auf. Erstere aber ist 
glTich Oxjgeut letsteYe gleich Hydro* 
gen; s. oben. Statt dass im dritten Fall das O xy* 
gen inB» erscheint es fetzt in A^. statt dass an 
ihm das Hydrogen in At erscheint es gegen* 
wSrtig in B. Das Ganze ist wieder etwas« was 
durchaus ein chemischer Process beisst, 
auch gleichter dem im dritten Falle vQl» 
lig^ einzig die ' Ver theilung seiner Pro* 
ducte ist die umgekehrte von der in fenem* 
Man sieht von selbst» dass er dem Acte der Er*» 
regung ^'sundB's nach beyden Klassen^ 
und dem Wiederineinandergreifen ih? 
rer Erregten t such in diesem Falle 
eben so identisch ist, a4 s in den beyden 
vorigen. Und somit Ist^ was ven ProeeSs» von 
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eb^miBhe'mt zugegen iit» nxid, genau genoa^ 
men, die Körper von dem Augenblick in 
der Geschicliie ihres Conflictes an be«, 
gleitet« in welchem au ihrer Erregung 
nach der ersten Klasae » die nach' det 
zweyten noch Hinzukommt, vollkommen 
und überall JEihs mit dem electrischen 
y or gang zwischen diesen Körpern^ mit 
ßben ihrem Erregtwerden naeh bejden 
und entgegengesetzten Klassen , und 
dem^ was die naeh ihnen Mrregten pon^ 
neuem unter einander gebe n»** ^ , 

Ich h^be absichtllcb den Gang dieser einfachen 
Xon^truction nicht unterbrochen« um mit Einem 
Male durch sie sur Ueber^Icht su bringen p vrast ser^ 
atreut » nur muhaam wieder su der Einheit zu veiv 
■ammeln gewesen wäre, welche durchaua durch si« 
hervorgebracht werden sollte* Denn Vieles ist 
mir ihr gewonnen worden« Wir wollen nicht er« 
wähnen , wie wir erfüllt, was S. 55. und 5^ wir 
versprochen hatten, eben so wenig daran erinnern, 
wie das auf S. 904. •— sio. vorgeführte Paradoxon 
seiner kaum erwarteten Lösung jetzt entgegensieht i)^ 



d) Mit den 3, 56. yeit»prpcUenpm , und als WirUioh gsg^ 
ben nachher noch zu erwähnenden , Beweis der Idend» 
'tat 8 ei 8.53b *- 355. gecchildeTten cheniiicKen Proceises 
swiichen nur £wey Körpern, mit dem unter dreyen, den 
wir Galvanitmas nennen, ist sie« streng getucl^t« 
bereits gefandsn. . * 
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mkd Wi« ferner noch klar geworden v^e. Wir wol« 
len blose aufdaszurücksehn» was uns S* 324. u.Lbe- 
wog t die Geschichte des elecrrischen und chemiachen 
f roceaaes zweyer Körper überhaupt ToUstdndig an 
.Tcrfolgen. Alles» was wir dort ankündigten , ist 
durch siein Be^tStigang gegangen; so daas 
es überflüssig wäre» es zu wiederholen« Waa wir 
aber weiter gewonnen haben, ist vor allem diel den • 
titftt dea chemiachen Froceasea, auf allen 
seinen Stufen und Arten mit dem electriachen 
je zwejrer Körper auf seinen verschiedenen Stu* 
fen und Arten selbst. Denn nicht allein » daas sim 
uns die wahren Localitttten von Oxjgen und Hjdro» 
gen • da » wo sie wirklich sich zu bil^n-ttaben« und 
die selber wieder veränderlich sind , angegeben » nn^ 
in ihrem vorher kaum gekannten Wechsel orientirt 
bat^t ist durch sie daa Verhältniss des Wassera zu 
Oxjgen und Hydrogen » damit das Verhältniss dieser 
zu ihm» und aller drejer wieder zu den verschied«« 
neu Electricitäten » in ein Licht gesetzt worden» waa 
bisher« wie es schien» diesem Gegenstapd noch ganz* 
lieh mangelte. Denn schon war Gefahr vorhanden» 
^ und -«- £ für Oxygen und Hydrogen» 
( oder auch umgekehrt )» selbst zu nehmen » ob* 
gleich schon früh davor gewarnt war a). 

Eben um der Wichtigkeit aller dieser Resultate 
willen aber » ist es nöthig » auch noch hinzuzufügen» 



ti 8. Osz.aanY*s Aanalaz. B. IX» S. lo« li« 
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|t«a « d«f «ied9f vergebt t einwtadiSa odef iti iluKUi 
beiivirei<«lii 'müdiU« did £rfahfijiig in dar Handf äal« 



Oxygea fifid Hjrdrog«» «1^ A^qni VdUti t0 
ifon W««««f ii^lt ^ £, üttdWiitCf mit ««»ief 
itfieedeliett werden« Ich d«nke «bcf eben 4 disi tiü« 
eete Unterstiebtfiig def Sthemei und der Oeeehiehte 
des Confl!cte3 «weyet K&tpef fiberlhHapt « den etsten 
beweis gegeben hebe* iLtt% dtesei wifhlieh 
eich so ^ef halte« Zttdem wet . die Seche % il» Idee^ 
flieht neu, nnd tnali nittfs gestehet} # dali die hestea 
]i5pfe« die de« Verkehr dei Wasser« mit der £lee(rb 
eitit beseliftfW{;te« sich Oityged und My^drogea 
e^o ünck nicht an dar • ietgestcUt hiben« Ole 
4^<l68te Schwieriglieit tnachte diehi^rea irlelleieht« die 
I9otk wcodi^eit« dahey ftuMgebeUf Eilt «od Das« 
«elbe* Wasier tiemlichi liKnae eweyefl 
«mter^ich £ittgegefigee€^t«'ieci| (itetn «f ü 
md dem -^ E)% daeh^ dem adien wie dem Ande^ 
reu« »ie ieder antgegetigefet^t eeytt. Die 
•tehvvSerigfceit IdssA lieh» iMuti tfla« einsieht, dait 
u.\\^s tnäifftretit^ tM s^ned Dif ferenten ^ 
<eetoeB¥tiletr), getiait in diesem VerhUkoiss itehej 
tfiid ^tfotist anch in dies Verhtthniss eittp irisch he« 

* 'S 

wihrt geisitg« Eine Metige Körper» 4^^ wir oxy* 
dir bare ueutieiiy wir sollten sa^ent eile* sifidt&it 
gleic^her 2eit euch hydrogeulebarci fmd 

{22} 



« 
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^0 noch weldie sind • die man erst blos« im ZoBtanA 

des Oocyde sah, fehlt nach allem» was so^st dft ist» 

gewiss nur der Versuch, um sie auch im Zustande 

AtB Hydrure f) zu sehen. 'Alle diese^Kör* 

per stehen also zu Oxygen und Hjdrogen 

genau in dem Verhältnise» wie das Was» 

eer zu 4^ £ un d zu — JS; dort ist dieses Ver- 

hältiiiss nicht leer: paan siebt nicht ein» warum es 

hier der Fall sejn sollte ^ . besonders » wenn der 

«wirkliche Beweis des Gegentheils kommt, «— ein 

Gegentheii» was» eben darum» s^hon sein Bey* 

spiel anderwärts vorfindet« 

Dass Oxygen gerade gleich electrischer In- 
differenz n^it überwiegendem plus £» und Hydro« 
gen gleich derselben Indifferenz mitüberwiegendem 
*minus £ » liegt » ausser dem oben dafür gegebe- 
^nen Bew ei se» nochin den£lectricititen» die 
verloren gehen» *wo Hydrogen oder Oxygen, 
wenigstens hydrogene oder oxygene Ver« 
bindungen» entstehen« Ich meine hier die Ver^ 
suche Saussure's über die ElectricitSte» 
bey der Verdampfung des Wassers auf 
verschiedenen Materien ' gy. Wasser » was auf sebr 
heissen oxy dir baren Körpern» (auf£^en» Ku* 



mmmm*t 



f) S. L A V o 1 8 r £ R's Trcdii eUmtnU^t äeiChimis , See. i6^. 

g) 8. dpisen Feyaget äämUi Alp9U T. Ih NeachateL 
4« t* 8^5 — 028- P* a«7 — «öt. 
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pfeT)t Terdam^ft, lässt das Oeftss positiv electriscli 
£unick, was dem Entweichenden dienegati» 
ve Electricität sieben. Hier wird aber dai' Wasser 
x&ersetzt, und unter dem Entweichenden ist Hjr* 
d.rogen» ja es ist zumgrössten Tbeiie eoN 
ches. Sind dieGefässe hingegen nicht oxydir« 
bar oder solcher Natur, dass sie während der Er* 
hitzung des Wa ^^rs in ihnen nicht oxjdirt 
werden können, (Yon Silber, Porcellan), son* 
dem blo6ser W a »serdampf entweicht » so ist da^ 
Gefäss negativ electrifich, was dem Wasserdampf 
selbst positive ETectricltät sichert. Volta hat 
alles dies» und den letztem Theil noch vor S a^u s- 
6 u R £ • atifs vollkommenste und mannich faltigste 
bestätiget h): Vom Wasserdampf*e aberhaben 
v^ir S. 277« u* f. bereits erwiesen, dass ei" Wasser 
plus einem geringen Antheil Oxygen sejr« 
Es ist begreiflich , dass diese oxygene Verbin* 
düngt sich wie das Qxygen selbst verbal*' 
ten muss« 

Ferner kann es, wenn die Erinnerung an S# 
73. noch zn lebhaft ist, doch immer noch auffallen« 
im electrischen Conflicte swejer Körper , wo die Er- 
regung nach der zwejten Klasse das Uebergcwicht 
bat, das Oxjgen zunächst am Körper B der 
obigen Bedeutung, (an der Säure z.^B.^, das. 
Hydrogen hingegen 9lxsl Körper A^ (am Me* 



'S* dp SS an »eteorologiichs Briafo. At d. lul. Lsijps. ^ 
17^3, Briaf 17* VL VH* und Zusata su VII, 
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,tAll • • • •)» auftt^mn «eben 211 soHca. Pürdeo Oft 
des Oxy geilt ist^chon das hinlänglich« angeführt 
worden, für den des Hydtogens aber giebt au»* 
fer dem» das» mni es wirklich nie wo anderak 
«*!# knk' teguliniacfaen Metalle ji aelb«t« 
amfireten sieht, noch das Auskunft «md Beatätignng^ 
das» ea zum Theil sogar in dem MelalU 
selbst auftritt, und dessen Oxydabilitf^t 
abändert. Man sjchlage aurück , , und lese S. \^ 
f, und S. 79 — 8^- fa. noch einmaL OfiMbat wird 
durch den Process selbst die-Oxydabilitäi des 
Rdrpets J gesteigert, wat wieder durch nichts 
anderes geschehen kann, als, da alles Uebtige gleich 
bleibt, durch Vermehrung seiner Hydro. 
geneität./seiuesHydrogengehalts selbst^ 
Auch ist es ein leicht anzustellendes Experimenib . 

ein Metall» ein Stück Zinn s. &, au£ was Sa.U^ 

• 

oder eine andere Siure schon eine Zei|.ljin| 
gewirkt hat ^ iß dieser nemrlichen Säure mit ei«» 
nem andern Stück Zinn, worauf die Siuist 
noch keine Wirkung gehabt hatte, »uaammeiL, 
Zubringen. Man sieht dann in der so eststehesdea 
Kette , das e r s t e r e Zinn beständig die Rolle einea 
{tos-itiven, o^jdirbarerenMetalls,das ande- 
r.e die Rolle einee negativen, oder minder oxj* 
dirbaren spielen, und das PhSsomen in aeindr 
Vettheilüng, ist nur dem Grade nach von dem >er« 
achlöden, was bey der Zusammenbringung von Zink 
iind Zliin , Unter di^iseir oder anderer S&ure, ei'sckeinti 
Oass lir den) f*alle, wo dld Erregung; nach der 
er$itii EMsse das Uefa ergtfWic£it tuti sich 
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•n «/ und Hjrdr0f«n aa 3» 4irfue tea «öU^IAm« 
,tc notk, sonderbarer tMseci. Auck i«t «e wslnr« 4ai4 
Bieter Fall , wanf gateni kaaia oielMr « alf ^f^ flitoli#9^ 
dhsr 9 wa bellte Knagungan im Olaidigawiebte «ftn^ 

r 

Idt jelst untersochi iat wordaa 0. Es gekörte te 

Aba Tonsüg^h das Varbältea, gas« can^st«'» 

^Tirter Säiirea gegen Metatle, indem ich 

Tifon ihnen & tg. nnd leb. oben^irldicliBeigte» daib 

idabej die Spann ungea an Felge der £n:egnnf nadi der 

e r &t e n Rbase noch daa UebergewScbt haben. Aber 

9ian sehe auch , was schon R £ x a k) nnd W i ic « 

tr s R 1% ^) Ton saicfaen mit ceneeolrinen. Sftnren aoN 

eammeagewesenea Metallen aainfaren« Biey c. B;4 

nvas mit eoncentrarter ^^äipetersinre -%% 

.Berührung gewesen» wird ao verändert« 

dass 9s nachmals der Einwirkung der 

srerdunnten gan% wi deratebt« Worin kanei, 

.dieses anders Hegen » . ala in efaier Oicy g en »ti on^ 

die dem Bleye hierbej widerfuhr» und worin ^iL 

ae wied^, als in einem Aotheil O k jr gen » dernaieli 

S« 334- wirklich an* nnd in ihm aufantreaen iiatte« 

.Das H jdrngen, was an der Finasigkelt eaAr«b- 

«en soll, ist auch da.. >f an rergleiebe die $• je^ 
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i) J)#an diais beytlaa F|Ua sind gerade gewesen» was djp 
Cheniie, ah ihr „iiieht intereitaat gsnag»** bilher htit 
imnier sur Ss.ite liesf. . 

k) 8. HM'ii^hieol tnmfarfiofii» 1790., 

I) S« dssssn Dsftcstiang der ^ier figitiittdtlieUa der seor-^ 
gailiipbsa Natur« 0. S09. n^ f. 



j^ben ängeföhrte JSeol3achtaitg » nkeh der h^ynt EIi»- 
•liringeD der meiste Metalle in eoncentrirt^e Saures 
n&Af Vrähr^nd lend Verändemng des Metalls vorgeht, 
echnell eihe Quantität Gas entbindet, nach 
der e3 dann erst ruhig ist. Man hat diese. Gase 
'^Eioch nicht untersucht, wird man ea aber thun, C^nd 
bey viel Metall und SSure kann man sie in Menge 
erhalten , so werden sie sic)ier sejn , was das Ua- 
brige giebt, Hydrogengas, oder wo dieses nicht 
«elbst , doch das , was aus der Wirkung desseibem 
«u£ die Säure • « « • weiter erfolgen musste «)• 

.Endlich kann man noch fragen, warum der 
chemische Procesa zwischen awey.Kör- 
filern überhaupt» in dem Maasse st&rker 
f-ey, als die Erregung naoh de)r aweyten 
■KLasse yvächst, und das Uebergewicht 
über die.nach der ers-ten bekommt. Dass 
gdie Erregung^ nach der ersten Klasse allein, 
keinen fortdauernden Frocess geben kSn- 
jie; hat sich »oben X gezeigt; er tritt erst in dem 
.Maasse eiiä \ als die Erregung nach der 
«weyt'en Klasse' das dazu Erforderliche liefert. 
Alles kommt auf djeae an. Der Grad, indem sie da 
ist, bestimmt den Grad, in welchem die Erre* 
gung nach der ersten Klasse, im Gange 
bleiben soll«. So wächst der Frocess 



s m} {Isbiigeht; h|t man hiumit ao|l«ich di« Antwort tat 
dio Frage S. 40. ^ 



• / 
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««lb«t,> Ist di^' Erregung nach der sweylen KläsM^ 
, sehr hoch gestiegen, 00 bestimmt sie «uch die nack 
\der eraten 2a einem ihr entsprechenden Oradt der 
£neTgie« Damit wächst wieder der ProcesSg 
Umgekehrt aber hat die Erregung nach den' 

m 

•rSten HlassCf auf die nach der swey* 
Ifen, keinen Einfluss; sie kann die letztere^ 
jAicht nach Belieben hervorrufen , als welche er»t ei» 
se sie überhaupt bestimmende Ursache nötbig haU 
Dach der Erregung bu Folge- zw eyter Klasse 
Allein also richtet sich die Stärke des ehern i^ 
sehen Processes, wiewohl auch er endHch 
SAaaas und Ziel, erhält» durch den Grad 
Ton Wieder Setzbarkeit der Erregung 
nach der ersten Klasse» den Leitung» ihra 
(der letztern Erregung) eigne Grösse ( Spannungsfä« 
higkeit;» und andere Umstände» bestimmen»'*, «i^ 

So glaube ich denn» ist alles Parado3ce über«, 
wunden» was die Darstellung S. 336-^335.» ihrem 
ersten Anblick nach » wohl mit sich zu führen schei- 
neu konnte» obgleich ich daraufrechnen darf» dass 
eine längere Verweilung boy ihr , als das bloss flüchv 
tige Lesen derselben. erfordert » schon alles that odcf 
wenigstens thu^n konnte. 

Wir blicken nunmehr frejer auf das Frühere 

zurück. 

• * - . . 

Zuerst verstehen wir» warum bey blosser £nre<' 
gtlng nach erster Klasse» oder dem Gesetze des 
ß/stems gemäsiy -was wir in dem jEweyten» dritten, 



V 

^ 



\ 
/ 



mm %ÄJL mm- 

«i»4 Tf^im A^MtpiU dieses Werl«; ibaiaB s«-, 

per '\r t» erbieli ; 4er px^dirbarort k7droge«c«r« 9«d 

90!^, Oyjgrpeer« ivtr» (^lelcbficl, woran« die Wcv» 
tb^ Ü<&nrpp |Bi)i9t«pdeo )• Peim IM 4" ^ ^^ ilß^X^ 
Bifi^f wodtfrrb eljeanscbp IpdiüerM» (rq: Wa«i»r) 
W Oy^H^ wfrdee \%fm% so itl es# «tlbe^ ^ oi|r« 
l^eeee £)eciri«itJitf ist wieder «•• i^ nur d«^ 
wadwQPb elecAri^cbe }pdif«repe v^ üydrege« wordtü 
)^annt 90 i#| ai ^e)b|t wieder die bydro9<i«#« 
Ei^Cfriritit» WoOxygei^irt» nauef e # jederaeii 
iJe bx4r9ef»e9£kari«:it(^9 -«^^9 soeben» w« 117« 
tProifep a^t^egeD j«t , q»»^! ee }ed^«ei| dl« e970ipe9 
SlecnricitiKf «f JS^ »nebeiH ^ fc^on eenodt mebcp 
iinl^ni^biefiderfefo« «U d#«9, iim:b feftmd^ofr f^^ 
tp? der be^dei» ^lec^intsteii leMif^f übeeaU imdiiB' 
ipcr der bydroj^epeere J^örpfr + ^E » der mipder by» 
drogene> oder pJcygeneeTe aber — jB erbH^et Pa« 
fotdie OfdptjDgi w*e sie zu Folge l^ra^er Klaase 
|[etibt wird 1 upd daa In Absrtpitt l) «^ IV, »upacbaf 

awfgestpUte 37stcm fsriiberaU da« System der Rr« 
a^cp Klasse, daa Er§t^ gleptriacb« Sfaiero d«r 
l?»rper, . ^rfpe OrdPiiP^ i«t efpe Ordpnpg an 
»JIep KQrp.erp yorbapdeper Hydrpgc«. 
peitS^iPf 8i€ aMdiejepi^p^ die aiuerai .^«ctri« 
icbep Vr<>^^s^ ^^^^ii^Q^^o* der, wie ea acbeint, vooi 
dab^y pQsitiy werdenden t d^P) bj^drogepf erep R9r» 

p€ft aw«gcb^ 

Nach d^ Zwfjrten Kiasae kfbren a<cb 4ii 

m»i PiH dwtft »Ol dt3i fiKii #11 



i 
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triit jeffiBl «1$ hydTO^#ii««r «Qf, 'und A«r> 

ÜTdrogeMrAt« Sie liMKiäeA #pit^t ta dMi fitti^ 

ger wtr4. AHi» m^obte )«oei fdiebey 4er flff»» 
gang mM» der »r » 1 1^ p lüftstn ttrtKig tf »*)# -Sie 1 th9 « 
eeten, dleae (die bef der eirregulig' fiM^ <W 
swo^t i^n IUa696 in TM^igkeit ^iDd)f di« ione* 
r e n Qn^lit^ien d^ ^^^Pff * .^V^^^* Per«elbe Kdiw 
per, der vorhin als äuaaerli'cb hjdroge« 
peer» -f^ JE« oder die o^^ygenee £Ief tticiUt 
bekam« bekoionit je^tzt^aU ipnerlicb ^xr- 
geneer» -^ £, oder die hydrogeiife Elf c* 
tricitftt, d^etbe» der vbrbin, ^In ÜQM^r^ 
Heb oxygenecr, •— £, oder die byilroge^ 
pee ElectriiUtät bekam, bekommt je tiu ^1« 

ipnerli^h-iHF^^^g^^^^^v ^ ^ odairdiex^xy« 
gepee Eiectricitat, Giebt es pan irgend für 
die Erregeng pacb der « we y t e p KlV^stt '^io Sbp- 
Jipbes Syetem, eine ibrem6«ae(ze nacbttbnlicbeQrjl« 
pung der Körper« wl« für diij Erregung nacb üet 

frst^n, 80 wird die^ea Syetemi dU*<5 Ord« 
fiengi ein^ Ordnung an «M«i^ K^fptr^^wai 
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iüjrHi^dt««^ Hy^rogenehftteiK mber.^d aad^re» 
tieferej ianerei«^ TaUilie die Ordnung def er* 
•tea Klasse aoBinaclieadai.. Aach aind sie nicht 
den ersten, äasserejtMf hu den Körpeta pro» 
portipo.alf 90 n dem. sie iteheo^jaiit, ihnen in 
einem .rumgc^jkeh^rl;'««^ VerhiltAise» Will 
man den Körpejr. der.M^h^l^n ftussem HydrogeneiUt 
Af dte RSrper: der ^eric^lfa Sossevn Hydrogenei* 
t&t aber , oder was glej^k y\A isl ^ dar höcbscea loa- 
aeren Oiygeneität, Z nenpen »' so Ifisst sieh der Zu» 
stsi^d dieser hey den Körper, nscbdem si^ tian nach 
ejis teir,r.KIasse9 oder aber sodann nach zw.ejter, 
eich fil^tricicftt erregen , mit dieser .eolbst aoaamnaen 
au^ folgend;». Weise darstellen : 



• • • • 



r 



>* • • t 



Erste Klasse 



^ '*■ 




änssere 
irggeneität 



innere 

r 

Oxjgeneitit 



I H 



" f t . ■ ■ 



Oxjgaaeität J 

innere 
Hvdrogeneität] 



w^m^ 






Z.tiveyte Klasse 



' ' ) L .. . f • 






JSelat VWitt Slso ewischep A und JS» die hier als 
idie bc^^den £;citetn^ genommen #ind I was von Kftr« 
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.peni fiberhftopt s wiicben ilineii vorhabdeo iBt^ so hik 
.nutn dieselbe Reihe wi&dair* die wir in Ab^ 
.•c;hiiitt II — - IV. «ufgeatettt' haben, dasseHb'e 
•file^trische System der Körper, was^ i% 
ider. Eia-eii {lichtnng diirchgange&i 'S;^ 
•fem der Ersten Klaaae, in der Ai^dern 
.^Vngelf ehrten durchgangva a'bifr Sy^ 
j«.tem der .Z<£;«]r£;^» Klaase ist* . • -'^ 



So h&tteii^ wir denn das obea zii*;Attfang ümah 
*iJ»schnitti^ veiipprochen^ Zwaytie. Electrisch^ 
'System d^e^'K-örper wiVkliefa^ dargestellt , uwä, 
.tiachdem si<^ gefvnden , dass jdie'^.'Folge der Kör»^ 
^anf einander in ibm genau die oemUche» wie im £r- 
fsten -Sy&lev^e. oder dem der Ersten Klasse ^ ist, M* 
«me es nun bloss noch darauf an> sn, zeigem, 'dtdii 
es auch in seinen Gesetsen • denen. des* Sjtotei^s 
der Ersten Klasse gleich sey. Diese aber reducirea. 
^aich auf Ein Ein&iges , weil sodann ^ie übrigen oh- 
nedies unmittelbar mit ihm gegeben sind* : I3i4sis 
Hauptgesetz wieder aber wäre kein anderes v^ «18 wis 
^auch bey dem- System -erster Klasse das Hanptgfc« 
>setz war, nemlich dass von «einer gegebenen'lteihe 
von Körpern in ihm, die mögliche Spannung nadx 
der zweyten Klasse von AB m^m der von BC; ':m^'dtT 
Btj von JC9 die von JC + der von CE rrr der 
*sey von ^£, u. s. w. , bis endlich die mögliche 
Spannung von A3I + der von MZ. nr: der yon AZ 
"hu Denn , dass es für die Srwey te Klasse eine * Ord« 
.liung der Körper gebe, in der ein aus der Mitte der 
. Reihe genompsMr b^Uibiger IS^tfer mit aÜeoseiüra 



Htsf^^n^ffisu ««B.. 4" £« mit dim Mlä»eQ MtcUblgMH 
JT- JE erhalle % ist vkts&xwgt achpA dadareh gtgebes» 
<^8 sv<r • aiftd» dea be]^AMi Aächeriicgeftieii IKt« . 
ip^rn • j«dem ea M9glk^ la^« ateWem sie «itfh «nvor 
Uo^a imek ^«r «raten Klaaa« er^gteti , j#t«t nach riac 
#v»eiiteok die £leotrSdtötea in der uoafakebraen Ord- 
awNlg %xk gafben ; «aa iriUliignMedgUcii wim» wioke 
die Reihe a^wevf ler KUaae ii^gendwo aKOo dev der e^ ' 
aten Kiaase ah,, weit dann DOthwendig einielae SteU 
den in der Biiihe der jiraaen KUaa^ rotkoinmeai mäa** 
iteof wa die £rregeeg iKich der ew^etiKleaae« elMt 
4ne tfufs^ubebeo., und^aie umsalbdirtn «, ele gtaA cixsi 
ifiegeetbiile bloe» V£ iia tu y.ke o aaltuie • wmroa aiA 
^ndeasen A\xt^ die gaitse ele<^taoli# ftdi>peeotdottog 
l^h4oveh 4MMDbi eiae Spur rorftodeU Mfk gehen snm 
eBaweiea oUgaa Qeeetsea « an Kette« ecJldier Ast» ^irtfli 
aS. 54< eine ^vitfam( kB% ^i^^den •. »tivtH*» 



Pia do?t/engf^lMrte Itetre Ibeatand tueKnlit 
:6itp^fe#Y#Kl>T«> Pl^d Waaaer. Sie iat total an* 
rüirkeam «U Kette , vde )«4e » die ich pocb \A% hie- 
lier an« dvejr ^uohteq wii«30rliehigen PluaaigHelMi» 
•gaaenaai^vf^eisl; biM»«« wKine llette dieacr Att oh* 
eie aUe WirliaainkeUf «ibe?» iat eioe aofche, wp eile 
Oiiederderaelken aidi i^U QUeder Kiper Klafse , ^« 
eier Spanoiingareilie i( Terbflten»^ (8. S, 57« ) !t«Wt 
$alpeteraii«)re I uikI W««sert TerbaUan aich also ^le 
OUeder ^Vß^x KUaae « denn der Ma^ngel der 'Wfarh^ 
taYPKtU ibre^ Kette lieant ^ ai^ rti^mtlich I^eitef 
ilod t fchleehterdinga yon niebta aaderein herrühfe«, 

«li diPi dk ^MHUing 4^A 4« dffrvofi JK? q=; d9T Y»ft 
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I 

^0 ist. S# ist }eut U<M8 die Frtge, o¥ ^1« Sf »n« 
HHngvQiiy die hier MCh Kemialeat wirküch Spao* 
fraagen cü Folge der s w e y t e n Kle^se wäret). Wir 
Itaben fr^ifaer dies nicht mit der gebörigep Strenge 
entschieden Y nnd oMisseD somit nachholen» was wir 
übet dtenen Punkt ooch surütkgekjaea heben« 

Ueberall, wo wir bkber erste Rlesse in iweyti 
tfhcrgehen sahen« war es vorä ftiuseraten Vortheil^ 
wenn der eine der beyden Körper einflüsaigev 
war. Die« war bey eilen Umkefarntigeii der Späh, 
«ittogeo 2 wischen Metali und Wasser, Metall und 
Sftare# iw,s. vf»t det Fall« Sollte es nicht von hocb 
asehr Vo^theil seyn« wenn beyde flüssig si^dt 
•Nk. {o der Tbsrt ist dieses so. Ich habe vcn Karten 
)9U tiUiea eui leichtdittssigem Metall und Wssser ge» 
Arbeitet « wo das erstehe aus s wey £xemplarefl , wo* 
iron das eine fest^ dss aiidere flüssig y^ir, beyd4 
tbet auf itodgUchst gleiclicir Temperatur stsuden. Dio 
lEette.wat wirksam # nnd gab ihre Wirkungen vott« 
kömaeü §0, dass nothwetidlg s Wischen dem flus« 
«igen MetaU und dem Wasser» die $paiAnungzwe]> 
ter Klasse hdher geworden seyn musste» als di^ zwl- 
S^heu dem festen und dem Wasset» denn dieKet« 
\B v9Mt nur dem Orade nach vers<hiedeii ron einef 
' itts Zink« Silber i und WasSer« Die Localitätea 
der Pfodnct^ Waren gane die tiemiichen « wie auch 
in dieser. In dieser eher ist ganz ausgemacht die 
Spaniiutig eu Folge eweyter Klssijfe zwischen Zink 
ünd^Wasser b#tfächU!ch höher« als die sWisdhen Sil- 
ber iuid WH^seri S^hon biet also hatt# der Zustand 
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der FliSssiglceit beträchtlich zur Möglichkeit des ^ti& 
tritts freyer Spannung nach der sweyten Klasse, ih- 
rer Uebung, beygetragen. 

Wi&sehr aber ist der Zustand der Flüssigkeit 
eines Metalls in seinem Werthe von dem der Flüssig* 
keit von Wasser, einer Salzauflösung, imterschieden. 
Ein Unterschied, von dem wir in der JFolge noch 
viel zu sagen haben werden. 

Und ist er doch schon hier von solchem Einfluss 
auf den Eintritt einer Spannung zweyter Klasse, um 
wieviel mehr werden wir ihn nicht da wiederfinden 
inä(?äen , wo geradezu zwey wasserhaltige Stofie im 
Zustand ihrer Flässigkeit mit einander im Conflict 
dnd. Hier ist ja alles, was Bedingung zwejterKIas^ 
« seist,' int) hdchstea Grade zugegen. 



Wir haben also gewiss geirrt, wenn wir in Ab« 
schnitt II. die Spannungen , die zwey bejde feuchte 
Leiter bey ihrem Conflicte annehmen , für eine Span« 
niing erster Klasse nahmen. Und die Ordnung, 
in der wir S. 94. und 1 lo. , Alkalien, Wasser, und 
Säurep', auf einander folgen Hessen • ist in Hinsicht 
ihrer gegenseitigen Positivität und NegativitSt , nicht 
Ordnung erster, sondern flKweyter Klasse« Die 
Spannungsreihe : 



Alkalien 
Wässer 

S&uren 




ist Spannungireihe zvrey^r EküOt nnd für die 
erste Klasse leuss di^ Ordnung t 



Siuren 

Walser 
Alkalfea 




sejii. Und in der That wird bierdnrch ein Wi- 
derspruch gehoben » in den ich mich wohl Terwickelt 
fühlte, als ich jene Ordnung» nach der die Sftureii 
gegen Wasser das PositiFe # lind die Alkalien das ge^ 
gen dasselbe Negative seyn sollten p entwarf. Deiia 
sieht man überall und durch die ganzen übrigen Glie* 
der der Reihtf nach dem Gesetze erster Klasse, 
die Positivität in Zusammenhang mit H.ydro- 
geneität (äusserer)t die Negativität aber in 
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Zusammenhang mit Oxyge^eität ( Süsserer ), so 
weiss man , genaa genommen « nicht , woher gerade 
Anfallen, die doch offenbar hydrogeneer, wie 
AVasser» (wie schon das Ammoniak veigl), und 
S ä u r e n , die eben so offenbar oxygeneet, wie 
Wasser y (wie z.B. die Sali^eteraäure «eigt^» sind» 
«ich umgekehrt verhalten «oliten« ' 

Was vor allem irre leitete« war eben die Uti- 
wirksamkeit solcher Ketten , in denen Nentralisatio* 
tien TOrgtngeo , wie die von SalpetersSnre nnd Kali, 
nur falsch gedeatet«. Denn ich dachte nidht daran, 
dass die Vermischnng von Waseer und Kali, von 
Salpetersiure und Wasser, derselbe Process sej, der 
auch nur «wischen Salpeters&ure und Kali vorgeht, 
nicht jDQehr von ihm verschiadesi sey , als die Verbin- 
dung eines Metalls s. B. mit Hydragen , und dann 
snlt O^ygen , von der Verbindung dieses Hydrogens« 
mit dem Oxygen geradezu. Kann sich doch auch 
mit den Metallen Mydrogen nur wegen in ihnen ent- 
haltenen Oxygens, Oxygen mit ihnen nur wegen in 
ihnen enthaltenen Hydrogens » verbinden «}. 



Wa4 mich in meinem Irrthum bestätigte « 
Jte JUeeiricititttf die V o &. t a ^ beym Conflicte tob 

fl) 84 dflf seil Brief« aber die enuflndbäre Lnft der Sam* 
ffe. ^ Ai d. ItAL Von Kostrtt«« etratsbarg« 1778. 
B.861 

, e) S. A^%ü\i äi Chhlieä, T. XVt -f. 7$., futdüi. Bey tri- 

gei fi. Ik St. S. B. t6. 
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Wasser und Alkalien nnmiicelbar erhielt ; die Alka- 
lien wurden positiv: , das \yas3er negativ. Erstens» 
dass Volt A diese Electric: tfitcn für so sehr seh vvach. 
'ausgiebt, ztveytens beinahe nur, dass er hier keiner 
nemlichen Anomalien erwähnt, wie solcher, als er 
liey Metall mit Wasser, Metall itiit Alkali, n. s/w.» 
angiebt, unddie wir S. 82. Q- f. mit so vielem Glucke 
Wahren steten Regeln unterwarfen, leitete mich irre. 
Aber ich erinnerte mich nicht ^aran, dass, wo mit z w e 7 
feuchten Leitern auf V l t Asche Art gearbeitet wird» 
es ganz unmöglich seyn muss» dem Condensator 
alle die Electricität zuzuführen , die bejde den un- 
mittelbaren Augenblick nach der Trennung wirklich 
erhalten haben konnten » weil beyde Leiter eben ih- 
rer Feuclitheit wegen schon beständig eine ablei- 
tende Atmosphäre von Wasserdunst, oder' was es 
auch sonst sey, um aich haben müssen» wodurch 
achon ein Beträchtliches von Electriciiät verloren ge« 
gangen ist» wenn, doch noth wendig eine endliche 
Zeit nach der Trennung, die ein« oder andere feuch* 
te Scheibe mit dem Condensator zur Berührung und 
Mittbciiung seines Inhalts an ihn kommt. Auch 
kennt man die von Volta immer erhobenen Kla- 
gen übet alle die Vorsichten, die man anwenden 
mnss» nm nur bey Metall und feuchten Leitern 
£chon^ die Trennung so vollkommen zu bewirken» 
daas wenigstens sehr wenig von der Flüssigk<?it nur» 
an den Metallen hängen bleibe, und dadurch die 
SpannuWg mehr oder weniger in Latenz erhalte. Wie 
sehr viel schwerer aber muss es scyn , zwey Leiter 
welche bejde feucht , ao eu trennen , dass in der 

[23] « V 
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That äit Trennung eine ganz vollkomoiene » 
kein Verlust von Spannung zugegen ist. Auch au» 
diesem Grunde, muas man glauben, dass, wenn» 
abgesehen von d^r nrch der Trennung» eines Ver* 
lier^ens ^Qn Electiricität wegen an die Atmosphäre 
. • ^ «f erfolgenden Spannungs Verminderung, die 
Trennung in demselben Grade von Vollknmmeiifaeit» 
wie zwischen Metall und Metall, zu bewirken wäre, 
die Electricitäten beträchtlich höher ausfallen wurden, 
als sie wirklich ausfielen« Es kann ako auf keine 
Weise Wahr seyn, dass die wahre Spannung ^ welche 
Alkali und Wasser z. B. in ihrem Conflicte erzeugen« 
in der That so änsserst klein nur sey, als sie der Ver* 
e}ichi dessen Mängel wir geschildert haben , für das 
Elecirometet • • • • habhaft zu werden im Stande 
Ist. — • ßass ferner V o l T a bey diesen Fällen kei- 
tier ähnlichen Anomalien gedenken konnte , wie bej 
Metali und Wasser , Metall uiid Alkalien, u. a. w., 
liegt wieder in der Ordnung. Denn eines Theils 
scheint er. zufrieden gewesen zu seyn, nur erfahren 
stt haben ) dass zwar Spannung- da sey, aber, wie- 
wohl eben so fälscht wi( von uns mit ihm, geschlos* . 
sen , nur sehr kleine , dass er also auf die Nachsu* 
chong'möglicher Anomalien aus zu gerin gerFeuch* 
tigkeit der die Flüssigkeit tragenden Scheiben, aiia 
ihrem Kelbeo an einander , u. s. w. , sich gar nicht 
erst einlicss, da sie ihm ohnehin durchaus nichtSt 
wie „Anomalien** waren, andern Theils möchte ihm 
die Ausführung der Umstände ,' welche eine Umkebi- 
rung der Electrieitätcn zur -Folge gehabt hätten, hier 
ungleich schwerer, ala. nirgend sonst W0| geworden 
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i^yn f da es scfion dti sich als etwa$ Verwegenes ßX* 
scheint» Flüssigkeit an PLüs^igkeit stos&en , dru- 
cken • oder reihen zu wollen , ohne, dass diese Flüa« 
sigkeiten sich, die hier sogar noch bessere Gelegen- 
heit, wie vorhin, dazu bekämen, sich mit einander 
.vermischeir könnten, denn das Leder * die Pappe, 
das Holz, u. s. w. , was die Flüssigkeiten trägt, ver* 
liält sich hier, eines gegen das andere, um nich| 
viel besser, als ^wey vollgesaagte Schwämme, di« 
beym' Drücken oder Reiben an einander ausgepresat ^ 

wefden. 

» 

Alles dieses« gut erwogen # ^mnss una' gegen«. 
wattig l]t«^stimnien , die von VoLtA zwischen AT«, 
kali und Wasseri Kalkfhilch und Wasser^ 
u. s. w. , so ethaltene Spannung, dass die alkalisch« 
«... Flüssigkeit jederzeit negatirt das Wasser 
aber positiv wurde, für eine z\x folge zweyter 
Klasse erzeugte Spannung 2u halten , . die « wenn t$ 
möglich gewesen v^äre« die Innigkeit des Conflicts 
so weit zu schwfichepi dass bloss zn Fol^ erster 
- Klasse erregt worden wäre , die umgekehrte,, 
mit minus für das Wa sser, und plus für dla 
alkalische « • • • Flüssigkeit $ gewordeh scyn 
wqtde ; femer: Jene '.als nach aweyter Klasse erfol* 
gende Spannung, für an Ort und Stelle weit grösaet 
ftu halten f als der wirkliebe Versuch bis ietst von ihr 

noch in Beschlag su nehmen im Stanile war. 

■ I "1 - ■ 

Ist es aber jetzt dargethan , ^aas.die Spannung 

iron Alkali und Wasser, die sie bey ruhiger Beruh« 

rang haben» in der That ein« pack der x wert«» 
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Klasse sey 9 so Folgt nun femer von selbst , dass auch, 
die übrigen swey Spannungen in einer Kette aas 
Kali , Walser , nnd Salpetersäure , Spannungen 
nach d er swey ten Klasse seyn müssen, denn 
"Wäre auch nur eine unter ihnen Spannung nach der 
erstell Klasse* so ivürde hieraus sogleich dasjenige 
Spannungsmissgleichge wicht entstehen» was wirkli- ' 
che Action in der Kette gäbe. ^Auch müssen diese 
Spannungen 9 die. sämmtlich nach zweyter 
Klasse vorhanden sind, sich vollkommen genau 
entsprechen, j^B -f- -BC muss n: ^C sejn, 
clenn ausserdem würde wieder Action in der Ket«. 
te seyn müssen, von, der doch keine Spnr da- 
gegen ist. 

Es giebt eipe unendliche Menge möglicher Ket- 
ten aus drey Flüssigkeiten , die sämmtlich wässrige* 
unmetalliscfae^ sind , allein , -— und eine grosse An- 
sahl von ihnen sind wirklich geprüft. Was mir aber 
Ton ihnen bis ietzt vorgekommen ist, kst jeder^t 
ohne alie Wirkung gewesen. Dass aber auch in i h • 
pen allen, bloss Setsung freyer Spannung nach der 
«weyten Klasse da war, lässt sich erweisen, dadurch» 
dass man eins von den Körpeirpaaren , ' die in der ' 
vorhin nameiitlich aufgeführten Kette befindlich wa* 
ren t nnd von dem e«, wie von allen in ihr, 
sichet war« dass es nach sweyter Klasse seine 
Spannung hatte, in andere Ketten, 2. B. aus Wasser, 
Kali und Kochsalz(auflosung), herüber nimmt» 
dann Kali nnd Rocfasals , oder Wasser und Kochsalz» 
in Ketten auaKali» Kochsalx» und SSur^, oderWac- 



\ 
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fer» Kochsalz« und Säure,, nnä^so fort, yfO dana 
mit jeder solchen neuen Kette, so lange, als sieh 
keine )Yirkang in ihr zeigt , die Spannung eine« 
neuen Paares feuchter Körper, als Spannung 
zweyter Klasse erwiesen ist. Die Art der An- 
Stellung solcher Versuche aber habe ich bereits an 
anderen Orten mitgetheilt, 

SindAIkaTien nun, zweyter Klasse -ge* 
mäss, ausgemacht gegen passer negativ, erster 
Klasse nach also positir, so wird ihr und dem 
Wasser Entgegengesetztes , Säure, gegen Wasser, 
zweyter Klasse nach, positiv, erster geniäsa 
also negativ seyn , und sowohl nach jener als 
nach dieser Klasse, bilden sie wahre Sfia.n- 
nungsreiben, — ^ Eine — -^, iiur Positivität ui d 
I>^egativität liegen für die eine in der umgekehrten 
Ordnung von der für die andere. 

Auch alle», was sonst von Fldssigkeiten (unme« 
tallischen) mit ihnen s^ch nach zweyter Klassd 
erregt, hält gleiche Spannungsreihe mit ihnen. Alle 
die Leiter also , welche Vo l.t a mehr bIos3 äusseren 
Kennzeichen nach» (s, S. 6i.),' und in wohl sehr 
viel anderem Sinne, (in welchem, wie schon S. 6i. 

■ 

gesagt, von ihnen unter dem folgenden Namen die 
Rede nicht' mehr sejn kann), Leiter zweyter 
Klasse, f)annte, bilden Eine Spannungsrei- ^ 
he, stehend unter Einem Gesetz,- eine 
Spannungsreihe zweyter Rlasae nach 
unserer Bedeutung. ^ 
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•Aber auch alle übrigen Körper, und was die 
▼OTigcn irgend von der Körpcrsurame auf Erden über* 
haupt noch ausschlössen 9 hat die Möglichkeit, das 
Gesetz einer solchen Spaniiungsreihe zweyter Klasse, 
'und streng, mitzubälten , in sich. Nur reicht nicht 
allemal der blosse Contact, zur, Verwirklichung des 
Möglichen hin , eben so wenig, wie er schon nur 
ftur Setzung möglicher Spannung erster Klasset 
\€j allem, ^as Isolator heisst, nicht mehr hinreicht, 
und es müssen die Bedingungen zuiti Auftritt der 
nach jener (der zweyren ) eben so, und noch sorg- 

• y 

fähiger, erc^t gesucht werden, wie für die nach die- 
•er (der ersten}. Man könnte sagen, die Erregung 
nach der zweyieu Klasse habe noch ein ganz beson- 

, deres Isolement; worunter ich z. B. das verstehr, 
welches macht, dass Quecksilber, obgleich flüssig, 
mit zwej andern 'flüssigen , aber wässrigen Leitern, 
obngeachtet es mit beyden in gewissem^Grade schon 
Dach zweiter Klasse zusammen ist, doch mit ih- 
nen zur Kette i^eschlossen , noch Aktion giebt. Das 
thUt z. B.' eine Kette aus Qucqkeiiberi Kali, und 
Wasser. OAenbar folgt hieraus, dass die Spannun- 
gen zweyter Klasse zwischen Quecksilber und Was- 

' eer, und Quecksilber und Kali, wenigstens die eine 
von ihnen , nicht ganz noch scy , was sie wohl wer- 
den würde, könnte- das zwischep diesen Körpern 
als möglich Begründete, ganz und vollständig zuf 
Wirklichkeit gelangen« 

Doch aller dieser Hemmung ohn^geachtet^ die 
man zu heben« auf gleiche Weise immer besser 1er- 
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Ben wird , vAe einst das I^plement der Isolaterea in 
Bezug au| Sp^nnungs^etsung nach der ersren KUaae» 
^areh Erwlrmungt Reibpog» i>. -^^ w. > ist gegen« 
wfirtig et 'Scbon aichtlieh t w4e auch in den iu ihrem 
natürlichen Zustancle dea Ueberganga iiur zweyten 
Klasse minder unterworfenen Körpern, 'doch lehr 
gen^^a die Uebergan^sfäblgkeii selbst wächst, wie 
ihr Abstand in der Einen AHgemeii\en Hörperreih^ 
«• 546, von «iivinder wächst«. Wenn Fluasigkeit 
9* ^* S^S^^ FlüMigkeitf (die beyde »ugleich leiten 
und wä^srige find)! sich mi| VullkoainaeDer Iteich- 
I^Keit so dem in ihnen überhaupt begründeten Gra* 
de von Spannung nach der «wejten jilasae exhebeä« ^ 
M^ tbun «war Flüssigkeiten gegen MeUlle z. B.^ et 
«chon bey weiteoEi niclu m/ebr mit dieser Leichtigkeit 
idooh aber ist die wirkliche Spannung immer Um sa 

-)K6hev,.)e weitet das gegebene Metali von diesem 

• 

Flüssigkeit absteht. Von zflem, was Volta gegen 
Metalle von fenchten Leitern in Vniersciehnng nahiVt 
unetki er diea an, die einzelne Bette ^ tmd sodana 
die S&ule » bestätigen e«. Eben so ist es rojil den 
Isolatoren. Diejenigen, die am weite&ten von den 
feuchten LtCitern eqtfernl sind, sind der Darstellung^ 
einer Spannung s^^weyler I^lasse mit ihnen am mfiU 
eten fäiii^, und selbst von dieaen unteir einander 
wird sie um so eb.ef ^dargestelh , j^e weiter sie von 
^einander in der allgemeinen Spannungsreihe entfernt 
sind. Daher auch L i B E s*s Beobachtung» dass die 
resinösen Substi^nzen bey durch den Druck be- 
günstigter Berührung mit fast allen übrigen Isolato* 
ten einen £Tre^uo.g$iact eingehen 9 dessen ^E-ectrici- ' 
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Tät5proclticte iinige]|f:ehrt von denen geltfgert sind, die 
durch die blovsse Reibung hervorgebracht werden p>, 
Ger ide dte$e Tesinösen .Körper aber sind es auch» die 
unter allen noch am weitesten von allen übrigen Iso» 
latoren in der Spannnngsreihe abstehen« hej ihnen 
also musste es auch noch am leichtesten seyn » diese 
umgekehrt gelagerten Spannungen, die Spannnngee 
nach der «weyten Klasse , dem Zweyten Electri* 
sehen System der "Körper, sind, zif entdeicken» onA 
jftin unmöglichsten, sie zu übersehen« 

Uebrigens befürchte man von der obigen ricb^ 
tigern Deutung der Versuche V o l t a's nicht sv. 

viel. Das allgemeine Schema S. 109* bleibt jetst 

« 

um so eher stehen» Denn gerade von den Alkalien, 
^ie jetzt den VöLTA'schen Leitern erster Klasse,^ 
nach dem negativen Ende der Spannungereihe un* 
serer ersten Klasse^, aip jachsten folgen sei* 
len, hat Volta es unmittelbar dargethan, dass sie 
wirklich sich mit ihnen negativ electrisiren , also 
„über ihnen*' stehen. S. S.^ 84^ 36« let aber fer* 
ner Wasser wieder, dem, Ersten System gemäss, mit 
Alkali negativ, und mit Wasser wieder Säure, SO, 
sind auch aller zusammen wieder negativ gegen die 
Metalle, und Wasser und Säure noch um so mehr, 



p) S. Journal de Paris. An XlTf. Ivo. 5a. p. 208. Wts der 
Druck, a}s Druck, und tcibtt ohne Be7.ug auf die Uo* 
terogeneität der Körper, hiethej geiban haben K(>une, 
habe ich bereits in V q J o t*» Magaziu, B. IX. S. 55 — 37« 
bsmetke. 
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j« mehr tie telbtt tod den Alkalien , nach dem neg^« 
üven Ende der Spannnngsreihe dieses Sjfitenas ab« 
stehen. Wenn nun alle übrigen VoLTA'schen Lei- 
ter zwejter Klasse zwischen dies« Extreme , ^AJkali 
und Säure» schon von selbst fallen müssen, oder mit 
dem ersterea überscbreitepden Theile wenigstens sich 
in ihrer Nähe hahen, so bleibt das Schema S« 109. 
durchaus in seiner Torigen Integrität. 

Bloss S. 100. u. f. leidet.in dem jedesmaligen 
Anschlage der Spannungen einige Veränderungen, die 
iniiess abermals in der Hauptsache Keine herrorbrin* 
gen. Die Stelle Voltia's S. 87- ist schärfer zu 
nehmen 9 dass nemlich überhaupt Metalle» die« \^ie 
gezeigt» hey ihm nach der z werten Klasse mit 
Alkalien aeyn mussten , minder negativ an Alkalien 
werden» als an Wasser» und die Ausnahibe mit dem 
Zinn wird (^Bjt in einem anderen Coneentrationsgrade 
des AlKali» gesucht werden müssen. ' In der S. loo. 
i^wähnten K«tte ist dann, wenn J^concentrirtea 
Ailcaii ist» die Spannung^ (mit 4. für C und — 
für B) die über a + 7 vorwiegende » wenn es aber 
bis zum bestimmten Grade dilüirtes ist» die 
Spannuüg 7 (tait + für C und — für ji) die 
über «4-/8. vorwiegende. Denn mit der Dilulrnng 
des Alkalis wird seine eigne Difterens vom Wasser^ 
geringer. Ist ^ hingegen co nee n t rirte Siure^ 
ao ist die Spannung ß (mit + fidr B nnd — - für 
C)/ ist sie bis zum bestimmten G(ade diluirt» 
die Spannung a (mit + für h und — , für J) die 
ttbeiwiegende » Action , Pole , . und die Localitftten 
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Her «litstehenden Prodacte » bestimmetide« AufAl^ 
66 WeUe, und mit Anwendung des im Vori:,en ▼cm 
dem Wachsen der Spannnngei^ mit der Entfernnng 
der Glieder in der Reihe von einander Gesagten, trifft 
die Becbnun^ mit den wirklichen Resultaten an 
Kette und Säule sogar noch genauer susammen^ wie 

. TÖrl^eT , und $eut sie auch das fiegentheii von dem 
voraus» was S, 37. vermuthet wurde, inden(> sio 
COncentrirte und diluirte Säuret cfencentrirtes und 
ctUuirtes Alkali « ttur graduell unter stph » und wieder 
vom Wasser, verschieden antiimmt» was obnediai 
fOigleich schoir viel natürlicher vork9n(»men mnss« so 
vird do^h das S. 39. u* 40« daraus Gefolgerte , da* 
d>irch nur insofern abgeändert« als die verschiedenen 
SpanQun^eu, die bejm Neutraliiattoasprocess sick 
|iacb eip ander eu Hülfe kommen sollen, dies 
lOgleieh und aur selben Zeit thun, indem auch 
bey ihoi Slure und Alkati zwar nach der ersten Blas» 
$e j^ne —9 dieses +11 ungleich |^doel\ nach der 

. fweyten Klasse jene 4"» dieses -^« bekommt , was 
denn oacb dem , was S« 331* vorkam, diese beyden 
&toffe nach ihrem äussern wie nach ihrem ionem 
chemischen Gegensatz vollkommen »ur £tnheit. dei 
neutralen Verbindung, zurtickbringt, und so den 
JfiuQten tüchtiger schürzt, ajls &• 4o* ni^eh, es der 

Fall gewesen seyn würde^ 

• ■ ■ 

Was endtich S. 53. w^ betrifft ^ nach welchem 
der Process der Neuctalisatio.i von dem)enigen che* 
•nischen Process , der zwischen „cUfterenten VoL- 

T Vseheu Kla9«eo" in der Hette und Säule Aciioft 
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Stiftet, total verschieden se7n follte* to^itt mit dem 
Vorigen zwar das dort dafür angezogene Argument 
gänzlich weggefallen , indem dieser wie jener als EiiK 
Proceas erscheint » d, i. als ein solcher, wo zwej 

' Kör|)erindividuen sich nach beyden Klassen, dem 
Gesetze beyder Systenle nacb.^u^leich , erregen. le- 

\ie Anmerkung aber hatte auf den Oaogf unserer Ui|« 
tersuchiingen 'VOn selbst so wenig EinSuss, dasa in' 
sie dadurch ganz und gar keine Störung kommt, tincl 
diese Widerlegung selbst.mehr wieder nur in ein0 
Note g'chörte. — «• Man sieht» wir scfieuen uost ei- 
nen Irrthum zu gestehen 9 eben so wfnig» als eine 
neue Währhisit^zu geben, was o)inehin Eioi ist* -«^ 



Wir gehen jetzt zu dem allgemeinen ResnltSil 
dieses Abschnitts aar(ick« Haben die vorigen §•• 
lehrt, dass alles, was von Körper anf Erden ist, siail 
in Eine Reibe ordnen IMsst , aus der jedes Glied' 
mitv allen seinen Vorgängern 2. B. -f" •& mit allen 
seinen Nachfolgern aber — Jß erhalt, und so, das» 
überall die Spannung von AB + dervonJ5C mdef 
ist von AC f n. s: w. * wo d^ J9, Cf • • . *, belia-, 
bige N()men haben können , sobald die Glieder def 
Heihe , die sie bezeichnen , nur wirklieh in |hr ati^ 
einander folgen , wi6 diese Buchstaben hier^ — ati<| 
dass diese Iß^eihe diejenige Ordnung der Körpef 
- bezeichnet, in welcher sie .^ich nach demjenigen elec« 
trischen Pcocess stellen ^ den sie beym ersten Con« 
flicte ,' vom schwächsten an , Keginnen t ao hat def 
gegenwärtige gezeigt, das3 nach der schon f ;^e|^ 
äufge/undeneii Möglichkeit in ^allen Kör^fNIt %»f 



I 

einem innigeren OonfUcte » ihre EleetrlcUSten 
in der umgekehrten Ordnung zu geben, diese 
Körper selbst » auf djiese Weise , eine völlig nm- 
ee behrte Rejhe bilden, in der der vorhin 
positivste Körper jetzt der negativste, 
der vorhin negativste aber jletst der po* 
aitivste wird, welche umgekehrte Reihe 
odejr Ordnung, eben weil sie die voll- 
kommen umgekehrte ist, wieder mit 
der vorigen in' Ein s^ zusamm enschlägt^ 
d. i. die Korper in genau derselben Folge auf einan- 
der lässt, wie jene, so dass kein weiterer Unterschied 
an derselben ist , als der bereits schon angeführte^ 
nemlich, dass, was auf den ersten äusserem 
electrischen Frocess bezogen , die ,ipositive'* 
Seite der Reihe ist, jetzt nach dem folgenden 
sweyten in'herern, zu ihrer „negativen,*' 
und was nach jenem ihre „negative" Seite war, 
pach diesem jetzt zu ihrer „positiven," wird« 
£6 ist Ein Process» der beyde Reihen, oder diese 
£inö auf verschiedene und entgegengesetzte Weise, 
bildet; es sind bloss zwej verschieden eStn» 
fen. desselben, und wie in jeder höheren. Stufe 
auch jede niedere mit enthalten seyn nhuss, so ist 
auch hier diejenige höhere Stufe, nach der das so* 
genannte Zwey te Electrische System entsteht, nie 
da, ohne dass sie zugleich die niedere, nach der da» . 
aogenannte Erste Electrische System entsteht, zum 
beständigen sie nie verlassenden Begleiter hätte. Das 
Gesetz dieses Ersten Systems übt sich bey und nach 
^ deoi Elntriu der Herrschaft des Gesetzes des Zwey- 
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ten eben so vollKoirmen , als roTher. Nor kann 
die Erregung nach' ihm i^ eben in dem Grade nie zii 
füt die Erscheinung bleibenden Producten kommen, 
als die nach dem letzten zwcylen vorhanden 13t, weil 
beyde Frodt cte in beständiger Aufhebung durch ein- 
aVider begrißen sind^ und sehr natürlich die der letz- 
ter d 1 der eiitern ihre in dem Grade schmälern müs- 
8eo , als letztere hclbst zunimmt, Sie heben sich 
endlich vollkommen in einander auf, doch auch hier * 
steht es noch nicht atilU Wie würden wir auch sonst 
von einer Spannongsreihe zwcyier Klasse, einem 
Zweytcn EIcctrischen System etwas wissen , ,da wir, 
es, oder sie, nur aus den nach seinem Gesetz vor- 
wiegenden umgekehrten Spannungen bisher zu fol- 
•gern gewohnt gewesen sind. Die Erregungen zu 
Folge des Gesetzes der zwey ten THaase werden zu- 
letzt stärker, als die nach der zu Folge des" Ge- 
s^zcs der ersten möglichen, sie sind nicht hiehv 
xZWif' ndthig, die durch d^s Gesefz der ersten Klasse 
entstehende Spannung bloss aufzuheben , die £rre* 
gung nach der zweyten Klasse erecheint mit diesem 
Ihrem Eiectricitätsüberschnss geradezu undfrcy, und 
giebt jetzt überhaupt die Spannung erst, die, als 
allemal umgekehrt von der nach der ersten Klasse 
gelagerte , wir Spannung nach det s w e y t e n Klasse 
nennen, ^und deren Grade es gewesen sind, die 
uns zur Aufstellung einer Spannungsreihe 
sweyter Klasse an sich Gelegenheit und Stoff, 
gegebeirhaben. Auch erlangen diese^Spannungsüber- 
schüsse,oder eigentlich erst welcl^e (Spannungen, freye) 
2 weyter Klasse genaoate»^«iAe Hf^he» die» wo man 
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irgend bis aufs letste verfolgen kann » allemal selbst 
' Mvierler noch viel grösser .sind« als diejeuij^eo, 
^dils früher irgend» bloss nach erster Klasse mög- 
lich waren« 

£s gehen hietatts folgende wichtige SsHz« hervor. 

Erstens« ist das zwischen ]e swejii Körpern, be- 
gründete Erre^u ngsm om en t Kweyter Klasse 
ungleich starker, als das der ersten« 

Zweitens Ist es somit auch durch die gan- 
%it Reihe hindur-ch wejt stärker» und zwi- 
schen den beyden Extremeo^ der Reihe, als Körpern 
e weiter Klasse, ist eine au^n-ehmend viel 
grössere Oifferenzi als zwischen ihnen» ak 
fiörpern erster Klasse» « 

Drittens, da das Vethältniss d^s Erregung^aao 
Sxects z w e y t e r Klasse zu dem der e r s t e n . überall 
ein nemliches ist, indem ohne diese durchgängige 
Gleichheit diebes Verhälttiisöeo » die i^eihe« das Sy- 
stera erster Klasse, unmöglich auch zugleich' und bis 
ios feinste Detail« Reihe^ Sjstem zwejtcr Klasse seyo 
könntet ' so sehen wir ein« V'er b it>d un gsord- 
^un.g bcy der. R lassen durch alle Kör-per 
liin durchgehen» die überall die Eine 
und Selbige ist« Das, was sie verbindet » aber, 
haben wir S/ 336. genannt. £s sind diechemischeo 
Gegensät'^ci von O X y geneitä t und H yd rogenei- 
iilt, oder besser, von Oxygei« uqd Hydrogcn 
^ielbal» in den Körpern« Wir haliea oben jedea 
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Kurptr 9- • Mcie «u» aeinem electrischen VcrbaltciH und 
auch, anderwürtf her, genugsam folgte, ange^ehea 
und d«rge^tdlt, als ein aus Oxygen und Hydipgeo 
Zusatnroengesetstes , nicht abet aU sey die Zusam* 
mensetzuug selbst überall von gleichem Range, aon* 
dem.« wir sind darauf geleitet worden« daas jedeifw 
seit das Eine Glied dieser Zusamtneuset^nng ausser- 
lichor» und auniiebst iu den electrischen Froceaa 
•ingehungsfähiger, ist« als das andere, daher dieB#- 
nenougen : äussere und Innere Mydrogeneitätf 
iusöere und innere pxygeneität. Das Maxi- 
Inum äusseret Hydtogeneltät» verbunden inU dem 
Maximum innerer O^ygeneität^ wovon {edoch kei* 
nes nach dieser ihrer Qualität» sondern einzig nac^ 
Ihrerlntensitat» man möchte sagen, natchdemHf« 
drogeneiiäts ' und Oxygeneitttts • Mom ent» aa 
schauen ist, geben d^n positivsten Körper detf 
Reihe,, als .System erster Klasse, den negativ* 
s t e n aber derselben , als System e w e y t e r KUss«» 
Umgekehrt giebt das Maximum äusserer Oxygeneität^ 
verbunden^ mit dem Maximum innerer HydrogenetUlt^ 
Iheydfi ebenfalls nur dem Mo.ment nach geschätst) 
den negativsten Körper der ftelhe , als Sy slf a| 
erster Klai>se, den positivsten aber derselben^ 
Als System ftwejrber KI^mm« • Dies,e Art Verbla? 
düngen b^urifft die obige überall identif <ihe Ordnuug 
deröelfaen, und die Ordnuqg selbst beatebl^ ^n de'in 
überall richtigen Abgemcsaenseyu dessen« ^is «ver« 
)jttnden wird, gegen eim|nder« sodass bey gleichem 
Abstände in der grossen Einen S|^nnung8reihe, die 
System be/der Klassen siu§Ifich ißtt Wck )>estf(ndi( 
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die inneren Oxjgeneititen z. B. «. ' um ein Vielfachet 
yon den& t um wad die äusseren HydrogeneitSten von 
einander f verschieden sind« Der Unterschiad erste- 
rer z, B. betrage irgendwo 4-9 der Unterschied lets- 
terer aber 16, so wird dieses Verhälthiss beyder Un- 
terschiede zu einander überall dasselbe bleiben. Dies 
zusammen leitet auf das merkwürdiee Gesetz»' dass, 
was wir innere Oxygeneität und Hydrogeneitat der 
Körper genannt haben , auf unserer Erde d a • und 
an den Körpern» wo und mit denen wir ex- 
perimentiren , zu einem bey weitem grösse- 
ren Unters chie4e gefangt sey, als das» was wir 
.Snssere Hydrogeneit&t und Oxygeneitftt derselben 
genannt haben« 



Wir fassen den Inhalt der drey angeführten Sä- 
Ize in Einen zusammen, und sagen: dass die elec- 
trische Erregun gsfähi gkfeit der Körper 
zu Folge der ersten Klasse, bey weitem ein- 
geschränkter seyy'als die nach der zweyten 
Klasse, und dass man jene im Verhältniss zu« dieser 
die bedingte oder die beschränkte, diese 
aber in Bezug auf jene« die minder bedingte, 
die minder beschränkte: oder, geradezu, die 
unbedingte, unbesc^hränkte, nennen kann« 
Denn jene, die Efregungsfähigkeit zu folge erster 
Klasse, hat ihre Schranken sehr viel früher, als die<i^ 
ee, oder di^ zu Folge der zweyten Klasse, — - und 
an dieier selbst; letztere aber ist durch nichts be- 
•chränkt, 'als ganz^zulet^t erst durch die völHge Er* 
ichöpfany alles Fonds/ der für Electricitätserregunj, 



nuh dem gfrhi^ Abzug dtsfg (üf fsile, Itr ien It8]r- 

l^rn üb«thwipt rothäuieftt irt. 

Noch eine Frage Ut zutück^ ohn# deren ^esija^ 
v^nrtnng diesjer Abschnitt doch noch nichr geacbibe» 
«eu wüte. Wir haben nemlich im Vorigen, und durck 
dieses ganze Werk hindurch» noch immer die Mdf>' 
lichkeit offen gelassen, daas je zwey KetrperfndtvStt 
Av^en dich einzig und allein nach der erateiv. 
Rlasse, nach ihrer b e d i-n g t e n Erregungefähijrkei^. 
erregen könnten* Kommt Indesa der Fall seilst wofal* 
wirlilich vor? — Keineawegesl — Dennk^« 
. ttie er vor ^ so müssten die Electricltäten« und* 
vor allem bcjr Leitern, wo der Erregung selbst nichtir 
im Wege steht« absolut» die Spran n nngea*' 
unendlich seyn. Demohnge^chtet sind sie e n d • 
lieh, und seht endlich. Die grösste Spannungir 
welche zwey Körper in ihrer ruhigen. Berührung ^J" 
hielten» und wäbTen4 derselben behielten» hat hoch 
nie hingereicht» das empfindlichste Electrotnettv kg 
Bewegung zu aetzen. 

StbonVoL^A, {$itti;tteftt»ge. B. I. St^ 
5. S. 80« «• '•)• fS*"*«*, dasr ohne eine'die Eleciri- 
cltfit» welcBe tvrey Metalle im gfegenseiiigen Con- 
f^et ethalten» wieder aufhebende Ursache» diesd 

i 

I 

Ele<!tfflcitBt in |eden!i eine absolute» uäestdüehe, aeytr 
Itfüsste; Der Sinti seiner in* jenen Btiefen an O ü £ W 
gegebenem Theorie der Electricitfitserregung ist in 
der Thftt kein- anderer» als dass von Zink und Silber 
tf« Bu » 4^« zur Berühfaiig'kDimAeta » das Silber ün- 
' «Bdlicli «— r de^ 2ink unendlich 4"'« ^ttk wer« 



den «oclse» D« tie idas denn doeh aber niclit wer* 
den. 80 nimmt er seine Zuflucht dacu. das6 doch 
die Metalle wieder Leiter aeyn , und die £l6ctriciiä» 
ten, welche sie so ebien auf dem Wege sind , in un. 
endlichen Grössen darzustellen » wieder zusammenge- 
' leitet werden. Aber auch das langt noch nicht bin. 
Denn die Electricität war selbst schon nur" ins o fern 
in bcjden Körpern erregbar» allB sie Leiter wareu^ 
und die Erregung selbst ging der Lei t un g pa- 
rallel/ Es wird also gerade so viel J^ wieder su* 
temmen geleitet, als vprher in „Trennung versetzt,'' 
erregt worden war. Ja beydes fängt in Einern nem* 
li c h en Augenblicke an » und es ist überhaupt nicht 
nögtich^ dass so auch nur ein Minimum yon Span- 
nung sich bilden könne. V o l t a geht deshalb wei- 
ter» und lässt an fier Grenze bejder Metalle eine Art 
von laol'em'ent auftreten» eine Coibdnza acciden* 
taU. Dieae ^ell nun machen » dass nicht alles, 
was in Missgleicbgewitht » in den Zustand der Diffe* 
renz» gesetzt war» Wieder zu Null zu^ammengelei- 
tet werden könne» und das Wenige» was nun n ich fr 
wieder zusammengeleitet wird» giebt dann einen 
Rückstand von E in bevden Metallen » mit einem . 
Worte : eine Spannung» Aber wiederum wür- 
de diese Coibenza accidentale ea eben so auch für die 
Erregung se^n» und daa Körperpaar abermals 
Knll bleiben. Auch nach der Trennung der beydea 
Metalle könnte sich nichts von E zeigen » denn bis 
zum letzten Augenblick bliebe daa Verhäitniaa daa 
angegebene» und nach ihmi^ wiire überhaupt alie^* 
abgeschnitten» 
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. Wenn nnn doc^ aber Spannung wirTdich da kf^ 
TOn.der» wie gesagt, es an und für sich noth wendig 
wäre» da08 aie geradeso eine unendliche wSre, si« 
aber^ennoch endlic h« nnd so sehr« ist: — in 
was anderem könnte man das Beschränkende der für • 
sich zur Unendlichkeit bestimmten sorst suchen, ala 
id dem Auftritt einer umgekehrt gelagerten Spannung, 
die eben so au.s einer besonderen Erregung beyder Kör* 
per ihren Ursprung hat , als die erste ; in was an- 
derm» als dem Eingreifen ihr erlLlectrici täten, in die 
jener, wodurch letztere auf ein Endliches surück- 
gebracht, und darauf erhalten wird. Eine solche 
Spannung, ein solches Eingreifen Jbret Electricitä- 
ten in diejenigen entgegengesetzt vertheiften einer 
frühern aber kennen wir schon. Es ist die Span- 
nung nach der zweiten Klasse. 8. die Darstel* 
lang werter oben. Der ganze Unterschied, 'den 
die gegenwärtige Betrachtung indas Frühere bringt» 
besteht in nichts, als dass wir finden, die Erre- 
gnngnach der zwejten Kljtsae beginn« 
gleich von Anfang mit, und^ mit dernach 
der ersten, zugleich. Nie erregt sich da^ 
„Aeussere'' der Körper ganz allein , immer auch 
schon das „Innere'* zugleich mit, und Wenn es vor- 
her hiess: zuerst komme die bedingte Erregung 
«itf ein Maximum, dann trete erst die unbedingte 
ein» schmälere die Spannung jener, hebe sie auf, 
und stelle zuletzt, mit dem, was zu dieser Aufhe- 
bung jener nicht mehr erforderlich ist, ihre eigene ' 
und zuletzt sehr hohe, dar, -*— so heisst es jetzt 
Mos« : mit dem Eintrit der bedingten Erregung fängt 
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{eoi9 abe» lint dut Üebergewicbt » ge1«^gt wSh^end 

A%m Wacbfen beyder, wobeydie erste anfangt «ri riel« 

le^ wüchft t 9I0 . die letztere» «u einem Maxiii-m 

* vQ^. UeberM:bu08 über diese • später aber wiiohat die» 

a'%0 die nnbedingle« atftrhe»» die bedingte bleibihin*' 

t^ir ihr. ztiräck » dae Maxiamm bbdingier Spannung 

kommt dnrch Ueberginge auf Niril surnck * die un* 

bndingte wird jetst, mit ihrem entatehendeo Ueber* 

achuaae« freyer eigener Spannung fähig« «liese gelangt 

dAiiUy wiewohl jederzeit not:h iaamer eben so be* 

a^ränkt » wie jene ». daea auch sie nicht sur unend^ 

lichiea werde, auf d^s überhaupt jhr so eben mÖgU* 

tbe Maximnxn; Kurs : die wahre Geschichte deselec» 

irischen Pf ocesses ^durch alle seine Stufen hindarcfa» 

(ätigt sogleich^ da an, wo S. 327. Z. 164 fortfubn 

.,^s giebt somit keine, andere Electrici^ä ts* 

ertegung» als dian^ch beyden Klassen» 

h^eyden Er.regu ngsf^h igkeitcn der Röt^ 

tier KUgleieh, utod aller in der Lagerung der 

ffeyeta Spft»«)unges vor^emmender Unterschied 

iat in d^n drey Pälljsn enthalieni, wdche S, 

^C9* füjr solche, gleichseitige Etreguug nach bejdea 

. lUassen* als allein möglich» aufgestellt w^- 

den.'* Die sogenannte Erregpng' »«nacb blOsa £fatet^ 

Klasse'* ist niw der. erste Fall der drey^ der» wodUl 

Erregung nadh der ersten Klasse nuc^ das U e« 

bergewicht hat» und die sogenannte Brirguotf* 

^.nach bloss Zweyter Klasse'' ist, wie ohnehin schoa 

oben erwiesen ge^ug, nur der dritte Fall der dxef, 

der, wo (fte Erregung; ^«icli 'der sWe.yt&& filass» 
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rii8 U e b'CTf e wi o4i t fort. Aotk encbelot Hb >eAnci 
^ie es bettet « bloss ii«rii der ftweytep Klarste vbrhtli'ii 
«Lenen EYnegnng voa obemi schien pTt>*dxi'CteSi 
^na Dasselbe , wais da tufoutrereq litt, wo, niMäb« 
t«nd nach b e 7 d e n erregt wird 1'* nun ^t CrregMg 
tt«cb der z weyten Klusge d>^ Ved^ergewicli-I 
iiati d, i. 4n dem Körper» in weldrem p4nt vot» 
|(Ointtit, tritt Oxygen, in welebesn n» iti u« vorkeaHadV 
Mjär^get) tuf, wie llietes oben an dem Beyspielt 
«e«Coiiflic«deoneentriitetSlnkto aiitMetaHe« gftt«i|S 
fft werden« (yger lässt man diesit Ik^jp^piiial^ nodt 
tticht ^an« gelten , so gehe man zn den Me tu ll^ll 
fanter einan der, wo man dock am ersten sA>g#« 
t»eii wird , da&s neian g^m^nt gev^eee« «^ • \ekfk Itahl 
blosse firregong nach der. ersten Kh|S|6 Statt* S| 
war eine alte Behauptung, Ei^nk «kit SiHnMr in: B«si 
«rährungwerdeoxyditbarer, Silber abct min« 
der öxydirbav. Ich bin einölt sehr arrstannt g0^ 
^esen, alt ioh bej einer ÜBtersuthnng über das tot 
genannte Oalv^nisiren der Metalle, das g«i^ 
vada Geg^ntheil hiert'Oft fand. Mai^ $cUi|||f^ 
ein isdirtes Stift^ ZinK , jsiniftal oder besser meim 
ttmle, lebhaft mit cintm ebenfalls iaoUrtenStöek Sil* 
ker tftusammeni oder lasse si&^bethanpl in einige 
'Zeit daner nder* B^nhrnng, Man wende dtraul 
tften so mit Si4ber in Confiiet gewesenen Zink in 
Verbindung mit einei^ andern,, aber nicbl naitt Sil* 
bet • • • • in Berührang gewesenen Stück sonst det* 
selben Ziciks, fcur Kette an, und das erstere wir^ 
tißh ToUk^kamen wie ein gegea dftf liptsiiere negsti« 
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fe9 , ein minder oxydirbates » f #lg1ich oxjdirte« 
Meral), verbalten. Umgekehrt wird das mit Zink in 
Conflict gewesene Silber, mit anderem nicht mit 
Zink in Berührung gewesenen, zur Kette verbunden», 
•ich gegen letzteres wie ein positives » mehr oxydir* 
bares, folglich hydrogenirte« Metall verhalten« 
Za der früheren Behauptung des Gegentheils hiervon 
aber war man freylich dadurch gekx>mmen, dassmau 
eine Menge Umstände« iheila nicht gehörig ^ekannt»^ 
theils auch mit . einander verwechselt hatte , wi« 
man, nachdem besonders in gegenwärtigem Abschnitt 
alle in ziemlicher Vollständigkeit erwähnt Worden 
•lud , leicht ohne weitläuf tige Anleitung finden kann* 
Zurückges^en jetzt auf das dargestellte £lectrisch« 
Doppel System der Körper i erblicken wir es in ei* 
ner gleichsam neuen Gestalt. Die Spannungen , von 
denen es hiess , sie seyen blosse Spannungen nach 
der, ersten Klasse, sind in ihrem systematischen Ver» 
hältniss gegen einander, nur Folge eines System« 
von Beschränkungen . der Spannungen erster Klasse 
durch Spannungen der zweytcn» . Die Spannungen^ 
von denen es, doch schon viel minder einseilig, und 
nur des kürzern Ausdrucks wegen , hiess t sie seyen 
Spannungen der zweyten Kla6S<B» sind in ihrem 
aystema tischen Verhältniss gegen einander, nur Folge 
eines Systems von Beschränkungen der Spannungen 
der zweyten Klas6e durch Spannungen^ der ersten« 
In jenem S\ Sterne haben die bedingten Spannungen, 
die nach der ersteh Klasse, bloss das Ueberge» 
wicht I in diesem haben die unbedingten Spann'un* 
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gen» die naQch der s&vweyten Klaese, bIo«6 das U#4 
bergewicht. Und die M axima jener wie 
dieser Ue bergewichte sind es » welche in der 
Ab's;enies0enheit ihrer ^leichnaroigea» alle. Körper,^ 
einerseits zürn Electrischen System der ^ sogenanntent 
Eroten Klat»se, andfers»eits zu^ dem Elcctriscben S][« 
Sieai der sugenannten Zweyten Klasse, vereinigeni^ 
•tukI bejde darstellen, und so werden sicil beyd.e 
Systeme durch Einander Selbst zur Bestät^* - 
g,uiig. Denn wie könnte die Ordnung« d^s Erste^ 
bestehen, ohne eine gleiche Orduupg. des Zweyteiu, 
Mügen -auch die reinen Spannungen wahrer blosser 
Erster Klasse, die indess so nie in die Erschein iing 
kommen • unter »ich schon ein System » und in gros- 
een ,,unendlichin" Spannungen « wieder - f geben^ 
was die kleinern ^endlichen'*' gegeben haben« sa 
muss dooh^, und eben darum» in den sie be« 
schränkenden wieder ein System seyn« 
Dieses ^aber sind die Spannungen nach der zweyteu 
Klasse. Mit ihrem System ist also das System, 
der zweyten Klasse selbst gewiss. Umge- 
kehrt wieder,- mögen auch die reinen Spannungen 
wahrer blosser ^sweyter Klasse, die \ndess so wie- 
der nie in die Enscheioung kom^meni unter sieb scboa 
4iin Systeip » in grossen ^unendlichen'* Spannungen, 
wieder > geben # was die kleinem «,endUcben'* ge* ^ 
geben haben t so muss doch • und wieder eben 
darum« in densie beschränkenden wieder 
ein System seyn. Dieses aber sind die Spannungen 
»ach der ersten Klasse, Mit ihrem System ist wieder also 
das System dec ersten Klasse selbst gewiss« 



)^gjfAw fit^g^hjäDkungsMofi^-. und ihre SysteiD^ • i«* 

.^Ijn:^, die N^tur oich sie über die«4bfNi w%u^gf^ 

Jede ihr^r bejd^en IV<;ihen ßtebt unier eioeip betpi» 

dem und grossei) Ge6e|.s »' . und quo wird begi^ri^ 

beider Ge^elze näher kennen zu lernen. Sfhoa daci 

überhaupt . eine solche Tenuung jener Beschränkon* 

gen St9tt hat, nach welcher das.Eineoial die E^na 

"Erregung, dag Andereöial die Andere Erregung ^ das 

"tiehergewiiht und den- Vorrang hat» und daas sie nicht 

iuy £fna verschmolzen sind , ist eben so naerkwtirdig, 

«tls da^ früher achou erivähnte Se^et^ des Verhältni«*> 

%^ dar fiegiündungsgrade zweier Tetschiedeper Klas» 

ßea in jedein Körper zu eiDander, {9odi tafkn tnois 

alas in ^Mtn Q^ixp^iAUk wiadenioa iHkrraehend« Ga» 

$9i^ Nachfrage und fizataaiiaa erregan. Ich wiU ai 

^(»nnen« J^asQasatz der S^tail Klaaee« da# 

£rsten ,. Clectrifcha^n*' %j%i^m^' dar Kor» 

per, heisn üfagn^/i j|fii#f « das dpr zwayra^ 

)I^Us^€• pder de« ^weyten |,Electrlachea«* 

Systems der Körper, aber EieQ^ficismus. 

Woher hier Maenetisrous? — Ist es nicht immer 
und überall nur Electricität gevtresen, die wir, wo 
wir. nach Erster' Klasse experimentirten • fanden? «t« 
Pies alierdines! — Aber wo und wenn ^^'•t haben 
wir diese Electricitaten Torgefiinden? w Immer und 
Überali erst nach der Trennung der beiden Kör« 
per von einander. Was sie vor der Trennung, 
während der Vereinigung» waren oder hat'en« 
davon haben, wir bis diese Stunde noch kein Wort 
•rfahren* Waa sie während aber vyirklieh haben , ist 
nicht Elacui^itüt, (ver«abiedfln«)» eondern Ma^tf# 
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« 

iÜBn wtoAe ttos hier Xkicat ein, Vüf.Tiu ielbit| ji 

ihahe .te £leetTtcititefi KW^y^r Metalle* uxiterffacbt 

-ttD^ ;iif «olche befunden » o b n^e mu thirer Liefernnf 

«JHhig .gehebt ztt beben» die beiden sie liefemdeö 

JMeteUe von einander zu tx^inen» Was bat die Trem 

nung endera für einen Sinij » ala-^ie ^berdeo £ie^ 

I 

tricitSten'S «i« rorher eif) System Easamjpen ase» 
.maehten« deeseh Natur noch ganz und gar unbekansit 
war, aus diesem System beraoazureissent jede £lecir^ 
catät, |cdes Metall aiit der eeinigen einen» beaendev^ 
und obn9 4ie andere« zu haben P -*- Und bat es eia^ 
andern Sinn, wenn man zwar die Metalle bey eia» 
ander läsat, aber, dorrcb Absatz grosser Heci^ 
pienten, wie der Condeosator* die Leidneiflaacbe^ 
^l. •• w., werden können , die »«Erregung anterhält»^. 
ao^h dieser Coudenaator, diese Leidnerilaache » n« s* %R. 
«tt Gliedern des erregenden Paarea macht • die ali# 
.wthrend deoi nur Fortsetzungen, Verlüngerungen, der 
einzelnen Glieder jenea ersten Paars sind» and diese 
Absätze dann vpn jenen ersten Gliedern des £öi^ 
perpaars trennt? — Ist es nicht ebenfalls wieder nicbie 
weiter» als daaa man einzelne Pole aus einem toi^ 
hin zwischen ihnen bestandenen Syateox mehr oder 
weniger berausreisst? -«-# 

j 

Eben $o wende man uns nlch^ ein» dass maus 
,,w|Erend |dle Scheibe an der filectriairmaschine z. Bu, 
mit dem' Reibzeug noch in Berührang ist/* deunoek 
wirkliche wahre Eleciriciiäten daran entdecken J^ftune« 
de^in dazu mass man uns erst bsweiaeai dass in dev 
T^at die Scheine ToUkommen und überaUt 
(wiT' nehmen es hier matheoEuttiech genau >• in B^ 
rübrung ist, Oai wird maa ab^f gavrifs lüc k&a« 
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um t «ben weil es nichi der Fall it t» und ae?a kann. 
Wo eii^ AeqaiYalent des Reibt^ugs* wahrhaft mit dem 
GDiseip, (so weit wir dennoch nor ▼ermuthen), toH« 
komtnener und durchgängiger Berührung ist, isi b^ 
den gewöhnlichen Spiegeln* . Wer aber möchte sich 
unterwhiden • die Belegung des Spiegels» auch auEi 
beste mit^daran haf nden Körpern verbunden und 
eej der Spiegel auch nur wenige Zolle gross, an dem 
Glase dieses Spiegels durch ' eine Kraft, die 
selbst noch gröttser seyn kann» als ^\e zur Umdrehung 
der grossen Tejlerschen Ma:»chioe erforderliche, oder 
das Glas an 4er Belegung, so herumzudrehen,^ dass 
wirklich der Contact fortwährend derselbe gute und 
gleiche bliebe, dass gewiss nicht diese oder jene Stelle 
des Glases feut bald i n Berührung, jetzt bald ausser 
Berührung mit dem so geforderten Heibzeug, der Be« 
legung, käme? — » Aber ist das nicht, geht wirklich 
und unvermeidlich solch ein Wechsel der in Be* 
TÜhruug mit dem Aeibzeuge kömmenden Punkte des 
Glases vdr, so stehen die jetzt getrennten Punkte der- 
selben, zu dem Amalgams oder dem Heib^eug über- 
haupt, genau in dem Verhältniss zwey wirklich ge* 
trennter Körper zu einander, wie S. 140. schon ge- 
sagt ist. Dann aber sind auch jedesmal, dass man nur 
Electricitäten sucht und findet, wirklich erregte Pole 
aus ihrem Systeme unter einander herausgerissen, und 
der Fall ist djirchaus derselbe, >wie bef den Meul- 
len, die erst nach der Trennung Electricität teigen« 
Währeöd wahrer- Schien Verbii^dnng «weyer I s o 1 a* 
toren, oder eines Isolators und eines Leii»* 
ters, hat man also bis Jetzt e^en so wenig 
noch ein Mlnutissiusnm von EJeetricität vorgc» 
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Sandra, aU wSbrend dem Vecbnndeniefn fvrejcr ^ 

Leiter* ' ' 

Ich glaube der erste gewesen zu seyn » der ua- 
tersucht hat» was, während zwey Körper in wahrer 
Berührung xind Conflict» und nach sogenannter 
Era.ter ülasse, sind, an ihnen zugegen sej« 
Ich nausste von selbst dazu Körper wählen , die bej 
der blossen Berührung schon zu aller der Spannung- 
gelangen» die ihnen-, dem Gesetze erftter Klasse ge- 
mäss» überhaupt möglich ist » d. i*, Metalle. Ich 
setzte also eine sechs Zoll lange Nadel zusammen» 
deren eine Hälfte aus Zink» die andere aus Silber» 
bestand» vermöge eines Achathtits in ihrer Mitte 
aber auf einem s^e tragenden isolirenden Gestell sich 
frey^ bewegen konnte. Diese Nadel gab keine | 

Spur von £l^ctricität» und verschiedener» zu 
erkennen. Schwach zerriebenes Siegellack wie Glas, 
wirkten auf ihre bey den Pole nur anziehend» wie 
auf jeden andern neutralen Körper» nie abstossend. 
Aber die Nadel war ein Mahnet. Sie legte sich, 
genau in den magnetischen Meridian» ui!id' 
kam in ihm durch langsame Oscillationen zur Ruhe. 
Der Ziixk von ihr stand narch Norden» das Sil« 
her hingegen nach Süden. Der Nordpol eines 
gewöhnlichen Stahlmagnets» wie auch eines .bloas 
dutcta Erdmagnetismus polarisirten Eisenstabs » wirkte 
.abstossend auf den Zink» anzieh e-nd aber 
auf. das Silber; ^sein Südpol anziehend anf 

flen Zink, abatoaseud aber auf das Silber^ 
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iUer KSfipvr ^ro« beyyien , der^Aatii der Trenining«|. 
Et^clricitSt aeigt » zeigte hier N- Masnetismost der, 
wetrber i^ach der Trennang — Eleoiricität ' seigt, 
zeigte hier £- Magoetidjima. 

ich habe mich anfs nmstfodlicbste -rerslcl»«*!^ 

4m$ gans gewi«8 nicht& daiiej täuschte. Die Na<M 

-urar 50 eingerichtet, dass Ziok, wie SiH>er iMeraoa» 

genommen» and omgekehit wieder emgeetedct mp«i^ 

den koiHiten« Die Ordnwag der Dinge blieb dfin«^ 

aus die'ake, welche Combination ich awAi wih* 
lea mochte. Ich habe nachher die Ziak • ae 

^ie die Mlberbalfie jede beaondera mit- einem 

Stahlnäagnet bcairichent aU hätte ieh £iae»dii- 

the Tor mir. Sie nahm lucbta ^oa Magoedem«» 

an • und der Erfolg dea Veraaeha blieb TaUkiMiMiicii 

derselbe. 

StSrk^ war die Directionakraft der Nad^ , wA 
Mdi die Wirkung ihrer ein Keleen Pole , wenn ick, 
#tatt Silber, Kohle einstecktet noch starker, wenn 
Ich autt der Kehle , Reiaablej nahm. Da be^v 
KCtrpeT aber aelbat einiges Magnetismus fähig sind» 
tfifurde ich nicht gerade wollen • dass man aitf sie 
tind ihr Verhalte/i njit dem Ziuk bauetb, bitte ieh 
nnr auch hier niehl die minderte Veränderung im 
Crfotg gesehen t wie ich. auch die Kohle und daf 
l^eissbley umstechen mochte. Denn brathte ich z.B. 
die Nadel ausser den magnetischen Meridian, oder 
iu^h di9 m4§t)e(i8pbe IqcUuf tionsUnifi fo • 4^169 s\ß^ 



^o einOD oder die^^ andere , im tedneo MR^kiAf 
^rcfaechojttv so wirkte- aufweine schwache gnt b#>. 
wegUcbe Stahlmagnetnidel doch noch die Kohlen» 
^odet Reisshlejaette bestänälg abstos^end 
anf den Südpol, die Zink seile aber beständig 
abstossend aul^ den Nordpol derselben, eben aOt 

als hätte ich die Zink* Silbe rnadel dasu go* 

I 

noa[!knien q)> ' 

Was zwcy differenie Körper, die sich mit troi^ 
wiegender Erster Klasse, oder dem Ersten Kdc» 
persystem gemäss, erregen, währexid ih^es ConJBicta 
xei^en, ist also Magnetismus« und ohne weiteres« 
In meinen Versuchen wandte ich Leiter an,. Sl# 
Bind doch aber ohnehin schon als solche verschieden^ 
und hatten ge^n einen noch oessern Leiter, als Zink, 
für relative Isolatoren;^ (vergl. S. 22^ \ Auch Leitet 
mit Isolatoren zusammen, zwey Isolatoren unter etn^ 
ander, also, müssen, während ihrem Contiict, sobald et 
wirksam ist, ebenfalls einen Magnet bilden. Wire z. B« 
*dle Directionskraft des Spiegels S. 373. gross genagt 
io würde er sich gewiss in den magnetischen Meridian 






|) Yon femeten Modificatioki^n diesst Versuche bcy Snd^ 
rer G«leg«tihsit, Nur noch für diejenig'en, welcbo diet# 
Venuclie wiederholen wollen, daas eiti firegebenet ftoii 
^erpaat den Stärksten Mft^^etiixnos teigt, die ertteH 
4*age naek der Vecbindnngi dann nimmt er iQerkliqk 
ab. .um ilin ftlr die swey verbundenen Körper indeaS 
Von neuedk wieder hdrzüttelleii, hat man bloit nöthig^ 
die beyden (lälften der Nadel eine oder etliche VVocJiM« 
Von einander getvennt» attfaubeWahcsn « and sodattA 
sia wisdet zu 
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legen; sein Glas , wenn es der nacbher positire Kdr« 
per itr, stände nach Nord, seine Belegung» wenn 
sie der nachher negative Körper ist, st&nde nach Süd; 
l)eydes läge nmgekehrc, wenn die nachherigen Electri- 
ciiSten die umgekehrten wSren* So wire aho dieser 
Spiegel wirklich, und nn reellere^ Sinne, für was 
man ihn in manchem andern längst schon hielt, — dn 
wahrer MagneC — 

Erst wenn zwej Körper nach überwiegender nn* 
bedingter Erregong oder der der xwejten Klasse 
im gegenseitigen Conflicte sind, sind sie, scheint es, 
während ihres Coiifiictes^ schön, mit wahren 
Electric i täten zugegen. An dem einzelnen soI< 
eben Körperpaar ist der Versuch noch nicht gemacht, 
im Grossen aber für das Gesagte spricht Volta 's Säule, 
durch die Electricitäten , die sie als Electridtäten so* ^ 
gleich zeigt, als mit ihren Polen Electrometer Tcrbun« 
den werden. In dieser Säule ,aber befindet sich 
alles unter den Umständen der blossen Berührung, 
und d<i8S es die Electricitäten der festen Leiter, der 
Metalle, so geradezu nicht sind, hat das Vorige ge* 
zeigt, wonach sie unter der Form des Magnetismus 
zugegen sind« Schön S. loi. habe ich bemerkt, wie 
gross und weit grösser, als Volta sie angiebt, 
die Electricitäten wirklich sind , welche nach der zwey* 
|en Klasse sich erregende Körper, in der Kette und 
Säule wirklich erreichen , und es ist so gut wie gewiss, 
dass sich bald finden werde, dass die Electricitäten, mit 
denen die Sänle als Säule polarisirt, tot allem von den in 
dien einzelnen Ligen vorhandenen Spannungen zjpeyter 
Klasse herrühren. 



t 

Ob etn einzUnes K5r perpaar , 4€SMn Gliedar 
nach ▼orfaerrachander «inbedingter Erregung oder der 
nach der zweyten Kla$6e, znaammcn aind, Frey auf- 
^ehaogen, eine beadmmte Richtung annehme» iat 
noch nicht versucht. Wie aber die IVIagnetnadel von 
Stahl atch nach tlcnselben Gegenden richtet, nach wel« 

vCheii die TOThin beschriebene künstliche Nadel von 
Zink' und Silber, so richtet auch ein^ »»künstliche 
y.E!ect tische Nadel** sich nach denselben Gegenc^en, 
nach welchen die ,' natürliche electrischc" » , die 
aus zwey Körpern» deren unbedingte Erregung ' vor- 
herrscht, (wie aus Zink und Saure), sich dereinst 
richten wird. Diese künstliche Nadel wird bereitety> 
indem man eine vier bis sechs Zoll lange Nadel von 

' Kntifer, Silber» oder Gold» z/B. zwischen Wasser 
nnd Wasser in den. Kreiss einer st;irken. Säule 
bringt » und zehn bis fünfzehn Minuten in deinselben 
verweilen iSsst. Sie wird „geladen*'» das ist, sie ist 
im Rreisae derSänle mit vorherrschender unbeding* 
ter Erregung zugegen» und die daraua für sie erfol* 
genden Modificationen, (s. S. 330 — 33^ }t werde» 
zu mehr oder weniger bleibenden» Ihre tnnern che* 
mischen Veiränderungen bestehen in Oxygenalion Yür 
die Seite, die Jrühcr „Hydrogen gab", und Hydro-^ 
genation für die, mit der sie früher „Oxygen gab". 
Es ist also alles an ihr, was an jener natürlichen 
electrischen Nadel zugegen aeyn kann. Uiid aufgestellt 
▼ermittelst eines Ächathuts auf dem gehörigen Stativ^ 
zur freyen Bewegung, behauptet sie» unter einer 
Gksglocke^ vor Luftzug geschützt, nach Oscillationen» 
eine Richtung» welche ich zwar noch nicht auf 
den Grad bestimmen konnte, die aber doch coostant 
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Mych iwifcbca Nord- Nord* Oet nmA )9«rd*0«t, und 
ftwisehea Snd*Säd*West und Süd« West» gef «tlea kt< 
Sie zeigt dadurch einen Etectpicismnt der £rde 
In, wie wir eiuen .Magnctiainu« deraelbea Ungal 
•chon kannten, seine Axe aber ist irersehieden von der, 
<Be letiterem-xakommt. Ich habe diese im AngiiaK 
1803 entdeckte neue PolariiSt der Erde bereits eii& 
aaauniefafachste und aaf vielen andern Wegen nniei^ 
sacht ond bestimmt. Das Hesultat ist« dase sie wäii- 
fend lahresaeit» und za den Terschiedenaten Zeiten 
des Tages, und wieder an den irerschtedenoten Orte% 
(im Zimmer wie im Freien), sich nahe in derselben 
BichtiHig behauptet hat» nnd ihre NeigUngsltnie bey 
litis mit dem südlichen HoriMmt, «nter ihm» einen 
Winkel macht» der über 50^ beträgt» In dieser 
eiectrischen Inclinationslinie lagern sich aUe aaf vorige 
Art geladene !Vletallnade)n » wenn sie auf Art magn^ 
lüscherlnclinationsnadeln aufgehangen sind» mehr odet 
weniger scharf; in ihr erhalten an sich völlige nentrale 
Ladungssänlen das Maximum von einer wirkUcheo 
t»adung» was überhaupt die blosse £«age in ihnen er* 
teugen kann;, in ihr bekommt jeder K<5rper ein Maxi- 
Itkum von electriscber Polarität; oind ein feuchtes 
isohrt aufgehangenes Seil von fünf bis seohs Fass Länge 
Set diSerent genug geworden, um mit seinen beydea 
Etiden sich gegen erregbare tfaierische Präparato» wie 
eine Kette ans zwejr versolliedenen Metallen ^xa ver« 
Kilteiif ' Ich werde in seiner Zeit nrnständiichei* vo» 
slHen diesen handeln » und die dazu gehörigen Versuche 
und Apparate detaillirt ' genug beschreiben • um die 
Sache' cum Gegenstand einer allgemeinen Bearbettung 
sn machett* 
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Wif habM di«M Folarklt; iia OagesMtse der 
aadtfren» de^ Magn^'iämuft der Erde, den Eltetti» 
9ism%s der Erde genannt, und ia so fern mit Aecht» 
«If sie. wo diese nemlicbe Pobritäi an ei^zeJoen Kör» 
perzosanamensetzmigeii vorkonointt aie sieh sogleich 
atla Electriache wahrneKmeQ und weitem nnter« 
emiben llsstj wie eben an Volta's Säule. Dennoch er* 
taube loh mir inm Schlüsse dieses Abschnittes dt^ 
Frage» ob nicht aach diese Electricuäten, schon 
Hiebt mehr slDdt was sie ursprönglioh, d. i», am 
ungestörten Körperpa.are zweyter Kla^s« 
waren, und ob nicht jene neue Polarität mehr die Po' 
laritttt dessen » was ein solches K5rperpaar ursgrüng« 
lieh seigt, als dessen« was es nachmals dem £ 1 e c t r i q» 
In et er darbietet, sey? «- Es ist wahr: man kann 
die Electromeier sogleich mit in die Säule ein* 
bauea, liind sie divergiren 'doch. Aber eben so. wahr 
ist aach, was W. Pfaff schon behauptetet dass nem* 
lidi die wahre S Uni« noch gar nicht gebaut sej, 
ixm\^ wir es bey den unsrigen schon immer mit mehr 
oder weniger entsteUten au tbun haben. Um sie ge- 
baut zu haben « mÜ6Sten alle Glieder derselben isolirt 
eingetragen wetden; man roü^ste d<irauf sehen» dass 
die Flüssigkeit (oder die mehreren), die alle mit zu 
ihr gehörig sind, vor aller Verdampfung bewahrt wären» 
u. s«,w, Divergirten in eine solche Säule eingebauete 
Electrometer dann noch ohne Weiteres, und fände das,^ 
womit . sie divergirten » in wirklicher freyer Isolato- 
ren«* Electridtät z« B«.> sein -f o^^^' *^>° — wieder, 
dann erst wäre es streng bewiesen» dass Körper» 
die nach zwejter Klasse im Erreg nngaacte sind , in der 
That sogleich mit gewöhnlicher Electricität polarisiren. ^ 
Bis diihin aber bleibt Ailerdingf die Möglichkeit' oflfen, 
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&aBS nadi rornAegendtt z w e y t e r KltMe in Erregtutg 
begriCFene Leiter^ eben bo etwas gant anderem» 
'wie 4- und «-^ £ zeigen, als auch zwej 
körpet, die Aach Torwiegender erster 
Klasse zusamm^en sind, etwas völlig anda* 
xes wievie» Magnetismus neulich, zeK 
sen» und Etectticität übejhuuft also nuv 
wäre» v^aB erstshiene» wenn die Pole jener 
«wie dieser Polarität» d«s Magnetrsinus wie 
des letzt einstw^eilen aogenannten Electri« 
cismüs, atis ihrem gegenseitigen System» 
i^ welches sie bey ihrer Erregung zu* 
nächst übertreten» fierausgeirissen werden. 
.Was sodann an die Stelle des Namens Electrtdsmos 
für ein ' anderer zu treten haben würde » kann man 
jetzt noch nitht Wissen» vermuthen aber lässt sich, 
jass wenn die noch rückständigen Untersuchungen 
einst beendiget seyn werden , jene PolariUt » die R8r* 
per bey vorwiegender zweytet Klasse, oder der Erre- 
gmig nach ihr» zeigen» kaum nach etwas anderem, ab 
nach dem Licht* werde genannt werden müssen« 
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Sechster Abschnitt^ 



Erläuterungen. 



\^V «8 ich m diesem Abschnitt» und am Schlüsse dee 
Werkes selbst, noch werde geben können, wird wenig 
seyn» Und wenn da^ Vorige Alles nichts sollte» 
als bloss die Ordnung darzustellen , in der ^ich Körper 
gegenseitig „eiectösiren" oder so erregen , das^ » trenjit 
man sie» oder auch nur das Erregte, von ihnen» sie 
Quelle von dem, was unter uns Electricität ge- 
nannt ist f gewesep sind » so schiene überhaupt gethan 
zu seyn» was man» dem gegenwärtigen Stand der Beob- 
achtung nach» von uns fordern kann. Selbst was als 
Mangel in ihm erscheint » wird » können wir fordern» 
uns nicht angerechnet werden » da» wie schon auf dem 
Titel des Buchs (bemerkt» es selbst nur ein Versuch» 
und zwar ein erster, ist» der für gelungen schon sich 
halten muss, wenn er auch bloss im Stande war. das 
fast gänzlich unbekannte Gebiet» was er zu betreten 
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wagte t dem Leser nur 00*^1^611 geöffueteu' haben, daat 
er es seibat, nicht ohne Aussicht oder allf Leitung, wei- 
ter verfolgen kann. 

Wir. haben gezeigt, dass alles, was Körper auf Er« 
den heiast, zu Einer Reihe, Einer Ordnung, verbun- 
den ist, und diese fleihe ist vielleicht die erste, die auf 
dem Wege der Erfahrung, und in dieser GesetzmSs- 
aigkeit, und allgemeinen Durchgängigkeit«» ist darge- 
atellt worden. 

Um 80 auffallender aber wird es gewesen seyn , in 
dieser Reine , in der ni(his wie Ordnung und Oeseis 
herrscht, dennoch die verschiedenen Körper selbst, in 
6o)cher Verwirrung durch einander geworfen va aehen» 
dass man sich wohl bewogen fühlen möchte , sie lieber 
ganz zu leugnen , als zuzugeben , dass , was von Kör- 
perordnung bisher, und oft. mühsam genng» zusam* 
ittdngebrtcht war > dureh diese Verwimittg aller durch 
etnamdet Wieder aafgehdben oder wenigsten« verdüd^ 
tig Würde* Da« Wenigstens wir^ der Eindruck aejut 
den ein fluchiiger Rüekhltdi auf die TabeUeu in Ai^ 
acbntil II - IV. zunächst wohl machen moea. 

' Wir haben es über Uns , so weil wir selbst es im 
Standie sind, zur Lösung dieses Paradoxons bejzutra- 
gen. Man möchte finden, dds^, einmal eingeleitet sie, 
man liberhanpt sich auf dem Wege bef^de , über die 
Verhältnisse der Körper zu einander, ihrer, einzeln 
und zusammen , zur Erdet und aller zusainmen wie- 
der zu uns, und was wir mit ihnen machen können, 
\?L wie wir selbst uns zu ihnen und der Erde verhatten, 
6ich auf eine Weise zu Orientiren, die, wenn auch neut 
doch nicht ganz unerwartet, sejnkann. Und auf diesen 
Weg gebracht zu haben, \väre allerdings dasjenige, wo- 
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mit wir gegenwärrigee Werlt am Würdigftten gescfaUf« 
sen zu faabeo t glaube» dürfun« "*- 



Mit diesem Buche zugleich erscheinen die leta^t^i| 
beydeh Stücke des zweyten Bandes ineinerBejträ^^ 
S« 65 • 367. daeelbst befindet eich eine Abhandlung, 
überfchritben : »» Darstellimg des Oegensats»! :^wischea 
«, Flexoren und .fiKleasorea , und ihren £rre^arJi6itiMi> 
„wie ihn Galvanische Versuche geben» und Keduc^io« 
y, d^selben auf einen andern überatt verbreileten G#> 
„ genaatK." 

Diese Abhandlung beginnt mit einer Darfttellung 
▼«rschiedener und entgegengesetzter Erregbar* 
%eit.s - Zustände thierischer Organe» und ih» 
res vorzüglichen Vertheiltsejns Sn die Streck- un4 
BeugemuskeJrj; zeigt denselben Erregbarkeitsgegen» 
satz ferner an den unwillkührlichen Muskeln^ 
in denen ', Flexoren und Extctisoren nicht zu der Trea« 
nuDg gelangt sind, wie in den willkührlichen Organen, 
auf; weist ihn als auch in Organischen Ganzen gegen^ 
wärtig nach; und findet ihn dann auch in den sämi^t» 
liehen Sinnesorganen wiedef ^ (s. daselbst» Abschnij^ 
I • VIII). Sie beweist darauf das Daseyn dieses Erreg« 
barkcitsgegensatzea auch in der Filanzenwelt^S. Ab* 
schnitt IX.)» und handelt endlich (.Abschnitt X. ) von 
^^ Gegenwart entgegengesetzter Erregbarkeiten in der 

• 

anorgischen Natur. Damit ist sie gerade da aogekom« ' 
men » wo wir den vorigen Abschnitt endigten» Denn 
diese entgegen gesetzten Erregbarkelten durch alles auf 
Erden hindurch » und in dem Lebenden so gut wie in 
dem Todten » sind überall , nur ^darch den Ort ihres 
Auftrittes verschiedene» Wiedererscheinungen eines 
Einen uad pemlich^n Gegensatzes» und die- 
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8er GegensatE selbst» besdnders in der anorgischen Na- 
tnr, ist dar^aus kein anderer, als den wir in dem ge- 
genwärtigen Werk unter den Namen erste und z wej» 
t e Klasse » in dem Ersten und Zweyten Electri* 
sehen Sy steni der Körper» abgehandelt haben. 

Aber jene Abhandlung hatte noch einen andere« , 
Zweck. Sie hat nemiich von unten herasf dieTolIftän« 
dige Beschiftigung aller Erregbarkeit » erst thierischcr 
Körper oder zu ihnen gehöriger Organe» als den Act 
ihreoBestands, ihres Lebens selbst» nachgezeigt. 
Sie hat dies eben so im Pflanzenreich gethan und lie- 
fert endlich in Abschnitt X. dasselbe Resultat auch für 
die anorgischeNatur, und ihre Körperindividuen. 
Sie zeigt, dass jedes Körperindividuum» inso- 
fern es entgegengesetzte Erregbarkeit hat» schon ohne 
alleq Conflict mit andern Körpern « für sich selbst in 
vollständiger Beschäftiguug dieser seiner Erregbarkd* 
ten begriffen sey» welcher. Act auch hier identisch ist 
mit dem Acte des Bestehens dieser Körper 
Selbst, Sie zeigt» dass wieder dieser Act identisch 
sey mit dem» den dann zwey Körper» die sich ge« 
genseitig erregen . untereinander» eingehen « d. i.. 
mit dem chemischen Process» auf den sich doch 
zuletzt alle^ reJucirt» was von Process zwischen ir- 
gend zwey Körpern zugegen seyn kann. Abermals 
zeigt. sie» dass auch der Galvanismus wieder nichts 
ist» .als ein den beyden vorigen identischer Act » die so- 
mit alle» diesen eingeschlossen» auf der nem li- 
ehen Erregung entgegengesetzter Erre^ 
barkeiten beruhen» wie weiter oben auch das Le* 
ben. Zugleich hat sie bewiesen » dass nicht bloss die 
verschiedenen Erregbarkeiten, und ihr Qegensatz, son- 
dern auch das Erregbare selbst ^ überall identisch bt. 



1 



— 391 — 

Abtr sie g«ht wiederum weiter. Nachdem fie frü- 
her achon durchgängig gefunden hat, dass jeder Reiz, 
(und aller« den man auf organische wie aporgiacheKötn 
per anwenden kann, ist zuletzt inuuer derselbe» d. U 
y^electrischer'^ Natur ) , beständig vorzugsweise die eine 
i rregbarkeit^ und dann nach ihrer Erschöpfung mit sei^ 
rem Ueberschusse erst, allein fort auf die andere wirkt,^ 
und jene Erregbarkeit also die erste, diese hingegen, 
die zwejte, oder auch, da jene erschöpfbar ist, die 
bedingtet diese aber, die in Bezug auf jene es nicht 
ist, die unbedingte, genannt hat; nachdem sie fer» 
ner gerade jene Erregbarkeit vorzug&weiseanden Fl^xo« 
Ten , diese aber an den Extensoren , Torgefuoden, be^ 
de Arten von Muskeln aber nur als' auseinandergetre- 
tene Glieder, ohne dieses Auseinandergehen derselben 
un willkührlicher Muskeln, diese also als dieVer«^ 
einigung dessen , was in jenen getrennt ist , aufgezeigt 
hat: findet sie (Abschnitt XI«) in demjenigen Aoor- 
gismu^, welcher uns bekannt ist, in dem Verhältnis« 
der hier vorhandenen eptgegengesetzten Erregbarkei- 
ten zu einander, genau das nemliche wieder» was sie 
auch vorher im Organischen beobachtet hatten, und 
weiches völlig Eins mit dem ist, was wir zu Ende des 
fünften Abschnittes als Resultat des Ganzen erhielten* 
Aber auch dieselbe Vertheilung beyder entgegen- 
gesetzten Erregbarkeiten an gleichkam zwey verschie- , 
dei.e*Seiteh der Erde, findet sie vor, die im Organi- 
schen Vertheilung an verschiedene Arten von Mus- 
keln oder deren Nerven, ist. Sie findet nemlicb, äass 
derjenige Theil der Erde , welchen Wir bewohnen und 
kentiCn , nicht hi|ireichend sey , das Phänomen 
äes Eidmagnetismus zu erklären, denn aller Mag- 
netismus hier oben ist nur heteronom , und nach Ver- 



% 

— 39* — 

hXhnits Tiel zu Iclan und ichwacli » altf da«8 Bia« ans 
AMirnng der mögUchen Anzahl 8olc1i«r T<HlttBd«neA 
Magnetismen den ungeheuren Grad Toa Magnctiamqs 
ableiten könnte, den die Erde wirklicli seigi, die über 
kauptdas Einzige ist, was wir von einem Magnet V09 
ael bst bia daher kennen. Nachdem sie alseübefluiipf 
gezeigt, dass auf dieser, der äusseren Seite der Eide, 
das, was wir ^Erd») Electrictsmns nannteoi des 
Herrschende sey, indem auch aller «ponianee Körper- 
process hier oben, wohin vorzii glich der S. cß»« v* ^• 
dieses Werks geschilderte des Wassers gehört, dieses 
anzeigt, ist sie genöthiget, den Ursprung und die Herr- 
schaft des (Erd-) Magnetismus auf eii^e andere^ 
die innere Seite der Erde, zu Teriesen, und ihn es* 
nur afs dasjenige Zeichen anzusehen, durch welchee 
uns sich eine Unterwelt verrüth, in der der gans 
entgegengesetzte Erregungsact Ton dem « der hty une 
oder in der Oberwelt Statt bat, die Herrschab 
fährt, <— > und in der Trennung, in die so beyde Er* 
tegungsacte getreten sind , das völlige Abbild derjeni» 
gen wiederzuHnden, die fie im einzelnen Organischen, 
hl der Geirenntheit seines unwillkührllcben Systems 
zu dem der Willküfar unterworfenen, und dazu, was 
die Bewegung betraf, in Ftexoren und Extensores 
ans einander gegangenen, vorfand , — > mit einem Wor» 
te: der Erde allgemeiner Anorgismus selbst, er* 
scheint ihr nur als ein System willkührlicher 
Organe, zu dem man das Unwillkührliche sa* 
eben muss , und dieses findet sie ina allgemeinciQ O r* 
ganismus wirklich. 

Ferner aber führt sie alles darauf, dass dieser gros» 

se Anorgismus seit geraumer Zeit bereits, imRück- 

.gangz'udem Organismus, das Getrennteim 
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ZoTÜekgaiif »ach und in da» Eine, hefpASen ist ; ein 
KesuUat» was für die Geschichte der Erde von deji; 
grossesten Wichtigkeit ist. Der ganzi* besondere Or- 
gam^mus, die Pflanzen -, Thier-« und Menschenwelt» 
^st ihr EinPh^nomen dieses Rückgangs des Anöt»^ 
gismus zum Organismus, des der Willkiihr Unterwor- 
fenen zum Ünwidkührlichen » der steigenden Wieder- 
berührung der beyden Pol^ der Erde« tind auch am 
Menschen» der höchsten neuesten Erscheinung die- 
«er Rückkehr« ist eben sein Wil!e nur das auf äet 
erhabensten Stufe seiner Vollziehung Teroommene Ge- 
setz der Erde selbst 

So schliesK» vom Le^en ansgegangen» sie wie«, 
der mit dem Leben» und alles hat ihr nur gedient» 
für dies zum Commentar zu werden« 

Wir aber hier» vom Tedten ausgegangen» enden ' 
mit dem ' T o d t e n » und alles ^oll uns dienen » ihm 
znm Commentar zu werden. 

Der Kürze wegen also ersuche ich den Leser» jent 
Abhandlung» wie zu diesem Werke seihst gehörige su 
betrachten» und ehe er zilm Folgenden übei^eht» zu« 
vor sich näher von der Art zu unterrichten» auf die« 
was ich hier als Resultat aus ihr anführte» gewonnen 
worden ist» und ich lade ihn hierzu vielleicht um so 
^glücklicher ein , wenn ich erwähne» dass die oben S, 
3s6. u. f. mitgethei^e Geschichte des electriscben nn4i 
chemischen Processes zwischen je zwey Körpern » b#» 
reits aus ihr entlehnt gewesen ist. •«- 
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Ich setse rotanSf dass man meinem Wnnsch enlapro« 
ehen habe , nnd kann nun so fortfahren« 

Ist die Mannichfaltigkeit in der Natur einst 
nicht gewesen 9 sondern hervorgegangen aus einer frü* 
heren Einheit, so ist dieser Uebergang des £inen In 
das Mehrere derselbe» den wir heute noch am lebenden 
Organismus als die Trennung eines Theiles seines un- 
willkührlichen Leibes zu Organen des willkührlichen 
Lebens sehen. Am deutlichsten und stärksten herrscht 
diese Trennung in den zu ihm bestimmten Bewegungs- 
organen, als eben ihrer Trennung in Flexoren und £x- 
tensoren. In jenen ist die bedingte Erregung die 
überwiegende, in diesen aber die unbedingte. Eben 
so hat die anorgische Natur sich nach zwey Terschie^ 
denen Seiten entfaltet, und wenn der Magnetia« 
mus die Herrschaft der bedingten Erregung, der 
Electricismus aber die der unbedingten he* 
xeichnet^ so hat, wie das Muskelsystem eine ma» 
netische und electrische, umgekehrt auch die Er- 
de eine „Flexoren-" und „Extensoren -" Seite. 
Jene ist ihre innere, diese ihre äussere, und eben 
80 wie dort , ist in ersterer die bedingte, in letzte- 
rer die unbedingte Erregung» die herrschende* 

Die Trennung beydet £)rregungen aber ist nirgends 
absolut, sie kann das schon von selbst nicht seyn: es 
ist nuTf dass eine, oder die andere, das Ue berge* 
wicht behaupte. Auch geht die ganze Einheit nicht 
in diese Trennung über^; wie am organischen Körper sie 
Tom fast noch Einen , nur nach und nach und ^lUmäh* 
lig vorschreitet, so auch genau hier. Wir hätten da- 
mit für den Anorgismus , als Resultat des erstell Ver- 
sieches zu ihm^ des Uebergangs des Einen in das Meh-' 
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rere • der Inciividnen D r e y erhalten : die bejden Oe« 
trennten y und das im 'minderen Grade der Einigung 
noch Zurückgebliebene, Aber die Erolutton ßihrt fort» 
nach der einen Seite wMchat bestimmt die bedingte Er- 
regung» nach der andern die unbedingte. Dies ge->. 
schiebt auf Kosten des Ersten Einen , femer oachher 
auf Kosten dessen , was nach i h m in minderer Eini« 
gung zurückgeblieben. ledes Getrennte für sich auch 
wieder, geht von neuem in Trennung fiber , und aua 
• einem 'anfangs Einen » gehen wiederum Drey her- 
vor, wir bleiben bey der Ent^faltung des äussern Zwei- . 
ges der Erde stehen. 

Hat in seinem ersten Ansatz (A) schon / die eine, 
die unbedingte Erregung, das Uebergewicht gehabt» 
(während das der bedingten in dem andern, in* 
nern» d^r Erde auftrat), 90. wird auch diegegen^är* 
tige Entfaltung dieses wieder , Producte ähnlicher Art, 
wie vorher das ursprüngliche [Eine , geben müssen» 
Obgleich in ihm schon die unbedingte Erregung das Ue- 
bergewicht hat» wird doch in seinem neuen SchössUng 
eine abermalige ungleiche Ver^eilung^ beyder Erre- 
gungen vorgehen. Es wird ein bedingter £rregte9(£)» 
und ein unbedingter Erregtes (D)» als vorher da war, 
erscheinen, übrigbleiben aber wird ein solches (C)» in 
welchem bedingte und unbedingte Erregung in minde-^ 
rer Vereinigung zugegen ^ind , als in dem, was vi>r der^ 
Trennung da war. Zugleich aber ist die Evolution di«- 
. ser ganzen Seite, also auch hier schon» charactefrisirt 
durch die steigende unbedingte Erregung im Indiffe- 
renten jetzt DiiFerent Werdenden selbst. Von dem un- 
*bedingter Erregten muss also die grössere, von ^em 
bedingter Erregten die geringere Quantität .... erscbei- 
Ben* Ja^ das Zurückgebliebene selbst muss geiibger 
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.w4tim • fils ^ , Webe in ihm ein Gl^irhgtwiriit "bey* 
der nur minder Terbtmdeser Erregungen , der Fall «eja 
kßnnte, denn et lelbfit, wml oben da« unbedingter 
Erregte die O b e r b a n d bekommt • muss m einen Zvl^ 
•tand bedingterer Erregung» ihrea Henrortretens 
an ihm, übergehen. Wir können diea ohoge^br diir^^k 
Salgende Figur aaadriidcan : 




V 



^ wo J äa$, ana was B, C, nnd D, henroigeheat 
Jl a aber, die Linie von Gleichgewicht beyder Erregun* 
gen, bezeichnet, in dem A% ohne Jn ihm seibat im- 
Hier wachsende unbedingte Erregung, bleiben würde» 
0tatt das« es , nach der Abtretung von B und D , nach 
C^ also nach der bedingten Seite, abweicht. Die LSngea 
der Linien AB^ ^C und A P »eigen in Ihren Unter- 
schieden das verhältnissniissige Mehr und Weniger 
von ^, in B, C# Und D «eJbst, an. .Wie hier die Eot- 
wiokelung von AiuJi, C^ufx^B. bescbnebw fct^ 9ß 
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i$t nwn mch fmi«f Ae abermalige Entwi dMmg: jede« 
Einsekim ämt £ntSMiidetien wieder varfluiteUen. Jeu 
des von Ibnen'gebt in ein neues b> c» und ä aber, und 
•s wird- überhaupt hierafu nichts geändert wetdeü » eo 
lange der Gang der Natur derselbe bleibt» 

Das erstdt was aus dieser Darstellung hervorgeht;, 
ist der Begriff von Leitung und Isolation. Ma« 
aebe » was ich bereits in meinen B e y t r ä g e n» a. a. O. 
^ tc3. hierüber sagte* Je höher der innere Process ei» 
nes Körpers» desto sohwerer von ihm ab sind sein0. 
Factoren zu bringen. Dieses aber muss gescheheut 
.wenn diese Körper* es sey durch i^orhandene Electri* 
nität» o4er wieder durch einen andern Körper« erregt 
werden sollen, und die Leichtigkeit dieser Erregung, ist* 
äqual der Güte seiner Leitung. Wieder aber ist der 
Innere Process eines Körpers nothwendig um so höher; 
|e mehr die beiden Nfanptbestsndtthetle desselben , die 
bedingte utid die unbedingte Erregung p sich ihrem 
Gleichgewicht nfthem». denn um so ineinander ver« 
achiungener sind beyde. Es folgt also zunSchst, das» 
TOn den oben genannten By C und Dy ,C im Verhält« 
niss SU B und D» ein IsO'lator seyn muss« Bund 
D aber Leiter. A wieder nrnss ein nocJi höherer Ii9> 
Utor sejn , oder gewesen sejrn i als C . 

Ferner: B nauss ein besseret Leiter seyn « als D« 
Denn der Process in D ist durch die allgemeine Auto« 
nomie def Erde auf der Seite von A in' steigender un- 
' bedingtet Ern^gung be^ffeRf diese alsb (st durch ded 
Act der Erd^ eelb^ well tfnterst^fteet »nd energischer^ 
ale der Proaess m B^ von dem vielmehr die ünterstü« 
tsung, itie ihn nocb betraf/ nach ttnd luidl inamet 
cMbrwegMIt» 
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BToltrirt «ich jetzt B weiter, so mass stin h aber- 
mals besser leiten» als sein c» sein d aber schlechter; 
denn dieses liegt in obiger Figur schon wieder der Li- 
nie Aa näher, wiewohl es nie so weit kommen kann, 
dass es über A€ hinausreiche» Nur nähern kann et 
«ich ihr , denn was ihm als letzte absolute Grenze ge- 
setzt wird 9 ist immer schon ein geringeres Verbältniss 
unbedingter Erregung zur bedingten , als in C Sutt 
hat. Das c von B aber muss wieder schlechter leiten, 
als B, wegen der wahrend d^r Entstehung von C selbst 
fortschreitenden Neigung des Ganzen nach Auf und 
wegen der in B schon vorhandenen Disposition , sich 
und seine Erzeugnisse« aus Ursach wachsender unbe- 
dingter Erregung, Aa von selbst immer mehr zu ni* 
faern. 

Evolvirt sich jetzt D weiter, so muss sein b, als 
ifa am nächsten fallend, schlechter, als sein c, sein 
d abei: besser leiten. Wieder muss d besser leiten als D^ 
auch c, denn die unbedingte Erregung, (als die hier det 
Leitung günstige), fährt fort zu wachsen ; (allein 
wird schlechter leiten , als D« 

Evolvirt sich ferner C weiter, so muss s ein 6 un- 
ter allen am besten leiten , und leicht kann es gleichen 
Rang mit d, oder selbst mxf c, von B, haben. Sein 
e wird) wieder minder isoliren , als C selbst , sein ä 
aber tällt von selbst wieder über Aa hinaus, doch nicht 
so weit als D Vorher, 

Ich habe jetzt die Anleitung gegeben, die, anf un- 
lerer Seite der Erde von A zuerst aus begiiMiende Evo- 
lution so weit. zu verfolgen, als es nur irgend nöthig 
sej^n kann. ; Wir gehn jetzt zum Evolvirten selbst zu- 
rück« Ich mag es nicht versuchen« schon allen Ae^tan 
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und Zweigen dieses Stamimes ihren Namen zn gebenu 
aber im Allgemeinen wird man sogleich einstimmen, 
wenn ich sage , in der Erfahrung entspreche B nichts 
so genau ) als Metall, C nichts so bestimmt» wie 6e« 

'stein, und D wieder nichts so gut, als ,« W a s s e r^ oder . 

' wassrige Flüssigkeit überhaupt , und soll Ich |a mich ^ 

j^och bestimmter ausdrücken, so möchte ich, unter den 
Körpern» die wir erreichen können, A geradezu für 
Quarz, B für Eisen, C für irgend einen von den 
übrigen beyden Bestandtheilen des Granits (für Feld* 
spath), D aber für eine Flüssigkeit halten, die nicht 
mehr existirt. ' 

Man sieht, was b,>c und d, yon 6, bedeuten sol« 
len : es sind die übrigen Metalle. Aus dem, was vor- 
hin über sie gesagt worden , erklärt sich zugleich , wo- 
her so äusserst wenig Metalle, die besser leiten wif 
Eisen , dahingegen eine ganze Menge, vorhanden sind, 
die schlechter und weit schlechter leiten, als diesei» 
Ich wollte weitläuftiger sejn, wenn der Raum dazu da 
wäre. Erinnern aber will ich noch, dass ich untet Me- 
tall nicht sowohl verstehe, was der Chemiker nach vio- 
,1er Mühe endlich für rein ausgiebt, sondern geradezu 
die bestimmten „Erze", oder „Verbindungen mehre- 
rer Metalle '* derselben , wie wir sie zum TheU jetzt 
noch vorfinden. Denn schon«, dass vieles jetzt 
achiedbar ist, bedeutet nach dem Vorigen, dass ea 
das einmal nicht, sondern das Einfache, Reine^ 
der damaligen Zeit gewesen sey. 

V\^as die 6, c, und d's von C bettift, so habe ich 
schon gesagt, dass b noch in die Metalle herüber spie- 
len könne; c und was wieder y von ihm ist, und so fort, 
aber» halte ich, und ich glaube, richtig genug, fiir „Er* 
^exif 5 t-eine^S d aber erst spät dafür, d. h., als drit- 
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tcüt viertea d z, B.« «rsr. Die Reih^ c» y« ^* ^* ^' 
aber» ist sieher die der £r den« nnd ich denke sogar» 
da$9 die Reibe der rerbrennliche unmetallischen Stof- 
fe nirgends anders hipgehört« abindiemitilcrenProdtic* 
te der Evolution C 's. Uebrigens mass die Mannidi* 
Mtigkeit der Producte, "die aas C entsprossen , beson« 
ders derer« die nach D zu fallen« weit grösser aeyn« 
als die derjenigen von B» denn man bedenke immer« 
4a^s dieEvolutroo von B« dnrcbdie autonome Teqdens 
der äussern Erde zu hpberer unbedingter Erregung^ 
C Ungleich mehr notefsttitzen muss» mImB, und am 
wenigsten « was von ß nach links ab fällu 

Ich sagte, D könne kaum mehr vorhanden aeyn. 
Eben wegen der hier vorzüglich rasch fortschreirendea 
Evolution« Immer wird es ganz oder nahe ganz in ^ein 
^,,gunddi aufg^Iösst seyn« und auch hiervon muss 
c und d am alierfruchtbarsten seyn. Für die jüngste 
unil noch gegenwärtige Erscheinung von c aus D aber 
ist wohl ohne allen Zweifel das Wasser, wie es jetst 
ist, zuhalren« und was man noch bis diesen. Augeo- 
bHck in seinem Hang , in Drey überzugehen, erblickt, 
als da lind : Hydrogen rrr &, Oxygen = d, und 
A'zot rrr c. Jelzt wird man auch wissen, woher Aaot, 
als der ewige Begleiter von zugleich entstandenem 
iPxygen und Hydro^eri , besonders in der S. 93^ n. f. 
gesrliiMerteri spontatteen Decompofiiion des Wassers» 
kommt» und wie besonders bey langsamer Evolution 
des Wassers weit mehr Azot erscheinen kann« ab bey 
«chnellerer« ja: wie bey noch ' langsamerer gar kein 
Bydiogen, sondern nur Azot und Oxygen erfolgen 
k".nne. Freylich aber möchte nicht alles Azot ganzge« 
ixsiu das nernliche seyn. 
^ Wie heftig übrigeus auf der Seite D's die Evolu- 
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tion gewesen sejrn itiü^se» bezeugt noch jezt, 6a6$ das 
Hydrogen im Stande ist, die Metalle wieder als oxy* 
dirie Kötper za fassen , und sie zu hydrogenlren» 

Dass ferner Hydrogen » Azot und Oxygen « keines 
eine tropfbare Flüssigkeit, wie das Wasser, iöt, kommt 
wohl nnr daher, dass sie so eben eine Art Letztes» und 
das Allerletzte in der Natur sind; detin sie sind zu* 
gleich die letzten Producte der Seite, wo die £vo1q# 
lion. überhaupt am grossesten • und däibey ao) stärk* 
Bttn, Ist. * ^ 

Ich habe die ProJucie cJer Evolution der äussern 
Enle dargestellt, wie sie geblieben seyn würden, Wenn 
sie nicht- Wieder unter einander Processe eingegangen 
wären. Das aber werden sie allerdings gethan habend , 
dpch nur von den beyden Seiten hier, wo Sie leiteten« 
Das IsoHrende litt nicht viel mehr, als bloss durch se£w 
ne eigne fernere Evolutioni Das also wird das £fhal» 
tendste in der Natur seyn* Wo aber Leiter Sich begeg» 
nen konnten» werden sie kaum eher geruht haben» bis 
wenigstens Isolatoren und Leiter zusammAi Wa* 
ren, noch gewisser aber» wo sie ganz in Isolatoren 
«ndigten« und docli standen selbst diese wieder meht 
eder minder unter dem Evolutionsgesetz* 

Ith will gleich noCh auf etwas Aifmerksam ma* 
then. Nemlich mit. Isolation hängt auch Härte tut« 
mittelbar zusammen» Rigidität. Auf der Seite B 
sieht man sie beynahe ganz fehlen» eben So auf der Sei- 
te D • wenigstens bedeutet sie nicht viel. Erst in C iH 
sie in voUcm Maasse zu treiben, und In A noch mehr« 
(Alles üebrige im Granit ist weicher, als Quarz)« Ja 
vollkommener die beyden Erregungen tm Gleichgt" 
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Wficlxtt sfehent , je inniger sie selbst wieder in einandet 
ipreifeut desto grösser die Härte, die Ri^i<tität. Wovoa 
Leitung abhängt , weiss man ; bej den unmetalli^chen 
festen Körpern wächst sie aber durchaus mit der min» 
deren Härte. Darum ist z. fi. der Schwefel so leicht 
£u erregen , dass mati gemeint hat , er wäre gleichsam 
die geronnene Electricität selber ; wiewohl^ wenn man 
will» das alle Körper sind. Wie noch weit leichter die 
Flüssiglieiten, und noch ausnehmend leichter wieder 
die MetaUe, zu erregen sind, darf nicht erst wieder* 
holt wevden« 

Zugleich folgt, dass man den härtesren Körper» 
auch für den allerindifterentestcn , und also ältesten ^^ 
zu halten hat. 

Bis daher habe ich die Evolution geschildert» 
aber gegen>yftrtig ist die Erde schon wieder in der In* 
volution hegriften. Auch ist sie es, seit dem Auf* 
tritt des Quarzes z. B. , wahrscheinlich schon mehiw 
mals periodenweise gewesen, wiewohl es jetzt mehr 
mit ihr zu sagen zu haben scheint, als früher irgend. 
Es ist interessant, zu wissen , was dies für Folgen *ha« 
be. Man bemerkt es sogleich, wenn man daran denkt* 
dass Involution, wie hier sie gemeint, genaa 
das Unlgekebrte von der Evolution ist. Dä$ 
Getrennte geht wieder zurück ins Eine; — wo es sich 
nemiicb iindet. Dass der ganze besondere Organismus 
nichts als ein solches Involutioospbänomen der Erde 
sey, habe ich schon oben erwähnt, und noch ausführ- 
licher hat man es in den Beyträgen gelesen. Dieser 
aber bezieht sich auf die gan ze tirde, dahingegen di« 
Involutionen, von denen wir hier zunächst sprechen* 
nur ihre Eine Seit« angehen» (und überhaupt hier 
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tind in der andern die Involution f chon einigermatsea 
Torgerückt stfyn muss, ehe der besondere Organismus 
eintreten kann, wovon dann der vegetative früher, als 
der animalische). Sie muss Kuckbildungen zur 
Folge haben. Es mnss ihr zu Folge sogar, encheinen 
können » was sich früher gar nicht mehr vorfand, weil 
es gänzlich i|üfgelös»i worden war. Uebrigens hat die 
Involutioq zuerst da zu beginnen » wo die £volutioa 
am schwächsten war, auf der Seite von B, und, wie 
ei'* wächst^ erst immer mehr überzugreifen in die von 
D f wovon t soviel ich weiss» auch Spuren genug vor- 
handen sind. 

Gegenwärtig ist die Involution ganz gewiss in star- 
kem 'Grade , selbst auf der Seite von D schon vorhan- 
den. Denn dass das Wasser z. B. noch immer in eini- 
ger freywiltigen Decomposition begrifien ist, wider«^ 
•pricht nicht, da das überhaupt so lange derTall $eyn 
mues, als nur die unbedingte Erregung noch das 
Uebergeivicht in ii^n hat Vielmehr ist die allgemeine 
Wasser- oder wenigstens Flüssigkeits- Abnah« 
me auf Erden schon« der beste Beweis dafür. , Man 
könrite sagen, das Wasser werde absorbirt, wenn nicht 
dabey et^as ganz anderes aas ihm werden müsate. 

Zunächst müssen wir also sehliessen « dasa di« 
Evolution der Erde einmal ausnehmend 
weiter gediehen war, als gegenwärtig sie noch 
da steht. Reste aus jener Zeit aber können leichi 
noch übrig seyn. Wenn man die mögliche Körper* 
mannichfaltigkeit auf Erden bedenken will, darf mah 
aie nicht vergessen. 

Für das bedeutendste Docoment einer'aolchen ho- 
litn £v«^uian der Erde aber kalte ich dieElectri* 
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eitSten, oder die Möglichkeit, mit ihnen (an Ma* 

«chine, Säule, xu 8, w. ) so umgehen zu können, wi« 
V^ir daa thun. Denn gerade sie, ist die .Spitze dessen, 
wa» das Wasser 2. B. in seiner höchsten Evolution hie« 
fen konnte, llydrogen und Oxygen reichen jetzt nicht 
mehr bis i&u ihr, zu 4* und -* £ selbst» herauf; letx* 
tere stehen nur wie leere, eintft gefülUe, Fächer, da. 
Dass es riberhatipt vom Hydrogen bis zu -— £ selbst, 
und vom Oxycrcn bis zu -{- K selbst, noch einen so 
ungeheuren Sprung giebt , ist eben das Bedeutende. 
Von ihr , als ob einst Alles in ihren Hä|iden gestanden 
^ tättt , geht daher auch jetzt noch die Involution ganz 
besonders aus. Sie darf sich nur etwas im Grossen ih- 
diftcren'^iiren, und sogleich treten in dem, was wir Me« 
teoristt ine nennen^ eine Reihe HiieJibiiduBgea von Er« 
de und Metall hervor Sie scheint beynahe der univer- 
selle Geschält s'rager der Involution der Erde zu seyn, 
^uch Im OrganUmns, wo fie besonders thätig ist, läss( 
aie (Qlche iiiickbildungea in Menge erscheinen, und 
last fehlt nur, dasd man im Blute oder in der Asche, 
(nachdem sie beytle das Magnesium schon zeigten), 
j;ioch den Nickel entdecke , so Ist schier Alles d^ , wa^ 
^n den Meteorsteinen anch da ist, und sogar noch mehr, 
denn was z. B. verdampfen kann , bringen Jene Ter-, 
Teilen nicht mit herab. -^ So wiederholt aie in dev 
l^euesten Zeit die älteste, 

Ja, wo die Gelegenheit gut ist, scheint aie noch 
Vber sie hinauszugehen, und auf uralte Bildungen zu- 
rückzukommen. Bis zupi Quarz h^rab z B. kannmaa 
eine Aeihe der Härten, also auch der immer ^rössrnn» 
Indifferenzen beyder Erreg lui ge n , zusammenDringea« 
vro das Härtere zugleich mimer das Aeltere ist. BeyiB 
Quarz selbst aber 9ieht es still. Und doch folgen nun 
gerade erst die schönsten Körper der Erde, die EdeU 
ateine, und zuletzt der afleredelste von ihnen, der Dia* 
9nant. Sämmttieh sind sie jünger, a Is^ der älteste Quars« 
Granit, u. 9. w. Es würde ganzau einer Auskunft übef 
^ie fehleu, h4itten wir nicht gelernt, sie jetzt für Rüd^« 
erlnfierungeii der Erde an ihre urältesten Zeiten , fiit 
erat^ Verständiger der Herrlichkeit, der aie, nach ih« 
Ten) Gs^n^en, entgegengeht, anzt\erKennen. Daher aucH 
unser eignes Wohlgt^faüen an ihi>er Erscheinung, Denn 

unendliGb viel »cUeiUi ^M durch li« vapap^Mhea «u 
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ivevjlea« «nd i«h teh« kcinfln Ed«I«leia tu» obne dai 
Giaaben« in ihm das Ideal n^einer eigepien BedUmmung 
wiedergefuoden zu haben. 1. 

' Daaa der OrganismuB jCderbeaondere} ebei^falls ia 
-den gegenwärtigen Hücl^bil^ungs- oder bivolutionaprco- 
ceaa der Erde gehört» habe ich mehrmals erwHbnt^ 
Auch er geht, wenn iuch in organischei^ Formen nur« 
die immer sich vond^nen aaf bloia Einer S.eite. dei^ 
«norgischen Natur sich, unterscheiden werden , ia se^« 
tien Producten über die von uns^u verfoIgend^^.Qcnk* 
miler der Erde hinaua. Ich rechne- nicUt dahia, ^^^jk. 
der Ghemvker aus ihrer Asche etwa scheiden kanat 
nndf ich auch schon erwähnte;, ich meine nur • wa$ 
wihreod dem Lebex^ des Thieres «... schon i^ch axi 
ihm von rigiderem Stoffe zeigt , vor atj^x^ aber d^n %i% 
«einen äusseren Integumenten gehörigen^ 3^^ if oliteQ» 
nnd haben grösstentheiU einen Ort in der elec^trisd^e^. 
fiörperreihe« der sie oft dem Rigidesten, A^Uestei^ 
gleich setzt» ob sie 6ch<VQ erst «eU .gestern enUt^n4c9i 
sind. 

Und auletat bringe man ia f^-w&^ngj,^ wie «^1^ 
diese Kückbildungsproducte deir Erde ^ich wieder un^ 
tereinander » und gegen das, was siQ bereits vorfinden^ 
SU verlialten haben. Aus Allem geht eU^ lJj[ieA<liJi|pl|- 
k^^it von Körperverschiedenheit hervov. 

Sehen wir ietzt auf die man^cherley Tabetfen» di# 
wir in Abschnitt |I ' IV. entwarfeut zurrick, äo wird 
die Verwirrung nun schon geringer ^e^^ « in der wil^ 
uns hoch beiiudep werdep. Allerhand Ahnungen k^^ 
men uns dabey vor« Eine» die ich selbst, ipit' b^sond^ 
yer I^ebe hegte« war die, das Pqsitivste sey apch das Aet 
teste, das Negativste das längste, Ia dieser Hinsi^Ut 
habe ich alle >ene Tafeln aogeordnett dass^allema^l + ui^« 
ten, ia der Tiefe gleichsam, — aber ^en« stand. Vi^l 
schien dawider zu seyn ; jetzt abei| si(^t maA t das^ 
ich nicht geirrt. Nur der 2^^it nact» war es picht aller 
mal -richtig« der Bedeutung QacU inv^ne^. \f\K weisJl 
gern auf Tafel X-XL^zutück 

Alles aber wird noch klarer a durch die E^rw^g^pg 
eines Hauptsatzes a der bisher .noch ni^ht (U war. l(i 
der Uedingtea Erregung nen^ich, und d^m P^acesse» 
wo sie überwiegtt steht auch da$ üydrog^nio einem 

frü^^m VcihUtoiw «wn O^TI^^n« alcu woi die u^be^ 
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dingte die Üfterwiegtfntie ist. Dieter Sets itt olm« 
iVeiter^s gewiss » wenn^ wir die M e 1 a i 1 e • als Körper» 
io depen ebeo die bedingte Erregung noch %m iB«b- 
testen zugegen ist , mit dem Wasser oder den w ä a s* 
irigen F Ihssigkeiten» in denen die nnbedittgie 
to sehr Aai Uebergewicht bat, auch selbst schon, wen» 
wir die Erden, und ihre tcrisetsitng» dieunm^» 
tallischen Combustibilien, mit letzteren v«r» 
gleichen. Im Ganzen ist also auch das Hydro ge^ 
neeste das A'elteste, das Ox}'geneeste dae 
Neueste, und schon, weil überhaupt die unbedio^ 
te Erregung die t^err^chende auf uti&erer Erde war und 
tooch i^t. Ich sa^e : im G a n £ e n » denn in den ein» 
Steinen Theiien, bcheinl es, sind die Abweichuagea 
t>it ausnehmt'nd gross V\ir woUen sie aber erlüa* 
lern; — - womit wir zugleich zu einer Einsieht in dee 
Wesen der Hrystallisation gelangen werden. 

Das Härteste, Rigideste iot dasjenige, ift 
Iwelchim be}He Erregungen s^m innigstei* und meisten 
im Gleichgewicht sind. . Wir sahen schon oben , wie 
«die Rigidität sich verlor , sobald die eine oder andere 
"Erregung das Uebergewicht bekam. In dem Ailaesee 
bestand letztere in ihr selber, und hatte nichts, was 
sich an ihr übte, oder umgekehrt, woran sie siek 
iiben konnte. Wir haben S. fi66. u. f. gesehen , daee 
da, wo die Temperatur dieselbe blieb , ein geringer Za* 
sats Ton rijdrogen sogleich die Krystallisation oder 
Aigescena des Wassers einleitete Ein in das Wasaec 
gebrachtes Uebergewicht von Hydrogen brach- 
te es also zum Gefrieren. Dies lehrt sogleich, dase 
bedingte Erregung dasjr'nige sey, was da, wo den 
Körpern tiichts angesetzt wird, Ursache ihrer Rigea- 
een« wird, da auch in ihren PrOducten ein Ueberge- 
wicht des Hydrogens Stau hat. Es folgt, 'dass Aliefl^ 
was die unbedingte erhöht, Rigidiiät %n schwächen 
und auch aufzuheben habe« Beydes ^ber thut die 
Wärme S. S. 286. u (. und m. Bey träge, a. a, O. 
§. 150. Fs ist also zunächst gewiss, da9S die be ding- 
te Erregunfi; das Rigescirende, die unbedingte 
aber, wenn man so sagen soll, das Rigescirt • Wev» 
den de, ist. So stehen die Metalle da. mit einer 
Fülle TOn Rigiditätsprincip, aber es fehlt ik* 
nen dasjenige 1 woran sie dasselbe als sotchee iuaatiB 
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|tte«t0B* Sie rind bloss oxydirbtr, «!bf%ias «ter iey\ 
nahe nnr jdehnbat, (langsam flie86end> Man hat ei 
neoii solchen Metalle nar Oxygen sttenaeteen« und 
das Oxyd ist sogleich rigid« änd je höher die Oxyda- 
tion sieigt, desto rigider wird es. UnigeKehrt stellt 
das Wasser, n&d überhaupt Ailes, was auf der Seite 
D der obigen Figur, liegt , aUes nach TOrwtegeoder u nr 
bedingter jCrregiiRg Flüssige, eine Fülle von Ri» 
^esciblem dar» aber es fehlt ihm das, was es zur 
Kigescens bestimme , und es bleibt ilnasig. Man darf 
ihm nur Hydrogen zusetzen« und das Hydrnre ist so* 
gleich rigid. ^ £s ist, als ob Hydrogen und Oxyden, 
aelbst nichts als geschiedener bedingter und unbeding- 
ter Erregungsprocess seyn. / 

Wie aoer nun Icann Rigidität« da wo sie wirk* 
lach vorkommt , ein Aequivalent von Hydroa 
geneit^t seyn? — » Beruht letztere auf der vorherr» 
•cheiiden bedingten Erresung, so herrscbl ja eben 
In dem Rigidefl, so gewiss in ihm bedingte und unbe- 
dingte Erregung aufs innigste in einander greifen sol- 
len , keine vor« und der Körper müsste eher total 
-neutral $eyn. Und für das erste ist er dies ; auf blosse 
einfache Berührung giebt ein gehörig ridigider Körper 
keine ülectricitit« Aber er giebt sie doch später« wenn 
man ihn reibt, u. s. w», und swar verhält er sich ge* 
«an wie ein hydrogeneer, (Selbst Metalloxyde 
eind um so positiver» also hydrogeaeer« |e rigider» 
also oxydirter , sie sind). 

Dies mahnt, nach dem Organ i am u s snrückzu- 
•eben. Was im Attorgischen Rigidität ist heisst 
hier Bildung, und gerade dann ist das Bild ungs- 
geschäft immer am höchsten , wenn die bedingte Ex* 
regung am höchsten zugegen ist. Sie kommt hier an 
besonder n Organen vor« und die Bildung dieser Or* 
f;ane« mit diesem Vorkommen bedingter Erregung aa 
ihnen , womit sie Eins sind , ist selbst schon wieder 
iFolge früher neben unbedingter Erregung vorhandener 
bedingter. Der ganze Bildnngsprocess des organiscnea 
Körpers selbst ist nichts» als dfese Sonderung der vor^ 
hin vereint ^gewesenen Erregungen in tind zu beson* 
d«m Organen , die keine absolut geschieden sind . bej 
aller Vereinigung aber doch immer genug, damit die 
wirkliche Scheidung sichtbar sey. Es ist tiur eiae rele* 
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i tire. Xngl«iidi sind die Organe bedingter Eiregong 

die ftus8«sren, jeder Reiz greift aueret in sie. 

Diese ganxe Bildungsanstalt übtigens ist die nem» 
liehe Sonderling des Einen ins Mannicfa fache, zur nach* 
berigen Wieif er Vereinigung, welche, wie wir oben sag- 
ten , einst die Krde selbst im Grossea ausgeführt bat. 
Sie thut es gegenwärtig wenig oder nicht mehr, und 
wir müssen fragen, ob nicht der Trieb dazu zuot 
wenigsten, sich . in den einzelnen IndtvidneA 
noch äussere. So kommen wir unmittelbar zum Phä- 
nomene der Krystallisation. was schön dem An*- 
gefnhrten nach, ein neueres erst seyn muss, aufgor 
treten erst, als Hemmung in die grosse Evolntioa 
der Erde 1c am. Denn früher war jener Trieb selbst» 
nicht gehemmt, und jedes Individuum, verwachsen 
mit d^m früheren und den übrigen , wie Muskeln mit 
ihren Nerven noch jetzt • und alle wieder unter einan- 
der, — entfaltete sich frey in wieder mit ihm in soi- 
cher Conttnuität stehende Zweige. Damals war die 
gan:ae hrde überhaupt noch durch und durch, wie ge* 
genwärtig nur das Organisehe, und die Entfaltung, wat 
Irn beständigen Vorschreiten* Der grosse tebendiga 

' KrystaU hatte lebendige Durchgänge; mit seinem ' 

Tode erst sind letztere unkenntlich ^geworden , und 
todte dafür im Einzelnen entstanden. Man muss für 
^ie Erde eine wahre und besondere Versteinei' * 

rungsepoche annehmen • iu der aie poch jetzt sidi 
befindet. 

So ist jeder Krystall ein irtockender Organismus» 
eine jede Krystallisation .ein Anfang zu dem Leben» aber 
zu schwach, um es auszuführen« und tneils auch zk 
eins^tig. Et gelangt dahin, eine Trennung der in ihm 
vorhandenen zwiefachen Erregung zu beginnen. £• 
bildet sich ein Inneres und ein Aeusseres* und wo maa 
ihn zerschlägt, ist immer das Aeussere auf dem Bruch, 
es ist die bedingte Seire des Ganzen. Aber kautu data 
man sagen könnte, die Verzweigung seiner Masse gehe 
nur bis auf ein Grosses Endliches weit; oft i.^t an ihm 
gar keine vorhanden und gelungen, als die, welcher 
er seine reguläre Form selbst verdankt, alles Uebrige 
liegt gewiä^ermassen nur noch im Willen in ihmt on4 
wartet bis ein glücklicher Schlag, Stoss, u, s. w. , iha 

m«hr qA^x weoif ei «mfübrm Ulflt Ut «r aber «u^^ 
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führt, 90 liegt aach wieder ciaa nemKobe A^nssere« 
der bedingtere Act. nach aussen , und das nemlich^ 
Jnneret der unbedingtere Act, nach innen', wie, eh« 
man ihn zerschlug, auf seiner Obertläche und gleich 
unter ihr, und ferner, in unausgeführten, in solchen 
aber , wie gross auch selbst die Zahl der ausgeführten 
seyn niÖ|s:e, gewiss beständig unendlichen, Abwechse- 
lungen foi^t. Da übrigens das Schema seiner Verzwei« 
gung Eins mit dem der anorgisoben Natur seibst^ist, 
uldem nur der Grad der Ausführung den Unterschied 
macht »^ so wird es ganz das seyn, was oben für letzto 
dargestellt wurde. 

So ist denn freylich an jedem Harten, jedem Rigi- 
den, eine Hydro^ieneität vorhanden, die nie ein Che* 
miker nach der Quantität von Oxygen,'.die, etwa ihr- 
im Feuer zugebetzt, sie aufheben könnte, schatten 
wird , die aber nichts destoweniger da , und insofern 

Senau das nemÜche ist, was die Metalle durch uiid 
urch darstellen und sind, und der «electriache Process, 
der die Körper nimmt, wie sie sind, oder höchsten i 
so nur, wie sie ihm während seiner selbst erst werden, 
hat allerdings vom Rigiden, als einem HydrO|{e*. 
peen (äusserlich hydrogeneen, innttrlicb aber oxyge« 
lieen ) • zu sprechen. 

Am Kigiden also bewährt es sich xoerst, dasi 
das Hydrogeneeste das AeUeste aey. £s ist das, wo« 
rin die bedingte iLrreguug verhältnissmässig noch 
am stärksten ist. Am Kiystall u.a. w. tritt sie,' wenn 
fuch nicht ganz frey, doch genng hervdr, um mit 
metalieiiät geradezu gleichen Worth zo haben, i9nd 
im elektrischen Prozess an ihrer Statt eintreten, zu 
können. Denn Metali ei tat unterscheidet sich von 
Hydrogeneitat am i\igiden nur darin, das^w si« 
hier :%eiu und wenigstens ohne bedetttende O^^T* 
geneität, dort aber iqomer neben^ und mitOxyg^ 
neität, and .grosser, voikommt. Darum verschwitz 
det auch die Hydrogeueität des Kigiden, insofernv ai# 
ihm als bloss solchem zukommt, scibald der KryitaU 
ceschindlzen ist, die metallische Hydrogencität ;|bef 
bleibt, und wird selbst erhöht, da aucli auf die ber 
dingtis Etiregung die WUrm^ verstärkend wirkt, imff 
* bey wettern schw^ciier, wie auf die unbedingte, |in4 

b«jf iei4^v da Y^rhiUmi^ äea iiydra|«ai rfMia 



OxTgen vemeliren«! v wahrend sie hey dieser das Ver« 
hälini^s des Oxygens ziim Hydrogen vergrSssecC. 
Dbss aber auch von den Metallen, die hydrogenee» 
ren die altern, die oxygeneeren aber die neoeren» 
sind« i£i gewiss, und siimmt mit ihrer Spannong^« 
reihe erster K Ibisse überein. 

Dass auch bev den Flüssigkeiten der Seile D in 
obiger Figur, d<is Hydrogeneeste das Aeheste ist, und 
das Ox}genee8te das Jüngste, Üogt schon von sich. 
selbst ^o klar im Ganien, tiass es keiner besondera 
£r «vi hu 1111g bedarf. v 

Veberhtiupt aber wird man» und streng, dif Hjr* 
drogeneität mit dem Älter steigen sehen , wenn man 
alleiajal diejenigen KÖrperindividuen zusammennimmt; 
die zu einer ;Kv(iliitionsstufFe gehören, und dann nach 
diesen Stufen selbst fortgeht. Für den Z<:itwerth der 
Inv'ohiti^iKHtnfen und ihrer Produkte* wird man nach* 
her von t-elbst die weitere Bestimmnng linden. 

So glaube ich denn, das Nöthlge gethan za ha- 
ben , was erforderlich se>n konnte« das £iectrischo 
System der Körper, was wir in Abschnitt II --7 V. 
attf^ eM'f'n und die Art, auf welche in ihm die Körper 
sic^n nach einander folgen, so weit zu cornmentiiim^ 
dar 6 nun ein jeder selt)«<t die Mittel in Händen hat, 
sic»3 Antwort zu verschaffen, auf Alles, was noch aia 
Fr?ige zurückgela^en seyo könnte. Ich hätte ge* 
wnti.6cht . selbst ausführlicher seyn zu können , di« 
Mciglich\eit dazu Isg in der Sache« und das Gans« 
lUi le sicher dabey gewonnen. Allein auf diese Weise 
hMtte abermals ein Werk entstehen können» ao starke 
als das gegenwärtige schon geworden ist 

Nur Einen- .Punkt noch kann ich nicht gSniiich 
liiill»*rührt lassen, da er gerade derjenige ist« über dea 
YielJeicht es am schwersten seyn möchte, sich za 
oricuitiren. Auch mit diesem Abschnitt selbst erst, 
konnte die Rede auf ihn kommen. Wie neniiich ver- 
trä, jt sichp was im fünften Abschnitte von dem durch* 
gäi igig gleichen Verhslltuiese des cheraischt^n Unter» 
achiieds zweyter KIhssc zwischen je zwey Körpern zu 
de Ol der ersten Klasse derselben vorkam, mit der in 
di« \sem Abschnitt geachtlderten Ungleichheit des Ver* 
hSMtoisses der unbedingten F.rregung zu der beding- 
leo#^ m den Körpern? —^ Wie ist es möglich, «taaa 
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fUe dic0e Kor{)6r dennoch ein System bilden könnes, 
MfO überall die chemischen Unterschiede zwejter 
Klasse um sehr viel grösser sind, als die der ersten 
Klasse, ond dieses für gleiche Körperabslände bestän» 
dig eine gleiche Grösse ist? -^ Wir erwihnten 
schon dort, dass das Maass des chemischen Charaktere 
erster wie zwejter Klasse nor die Intensität, dae 
IVloment. der yoihandenen Hydrogeneiiät oder Oxy«. 
genettät seyn könne. Dies wird auch hier die Lö- 
sung geben, wenn wir selbst bestimmter sagen kön* 
«len« was unter dieser Intensität» diesem Mo- 
mente, selbst verstanden sey. 

Nach der bedingten Erregung steht das Hy- 
dro gen in einem beträchtlich grösseren Verhältniss 
zum Oxygen, als nach der unbedingten« Insofern die 
Körper also nach der ersten Klasse erregbar sind, sind 
sie sämmtlich als hydrogenirt anzusehen. Nicht 
nach der Extensität des Processes nun, nach dem 
£ie es sind, sondern bloss nact seiner Intensität, und 
dieser ihren Graden, folglich, -^ sind sie hydro- 
genirte. Aber die bedingte Erregung ist über* 
haupt auf der äussern Seite der Erde schwächer, 
als die unbedingte. Ferner ist von unten herauf die 
bedingte Erregung beständig in der Abnahme oder 
Annäherung zur unbedingten gewesen, die un* 
bedingte hingegen ist in der Zunahme und ia 
immer weiterer Entfernung voti der bedingten. Abef 
%yeiter hat die unbedingte beträchtlich schnei* 
1er zugenommen, als die bedingte abgenommen 
hat, bey des jedoch correspoodirend, und in im« 
mer gleichem Verhältniss zu einander. Daraus folgt er« 
stens, dass der Hydrogeneitätsunterschied, den zwej 
Körper der ersten Klasse gemäss haben, weit geringer^ 
seyn muss, als der Oxygeneitätsurxterschied derselben 
Körper zu Folge der zweyten Klasse; zweytens» 
dass der letztere Unterschied zum ersten, überall in 
dem nemlichen Verhältniss, stehen muss. In welchem. 
Verhältniss nun auch das Quantum des bedingten 
Erregungsprocesses selbst , seiner Extensität nach», 
zu dem Quantum öes unbedingten Erregungspro- 
cesses', wieder seiner Extensität nach, in den mari* 
riich fachen Körpern getreten seyn mochte , so war 
doch jeder Process für sich von unten herauf dem em« 



